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Molf -Hitler -Koog, 30. August.
Ein wih.tiger Abschnitt im Aufbauwerk des

nationalsozialistischen Deutschland , zu dem im we¬
sentlichen auch die umfangreichen Landgewin¬
nungsarbeiten an der schleswig-holsteinischen West¬
küste gehören , wurde am Donnerstag mit der
feierlichen Einweihung des Adolf -Hitler -Koogs an
der Dieksander >Bucht im Süderdithmarschen er-

logssspisgvl
Der Führer vollzog gestern in Schleswig-
Holstein die Weihe des Adolf -Hitler -Koogs.
Adolf Hitler hat der Kriegsmarine anläßlich
seines Kieler Besuchs seine Anerkennung aus¬
gesprochen.
Für die Zeit des Reichsparteitages gibt die
Post besondere Wertzeichen und Schmuck-
telegramme aus.
Bei einem Autounfall wurde der König von
Belgien verletzt und die Königin getötet.
Italien bildet neuerdings auch seine Jugend¬
organisationen militärisch vollwertig aus.
England hat feine Mittelmeerslotte zum
Suez -Kanal entsandt.
Die Frerichswerft in Einswarde » wird auf¬
gelöst.
In Nordwestdentschland steht das Gemüse
besser als in anderen Bezirken Deutschlands.
Nach ihrem Sternritt trifft die Reiterstan¬
darte K2 heute nachmittag in Bremen ein.
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reicht. Der Adols-Hitler -Koog ist das erste fertige
Werk der sogleich nach der nationalsozialistischen
Machtergreifung in Angriff genommenen großen
Landgewinnungsarbeiten.

Adolf -Hitler -Koog ! Sein Name zeugt von der
engen Verbundenheit des Führers und Reichs¬
kanzlers zu diesem gewaltigen We.rk der Land¬
gewinnungsarbeiten und zeugt zugleich von der
Liebe des Führers zu seinen deutschen Bauern.

Und so war es der Wille des Führers , an der
Einweihung dieses nach ihm benannten Kooges
persönlich teilzunehmen . Als gegen Donnerstag
mittag die Kunde von seinem Eintreffen bekannt
wurde , verbreitete sie sich wie ein Lauffeuer durch
ganz Dithmarschen . Auf allen Zufahrtsstraßen , die
nach Marne  führen , hatte man für einen fest¬
lichen Empfang Sorge getragen . Von den Vauern-
häusern und kleinen Fischerkaten flatterten im
frischen Winde die Symbole des Dritten Reiches.
Eewaltige Massen von Bauern und Landarbeitern
sowiedie Jugend umsäumten die Straßen . Kernige
Gestalten , trutzige Dithmarscher waren es, die es
sich nicht nehmen ließen , dem Führer einen be¬
geisterten Empfang zu bereiten.

Marne , die Hauptstadt Norderditbmarschens,
bot ein buntes Bild . Von den Giebeln der kleinen
Häuser prangte reicher Flaggenschmuck. Unauf¬
hörlich hallte der Marschtritt der national,ozmli-
stischenFormationen durch die engen Gassen. SA.
und SS . hatten umfangreiche Absperrungsmaß¬
nahmen getroffen , um einen reibungslosen Ver¬
kehr zu gewährleisten.

Inzwischen war es Mittag geworden und noch
immer verharrte die Menge in Erwartung des
Führers . Stunde um Stunde verrann . Endlich.

Nicht weniger als 1333 Hektar neuen Acker¬
landes sind dem Meeresboden entrissen. Wo
früher kümmerliche Eräserfelder sich dehnten,
immer wieder überflutet von den Wassern des
„Blanken Hans ", sieht man heute, soweit der
Blick reicht, fruchtbare Aecker und Getreidefelder.
Die erste Ernte im Adolf-Hitler -Koog ist da ! Wer
die schicksalsvolle Vergangenheit dieses Landes
kennt, kann ermessen, was hier geleistet wurde.
In schwerer Arbeit ist dem Meer nach und nach
ein Stück Land nach dem anderen abgerungen
worden . Der neue, 8,3 Kilometer lange Deich, der
den Adolf-Hitler -Koog von dem Meer trennt , ist
in verhältnismäßig kurzer Zeit emporgewachsen.
Das weite Land hinter dem schützendenWall des
Deiches trägt stolz den Namen des Führers.

Der Adolf -Hitler -Koog gibt mehr als 88 Fa¬
milien aus dem neugewonnene » Land die Le¬
bens - und Existenzgrundlage . Ueberall sieht
man freudige , leuchtende Gesichter eines gesun¬
den Banerngeschlechtes . Die Fahnen des Dritten
Reiches wehen vor jedem der im arteigenen Stil
des Dithmarscher Landes erbauten großen
Bauernhäuser.
Der Hügel , auf dem die Neulandhalle errichtet

wird , die der künftigen weltanschaulichen und poli¬
tischen Erziehung der auf dem neugewonnenen
Land heranwachsenden Geschlechter dienen soll. ist
der Schauplatz der Einweihungsfeier . Die Tri¬
büne ist im Geviert umrahmt von den im frischen
Wind des Meeres flatternden Bannern des Drit¬
ten Reiches. Vor der Tribüne sind Ehrenstürms
der SÄ ., der SS ., des NSKK .. Abordnungen der
politischen Leiter . Abteilungen des Arbeitsdienstes
der Hitler -Jugend und des BDM . aufmarschiert
im Verein mit den Arbeitern , die an dem großen
Werk der Landgewinnung und der Eindeichung
mithalfen . Auf der Anhöhe vor der Tribüne ver¬
sammeln sich die Siedler des Neulandes , die mit
den übrigen Volksgenossen das Bild einer Kund¬
gebung bieten , die symbolischer Ausdruck ist für
die Aufbauarbeit im Dritten Reich.

kurz nach 1ö Uhr traf der Führer auf seiner
Fahrt zum Adolf-Hitler -Koog in Marne ein . Nun
kam Bewegung in die Massen, und als sich der
Wagen des Führers , in dessen Begleitung sich
Gauleiter Oberpräsident Lohse befand , in lang¬
samer Fahrt seinen Weg durch die Masse bahnte,
drach unbeschreiblicher Jubel los . Tausende von
Armen streckten sich zum Gruß , und nicht enden-
wollende Heilrufe ertönten.

Sie fahrt des führers
Die Fahrt des Führers hatte vorher über

Lckernförde, Schleswig und Husum und über den
neuen Damm , der die Insel Nordstrand mit dem
Festlande verbindet , zur Insel Nordstrand ge¬
führt . Der Führer überzeugte sich dort von den
Landgewinnungsarbeiten , die die Insel in kür¬
zester Zeit zu einem Teil des Festlandes machen
werden . Die Fahrt war dann wieder über Husum
nach Heide und Albersdorf . von dort nach einer
Mittagspause nach dem Ädolf -Hitler -Koog ge¬
gangen ..

Der Weg war mit Transparenten , Girlanden
und Blumen festlich geschmückt, oft war die Straße
mit Blumen bestreut . Die schleswig-holsteinische
SA . ließ es sich nicht nehmen , in kilometerlangem
Spalier an der Straße zu stehen, insbesondere
waren die Reserve -Standarten an diesem Spalier
beteiligt , so daß man eine große Zahl von SA .-
Männern mit den höchsten Kriegsauszeichnungen
des Weltkrieges im Spalier sab In St . Annen

und in Albersdorf besuchte der Führer die Fried¬
höfe und legte an den Gräbern der nach einer
SÄ .-Tagung im März 1928 in Wöhrden ermor¬
deten SA . -Männer Hermann Schmidt
und Otto Steibel  Blumen nieder . Der
Führer hatte damals auch an der Beisetzung der
gefallenen SA .-Männer teilgenommen . Am Nach¬
mittag setzten kräftige Regenböen ein , die oft die
ganze Sicht benahmen . Trotzdem hielt die Bevöl¬
kerung in dichten Reihen unentwegt an der
Straße aus . Bauern und Arbeiter waren es in
erster Linie , die die seltene Gelegenheit wahr¬
nahmen . den Führer zu sehen und zu begrüßen.

Am Eingang zum Adols-Hitler -Koog wurde dem
Führer von dem Sachbearbeiter des Oberpräsi¬
diums der Provinz Schleswig -Holstein für Lanv-
gewinnungsarbeiten ein Vortrag über die Anlage
und über die Landgewinnungsarbeiten gehalten.
Ein entzückender Zwischenfall ereignete sich, als
drei kleine VDM .-Mädchen, Töchter von Erbhof-
bauern , die im Adolf-Hitler -Koog angesetzt wor¬
den waren , den Führer begrüßten und von ihm
in seinen Wagen mitgenommen wurden . In einem
Bauernhause begrüßte der Führer den hier neu
angesetzten Bauern , einen SS .-Hauptscharführer,
selbst Sohn eines Bauern , mit seiner jungen Frau
und gab damit dem Hause die rechte Weihe . Die
Dithmarschen Menschen sind wortkarg und zurück¬
haltend , aber man sah, wie es in den Gesichtern
dieses jungen deutschen Paares zuckte, als der
Führer ihnen beiden die Hand bot und sich durch
ihr Haus führen ließ . Bei dieser Gelegenheit
wurde dem Führer vom zuständigen Kreisleiter
mitgeteilt , daß die Bauern im Adolf -Hitler -Koog
für die im Koog angesetzten Arbeiter den Acker
kostenlos gepflügt und auf einen Teil ihrer Ernte
zugunsten der Arbeiter verzichtet haben . So ist
in dieser Dorfgemeinschaft der Sozialismus
der Tat  Grundstein für volle Entwicklung ge¬
worden Der Führer hestieg dann mit Reichs-
ernäbrungsminister Darrö und Gauleiter Ober-
präsident Lobse den Deich, der den Adolf H-Iler-
Koog vom Meere trennt Es begann

der feierliche Akt der Einweihung
Als der Führer zur Ehrentribüne schritt, scholl

ihm der begeisterte Jubel der Tausende entgegen.

Auf der Ehrentribüne erwartete Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley den Führer.

Oberpräsident Gauleiter Lohse  nahm sodann
das Wort , um den Führer und Kanzler auf

.Deutschlands neuem Land zu begrüßen : „Mein
Führer ! Sie stehen hier an der Nordsee auf neuem
Land , das in harter Arbeit dem Meere abge¬
rungen wurde . Seine Bewohner , die jetzt nach
und nach dieses Land besiedeln, sind National¬
sozialisten, sind Kämpfer der Bewegung aus jenen
Zeiten , als es noch heiß herging im Dithmarschen.
Wir haben um das Banner kämpfen müssen, das
wir heute aufgerichtet haben in Ihrem Namen.
Wir sind dabei aber nicht stehengeblieben . Köge
sind entstanden und Deiche erbaut worden , und
was wir heute Ihnen , mein Führer , zeigen durf¬
ten , das ist ein

großes Werk menschlicher flrbeit
Die Natur mit ihren unerschöpflichen

Kräften hat unsere Arbeit gesegnet und uns vor
Aufgaben gestellt, die wir nicht allein werden
lösen können, sondern an denen auch diejenigen,
die nach uns kommen, zu arbeiten haben werden.
Eines ist klar erkennbar : Nachdem Sie , mein
Führer , die Macht übernommen haben , können wir
froh und frei arbeiten . Ich habe im Namen der
gesamten Bevölkerung Schleswig -Holsteins Ihnen
zu danken für Rat und Tat , mit der Sie uns
immer zur Seite gestanden haben in dieser schwe¬
ren Arbeit.

Wir werden auch in Zukunft dieses große Werk
fortsetzen, werden neue Köge bauen , Bauern,
Handwerker und Arbeiter ansiedeln und werden
so weiterarbeiten , wie es Ihr Wille ist!" Ober¬
präsident Lohse verlas die Urkunde  zur
Grundsteinlegung der Nculandhalle , die den Volks¬
genossen des Adolf-Hitler -Kooges als Thingstätte
und Versammlungsort dienen wird!

„Adolf Hitler , unser Führer , des Deutschen Rei¬
ches Kanzler , vollzog am 28. August I83ö die
Grundsteinlegung zu dieser Neulandhalle . Der
Wille unseres Führers hat erreicht, was unmög¬
lich schien. Deutschland steht in neuer Gestaltungdar.

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

Manentum
* Bremen,  3V. August.

Nationalsozialismus ist stetes Ringen und
Kämpfen . Ringen gegen alles Schlechte und Faule
innerhalb und außerhalb der eigenen Reihen,
Ringen gegen die dunklen Gewalten des Schicksals
und Ringen auch wider die Gewalt der Natur.

Nationalsozialismus ist Titanentum,  zähes,
hartes , verbissenes Kämpfen gegen alle sich natio¬
nalsozialistischem Zielstreben entgegenstemmenden
Kräfte . Nationalsozialismus ist starkes, unbeirr¬
bares , von stählernem Wollen und unerschütter¬
lichem Glauben an das erhabene Ziel getragenes
Angehen gegen alle Widerstände und sieghaftes
Hinwegschreiten über alle auf dem einmal er¬
wählten Weg sich entgegentürmenden Hindernisse.

Solches Titanentum war es, was die Bewegung
vor zweieinhalb Jahren zum Siege und zur Macht-
ergreifung führte . Solches Titanentum war es,
was ihr seitdem unerhörte innen - und außenpoli¬
tische Erfolge verschaffte. Solches Titanentum war
es, was die Bewegung alle Rückschlägein der Ver¬
gangenheit klein erachten ließ und alle Schick-
salsschläge in der Gegenwart und in der Zukunft
überwinden läßt . Und wiederum ist es solches Ti¬
tanentum , was jetzt das große Landgewinnungs-
werk an der Westküste Schleswig -Holsteins ins Le¬
ben rief, das Werk, das gestern in Anwesenheit
des Führers seine feierliche Weihe erhielt.

Aus dem Nichts erstand hier blühendes Gefilde.
Dreizehnhundert Hektar fruchtbarsten Ackerbodens
haben während zweier kurzer Jahre die Arbeits¬
männer Adolf Hitlers in unendlicher Mühe und
in zähem nationalsozialistischem Ringen Schritt
für Schritt dem Meeresboden abgewonnen . An die
hundert saubere Bauernhöfe sind darauf erstanden
und eine große Anzahl Menschen deutschen Blutes
konnten darauf sich ansässig machen, Bauernfami-
licn und Handwerkerfamilien , die zueinanderge-
hören . wie Hammer und Pflug . Und all das ge¬
schah im Rahmen jenes großen Landgewinnungs¬
planes , der vor zwei Jahren vom Führer befohlen
und mit nationalsozialistischer Tatkraft auch sofort
in Angriff genommen worden ist.

Dreizehnhundert Hektar fruchtbarsten Merlan-
des brachten nun strotzende Ernte , wo noch
vor zwei Jahren die wilde Flut ihre Wellen
wälzte . Weitere dreitausendfünfhundert Hektar
Boden werden bis zum Frühjahr dem deutschen
Ackerbau gesichert sein und zehntausend Hektar im
Laufe der nächsten Jahrzehnte im Rahmen dckd
großen Landgewinnungsplanes Adolf Hitlers , dem
deutschen Volke errungen werden.

Deich- und Abdämmungsarbeiten zur Landge¬
winnung sind dem harten , starken Friesengefchlecht
an der Nordsee gewiß nichts Fremdes . Sturm¬
fluten und Dammbrllche haben von jeher die Men¬
schen dort gelehrt , in zielbewußter Arbeit ihren
Boden vor Ueberflutung und Meeresgewalt zu
schützenund auch dem Meere neuen Boden abzu¬
trotzen. Planungen , um dies auch in neuerer Zeit
zu unternehmen , waren auch schon vor der Macht¬
übernahme vorhanden . Aber ein schwächliches
System , verworren in seinem Wollen und klein-
lich in seinem Walten vermochte es nicht, die von
Männern der Praxis und Männern der Wissen¬
schaft gemeinsam gestellten Pläne zu verwirklichen,
ja getraute sich nicht einmal , sie recht in Angriff
zu nehmen . Und so mußte erst der Führer kommen,
der mit genialem Blick erkannte , welche Möglich¬
keiten zur Ansiedlung besten deutschen Blutes sich
hier boten , er mußte erst althergebrachte Berech¬
nungen vom grünen Tische wischen und in der
ihm eigenen Tatkraft über alle Regeln hinweg die
neue Planung geben. So sandte er denn seine Ar-
beitsmänner an die nördlichste Küste des Reiches
und ließ ein Werk bereiten , daß in seiner Bedeu-
tung bestimmt nicht nachsteht den übrigen großen
Werken, die seinem kühnen Wollen entsprangen.

Adolf - Hitler - Koog  heißt der erste Ab¬
schnitt der Landgewinnung , der gestern vom Füh¬
rer seine Weihe erhielt , eine Weihe , an der nicht
allein die Bewohner in Dithmarschen , sondern
das ganze deutsche Volk regsten Anteil nahm.
Vierzigtausend Morgen neuen Landes werden
dem deutschen Volke in zehn Jahren gewonnen
sein, wenn , wie jetzt am Adolf -Hitler -Koog, der¬
einst an der ganzen Nordseeküste von der Elb-
mündung bis hinauf nach Nordschleswig Schau-

MM-Hiner-Koog
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flutounglück des belgischen Königspaares
In den Merwaldstätter See gestürzt — Ber König verletzt, die Königin getötet

fein und Spaten ihr vorgeschriebenes Werk voll¬
bracht haben . Schon geht der Hermann -Eöring-
Koog auch seiner Vollendung entgegen und
Monat für Monat wächst der Neugewinn an
Land , schier einer neueroberten Provinz ver¬
gleichbar , jedenfalls eine erkleckliche Mehrung des
Reiches.

„Arbeit allein hat dieses Werk geschaffen ", so
sagte der Führer bei der Weihe des Koogs und
mahnte , nie zu vergessen , daß das Leben den
Menschen nicht als Geschenk gegeben ist, sondern
erkämpft und errungen werden mutz. Und wenn
der Führer dann den Koog als ein Symbol der
Arbeit und des ewigen Ringens bezeichnete , so
fühlen wir wohl , datz er damit in schlichten
Worten ausdrückte , was wir oben Titanentum
genannt haben . Das Werk aber , das von ihm
nun geweiht worden ist, wird übergehen auf die
fernsten deutschen Geschlechter , so datz in Aeonen
nicht mehr vergehen kann die Spur des Mannes,
der es ins Leben rief , die Spur Adolf Hitlers,
des Führers der Deutschen , unseres
Führers . ) . b . v.

Sie Abreise Ses süstrers von kiel
Kiel , 30. August.

Die großen Tage der Kriegsmarine , die Tage,
an denen der Führer an Bord deutscher Kriegs¬
schiffe weilte , sind vorüber . In der Nacht zum
Donnerstag lief der Aviso „Grille " mit dem
Führer und seinem Stäbe sowie dem Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Admiral Dr . h. c.
Raeder irr Die Kieler Förde ein und ging vor
Anker.

Donnerstag früh stand ganz Kiel , in dem seit
drei Tagen aus Anlaß des Führerbesuches die
Flaggen flatterten , imZeichenderAbfahrt
des Führers  Viele taufende Menschen hatten
sich angesammelt . Morgens 7 llhr traten auf den
Kriegsschiffen die Besatzungen in Paradeauf¬
stellung an . Als dann der Führer die „Grille " ver¬
ließ , dröhnten 21 Schutz Salut über das Wasser,
Unter dem Jubel der begeisterten Volksgenossen
fuhr der Führer , ganz besonders herzlich begrüßt
von den Arbeitern der Wersten zur Bahnhofs¬
brücke.

Der Führer verließ dort mit seinem Stäbe,
Obergruppenführer Brückner , Brigadeführer
Schaub , Obergruppenführer Dietrich und , in
Vertretung des Reichspressechefs , SS .-Obersturm-
bannführer Berndt das Schnellboot . An der
Bahnhofsbrücke wurde dem Führer ein jubelnder
Empfang zuteil.

Die Kriegsmarine hatte eine Ehren¬
kompanie  mit Musik gestellt . Als der Führer
die Brücke betrat , erklang der Präsentiermarsch.
Der Führer schritt nach der Begrüßung durch die
zahlreich anwesenden Männer der Partei , der
Wehrmacht und des Staates die Front der bei
präsentiertem Gewehr stehenden Ehrenkompagnie
ab . Das Deutschland -Lied ertönte . Ein kleines
Mädchen überreichte dem Führer mit strahlenden
Augen ein schönes Blumenangebinde , das der
Führer , die Wangen des Kindes streichelnd,
lächelnd entgegennahm . In diesem Augenblick
durchbrachen ein Hitlerjunge und einige begeisterte
Mädel des VDM . die Absperrung , um gleichfalls
dem Führer Blumengrüße auf den Weg zu geben.

Anerkennung Dr die Kriegsmarine
Kiel,  30 . August.

Der Führer hat nach Abschluß seines Flotten-
besuches einen Erlaß an die Flotte gerichtet , der
durch Flaggensignal « den Kriegsschiffen über¬
mittelt wurde : „Beeindruckt von den Tagen bei
der Flotte spreche ich den Besatzungen für die bei
den Schießübungen gezeigten sehr guten Leistun¬
gen meinen Dank und meine Anerkennung aus.
Der Führer und oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht Adolf Hitler ."

krntedanktag am 6. Vklober
Berlin,  3l >. August.

Der diesjährige Erntedanktag , findet wie im
Gesetz über die Feiertage vom 27. Februar 1831
bestimmt , am Sonntag nach Michaelis , also am
6. Oktober , statt . Am Vückeberg bei Hameln wird
ähnlich wie in den Vorjahren ei « feierlicher
Staatsakt veranstaltet werden , der über alle
deutschen Sender übertragen wird . In allen
Städten und Gemeinden des Reiches werden
gleichzeitig Parallelveranstaltungen durchgeführt
werden.

Me weihe
(Fortsetzung von Seite 1)

Das Aufbauwerk ist im vollen Gange . Das
Schicksal unserer Heimat wendete sich, und mit
neuem Mut und neuer Zuversicht haben wir un¬
seren Kamps wieder aufgenommen , den Kamps
mit dem Meere . Dem ersten neuen Koog , den das
Dritte Reich schuf, soll diese Halle ein Denkmal
sein für das erfolgreich « Ringen um Neuland aus
dem Meer und um Neuland des Wissens und der
politischen Erkenntnis . Hier wollen wir uns sam¬
meln zur Arbeit im Sinne unseres Führers als
eine Gemeinschaft der Tat . Hier soll dem Siedler
das Rüstzeug gegeben werden , zum Kamps für
Heimat und Volk im Geiste des Nationalsozialis¬
mus , der ihm die neue Heimat schenkte. Hinrich
Lohse,  Gauleiter und Oberpräsident von Schles¬
wig -Holstein ."

Handwerkskammerpräsident Kummerfeld
(Schleswig -Holstein ) führte sodann aus : Unsere
Sprache ist zu arm , um Ihnen , mein Führer , all
den Dank und all die Liebe ausdrücken zu können,
die wir im Herzen fühlen . Nehmen Sie die Ge¬
wißheit mit , daß hier im Norden Menschen
wohnen , die nur eine Richtschnur kennen : Ihr
Wille , mein Führer ! Wir sind stolz und glücklich,
daß wir mitarbeiten dürfen an Ihrem großen Auf¬
bauwerk.

Ber sülzrer vottziekt die Meiste
Der Führer vollzog sodann die Weihe mit

folgenden Worten : Deutsche Volksgenossen ! Wenn
wir hier aus diesem neuen Land stehen , so wollen
wir zwei Erkenntnisse nicht vergessen . Arbeit
allein hat dieses Werk geschossen. Möge das
deutsche Volk niemals vergessen , datz zu allen
Zeiten niemals das Leben dem Menschen als
Geschenk gegeben ist, sondern daß es stets schwer
erkämpft und durch Arbeit errungen werden
mußte . Und die zweite Erkenntnis : So wie hier
jeder Quadratmeter dem Meere abgerungen und
mit unermüdlicher tapferer Hingabe beschirmt
werden muß , so muß alles , was die Eesamtnation
schasst und baut , von allen deutschen Volksgenossen
ebenso beschirmt werden . Hier ist ein Symbol der
Arbeit und des ewigen Ringens , des Fleißes und
der Tapferkeit ! Niemand darf vergesien , daß

Luzern,  38 . August.
Der König von Belgien ist in der Nähe von

Küßnacht am Vierwaldstätter See am Donnerstag¬
vormittag mit seinem von ihm selbst gesteuerten
Auto verunglückt . An einer Kurve geriet der Wa¬
gen plötzlich über die Böschung des Seeufers . Die
Königin wurde dabei gegen einen Baum geschleu¬
dert . Sie erlitt einen Schädelbruch , der den Tod
herbeiführte . Der König wurde mehrfach am Kops
verletzt . Die Wunden sollen nicht gefährlich sein.

Ueber den Unfall wurden folgende Einzelheiten
bekannt : Am Donnerstagmorgen zwischen 9 und
^10 Uhr befand sich der König in einem offenen
Packard -Sportkabriolett mit der Königin an seiner
Seite und in Begleitung .eines Hilfsfahrers , der
hinten im Wagen saß, auf dem Wege von seiner
Besitzung , der Villa Haslihorn in Horw , nach Küß-
nacht am Rigi . Ein zweiter Kraftwagen mit der
Begleitung des Königs folgte dem königlichen
Wagen . Nach den im Kraftwagen des Königs be¬
findlichen Bergausrüstungsgegenständen zu schlie¬
ßen, war beabsichtigt , eine Bergtour  zu unter¬
nehmen . 30V Meter vom Ort Küßnacht entfernt,
streifte der königliche Kraftwagen auf der völlig
geraden , fünf Meter breiten Asphaltstraße den
etwa 20 Zentimeter hohen Straßenrand . Bei der
Geschwindigkeit von 70 bis 90 Kilometern kam der
Wagen dadurch aus dem Gleichgewicht und
stürzte über den Straßenrand  auf eine
steil abfallende Wiese hinunter . Dabei fuhr er mit
voller Wucht gegen einen Ob st bäum  und
dann in den See . Schilf und Schlamm hielten den
weiteren Fall auf . Der König konnte sich mit
Hilfe des Fahrers und der hinzugeeilten Beglei¬
tung aus dem Kraftwagen herausarbeiten und
eilte , obwohl er selbst Kopf - und Armoerletzungen
erlitten hatte , zu der am Boden liegenden Kö¬
nigin , die aus dem Wagen herausge-
schleudert  worden war . Ihr Schädel war
völlig zerschmettert.  Von Küßnacht eilten so¬
fort Leute zu Hilfe herbei . Auch ein Pfarrhelfer
wurde herbeigeholt , der der Königin die Letzte
Oelung spendete . Die Leiche wurde dann sofort zu-
gedeckt und bald darauf in einem von Küßnacht
herbeigeschafften Sarg nach der Villa Haslihorn
bei Luzern zurückgebracht.

Die Königin Astrid von Belgien wurde als
Tochter des Prinzen Karl Herzog von Westgot-
land und der Prinzessin Jngeborg von Dänemark
am 17. November 1905 in Stockholm geboren . Im

März 1926 begegnete Königin Astrid in Stockholm
dem damaligen Kronprinzen Leopold von Belgien.
Während des Sommers waren die schwedischen
Prinzessinnen Gäste der belgischen Königsfamilie
in deren Sommerresidenz und im November 1926
fand die Vermählung des Kronprinzen Leopold
mit Prinzessin Astrid statt Die Ehe wurde allge¬
mein als reine Neigungsheirat angesehen . Am
11. Oktober 1927 wurde dem jungen Paar ein
Töchterchen Josefine Charlotte und am 7. Sep¬
tember 1930 der Thronerbe Baudoil geboren . Nach
dem plötzlichen Tod des Königs Albert I . im
Februar 1934 bestiegen König Leopold III . und
Königin Astrid den Thron . Wie beliebt Königin

d'nto : Swiori Millerllieiist

Das belKisoliv LöniZspsar

Astrid beim belgischen Volk war , zeigte sich beim
Einzug des jungen Königspaares in Brüssel , als
ihr begeistert zugejubelt wurde.

Iraner und Bestürzung in Brüssel
Brüssel . 30. August.

Die Schreckensnachricht vom tödlichen Unfall der
Königin Astrid ist in Brüssel zuerst durch den
Rundfunk bekanntgeworden . Die Bevölkerung rst
aufs tiefste bestürzt . Vor den Ausgängen der
großen Zeitungsgebäude stehen dicht gedrängt
Menschenmassen , die auf nähere Nachrichten und
die Extraausgaben der Blätter warten . Von der
königlichen Familie ist augenblicklich niemand in
Brüssel.

Beileidstelegramm des süstrers
Berlin , 30. August.

Der Führer und Reichskanzler hat Ihren Maje¬
stäten dem König von Belgien und dem König
von Schweden folgende Beileidstelegramme ge¬
sandt:

Seiner Majestät dem König in Brüssel.
„Schmerzlich ergriffen von der Nachricht des grau¬
samen Schicksalsschlages , den Eure Majestät und
die königliche Familie durch das tragische Ab¬
leben Ihrer Majestät der Königin betroffen hat,
bitte ich Eure Majestät , meine und des deutschen
Volkes tiefempfundene Anteilnahme entgegenzu¬
nehmen . Ich darf hiermit meine aufrichtigsten
Wünsche für Eurer Majestät baldige Wiederher¬
stellung verbinden.

Adolf Hitler,
Deutscher Reichskanzler ."

Seiner Majestät dem König in Stockholm.
„Eure Majestät bitte ich, anläßlrch des tragischen
Ablebens Ihrer Majestät der Königin der Bel¬
gier meine und des deutschen Volkes aufrichtigste
Anteilnahme entgegenzunehmen.

Adolf Hitler,
Deutscher Reichskanzler ."

Ferner hat im Auftrage des Führers und
Reichskanzlers der Chef der Präsidialkanzlei,
Staatssekretär Dr . Meißner , dem belgischen Ge¬
sandten Grafen de Kerchove persönlich die auf¬
richtigste Anteilnahme des Führers an dem so
tragischen Tode der Königin und seine besten
Wünsche für die baldige Wiederherstellung des
Königs zum Ausdruck gebracht.

Italiens entschlossene stbwetir
»Alle Maßnakmen gegen etwaige Senker Sanktionen getroffen"

Bozen , 30. August
Ueber den Ministerrat in Bozen

werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Mussolini terlte mit , daß Italien an der Völ -
kerbundsratssitzung  am 4. September
teilnehmen werde . Die italienische Regierung
werde ihren Standpunkt zur abessinischen Frage
darlegen . Der Regierungschef erklärte , datz
Großbritannien  von der künftigen Politik
Italiens gegen Abessinien nichts zu befürchten
habe . Die Politik Italiens bedroh « weder direkt
noch indirekt die Interessen des britischen Impe¬
riums , weshalb der in gewissen Kreisen hervor¬
gerufene Alarm absurd sei.

Im Hinblick auf „Sanktionen ", die der Völker-
Lundsrat möglicherweise beschließen könnte , er¬
klärt der Ministerrat dem italienischen Volk und
den anderen Völker » , daß von Sanktionen zu
sprechen sü viel bedeute wie eine schiefe Ebene zu
betreten , aus der man in die schwierigsten Ver¬
wicklungen geraten könne , ^ vie faschistische Regie¬
rung glaube , daß st.
worrungsbewußte

im Völkerbundsrat verant-
ILnner finden würden , die

jeden gefährlichen Sanktionsvorschlaa gegen Ita¬
lien zurückweisen würden . Die faschistische Regie¬
rung erfülle jedoch ihre Pflicht , indem sie dem
italienischen Volk mitteile , daß die Frage der
Sanktionen von den höchsten militärischen Stellen
unter allen Gesichtspunkten geprüft worden sei
und daß schon seit geraumer Zeit alle Maßnahmen
getroffen worde » seien , um Sanktionen militä¬
rischer Art entgegentreten zu können.

Der Finanzminister trug im Anschluß daran
folgende vier Gesetzentwürfe  vor , die
vom Ministerrat beschlossen und angenommen
wurden:

1. Zwangsüberweisung der ausländischen Wert¬
papiere und der italienischen Ausländsanleihen

an die Staatskasse . Die Staatskasse gibt dafür
Schatzscheine mit neunjähriger Lauszeit aus , die
mit 5 Prozent verzinst werden.

2. Zeitweise Herabsetzung der Dividenden der
Handelsgesellschaften.

3. Ivprozentige Steuer auf Dividenden , Zinsen
und Gewinne aus Anhaberpapieren.

4. Pflichtgemäßer Verbrauch von Ersatzbrenn¬
stoffen für alle im öffentlichen und privaten Be¬
trieb benutzten Kraftfahrzeuge . Bis zum 81. De¬
zember 1937 müssen alle Kraftfahrzeuge auf den
Betrieb mit Ersatzbrennstoffen umgestellt sein.

Militiieische Ausbildung Jugendlicher
Rom,  30 . August

Der Präsident der italienischen Jugendorgani¬
sation Balilla hat eine Anweisung über die mili¬
tärische Verwendung und Ausbildung der bisher
noch nicht zur Militärpflicht herangezogenen Ju¬
gendlichen im Alter von 17 bis 28 Jahren her¬
ausgegeben . In letzter Zeit hatten sich die Mel¬
dungen Freiwilliger nach Ostasrika gemehrt , ohne
daß man wußte , wie man diese Jugendlichen ein¬
gliedern sollte . Bon 188 888 siebzehnjährigen
Avantgardisten werden nunmehr 25 888 mit Ge¬
wehren ausgerüstet und in Europa eingehend
militärisch ausgebildet , so daß sie in der Heimat
verwendet und je nach Bedarf auch zum Dienst
in Ostafrika herangezogen werden können.

Britische Kriegsschiffe am Suez-Kanal
Inzwischen nehmen die militärischen Sicherheits¬

maßnahmen , die England am Suezkanal trifft,
ihre » Fortgang . Die britische Mittelmeerflotte ist
von Malta aus zu ihrer zweiten Sommerfahrt in
See gegangen . Während des Monats September

des gdolf-stitler-kooos
unser Reich auch nur ein Koog am Weltmeer ist
und daß es nur Bestand haben kann , wenn seine
Deiche stark sind und stark erhalten werden . In
diesem Sinne vollziehe ich die Grundsteinlegung.

Nach der Grundsteinlegung durch den Führer
nahm Reichsbauernführer Darrö  das Wort.
Wir stehen hier , so führte er aus , auf altem deut¬
schen Boden , der uns vom Meer entrissen wurde
und jahrhundertelang vom Meer überspült war.
Durch unserer Hände Arbeit ist es gelungen , ihn
wiederzugewinnen , ihn einzudeichen und ihn für
Volk und Vaterland nutzbar zu machen . Wir
wissen alle . von welch grundlegender Bedeutung
die Gewinnung von Land und die Melioration
unseres Bodens für die Erweiterung der
Ernährungsgrundlage  unseres Volkes ist,
um so mehr , als es uns nicht möglich ist, wie in
früheren Jahren die Ernährung unseres Volkes
durch Einfuhren aus dem Auslande zu sichern.
Die Devisenlage zwingt uns , jeden Morgen deut¬
scher Heimatscholle nutzbar zu machen , um das
nötige Brot für unser Volk zu schaffen. Gerade
unter diesem Gesichtspunkt ist es mir ein aufrich¬
tiges Bedürfnis , an dieser Stelle den Dank der
R e i chs r e g i e r u n g für die unermüdliche Tat¬
kraft und Initiative eines alten nationalsozialisti¬
schen Vorkämpfers , des Gauleiters und Ober-
präsidenten der Provinz Schleswig -Holstein , Hin¬
rich Lohse , und vor allem auch meinen eigenen
Dank vor aller Öffentlichkeit zum Ausdruck zu
bringen.

Neuland ist gewonnen und damit ein Baustein
für unsere Aufbauarbeit gelegt worden , und
deutsche Bauern haben auf diesem Boden eine
neue Heimat gefunden . Mit besonderer Be¬
friedigung stelle ich fest, daß bei ihrer Auswahl
der Gedanke der Volks - und Blutsge¬
meinschaft alter , gleichgesinnter
Kämpfer  in die Tat umgesetzt wurde . Denn
neben dem Bauern steht der Landarbeiter und
neben dem Landarbeiter der Handwerker und
neben dem Handwerker der Fischer , und diese Ge¬
meinschaft , die wir hier in dem Adolf -Hitler-
Koog verkörpert sehen , zeigte sich bereits bei der
Schaffung dieses Koogs , in dem einer für den
anderen einstand . Bei der Durchführung der
Ansiedlung wurde durch die Tat in vorbildlichster
Weise nach dem Grundsatz gehandelt : „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz ."

Der Reichsbauernführer übertrug sodann Pg.
Thiessen  das Amt des Ortsbauernführers für
den Adolf -Hitler -Koog . Für das Amt gab ihm
der Reichsbauernführer den Leitsatz mit auf den
Weg : „Ihr werdet so lange sein , als ihr eurer
Scholle und eurer Ahnen wert seid !" Der Reichs¬
bauernführer schloß mit einem Sieg -Heil auf den
Führer und Kanzler , das , von den Tausenden
begeistert aufgenommen , weit über die Felder des
neuen Landes hallte , während gleichzeitig die
bei der Neulandhalle angebrachte Glocke ertönte.

Durch das Spalier der jubelnden Nordmärker
verließ der Führer sodann mit seiner Begleitung,
Obergruppenführer Brückner , Vrigadeführer
Schaub und SS .-Obersturmbannführer Berndt,
Schleswig -Holstein.

Adolf Killers Niichfalzrt
Auf der Rückfahrt vom Einweihungsplatz be¬

sichtigte der Führer den zukünftigen Dorsplatz der
Dorfgemeinschaft Adolf -Hitler -Koog , die Schule
und ein Bauernhaus . Der Führer fuhr dann zum
Friedrich - Koog  und nahm den im Bau be¬
findlichen Damm nach der Insel Trieschen in
Augenschein . Am Fuß des Deiches befindet sich
das Barackenlager der Arbeitsgemeinschaft „Siche¬
rung Friedrich -Koog -Spitze " , in dem etwa 100
Arbeiter untergebracht sind, und hier gestaltete
sich eine packende Stunde.

Der Führer sprach imEßraum einer
Baracke  zu den Arbeitern und gab ihnen
einen Abriß über die gesamte politische und wirt¬
schaftliche Lage Deutschlands und seine Aufgaben
für die Zukunft . Es war ein Erlebnis , zu sehen,
wie diese Arbeiter der Faust begierig Satz um
Satz in sich aufnahmen und wie sich am Schlüsse
der Ausführungen des Führers ihre Begeiste¬
rung spontan Bahn brach . Da saß der Zwanzig¬
jährige neben dem Fünfzigjährigen , der zu
Hause Frau und Kinder hat , alle im Werkanzug,
wie sie eben von der Arbeit im Schlick und Lehm
gekommen waren.

Auf der Weiterfahrt durch Schleswig -Holstein
ereigneten sich in strömendem Regen viele jener
kleinen Szenen , die so bezeichnend sind für alle
Besuche des Führers , wohin er auch kommen mag.
(Weitere Bilder des Adolf -Hitler -Koog im Innern

des Blattes)

werden sich britische Kriegsschiffe ständig am Ein¬
gang des Suezkanals und vor Haifa aufhalten.

Der britische Kreuzer „Colombo " befindet sich
vor der Hafenstadt Berber «, dem Hauptort von
Britrsch -Somaliland . Er soll von dort aus bis
auf weiteres die Entwicklung der Dinge beob¬
achten.

Datz die Spannung zwischen England und
Italien weiterbesteht , geht auch aus einer Er¬
klärung italienischer Ausfuhrfirmen hervor , die
mehrere englische Geschäftsleute im Tyne -Gebiet
aufgefordert haben , ihren Bedarf an Lebensmitteln
für die nächsten Monate vorzeitig mitzuteilen „mit
Rücksicht aus die sehr schwierige Lage , die zwischen
Italien und Großbritannien entstanden ist" .

Pariser Schritt in Moskau l
Paris , 30. August.

Wie verlautet , hat man sich auch in franzö¬
sischen  Regierungskreisen damit beschäftigt , die
Aufmerksamkeit der Sowjetregierung auf den
Widerspruch zu lenken , der zwischen den Be¬
schlüssen der Komintern und den Verpflichtungen
der Sowjetregierung aus dem französisch -sowjet-
russischen Nichtangriffspakt besteht.

Sekt Urlaub zum Neichspacteitag l
Berlin , 30. August.

Die NSK . veröffentlicht folgenden Aufruf des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley an alle Be¬
triebsführer:

Der Reichsparteitag steht bevor . Wieder wer¬
den Hunderttausend « in Nürnberg zusammen¬
kommen , um ein Bekenntnis zu Führer und Volk
abzulegen . Nürnberg wird auch dieses Jahr
wieder ein Spiegelbild deutscher Kraft und des
Lebenswillens der Nation fein . Aus diesem
Grunde bitte ich alle Vetriebssührer , daß sie den
Eefolgschastsmitgliedern , die laut Ausweis der
Organisationsleitung am Reichsparteitag teil¬
nehmen , den notwendigen Urlaub ohne Anrech¬
nung aus den sonst zustehenden vertraglichen oder
tariflichen Urlaubsanspruch gewähren.

Heil Hitler!
(gez .) Dr . Robert Ley,

Ausländsdeutsche Parteigenossen
kommen zum Neichsparteitag

Wie die Leitung der Auslandsorganisation der
NSDAP . mitteilt , treffen täglich aus allen Teilen
der Welt und namentlich aus llebersee Partei¬
genossen in großer Zahl in Deutschland ein , um an
der Tagung der Politischen Leiter der AO . in
Erlangen und am Reichsparteitag teilzunehmen.
2m ganzen wird mit mehreren tausend
Parteigenossen  gerechnet , die zum größten
Teil unter erheblichen persönlichen Opfern die
weite Reise angetreten haben , um meist nach
vielen Jahren die Heimat wiederzusehen und neue
Kraft für ihre Arbeit im Ausland zu schöpfen.

Der Stellvertreter des Führers empfing den
Auslandskommissar der NSDAP für die slld-
amerikanischen Staaten . Pg . Professor Köhn,  der
ihm die Grüße der südamerikanischen Volks¬
genossen und Parteigenossen überbrachte . Gleich¬
zeitig stellte Gauleiter Bohle  dem Stellvertreter
des Führers den Landesgruppenleiter Argen¬
tiniens , Pg . K ü st e r , sowie den Landesgruppen¬
leiter Chiles , Pg . Hübner,  vor.

Bas 15. Opfer geborgen
Berlin , 30. August.

Donnerstag vormittag gelang es , das 15. Opfer
aus der Einbruchstelle in der Hermann -Eöring-
Straße zu bergen und zu identifizieren.

Me Neichskauprffadt flaggt Kalbmast
Berlin , 30. August.

Der Reichs - und preußische Minister des Innern
gibt folgendes bekannt : Aus Anlaß der Bei¬
setzung der Opfer des Einsturz.

stigen Körperschaften . Anstalten und Stiftung?
des öffentlichen Rechtes sowie die öffentliche
Schulen die Flaggen auf Halbmast . Die Anor!
"ung für die Beflaggung bezieht sich hiernach nv
auf die Reichshauptjtadt.

Nandbemerkungen
NLWL LEBW
meldet die „Bakinski Rabotschi " . „Solche Um
terbreckungen " , fügt das Blatt hinzu , „werden
schon seit zwei Monaten beobachtet ." Die Sowjet,
presse berichtet nur hin und wieder über solche
„Lappalien " , aber diese Meldungen geben «in»
interessante Erklärung für das jedem Rußland,
reisende bekannte vorsintflutliche Tempo der
Sowjetpost . Briefe brauchen häufig Wochen, um
innerhalb des europäischen Rußlands , Monate,
um in entlegeneren Teilen ihr Ziel zu erreichen
Pakete reisen noch wesentlich langsamer . Tele.
gramme , die jemand auf einem Bahnort aufgibt,
um sein Eintreffen anzukünden , erreichen meistens
erst nach der Ankunft des Betreffenden — wenn
überhaupt — ihr Ziel . Depeschen, die in aus-
limbischer Sprache abgefaßt werden , unterliegen
einer furchtbaren Verstümmelung durch die Post¬
beamten , die häufig überhaupt keine lateinischen
Buchstaben lesen können . Zahllos sind die Fälle,
wo Briefe , Telegramme , Pakete und Geldsendun¬
gen verlorengehen . Nicht selten tauchen solche
Sendungen nach jahrelangen Irrfahrten irgendwo
unvermutet wieder auf . Die Schuld an den frag.
würdigen Leistungen der Sowjetpost trägt neben
der allgemeinen Verantwortungslofigkeit das des.
organisierte Eisenbahnwesen , das seit der Ein-
setzung des Juden Kaganowitsch als Verkehrs,
kommissar nicht um ein Haar gebessert worden ist.

lunneleinstur ; in Kalifornien
Newyork , 30. August.

Wie aus Oakland in Kalifornien gemeldet wird,
stürzte beim Bau eines Autotunnels unter den
Berkeley -Hügeln die Holzversteifung in sich zusam-
men . 11 Arbeiter wurden verschüttet . Nach fieber¬
haften Rettungsversuchen gelang es , acht Arbeiter
mehr oder weniger schwer verletzt zu bergen . Das
Schicksal der anderen ist noch ungewiß.

Volkssicherung — krbgesundlzeil
Der Internationale Kongreß für Bevölkerung»

Wissenschaft
Berlin , 30. August.

Zu Beginn der Vollsitzung des Internatio¬
nalen Kongresses für Vevölkerungswissenschast
am Donnerstag sprach Ferdinand Boverat-  .
Paris , der Präsident des Bundes für Kinder¬
reiche in Frankreich . Eine vom Redner einge- ^
brachte Entschließung sagt , der Kongreß halte es H
zur Erhaltung einer genügenden Geburtenzahl i.A
in den hochkultivierten Ländern für unbedingt
notwendig , durch staatliche oder berufliche Zu-
schlüge eine zumindesten teilweise Un¬
gleichung der Einnahmen der ein¬
zelnen an ihre Familienlasten  vorzu¬
nehmen.

Ministerialdirektor Dr . ELtt  hielt einen ein¬
gehenden Vortrag über „Bevölkerungspolitik als -
Aufgabe des Staates " . Einleitend betonte er, datz ,
alles , was auf dem Gebiete der Bevölkerungs - ,
politik in Deutschland geschehe, sich in keiner
Mise gegen ein anderes Polk richte , sondern datz
es sich um innenpolitische Maßnahmen
handele . „Alles , was die Vermehrung der erb- ^
gesunden und rassisch wertvollen Bevölkerung
möglich macht , muß gefördert werde » . Das ist.
Dienst , am Volke , Dien st an der Rasse,  die
größte Ausgabe , die es für einen Staat zu er¬
füllen gibt . Es wird Aufgabe der Regierungen
fein , neben den bisherigen Maßnahmen zur Ver¬
hütung von Seuchen und zur Heilung von Krank¬
heiten bevölkerungspolitische Maßnahmen durch¬
zuführen . L

Direktor Dr . Rudtke,  Geschäftsführender - Di¬
rektor des Reichsausschusses für Volksgesunöheitse
dienst , sprach über das deutsche -Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses und die skandi¬
navische Sterilisationsgesetzgebung . Auf Grund
der in Europa gesammelten Erfahrungen stellte
Dr . Rudtke zehn Leitsätze auf , deren wichtigste
besagen : Die planmäßige Bereinigung des Volks¬
körpers von Erbkranken muß erfolgen ; daher
darf auf Zwangs st erilisation als
letzte Möglichkeit  nicht verzichtet werden . ^
Grundsätzlich ist jedoch die Möglichkeit frei - -Z
williger  Sterilisation anzustreben . Es ist in
der Gesetzgebung scharf zu trennen zwischen Steri¬
lisation von Erbkranken und Kastration von
Triebentarteten . -

ß
Internationaler Juwelier -Kongreß

Berlin , 30. August
In den festlich geschmückten Sälen der Akademie

der Künste wurde am Donnerstagmittag der
fünfte internationale Juwelier -Kongreß mit
einem feierlichen Festakt eröffnet . Nach Begrii-
ßungsworten des Präsidenten der Akademie der
Künste , Professor Georg Schumann,  eröffnete
der Ehrenpräsident des Kongresses , Herzog Carl
Eduard von Sachsen -Coburg -Gotha den Kongreh.
Anschließend übermittelte der Präsident des
Internationalen Juwelier -Kongresses , General¬
direktor Careel I . A. Begeer,  den Haag,
den Dank des Kongresses an den preußischen M>-
nisterpriWenten General Eöring für die Ueber¬
nahme der Schirmherrschaft und »erlas ein Be-
grllßungstelegramm an den Führer.

Der Präsident der Deutsche » Gesellschaft für
Eoldschmiedekunst , Generalkonsul Dr . k . o. Ludwig
Roselius,  hielt darauf einen Festvortrag über
die Bedeutung und die Aufgaben des Gold-
schmiedehandwerks . Anschließend an den Festakt
eröffnete Reichsinnungsmeister Flamm die in den
Räumen der Akademie untergebracht « Aus¬
stellung  des Juwelier - und Goldschmiede¬
gewerbes. t

UjttMges — Otter z- esask
Die 888 auslaudsdeutschen Jungen waren gestern

Gast bei der Kriegsmarine in Kiel. Am Marine-
Ehrenmal in Laboe fand eine feierliche Kranznieder¬
legung statt.

Errichtung des Obersten Fidcikommitz-Gerichts. Am
1. September wird das Oberste Fideikommiß-Gericht
beim Reichsjustizministerium gebildet. Reichsininistcr
der Justiz Dr . Gärtner hat zum Präsidenten diesec-
Eerichts Ministerialdirigent Professor Dr . Klässel er¬
nannt.

Die Konferenz der Kleinen Entente hat Donner-tag
vormittag in Veldes begonnen.

Preiskontrolle in Paris . Die Pariser Polizeiprä-
fektur hat am Donnerstag Beamte ausgesandt, die die
festgesetztenPreisherabsetzungen bei den Schlächtern
kontrollieren hatten . 68 Schlächter erhielten einen
ernsten Verweis.

Der Führer der amerikanischen Delegation Z»w
N . Internationalen Strasrechts - und Gefängnis-
Kongretz, Direktor Sansord BateS. Washington, hm
an den Präsidenten des Kongresses, Reichsgericht-'
Präsident Dr . Bumke,  einen Bries gerichtet, in dem
er ihm namens der Delegierten für die glänzende
Ausnahme, die die Delegierten in Deutschland gesunden
haben, in herzlichen Worten dankt.

O' aok aall Vor!»? , „ öremor ILottall«". tkS.-stoorsr
lau Vsssr -Lm» u . m. b s .. bremsn, Vsrlorrlllretwr.

8 . v j e t r i c d. StsIIvsrtrstsr : lt o ll o ! k Üi ii I !o s-
vdok vom Visa,, , l, V.! Kallolk Uiilisr. "r
oaivoi -tlieb kur l'alttik ! K o ll o >k »lülior : kor
ltultue -pap,, - anll t>at «rbaltooS ! ? » /nrk-
dob will « kür Veirwabokl, üso -lsi na»
vr . » kk- - a , , e o k rI ° i- m ° ° m kür S/smisok^ -

° - 'I- ikodor : kür Sport , ksi°äerEb -sw>onluöl1isn,i . vno ürndraoff : Ha 60 ^1 '
Kffmtljod 1v örsmev.

^srsQtnortlloüsr ^ 22SixvrUsitsr : ^ srasr ^ rsss ».
ttrsmsn . Oü11.is ab A). v'sdraar 1933. ? r6isNsts " r.

VII . SS: S1277.
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Christa Meyer
Hans Baumgartner

Verlobte

Bremen , den 1. September 1835
Woltmershauserstraße 384
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Wer nimmt 89jäh.
hilfsbedürftigen

Herrn in Dauer¬
pflege gegen mo,
natliche Vergü¬
tung. Angebote
unter L 8636

Käthe Degenhard
Erich Hollweg

Verlobte

Bremen, den 1. September 1935
Kornstraße 129 Am Wall 57

Empfang 11—13 Uhr

soküäöi-

^0^
^drsivksnl

tz * §

^amilisn-
D ûclcsaclisn
Ilstsrt In gutse un6 pe« Iz
vortsr ^ urlllhrung 6lo
8r,mor Leitung, Sssron

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Lotti Hattorff
Harry Schröder

Ingenieur

Bremen Bremen/Hohenstein-Ernstthal
Sonntag , den 1. September

Empfang: Lützowerstraße79, 12—14 Uhr.

kv KIskns
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
AuSrott. v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Unser Kassenwalter

Adolph Lotz
wurde am Mittwoch, dem
28. August, von seinem
schweren Leiden erlöst. Die
DAF. verliert in ihm einen
eifrigen Mitstreiter Adolf
Hitlers.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Hastedt

Tegtmeyer.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 11 Uhr , von der
Kapelle des Hastedter Fried-
hofes aus statt.

Antreten aller Amtswal¬
ter um 10.15 Uhr vor der
Geschäftsstelle.

Meine Ehre heißt Treue!
Auf einer Dienstfahrt verunglückte am 27. August

1935 tödlich der

SS .-Hauptsturmführer

Tjarko Bronger
Führer des SS .-SturmbannesHI/88.

Die Schuhstaffel verliert in dem Verstorbenen
einen alten Kämpfer , der seinen Untergebenen ein
vorbildlicher Führer und allen SS .-Angehörigen ein
treuer Kamerad war.

Der Führer des SS .-Abschnittes XIV
m. d. F. b.

Iürs
SS .-Standartenführer

Nach längerer Krankheit
entschliefam Mittwoch, dem
28. August, unser Eefolg-
schaftsmitglied und K.d.F.-
Vetriebswart, Herr
Adolph Lotz
Wir verlieren in dem all¬

zufrüh Verstorbenen einen
jederzeit vorbildlichen,
pflichtbewußten, hilfsberei¬
ten Mitarbeiter und Kame¬
raden, dessen Andenken wir
stets in Ehren halten
werden.
vetrlebsMreru. eefolgschast

der
Martin vrlnlmiann st.-8.
Bremen, 2g. August 1935.

Die Trauerfeicr für un¬
seren lieben Entschlafenen,
dem

SS.-Hauptsturmsiihrer

Asrko BnWr
findet am Sonnabend, dem
31. August, 17 Uhr, in der
Kapelle des Hartmann-Stift
in Vegesackstatt.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Heute gegen Abend entschlief sanft nach
langem, mit großer Geduld und Festigkeit
ertragenem Leiden, an ihrem 57. Geburts-
tage, meine innigstgeliebte Frau, unsere gute
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau
Margarita Muthreich

geb. Eieschen
In tiefer Trauer:

Hermann Muthreich
WilhelmH. Muthreich
Helene Muthreich
Alice Muthreich
Teodore Eieschen
EmilitaEieschen
Juan Koch und Frau

Elsita, geb. Eieschen
nebst Kindern
Lucia Eieschen, geb. Erocker
und Kinder.

Bremen, Barcelona, Montevideo, Buenos
Aires, den 28. August 1935
Emmastraß« 279.

V̂on Beileidsbesuchen bitten frdl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnsti-

tut„Pietät", Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten

!werden.
I Die Trauerfeier findet am Montag, dem
2. September, vorm. 113L Uhr, im Krema¬
torium statt.

Die Beerdigung unseres Sohnes
»r meü Ommo Willms
findet statt am Freitag, 39. August, nachmit¬
tags4 Uhr, von der Kapelle des Friedhofs in
Kirchweyhe aus, wo auch die Aufbahrung er¬
folgt.

Kirchweyhe, den 29. August 1935.
Dr. weck. Folkard Willms und Frau,

Emma, geb. Culemann.

Trauer-Drucksachen
Bremer Zeitung

Nach längerem Krankenlager
entschlief gestern unsere liebe-
Mutter, Großmutter und Ur¬
großmutter

Mine LinWrst
geb. Hellwinkel

betrauert von ihren Kindern.
August Lindhorst
Hermann Lindhorst
Marie David

geb. Lindhorst
und Angehörigen.

Bremen, den 29. August 1935
Oderstraße 10.
Die Aufbahrung ersolgte im

Beerdigungs-Jnstitut , Nle¬
be  r s a chs en", Er . Johannis-
straße 170.

Die Trauerseier findet am
Zonnabendvormittag, 11'/-Uhr,
im Krematorium statt.

Für die vielen wohltuen-
een Beweise herzlicherTeil-
nähme an der Trauer um
unseren lieben

Karl-Heinz
sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Frau Trete Börner,
geb. Diener

und Kinder.

Ir c>u s r-
Xlsiclung

Ttorrii L, Uöplrs
OstsrtorTtsIriwsg 36/3Ü

vo. 26410

Hecickteicke

Da? Amtsgericht Bremen hat am
z?. August 1935 folgende»

Aufgebot
erlassen:

Aus Antrag deS RechtSanwaltS
vi . Lüthke in Bremen als Nachlast
Verwalter bezüglichdes Nachlassesder
am 8. Oktober 1934 in Bremen ver¬
storbenen Witwe deS Spediteurs
Seorg Schultzen,  Marie Louise,
geb. Himstedt, wohnhaft gewesen in
Bremen, Lüneburgerstr. 34, werden
die Gläubiger der Letzteren hiermit
aufgcsordert, ihre Forderungen unter
Angabe deS Gegenstandes und des
Arunde? derselben sowie unter Beb
sügung etwaiger urkundlicher Be>
weiSstückein Ur- oder Abschrift
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts, GerichtShauS, Zim¬
mer 198, spätestens aber in dem
hiermit auf:

Dienstag, den 2«. Oktober 1935,
vormittags 9 Uhr,

im GerichtShauS hierselbst, I . Ober¬
geschoß, Zimmer Nr. 84, anberaum¬
ten Aufgebotstermin anzumelden.

Die Nachlaßgläubiger, welche sich
nicht melden, können, unbeschadetdes
Rechts, vor den VerbindlichkeitenauS
Wichtteilsrecht, Vermächtnissen und
Auslagen berücksichtigt zu werden,
von dem Erben nur insoweit Be¬
friedigung verlangen, als sich nach
Befriedigung der nicht ausgeschlosse¬
nen Gläubiger noch ein Ueberschuß
ergibt. Sind m̂ehrere Erben vor¬
handen, so hastet jeder Erbe nach der
Teilung des Nachlasses nur für den
seinem Erbteil entsprechenden Teil
der Verbindlichkeiten.

Die Aufgebotsfrist wird auf 6 Wo¬
chen festgesetzt.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

D. „Vorwärt  s",
am Freitag, dem 13. August, nach

Bremerhave» und zurück.
berr, Führer von 10—12 schulentlass.
JungenSm. Sportmützen, Col.-Bahn-
hos, wird um Angabe seiner Adresse
gebeten unter K 8635.

rurüeü:

Dentist lltenrel
0iiat «r« »,r . 1S1. W . S4S22

«UM«

2urommsngsrtsl!t von cjsr
^/azssnLtfoösn-DlssIctlon!n
8f»msn
16 8s !tsn m!t Omrc^ Iog

1.—

k̂5.-6auv»rlog
0 ««f»n 6—8, Kolons 625

Freitag , M. August, 20 Uhr, und
folgende Tage

PlWM!
Dir Mrtstrroperette

von Franz Lehar
Unsere Platzmieter werden ge¬
beten. iüre fertiggestellten Karten
ab Sonnabend , den 31. August, ^
in der Zeit von 8—1 und 4—7 »

Uhr in der Platzmieten -Abtl . in ^
Empfang zu nehmen. vl

»» »»»»»»»im » » » »
5e « /w5r »ikia « äv5

vecKcut^ Ususgsvst

Uiiiboi

Hills
ledwulllle
chodslo Unaikdamllillr.ivr Itl ülll
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rslnlgsnkrsstrtvll«
Naufeiser, Grünen¬
straße 50, R. 276t

Nsui», >: V»,I» S/I

vle eil leiilel
Sonnndsnetr

Me eil lenlel
8onni»g:

»IlMstlllMMM

Montag : 5«ri« ^/1

vi » n»t« g : §«rl« S/1

!>I1lii»Ist!l10 ölIieMö

s
^ourvnci Glücks

r » n «I « e Onüv ! Jossf
dintsr «smsm uralten Rackio
llsr . 7strt staukt er sieb eines clsr

starlr verbillisten ISWsr

^ovkl .«.k.
kür rinn . 8orir «t vsuv mit
KIvinsL üsrLnskommkL
sollsv . LolnoxH üsr Vorrat , rsiodt»

Lob. ad:

silsusr preis:
Dskolc - I-otzo tö- 12y.ro i^y so

-Auiisrv « 127 .- 1S7-
blsnelo - 15ü 8 - l32 .ro isz —
Korci S « 1LS.ro 211 .
Lolro - 23S läkr.« 174 .— L0S-
nsv . — Verlangen Sie bitte äsn
neuesten Latalog von 1SSS/ZS « rstis!

NX0i0tt ^ U5lkI47irv^
vapsnstr . 13 », xes . I-Iov-agebstuäe

Gewerbl . Unternehmen
sucht zur AuSnützung seiner Diesel-
kraft (50 PS .) in ca. 500 gm massiven
Räumen und 200 gm Keller eine Ver¬
dienstmöglichkeit. Angeb. u. N 20 888

PecLtel 'gecMt - ett

III'Wei'
Inhaber : R. «ußmann,

Am Wall 49 und Grafenstrahe 15/17.
Am Mittwoch, dem 4. September 1935,

vormittags 9 llhr
nn Lokale . , Ostertorstein-Paulsbura ",

weg 25/26

Mtlii-cVersteig»«
der oersaileiieii PMcr

» « « «» « » '
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361._

ZwangS-
Bersteigerung
Sonnabend,

.. . August 1935,
vorm. 11 Uhr,

.a meinem Büro,
Gartenstraße 81.:
' Geschäftsanteile
er Häuteverwer-
tungSgesellschaft
n. b. H. über ,e

„0V.— RM„ meist-
bietend gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

31.

Zwangs»
Versteigernng
Sonnabend,

31. August 1935,
nachmittags 4 Uhr
im Bootsschuppen
der Herrn Bre¬

mermann, am
Kuhgraben,Munte
In Sachen gegen
S . 1 Kanadier
.KiSmet' ohne Se¬
gel mit Zubehör,
gegen bar.

Hüneck « ,

> k̂Ldnk
unä - ttsnillung
8 ir 0 «lm
.11S.7.S2SSS^

Betten
gut und preiswert
IM LOkltlkl'8

Am Wall 14«
Nähe Sögestraße

Slüilglriimnsi'
Eßzimmer,

Küche, EinzelmSb.
Düßman »,

Lahnstr.92u.37/39

Büß, Sofa, Kred.
Wascht., Ko., bill.
Oelniühlenstr. 5

lapeten
Linoleum, Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben kau¬
fen Sie billig bei:

H. Mingerain,
Gröpel. Heerstraße
214/16, Tel. 810 69

Neue
mod. Anzüge

Mantel
auch wenig
getrageneMonats-

Garderobe
sellschasi
Anzüge

leihweise
H. Kerl

L Sohn
Knoopstr. 20

Ecke Faulenstr.
Rol. 8183

2gl.Bettst.,Kl'schrk.
Sosa, Bücherschrk.,
rd. Tisch, Bertiko
Auszti. Grenzst. 8

Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen:
dazu wird ganz
bestimmtdaS Geld
für'S Fniorat
nicht setzten!

llleickunK

AnzügeMantel
». lltkM. lt.M1

äseamrirriisis
Ecke Kaiserstraße

öliislk

D-ss.Radio«140-300̂ 1
Änz.70ll4an.IIehharm.
Teig.,s.i-Sd̂ ltePlatt.
UWS ^ D.-Empf.S

Anz.Störfr.
radTKoff.Tcam.9>iu.
43̂ 1.a . e»ngms!«o
MusikSt.Magnu«st.21

tivscÄsktv

AlteS bekanntes
Herren» und
Damenfriseur»

Geschäft
umständest zu g.
Bed. zu verkaufen.
Angeb. u. U 9620

AcklA«a >oinv»

Streichsertige
Oslfsrbsn
Lacke und Pinsel.
Krttiur Krstrsr
WoltmerShauser-

stratze 153

äVviblick«

Auf sofort eine
niverl. selbst. Hilfe
für 5k Tag.
Bülowstraße 11

Mädchen
für ganzen Tag
gesucht.
Helmut Bcszon,

Blocklanderstr. 20
(Findorfs)

S . z. 1. 9. od. 15. 9.
1 tüchtige Friseuse
bei gutem Gehalt.
Angeb. u. E 9630

Verbilligen Sie
Ihre Werbung

wir gewöliren:
^3 Vs"röfk«ml.' s v. i-l.

ü v- rüllontl. 5 V. 14.

12 V»,»II»mI. 10 v. 14.

24 V»,«ll»a>!. IS ». 14.

S2 V»,SII»a>I. 20 «. 14-

Jhre Photo-Arb.
zum Photohaus

swvelleia
jetzt: Meterst.46/48

naluo -kssiisl'
Kaufen immer I
preiswert bei I

^srtdurzstr . 22 i

Ürden
lleßoratlonen
öttwierungcn

Stempel-Müller
Kolharinenstroße kS

Hier haben auch
Sie Gelegenheit,
Ihre Gesucheund

Wünsche jeder¬
mann mitzuteilen!
Die .Klein - An¬

zeige" ist billig, zu¬
verlässig und
wirkungsvoll!

Dßur >s Quslttst
Alior Xlsrsr
Liter KIsrsr
kiorrlböuivr
Vsrüon ««' . . .

^itsr V/ssllolsnkorn.
/ t̂tsr voppVlleorn,
kltor AagrNcoro,

. .1-Ur..kl. 2.10
. . . . r/r?l. 1.LÜ
. .l-Ur.-kl. 2.20
. .l-Ur.-I-l. 2.20
. . l -Ur .-kl. 2.2S

LS°/o1 -Ur ..kl. 2.80
40 °/o l -Ur.-kl.

ls Ismslcs -krum-Vsrscbnltt von 2.L0 sn
?ps !ss olnsckllsKttiLt 6Iss

Mrcksrrrrs
SL -So/VL/1.744ÜÜ

sofort kiottsr

8tsnot ^p>st Ein)
(vs.usrst6Nung)
Vorrustsüsnmit
^sugnlsssn am
Somisdsnck bslm
Vscisgclsc
6i-smsc ^situng

kür cils iiiiksbsciUcktig.Solcistsn cier Lrbslt
iVIslcistc-iustpilltrs
bsi cisc ÜI.S.V.

^esiic/ic

Ingenieur
s. Zimmer, evtl.
Zentralheizung u.
fließ. Wasser. An¬
gebote u. S 9618

8 Zim. u. Küche
Etage. Preis bis
40 NM. Angebote
unter W 9622

Zum 2. Sept. gut
möbl. Wohn- und
Schlaszimm. Nähe
Haus deS Reichs
von Herrn gesucht.
Angeb. mit Preis
unter M 9637

Attteccic/ir

flMWIlM
Langj. AuSl.-Erß
A. d. Weide 32 pt.

lMMMM

sn Leidsifakrel,
We8er 81503

Xeu i,Dienst gestellt
I,2L. tr . u . 1,3 utr.

Dimous . u . Olympia

Frdl . möbl. Zim.
nähe Ostertor od.
Zentr. zu mieten
gesucht. Angeb. m.
Preis u. N 9638

xrerslklekep

Gut möbl. Zimm.
Lützowerstr. 126

M -M
Preisskat, 80. Uhr

_ Geldpreise.Rieden.
Gerichtsvollzieherdarp. Altenweg 8.

k» 8bel
Büsett

Angeb. u. I 9634

UsusgvvLt

Gbr.Oesen.u.Herde
Angeb. u. D 9629

Kliaöenrad
gut erhalten. An¬
gebote mit Preis
erbeten an:

E. Schiller,
Brunnenftratze 19

Die
„Kl .i-Anzeige'

ist nicht groß —
doch ihr Erfolg ist

tadellos!

I iklustev 11

ichrcfjc.. Herd.
akbneestraße36

40

Iölustov 21
Motorrad

zu verkaufen
Kugelstraße 123
8 mm

ie 8 ^ 64 ^

I ölustov 31

Ardie-Silberpseil
mit Beiwagen

s. 450 M. zu verk.
Eismannstraße 12

II nun
je 8 — 88 -f

I)

IRlustev 61

Zauplatz zu verk.
nged. u. S 2004

is 8 ^ — 40
» Zissergeb. 20 ^

' » lammen 60 ^

Iöliistov 7 I

Gut erb. Sozius¬
sitz zu kaufen gss.
Angeb. u. V 2000

8 mm
je 8 ^ — 64 ^
mZifserngeb. 20 ^
zusammen 84 -f

WkWkM
Lilüsss ''"

Auf Teilzahlung!
Ha!bb.-Räd. 83.7«
Voll-Ballon 36,45
verchromt 421!»

Lachermann,
Müllerstraße 136

16 mm
'? 8 ^ -m 12? ^

I Vkuntev 5 >

Kajüts-Motorboot
mit Sommerdach
7L0 m lg. Schönes
und schnellesWo-
chenendboot—sehr
vreiSw. Näheres:
Reuterstraße «s
18 mm

w 8 ^ — 144 ^

Fmc rtt Meitt

ist dieser Anzug, darum braucht man ihn

nicht gleich mit in den Lumpensack zu werfen.

Eine „Bezet-Kleinanzeige" bringt Ihnen aus

jeden Fall Käufer dafür und für die Haus¬

haltskasse ist solch eine Auffrischungimmer

gern gesehen.

I Akustev 81

Wohn- u. Schlasz.
auch vorübergehst,
Derpfl., Bad, Tel.
Angeb. u. R 3333

11 mm
je 8 «f --- 88 ^
u. Zisfergeb. 20
zusammen 108 -f

löliistev 81

Unterhaus
! g. Zi.. Der., Bad,
eigene Heizg., viel
Zubehör, Garten,
renoviert, sür so-
wrt oder 1. Sept.
»naeö „ L 1M11

18 mm
1e 8 «f — 144 «f
,. ZIssergeb. 20 H
»isammen 184 ^

Deutsche Schiff-uns MaschinenbauA.-G.
in Bremen.

Einladung zur 9. ordentlichen Generalversammlung der
Aktionäre am Mittwoch, dem 25. September 1935, vor¬
mittags 11 '/- Nhr, im Gebäude der NorddeutschenKredit¬

bank A.-G., Bremen, Obernstratze2—12.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz und der Ge¬
winn- und Verlustrechnungfür das Geschäftsjahr1934.
Beschlußfassungüber die Genehmigung des Jahresab¬
schlusses.

3. Entlastung des Vorstandes und AussichtSrats.
4. AufsichtSratSwahlen.
5. Wahl von Bilanzprüsern für daS Geschäftsjahr 1935.

Stimmberechtigt sind nur diejenigenAktionäre, die ihre
Aktien oder den Hinterlegungsschein eines Notars spä¬
testens am 21. September 1935 bei einer der nachstehend
verzeichnetenStellen hinterlegt haben.

Hinterlegungsstellen:
in Bremen: Kasse der Gesellschaft,

NorddeutscheKreditbank A.-G.
Bremer Bank Filiale der DresdnerBank
Deutsche Bank und Disconto-Eesell-

schaft, Filiale Bremen.
in Bremerhaven
und Wesermünds: NorddeutscheKreditbank A.-G.,

Filiale Bremerhaven,
Deutsche Bank u. DiSconto-Gesellschast,

Filiale Wesermünde,
Dresdner Bank, Filiale Bremerhaven.

in Berlin : Berliner Handelsgesellschaft,
S . Bleichröder,
DclbrückSchicklerL Co.,
Deutsche Bank u. Disconto-Eesellschast,
Dresdner Bank,
Mendelssohn L Co.,
Reichs-Kredit-GesellschaftA.-G.,
Bank deS Berliner Kassenvereins(nur

s. Mitglieder d. GiroesfektendepotS),
in Hamburg: NorddeutscheKreditbank A.-G.

Bremen, den 29. August 1935.
Der Borstand.

— bstcömmllcb unck nobi -holt—

.Wilskk'-lM aul Mn liseki
8M >I« I eu zz
WtMMlt-M, - 40

UeberlegenSie nicht lange, denn so eine Klein-Anzeige kostet doch nur ein paar
Groschen. Die obigen Muster mögen Ihnen als Berechnungs-Unterlage dienen

2um kbsnckbroi:

III -/s ? kü.
nur

KI»In« ^Ik «s, v/,,t«rrtri
V. «j. 5r,Intvk 97, kcle« ö»rlln«,»>
5üv « r »kov » 11/13 . «jurckgsk
nock lU«t»keou»nIeltckkofLi
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Gewstmauszug
S. Klaffe 45. Preußisch-Süddeutsch«

(271. Preutz.) Klaffen-Ldtterie
Ohne Gewähr Nachdruckderbvken

Aus jede gezogene X,mmer sind zwei gleich
" ' sallea, und zwar se ein«

Nummer in den beide«
igen I und N

hetze Gewisne
aus die Lose"alL "'

MeSuns

18. Ziehungstag 28. August 1935

In der heutigen VormittagIiehuug rourben Gewinne
über ISO M . gezogen

S Kewlmie zu 10000 M . 20830
2 Eewimie zu 5000 M . 5S8S2
8 Eswinn » zu 3000 M . 52077 215138 255387

260023
18 Eewlnne zu 2000 M . 42628 55627 87447 162420

239333 256914 269747 345758 372276
40 E - Wiun - zu 1000 M . 9345 51537 72213 77099

61450 91344 106049 146361 178300 191186 192759
226214 241546 244259 281938 308977 316265
327627 358851 397337

74 Eewlnne zu 500 M . 14838 39718 46426 43377
49964 57006 85619 93323 115275 118682 119557
124670 141079 146310 173945 166740 197112
206115 206599 209339 211882 263182 271622
281152 289630 306965 315020 332542 332312
341696 345816 353360 354136 356900 371658
374048 391629

374 Gewinne zu 300 M . 1827 2537 4387 10658
11956 13254 16005 20040 20195 26232 34042
34836 42730 43163 43260 45630 46194 46673
48619 50007 61500 67126 69498 69636 70090
70730 72077 73017 73361 76933 79128 80086
82340 62934 65241 85660 67791 88157 88694
90250 93452 94624 94942 95232 99034 103057
103498 105181 106048 110700 110302 111393
117626 120009 122538 127586 132262 135098
136566 137936 143640 143884 144801 145354
147897 149290 156630 161210 162725 162945
164332 164965 167228 167622 169192 175177
177584 179483 180376 183169 184978 187090
168697 168939 193370 193773 197605 200031
202365 203525 204521 214463 215600 217557
219269 219827 220597 225891 226596 228223
228234 233302 233811 234011 236408 237166
238410 242149 243771 244616 247506 250761
253913 255140 261768 263214 264520 264770
265847 265994 274958 278356 277388 279148
282404 283508 233593 285406 285485 237569
287963 288537 293330 296259 293321 301924
302751 303028 305843 306900 310329 310714
311308 313255 316769 318469 316918 319014
321317 323382 325803 326537 328162 328633
331157 334599 335255 335266 335893 335998
337245 337722 33778S 339706 341133 348354
348425 348570 350362 350446 352991 360915
362440 362972 367496 367832 368297 374926
378736 383294 384663 384733 338549 389293
390476 392289 394849

In der heutigen Nachinittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 20090 M . 319719
4 Gewinne zu 10000 M . 107451 363013
2 Gewinne zn 5000 M . 342483
8 Gewinn - zn 3000 M . 60S62 237843 265027

272537
26 Gewinne zn 2000 M . 4950 7209 11068 17614

63299 166585 182215 205689 241118 269676
280714 309634 314407 345719

52 Gewinns zu 1000 M . 40672 69604 62816 74193
79662 91640 111322 135651 137670 140640
143915 211929 237808 240427 240710 261044
267767 271689 266573 292760 297714 301997
314700 346027 361106 380062

94 Gewinne z« 500 M . 8737 27196 37715 40206
42735 47679 52106 66995 6S36I 72776 80109
98634 99393 116573 127504 128143 131S40
134042 146927 147151 150669 156885 175190
179259 196670 202S08 245046 281878 264152
265100 289670 295577 298266 301045 311263
314371 332521 335361 338739 345295 359914
364252 367036 372283 374796 362112 394471

264 Gewinne zu 800 M . 4007 6374 11902 15154
16344 21473 21534 22776 27642 28764 29762
31738 33307 37616 39304 43879 48215 48638
48677 60265 50614 56960 59390 59096 66164
72577 76324 79163 86521 86321 86555 93255
99257 102469 106140 106669 110104 114404
115236 II7606 122274 126435 125633 125859
126298 139822 142162 144301 146029 147109
150138 151561 151652 154623 159651 162263
171036 171606 172570 175256 175554 175986
179639 182143 183305 189282 189517 191549
192041 194356 194753 199957 203542 205740
205779 207581 217633 226722 22S677 22S778
239196 261563 2527IS 254274 256517 261696
267978 270690 270837 271500 273863 276200
278016 279942 231842 283564 286518 269943
292309 294338 295212 296503 2SSI62 300215
302255 307353 307645 308769 311675 317023
319231 320449 320499 320763 321441 322277
324885 329186 334780 347772 346265 358270
358704 374856 378202 361202 365166 336463
386906 369277 393449 390212

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu se

IMooOO , 4 zu se 60000 , 2 zu je 30000 , 2 zu

je 20000 , 36 zu je 10000 , SO zu je 5000 , 176 zu

je 3000 , 864 zu je 2000 , 1180 zu je 1000 , 1814
zu je 600 . 7340 zu je 300 Mk.
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1. Beilage zu Nr . 239 Freitag , den 30. August 1938

„Die Hyänen grüßen dich!"
Die seltsamste Huldigung an Abessiniens Kaiser

Die Unheimlichen aus Semyen
Addis Abeba, 20. August.

Bor einigen Tagen konnte Haile Selossie der
Kaiser von Abessinien, unter vielen anderen
Huldigungen auch die Loyalitätserklärung eines
BolkeS entgegennehmen, daS sich bisher abseits-
gchalten hatte. Man kennt die Vertreter dieses
Volkes nur unter dein Namen .Hyänenmenschen".

In dem Matze, wie die Sonne durchbricht und
der Regenzeit Einhalt gebietet , wird das Treiben
in Addis Abeba noch bunter , als es schon in den
letzten Wochen war : Von Nord und Süd , von Ost
und West sind Stammesfürsten herbeigeeilt . Man
steht Neger und Arabertypen jeder Art.

Drangen vor der eigentlichen Stadt sind riesige
Lager hastig aufgebaut worden , in deren runden
Hütten oder Baracken die Vertreter all jener
abessinrschen Stämme untergebracht werden , die
mit den Loyalitätserklärungen ihrer Rasse und
der hinter ihnen stehenden Völker nach Addis
Abeba eilten , als sie von den Kriegswolken hör¬
ten, die drohend über Abessinien schwebten.

Man hat versucht, diese oft noch recht primitiven
und wilden Vertreter einsamster Vergstämme der
eigentlichen Hauptstadt möglichst fernzuhalten . Es
kam darauf an , Zwischenfälle zu vermeiden . Des¬
halb wurde zeitweise sogar ein regelrechtes Auf¬
enthaltsverbot für die innere Stadt erlassen. Aber
ein Dutzend dunkelhäutiger Männer liehen sich
nicht zurückhalten . Sie standen eines Morgens,
ehe der Tag noch graute , vor dem Palast des Kai¬
sers und sprachen mit lauter Stimme den Treueid.

Die hier schwuren, — waren die „Hyänen-
Männer !" Sie waren seit Wochen unterwegs,
aber man sah ihnen die langen und schweren
Strapazen nicht an . Sie schwangen in ihren Hän¬
den kunstvoll geschmiedete Schwerter und zeigten
unter ihren Umhängen Panzer , die nicht weniger
Kunstfertigkeit verrieten als ihre übrigen Waffen.

Ohne Zweifel war diese Huldigung eine der
merkwürdigsten , die Haile Selassie in den letzten
Wochen entgegennehmen konnte, in diesen Wochen,
die wahrhaftig des Merkwürdigen genug boten.

Im Palast ging es von Mund zu Mund , in
Addis Abeba selbst sprach es sich im Nu herum,
datz nun auch die Hyänen -Männer Haile Selassie
die Treue geschworen hätten . Und jeder Abessi-
nier wuhte , was das bedeutete , — wenn auch
mancher sich wunderte . Denn diese Hyänen-
Männer haben ihre Heimat in den unzugänglichen
Vergeshöhen von Semyen , nördlich vom Tana-
See . Hier sitzen sie seit vielen Jahrhunderten und
haben ihre merkwürdigen Sitten und hoch¬
entwickelten Kunstfertigkeiten treu bewahrt.

Sie sind zu irgendeiner frühen Zeit als Be¬
gleiter eines Sendboten aus Nordosten einge¬
wandert . Jedoch verloren sich die genauen Spuren
ihrer Herkunft im Laufe der Jahrtausende . Sie
hatten einst ihre eigenen Könige . Die abessini-
schen Herrscher erkannten bald die Gefahr , die
ihnen eines Tages von diesen wilden Gesellen
drohen konnte und verbannten sie in die Berge
von Semyen , wo sie nichts anderes fanden als
Eisen, dessen Bearbeitung ihr Lebenszweck wurde.

Einst sollen sie in die ihren Bergen benach¬
barten Dörfer bei Nacht eingebrochen sein, um
die jungen Mädchen zu rauben . Auch sonst seien
mancherlei Dinge geschehen, die an das Wirken
der Leopardenmenschen im Kenya -Gebiet er¬
innern . Inwieweit diese Gerüchte in Tatsachen
ihren Hintergrund haben , läßt sich schwer nach¬
prüfen , denn die weiten Entfernungen zwischen
den bewohnten Plätzen geben der Phantasie und
der Uebertreibung jeden Raum.

Eines aber steht fest: Im Kampfesmut und
iMder ^Wildheit ihres Widerstandes und ihrer
MtMsfslust suchen diese Hyänen -Männer selbst
in Abessinien ihresgleichen . Deshalb hieß man sie
in Addis Abeba willkommen , als sie ihre Huldi¬
gung darbrachten.

Man schlug in den uralten Aufzeichnungen nach
und fano jene Nachrichten , die um das Jahr 960
nach Christi geschrieben wurden . Damals herrschte
bei den Hyänen -Menschen eine Königin Judith.
Unter ihrer Führung eroberten die „Hyänen"
den Thron , brachten die ganze königliche Familie
um und behaupteten 40 Jahre hindurch siegreich
ihre Herrschaft . Sie waren eine verschwindende
Minderheit und wußten sich doch durchzusetzen.

Der„Lampier"goß Oe!aufs Lämpchen...
Der Mann, der die kohlensorten„riecht" — 15 Minuten flusenchalt in der„Suppenstation"

Berlin , 2g. August.
« ^ ?̂ , .."8llegende Hamburger", der „Flvtte
Rheinländer", jetzt zuletzt der neue Blitzzug,
der „Eilige Frankfurter " — dann die Stroin-
linien-Dampslokomotive als „Rekordbrecher
der Schiene", sie alle beschließe» daS erste
Jahrhundert der Eisenbahn. Wie das selbst
vor einem Dreivierteljahrhundert noch a»s-
gesel̂ n hat. berichtenim folgendenalte Eisen¬bahner.

Her Zugbegleitermußte „nachlegen"
Amtmann Z. wohnt draußen im Grunewald,

ein paar Minuten weit weg vom größten
deutschen Eisenbahn -Ausbesserungswerk . Er ist
gerade dabei , hin und her schlenkernde blitzblanke
Vogelscheuchen zwischen seinen Kirschbäumchen
aufzuhängen . Denn die Spatzen hier am Rande
der Avus sind frech und zudringlich , und sie möch-
-dn sich gar zu gern „an der Ernte beteiligen ".

Amtmann Z. hat den Krieg 1870 mitgemacht,
und zwei Jahre später ging er „zur Eisenbahn ".
Dann bekam er bald den ersten Bahnhof „in
die Hand ", schrittweise ging es weiter ; ein paar
Jahre lang leitete er den damals größten Ver-
schiebebahnhof Pankow , und die letzten zwei Jahr¬
zehnte im Dienst kannte ihn jeder Stadtbahnrei¬
sende als Vorsteher des Bahnhofs Eharlotten-
burg . Bis 1922. Fünfzig Jahre lang schaltet Amt¬
mann Z. dem Besucher zuliebe die Erinnerung an
die Eisenbahnverhältnisse von damals zurück. „Da¬
mals gehörte es auch zu den Obliegenheiten der
Bahnhofsvorsteher , die Züge vor dem Abgang auf
richtige Beleuchtung und Beheizung zu kontrollie¬
ren . Für die Instandhaltung sorgten die „Lam-
piers ". Diesen Beruf kennt heute niemand mehr:
Der Lampier kam während des Aufenthaltes des
Zuges auf einer Hauptstation in die Wagen und
füllte Oet auf die Lämpchen. Er beschnitt die
Dochte, wenn sie zu „blaken " drohten und steckte
ausgegangene Lämpchen wieder an . Und die Zug¬
begleiter hatten damals nicht bloß die Fahrkar¬
ten nachzusehen und den Reisenden auf Fragen
Auskunft zu geben. In der kalten Jahreszeit
hielten sie die Oefen instand . War es den Rei¬
senden nicht warm genug im Abteil , legten sie
nach. Der Platz nahe Leim Ofen war in den Win¬
termonaten einstmals sehr begehrt ."

„Mutter heute geht der Valkan-Lrpreß ab!"
Amtmann Z. hat die Zeit miterlebt , in der die

ersten Balkanzüge von Berlin abgingen . Damals
kauften viele Berliner Bahnsteigkarten , nur um
Zeugen des Schauspiels zu sein, wie der Balkan-
Expreß unter Ausstößen mächtiger Damvfwolken
die Bahnhofshalle verließ . Zweimal wöchentlich
kam der Balkan -Expreß in Berlin durch, und
zweimal wöchentlich kamen die Schaulustigen mit
dem Pferdeomnibus an , um zusehen zu können,
wer ein- und ausstieg . Und in der Phantasie
machte mancher bisweilen die weite Reise durch
fremde Länder mit.

Wenn der rüstige alte Herr spazieren geht, führt
ihn sein Weg manchmal über eine Brucke, unter
der die Fernzüge dahindonnern . Dann steht Amt¬
mann Z. oben und prüft den Rauch und Dampf.
Er weiß dann , welche Kohlensorten hier ver¬
feuert werden , und in den Sekunden des Vorbei-
rasens der schnellen Züge hat er erfaßt , welche
Lokomotiv -Type den Zug über die Schienen glei¬
ten läßt . „Vor 60 Jahren fuhren in einem gan¬
zen Zuge soviel Reisende mit , wie heute in einem
einzigen . vollbesetzten O-Zug -Waggon zu finden
sind", erzählt er, „und es ging bisweilen nur im
Radfahrertempo . Heute rollen die Züge ja mit
Geschwindigkeiten dahin , die größer sind als -die
der Flugzeuge vor 50 Jahren.

Nachtruhe im kisenbahnwagen
In einem anderen Berliner Vorort erzähltem

netter alter Herr von Einzelheiten des Reisens
vor 60, 70 Jahren . Eeheimrat K. hat die Ver¬
staatlichung des Eisenbahnwesens unter Minister
Maybach durchführen helfen , nach der Beendigung
der Epoche des Schnellbauens , die ihren „Expo¬
nenten " in dem „Eisenbahnkönig " Strousberg
sah. „Hören Sie mir von Strousberg auf , der

hat uns Sorgen genug gemacht. Der hat einfach
Eisenbahnstraßen gezogen, ohne danach zu fraßen,
ob das Land noch den Bauern gehörte oder nicht.
Die Reichsbahn hat für die Regelung dieser Dinge
damals ganz schön Geld ausgegeben und die
Sünden des .Eisenbahnkönigs ' gutmachen müssen."
Im Jahre 1872 gab es in Deutschland ebenso
viele Privatbahnen wie Staatsbahnen . Aber in
wenigen Jahrzehnten hätte sich das Bild grund¬
legend gewandelt , und den Porteil hatten die
Reisenden , denn die Fahrplangestaltung wurde
besser.

Wir sprechen darüber , wie bequem es heute ist,
zu reisen. Die Eisenbahn ersetzt dem eiligen Rei¬
senden ja längst das Hotel und die Gaststätte.
Geheimrat K. mußte schon als Zwanzigjähriger
viel reisen. Schlafwagen gab es noch nicht, man
nahm sich Kissen und Decken mit für die Nacht
und kam unausgeschlafen am Ziel an . Auf weni¬
gen Strecken gab es schon eine Art Liegewagen,
aber die waren nur für die Reisenden der 1. Klasse
bestimmt . Die Waggons waren früher in her
Farbe der Fahrkarten gestrichen, die Waggons
1. Klasse gelh, die der zweiten grün , die „dritter
Güte " braun und die „viertklassigen " grau . Die
Liegewagen 1. Klasse waren von außen her durch
einen violetten Rand kenntlich — und für die
Zeit , die die meisten von uns nicht einmal mehr
dem Hörensagen nach kennen, galt es schon als
Komfort , im Eisenbahnwagen überhaupt ruhen
zu können.

20 Minuten Mittagspause
„Mit dem Mittagessen wurde es folgendermaßen

gehandhabt : Große Umsteigebahnhöfe galten als
Mittagsstationen '. Die Bahnhofswirte hielten das
Essen auf die Minute bereit , und wenn die Rei¬
senden aus dem Zuge stiegen, fanden sie die
Suppe schon auf dem Tisch. Das Bahntelephon,

vor diesem der Bahntelegraph , vermittelte zwi¬
schen Gast und Bahnhofswirt . Wer auf einer
Mittagsstation ' speisen wollt«, meldete dies dem
Zugbegleiter , der dem nächsten Bahnhof Mit¬
teilung machte. Von hier wurde die Meldung an
den Bahichofsbeamten der Mittagsstation weiter¬
gegeben, und dieser übermittelte den Wunsch des
Reisenden dem Bahnhofswirt . Die ganze Einrich¬
tung klappte immer ausgezeichnet . Die Reisenden
brauchten für die Uebermitttung der Mittags-
bestellung nichts zu zahlen . Die Züge hielten
fahrplanmäßig 15 bis 20 Minuten , so daß die Zeit
für die Reisenden ausreichte , um ohne Hast zu
essen."

Auf anderen Strecken gab es keine ausreichen¬
den Aufenthalte . Dort wurde das Mittagessen in
einer „Menage " mitsamt dem Besteckan die Züge
gebracht. Auf einer der nächsten Stationen reichte
inan das Eßgeschirr einfach heraus.

Selbstverständlich erscheint uns Heutigen , datz
wir im nächsten Reisebüro Fahrscheinhefte für be¬
liebige Strecken zusammenstellen lassen. Vor zwei
Menschenaltern war es eine große Angelegenheit,
eine längere Strecke oder gar eine Rundreise vor¬
zubereiten . Die Fahrscheine mußten am Schalter
vorbestellt werden und konnten tags darauf abge¬
holt weiden oder wurden gegen Botengebühr zu¬
gestellt. Manchmal gab es auch Lücken in der Zu¬
sammenstellung . Die betreffenden Fahrkarten
mutzten dann in der Bahn nachgelöst werden , weil
die Karten der betreffenden Privatbahnen nicht
überall auflagen . Streckenweise mutzte man auch
noch Reisen mit der Postkutsche „dazwischen
legen", und diese Fahrscheine wiederum waren
nur beim Posthalter zu bekommen, und wer nicht
vorausbestellte , konnte unter Umständen bei Be-
fetzung der Postkutschedie nächste „fahrplanmäßige
Postkutscheabwarten ", wollte er keine „Extrapost"
bezahlen.

Her Diamant in der Nase
Wie ein befangener seinen Naub verbarg—ver Wärter bestiegt den Linbrecher

London , 29. August.
Das Zuchthaus in Dartmoor beherbergte fast

seit sieben Jahren eine» Gefangenen , der an
einem großen Juweleneinbruch beteiligt war . Er
führte sich nicht eben gut und nicht eben schlecht
und die Zeit nahte , zu der er wieder entlassen
werden sollte. Da fragte er eines Tages seinen
Wärter geradezu , ob er sich wohl ein kleines Stück
Geld verdienen wolle ? „Hm — wenn es nicht
gefährlich ist," war die Antwort . „Gut , ich besitze
noch einen Diamanten im Werte von 2000 Mark.
Wenn Sie ihn für mich verkaufen wollen ? Wir
teilen dann den Erlös . Ich brauche das Geld, um
ein kleines Geschäft anzufangen , wenn ich wieder
in Freiheit bin , kann den Verkauf jedoch selbst
nicht wagen !"

Mit dem eben geschilderten Gespräch begann
es. Der Wärter ließ sich den Vorschlag nicht
zweimal sagen. Und er beeilte sich, auf Wunsch
des Sträflings diesem am anderen Tage einen
Nagel mitzubringen und zuzustecken.

Mit dem Nagel nahm nun der Gefangene eine
schwierige und durchaus seltene Operation vor. Er
hatte den Edelstein dadurch verborgen , daß er ihn
sich von innen in die Nase gedrückthatte . Hier war
er während , der sieben Gefängnisjahre geblieben
uckd nun hatte sich im Laufe der Zeit ein richtiger
Knorpel darum gebildet . Der Edelstein war einge¬
wachsen.

Mit Hilfe dieses Nagels nun nahm der Sträf¬
ling die schwierige Operation vor und es gelang
ihm tatsächlich, nach langwieriger Arbeit den Stein
wieder hervorzuholen . Tatsächlich händigte er den
Stein dem Wärter aus.

Drei Tage später erklärte der Wärter dem Ge¬
fangenen , daß sein Oberbeamter des Gefängnisses
zu einer Inspektion gekommen sei und daß er sich

Llugkapilän im katapultdienst
Leben und Ireiben an Vord der deutschen Llugstützpunkte im Südatlantik

Kürzlich bannte die deutsche Handelsluftsahrt
auf eine einzigartige Verkehrsleistung zurückblik-
ken: sie beging das Jubiläum ihres 100. Post¬
fluges auf der ersten regelmäßigen Transozean-
lnstverkehrsstrecke der Welt , dem von der Deut¬
schen Lufthansa betriebenen Luftpostdienst
Deutschland— Südamerika . Rund 4 Millionen
Leichtbriefe von 5 Gramm Gewicht sind mit dieser
Verkehrsleistung befördert worden , rund 1,4 Mil¬
lionen Kilometer haben die deutschen Flugzeuge
in diesem Dienst bisher bewältigt , davon mußten
710000 Kilometer über dem Ozean zurückgelegt
werden. In nur 3X Tagen tragen deutsche Flug¬
zeuge die Luftpostsendungen von Stuttgart bis
nach Vuenos Aires ; jede Woche startet in Deutsch¬
land ein Schnellpostftugzeug nach Seoilla , dessen
Sendungen dort von einer drennotorigen Ma¬
schine übernommen und nach Bathurst in Britisch-
Gambien gebracht werden , wo der schwimmende
Flugstützpunkt „Schwabenland " stationiert ist.
Von ihm aus bringen Flugboote , die mit dem Ka-
tapult gestartet werden , die Post über den Ozean
nach Natal . wo der zweite Flugstützpunkt , die
„Westfalen" , liegt und Flugzeuge des brastliani-
scheu Condor - Syndikats die Weiterbeförderung
übernehmen.

In diesem . Außendienst auf vorgeschobenem
Posten der deutschen Handelsluftfahrt sind Flug¬
zeugführer , Flngmaschinisten und Flugzeugfunker
tätig die hier fern der Heimat einen verantwor¬
tungsvollen und schwierigen Dienst vollbringen.
„Das Kernstück der ganzen Strecke" , so äußerte sich
Flugkapitän Misch, der den ' Südatlantik bisher
32mal überquert hat , „ist natürlich die Strecke von
Küste zu Küste. Ihr Anfang und ihr Ende sind
die beiden Flugstützpunkte . Sie liegen vor klei¬
nen, eintönigen Häfen , so daß wir in unserer Frei¬
zeit meist auf uns selber angewiesen sind. Da
wird ein Skat gedroschen oder Deckgolf gespielt,
rder man verlebt im „Lnft -Hansa -Unterstand,
wie wir einen etwas abgelegenen Schiffsraum ge¬
tauft haben , weil die darin bisweilen ^ rrschende
lustige Stimmung das seemännische Personal und

die Schiffsleitung in ihrem Dienst nicht behindert,
«in paar fröhliche Stunden ."

„Unser Dienst", so fährt er fort . „ist uns nach¬
gerade zur Selbstverständlichkeit geworden . Ein
Flug über den Ozean bedeutet für keinen von
uns noch eine Besonderheit . Mit Spannung sieht
man auf der „Schwabenland " der Ankunft der
In 52 von Seoilla entgegen . Sie landet nahe
dem Ufer , die Postsäcke werden ausgeladen , zu
einem Motorboot gebracht und kommen aus diesem
rasch zu uns . Wir haben unterdessen alle Vorbe¬
reitungen für den Start getroffen und fliegen
schleunigst ab . Man nimmt oft an , unser 13- bis
15stiindiaer Flug über dem Meer , den wir aus
meteorolagischen Gründen in nur wenigen Me¬
tern Höhe über der Wasserfläche ausführen , sei
äußerst langweilig . Das ist keineswegs der Fall,
denn wir sind mit der Navigation , der Standort¬
feststellung, mit den laufenden meteorologischen
Menldungen und Standortberichten an die Flug¬
stützpunkte vollauf beschäftigt. Wir bleiben ja vom
Augenblick des Abflugs bis zu dem der Ankunft
ständig mit der Umwelt in Verbindung , nie und
nirgends reißen die Fäden der Funkwellen ab, die
unsere Stützpunkte und die sonstigen Stellen bis
zur Direktion in Berlin laufend über unseren je¬
weiligen Standort und unser Ergehen unter¬
richten.

Das Fliegen selber ist zur Automatik geworden.
Man sieht mit einem Auge seine Geräte , mit dem
anderen hlickt man auf die Wasserfläche hinaus.
Halbstündlich wird abgewechselt, denn wir haben
zwei Flugzeugführer neben dem Funker und dem
Bordmonteur an Bord . Der erste Flugzeugführer
erledigt in aller Ruhedie Navigation . Wir haben
drei verschiedene Arten der Navigation und wen¬
den alle drei nebeneinander an . Die Sache sieht
am Anfang etwas schwierig aus . aber man lernt
sie leicht, und sie ist sedem normalen Menschen¬
verstand » schließbar. . . , ,

Die Verpflegung an Bord rst einfach, aber voll¬
auf ausreichend . Wir nehmen vom Flugstützpunkt
einen sogenannten Freßkorb mit . der Konserven
und frische Früchte enthält . Zur Mahlzeit wird

der Kartentisch des Flugzeugs mit einem Lino¬
leumteppich bedeckt, Teller und Bestecke kommen
zum Vorschein, und es wird gefrühstückt wie an
Bord eines Schisses. Der einzige, der ständig
Dienst machen muß, ist der Bordfunker ; er darf
auch nicht einen Augenblick den Hörer vom Kopf
nehmen.

Man macht, wenn man Woche um Woche den
Ozean überquert , seine Beobachtungen . Wir star¬
ten an der brasilianischen oder afrikanischen Küste
teils bei Tag , teils hei Nacht. In der Mitte der
Lzeanstrecke haben wir eine Schlechtwetter -Zone
zu durchstiegen. Ueber diese Zone und ihr Ver¬
halten haben wir im Lauf oer Zeit äußerst wert¬
volle Erfahrungen gesammelt ; wir konnten bei¬
spielsweise feststellen, daß sie innerhalb weniger
Stunden in ganz bestimmter Weise wandert , und
so war es uns möglich, einiges zu den Forschungen
der Meteorologen beizutragen , was der weiteren
Ausgestaltung und Sicherung des Siidatlantik-
Luiftdienstes nützlich sein kann.

Wir nehmen auch Meteorologen mit auf den
Weg, die allerlei Messungen anstellen . Sie sind
die bevorzugte Zielscheibe unseres Witzes. So
erwa , wenn ein Meteorologe sich eine Wasser¬
probe heraufzieht , um die Temperatur zu messen,
wenn man ihm dann unbemerkt einen Schuß hei¬
ßen Wassers in sein Probegefäß hineingießt , wenn
er dann anormal hohe Temperatur feststellt und
14 Tage lang glaubt , eine grundlegende neue Be¬
obachtung gemacht zu haben , bis man ihn schließ¬
lich darüber aufklärt , wie er von seinen lieben
Nächsten gefoppt worden ist.

So vergehen denn die 1200 Seemeilen bis her¬
über zur südamerikanischen Küste unter ständigen
Messungen und Beobachtungen , und jedesmal
herrscht aufs neue Freude und Befriedigung,
wenn plötzlich aus dem Nebel und Dunst der
Ferne der „Finger Gottes " auftaucht , der wie «iu
Daumen hcchragende Felsen der brasilianischen
Insel Fernando Noronha , und wenn sich heraus¬
stellt, daß die Navigation wieder einmal haar¬
scharf das Ziel angesteuert hat ."
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deshalb des Steines habe entledigen müssen. Nun
könne er ihn nicht wiederfinden . Das war zuviel
für den Gefangenen , der Unheil ahnte . Er ging
zur Leitung des Zuchthauses und erkundigte sich,
ob er für ein und denselben Diebstahl zweimal be¬
straft werden könne. AIs man das verneinte , be¬
richtete er die Sache mit dem Wärter . Darauf be¬
obachteten Kriminalbeamts diesen ständig und . . .
konnten den Wärter dann eines Tages in der Tat
festnehmen, als er den Diamanten in einer Pfand-
leihe versetzen wollte.

kin flffe als laschendieb
Kairo , 29. August

In Heluan , in der Nähe von Kairo , gelang es
jetzt, einem merkwürdigen Diebespaar auf die
Spur zu kommen, das in — einem Affen und
seinem Herrn bestand.

Straßenpassanten , die dem lustigen Treiben
eines Affen zugesehen hatten , der von einem
Gaukler geführt ' wurde , mußten bald darauf fest¬
stellen, daß ihnen bestimmte Wertsachen fehlten.
Die Polizei hatte eine große Reihe Anzeigen aus
anderen Gebieten bereits vorliegen , die sämtlich
durchaus in ihrer Art eigenartig und überein¬
stimmend waren . Der unbekannte Dieb hatte es
auf bestimmte Armbänder bei den Damen abge¬
sehen. Bei den Herren wählte er immer den In¬
halt der rechten inneren Rocktasche. Bisher hatte
man stets die Erfahrung gemacht, daß Taschen¬
diebe dabei sehr wohl zwischen einer gefüllten
Brieftasche und einer Zigarrentasche zu unter¬
scheiden verstehen. Dieser neue Dieb , der immer
nur die rechte Tasche wählte , auch wenn ihr In¬
halt wertlos war und der die leichter zugäng¬
lichen Wertsachen in der linken Tasche stets un¬
berücksichtigt ließ — mußte ein ganz eigenartiger
Bursche sein.

Und er war es auch. Der Gaukler hatte seinen
drolligen Affen als Taschendieb abgerichtet — eine
Beschäftigung , der das Tier außerordentlich ge¬
schickt nachkam. Nur hatte der Affe eben das
Unterscheiounasvermögen zwischen den Dingen
nicht. Diesen Mangel wog er jedoch dadurch reich¬
lich wieder auf , daß er die drei - bis vierfachen
Mengen täglich von dem stahl , was nur der ge¬
schicktestemenschliche Dieb leisten konnte . Sollte
seine Tätigkeit doch einmal von einem der Be¬
fohlenen bemerkt werden , so hatte für alle Fälle
der Gaukler die Ausrede bei der Hand , daß es
sich nur um eine Ungezogenheit des dummen Affen
gehandelt hätte . Damit aber , daß die Polizei
die beiden erst tagelang beobachtete, ehe sie zu
einer Verhaftung schritt, hatten der Äffe und
sein Herr nicht gerechnet. Jetzt bereuen sie ihre
Teten getrennt im Gefängnis.

Farbiger Schnee
Wetterüberraschungenwie noch nie —

Amsterdam , 29. August.
Das , was die pessimistischenMeteorologen schon

zu Beginn des Jahres als Möglichkeit ausmal¬
ten , ist in einer vielfach übersteigerten Form
Wirklichkeit geworden . Eigentlich hat das Welt¬
klima noch nie so viele Ueberraschungen beschert
wie in diesem Jahr . Vielleicht war auch die Be¬
richterstattung in verflossenen Jahrzehnten oder
Jahrhunderten zu mangelhaft , um ähnliche mete¬
orologische Ueberraschungen und unerwartete
Vorgänge sorgsam genug zu verzeichnen.

Noch erstaunlicher als alle europäischen, nord-
asrikanischen oder asiatischen Wettervorgänge sind
jene Dinge , die aus Australien über Melbourne
berichtet werden . 2n den australischen Alpen ist
zum zweitenmal in diesem „Winter " farbiger
Schnee gefallen.

Die weiße Höhenlandschaft von Hotham wurde
in wenigen Stunden in eine dunkle Schokoladen¬
farbe verwandelt . Und am Mount Buller lag
der rote Schnee etwa 2 Zentimeter hoch. Es nützt
nichts , daß die Wissenschaftler immer wieder er¬
klären , daß dieser braune oder schwarze oder rote
Schnee gar nichts Unheimliches sei, sondern ein¬
fach auf der Sättigung einer Schnee- oder Regen¬
wolke mit Staub beruhe , der irgendwo aufgewir-

Lebendig verbrannt
Meiningen , 29. August.

Auf der Rückfahrt von einem Ausflug fuhren
zwei Motorradfahrer in der Nacht auf einen Lang¬
holzwagen auf . Dabei geriet der Tank des Mo¬
torrades in Brand . Die beiden Fahrer , die un¬
ter das Rad geraten waren , verbrannten . Bei
den Verunglückten handelt es sich um den Vüroh-
vorsteher Hofmann  aus Bad Salzungen und
seinen Freund , den Zahnarzt Heyer.

Einrichtungdurch Kist in kstiand
Reval , 29. August.

Im Revaler Hauptgefängnis wurde in der Nachi
zum Donnerstag der Mörder Karl Ots durch
Gift hingerichtet . Dies ist im Verlauf von weni¬
gen Wochen bereits die zweite Hinrichtung durch
Eist in Estland . Die estländische Strafprozeß,
ordnung stellt den zum Tode Verurteilten frei.
zwischen dem Giftbecher und der Erhängung zu
wählen . Die Vergiftung erfolgt durch eine
Mischung von 0,005 Gramm Zyankali , dem ein
Zusatz beigegeben ist, der die Geruchs« und Ge-
schmacksnsrven lähmt.

Wie er billig zu Wöbelsi kam
Paris , 29. August.

Die Straßburger Polizei hat am Mittwoch eine
Haussuchung in der Wohnung des inzwischen ver¬
hafteten .Direktors des Städtischen Pfandhauses
vorgenommen . Dabei wurde die überraschende
Feststellung gemacht, daß die Wohnung durchweine»
besonderen Gang mit dem Lagerraum des Pfand¬
hauses in Verbindung stand, so datz es dem Direk¬
tor leicht war , sich aus den Beständen an Möbeln.
Teppichen und sonstigen Wertgegenständen , die zur
Versteigerung gelangen sollten , das herauszu¬
suchen, was ihm besonders gefiel . Seine Wohnung
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war auch dementsprechend ausgestattet . Er gab
zu, daß fast di : ganze Einrichtung aus den tm
Pfandhaus untergestellten Gegenständen stamme
die er der Versteigerung entzogen und deren Ver¬
kaufspreis er für sich selbst festgesetzt hatte . In
vielen Fällen vertauschte er einfach moderne
Möbel mit seinen eigenen alten . Bei seiner Ver¬
nehmung gab er außerdem û, datz er häufig so¬
genannte Eefälligkeitsversteigerungen vorgenom¬
men habe , d. h. neue Möbel von bekannten Ge¬
schäftsleuten als Versteigerungsgut übernahm und
meistbietend versteigerte.

Marxistischer Meuchelmörder
Madrid , 29. August.

In Miaaa (Teruel ) wurde von einem Marxisten
ein politischer Mord begangen , der an Roheit
kaum zu überbieten ist. Während der Vorstellung
in einem Lichtspieltheater erdolchte er aus dem
Hinterhalt ein führendes Mitglied der dortigen
Ortsgruppe der katholischen Aktion durch einen
Messerstich ins Genick. Der Meuchelmörder wurde
verhaftet.

Wolkenbrüche in Lolorado
Nervyork, 29. August.

In Colorado haben schwere Wolkenbrüche, die
mehrere Tage hindurch anhielten , großen Schaden
angerichtet . Die kleine Stadt Holly in Ostcolorada
ist metertief überschwemmt worden , nachdem ein
in der Nähe gelegener , noch in Ban befindlicher
Damm gebrochen war . Durch die rechtzeitige
Warnung der Deichbeamten konnte die Be¬
völkerung der betroffenen Gebiete in Sicherheit ge¬
bracht werden . Die Verbindungen in den be¬
troffenen Orten sind völlig unterbrochen.

21 Tote bei einem Taisun In Westjapan. Der Westen
von Japan wurde von einem schwerenTaisun heim¬
gesucht, der von Wolkenbrüche» begleitet war. Beson¬
ders groß sind die Schäden in den Häfen. In Kobe,
Osaka und Tokio sind zusammen 21 Tote zu verzeich¬
nen. Im ganzen Taisungsbiet wurden über 25 000
Häuser überschwemmt. Der starke Sturm hält noch an.

Acht Todesopfer nach Genuß von trichinösem
Schweinefleisch. In Necvchea(Provinz Vuenos Aires)
erkrankten nach dem Genuß von trichinösem Schweine¬
fleisch 25 Personen. Acht von ihnen sind bereits ver¬
storben, von den übrigen schweben verschiedenenoch in
Lebensgefahr.

über pustralien
Nie Meteorologen schütteln die Kopse

belt worden sei. Das Naturphänomen bleibt so
und so bestehen.

Angesichts dieser überraschenden Hitzewellen,
der verwüstenden Stürme und zerstörenden Flu¬
ten haben die Meteorologen mit ihren Nach¬
schlagewerken und Tabellen sich kaum mehr Rat
gewußt . So haben sich denn die holländischen und
auch die englischen Meteorologen ratsuchend an
die Astrologen gewandt . Und offenbar ist es
möglich gewesen, hier Erklärungen zu finden , die
besser als alle Erläuterungen über Hochdruck-
und Tiefdruckgebiete die Phänomene dieses über¬
raschenden Sommers enthüllen.

Der Leiter des Hampstead-Observatoriums,
Pros. E. L. Hawke, bestätigtjene Feststellungen
des amerikanischen ProfessorsKincer, der all¬
gemein und für die ganze Welt eine Steigerung
des mittlerenSommerwettersseit der Mitte das
vergangenenJahrhunderts feststellt. Hawke ist
der Auffassung, daß die Sonne gewisse Verände¬
rungen zu verzeichnen haben müsse, um der Erde
derartigeUeberraschungen zu bescheren. Auch Sir
Rapier Shaw vertritt die Idee, datz rein astrono¬
mische Ursachen den Wetterveränderungenund
Wetterstürzenzugrundeliegen. Ob freilich das
nächste Jahr wenigerUeberraschungen bringt -
das wissen auch die Astronomen nicht zu sagen.

vu bist Nationalsozialist ? Mist du auch die nationalsozialistische Zeitung vremens?
Kein Nationalsozialist olzne die parteiamtl . Zeitung der vremer Nationalsozialisten
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Zußballsport am Sonntag

Werder — kjSV
Am vergangenen Sonntag im Spiele Werder

gegen Blumenthal waren ungefähr 8000 zahlende
Zuschauer in der Bremer Kampfbahn versammelt.
Diese Ziffer dürfte am 1. September zweifellos
noch weit übertroffen werden , denn überall sieht
man diesem Zusammentreffen mit großer Span¬
nung entgegen , zumal die Kämpfe um den Ver¬
einspokal jetzt in das entscheidende Stadium
treten . Nach Durchführung der Spiele des kom¬
menden Sonntags liegen im ganzen Reiche nur
noch 32 Mannschaften im Rennen . Unter diesen
Umständen wird es naturgemäß zu einem äußerst
erbitterten Ringen kommen , da beide Mann¬
schaften bestrebt sein werden , weiter im Wett¬
bewerb zu bleiben . In den letzten Freundschafts¬
spielen in Bremen blieb Werder drermal siegreich,
so daß der HSV . dieses Mal auf Revanche brennt,
zumal es um einen wesentlich höheren Einsatz
geht . Dem Vernehmen nach werden beide Vereine
so ziemlich ihre stärksten Vertretungen heraus¬
bringen . Die genauen Aufstellungen bringen wir
in der Sonntags -Ausgabe.

Werder wird bestimmt wieder mit Tibulski an¬
treten , so daß Bergmann für die Läuferreihe frei
wird . Bedauerlicherweise ist Stürmer nicht dabei,
der , wie bereits gemeldet , für einige Wochen zur
Ausheilung seiner Knieverletzüng in Hohen-
lychen weilt . Dieser ausgezeichnete Mittelläufer,
der noch gegen Westfalen eine ganz hervor¬
ragende Partie lieferte , ist natürlich nicht an¬
nähernd zu ersetzen, aber trotzdem geht die Wer¬
dermannschaft mit Vertrauen in diesen schweren
Kampf , denn bis auf Stürmer sind alle Spieler
in bester Verfassung zur Stelle.

Der Ausgang des Spieles ist völlig ungewiß,
da auch der HSV ., wie der kürzliche Sieg über
die Sva . Fürth beweist , wieder im Kommen ist.
Zweifellos wird es einen die Massen fesselnden
und aufregenden Kampf geben , der unter Um¬
ständen erst in der Verlängerung entschieden
wird . Der Spielbeginn ist laut Verfügung des
DFB . schon auf 18 Uhr festgesetzt. Schiedsrichter
Winkeler , Hannover 96.

Eintracht 1 — Werder 2
Am Sonntagvormittag wird es auf dem Ein¬

tracht -Sportplatz an der Herbststraße einen inter-
essenten Kampf zwischen diesen beiden Mannschaf¬
ten geben , der seine besondere Bedeutung dadurch
haben wird , daß Werder erstmalig seinen neuen
Mittelstürmer Mayer (früher  Mann-
heim - Freudenheim ) , der ab November für

r—: der bremischen Sport-
schußgewaltige Stürmer

Zaden gegen Niedersachsen
in Karlsruhe , das 7 :4 für Baden endete , der er¬
folgreichste Spieler , indem er allein fünf Tore auf
sein Konto bringen konnte . Neben Siffling , dem
bekannten Nationalspieler , war Mayer der Glanz¬
punkt der badischen Elf . Nach langem Warten
trägt er nun endlich doch den grünweißen Dreß,
und unter diesen Umständen wird der Eintracht-
platz am Ssnntagoormittag , 1014 Uhr , einen be-

ronntsg vormittag , 10 .30 Ukr
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sonders starken Besuch zu verzeichnen haben . Wer¬
der meldet für dieses Spiel folgende Elf : Cohrs;
Lanwermeier , Röpke ; Schmall , Kliegebiel , W .Hoff-
meister ; Vaer , Beuermann , Mayer , Kohnert,
O . Hoffmeister.

VSV — Vlau -weP
Der letzte Probegalopp vor der neuen Serie.

Auch in der Bezirksliga beginnen am 8. Septem¬
ber die Meisterschaftsspiele . Um noch einmal der
Mannschaft eine letzte Möglichkeit zu geben , sich in
einem Freundschaftstreffen „einzuspielen " , hat der
BSV . mit den Gröpelinger Blau -Weißen für
Sonntag vormittag ein Spiel abgeschlossen , das
auf dem BSV .-Sportplatz zum Austrag kommt.
Wegen dem in der Bremer Kampfbahn stattfinden¬

den Dereinspokalfpiel Werder — HSV . findet das
Spiel schon am Vormittag statt , um pedem die
Möglichkeit zu geben , sich beide Spiele anzusehen.
Beide Mannschaften müssen ihr erstes Punktspiel
auswärts bereiten . BSV . gegen VfB . Olden¬
burg , Blau -Weiß gegen Sparta Bremerhaoen . Es
wird daher am Sonntag bestimmt zu einem inter¬
essanten Spiel kommen , denn beide wollen unter
Beweis stellen , daß sie in der neuen Serie ernste
Anwärter sind. BSV . konnte am letzten Sonn¬
tag gegen Oldenburg nicht überzeugen und muß
daher am Sonntag schon Besseres zeigen , wenn sie
als Favorit gelten wollen . Bis auf Brandt wird
der BSV . am Sonntag seine Elf herausbringen,
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die die neue Serie bestreiten wird und sollte am
Sonntag über die Gröpelinger zu einem Siege
kommen — wenn die Mannschaft das leistet , was
in ihr steckt. Zu unterschätzen sind jedoch die Blau-
Weißen aus der Gröpelinger Vorstadt nicht . Vor
dem Spiel der Ligamannschaften BSV . — Vrema
1. Knaben im ersten Punktspiel.

Vrinkmann Woltmersliausen — VSK
Mit der neuen Spielzeit tritt der VSK . auch

mit einer Fußballabteilung an die Öffentlich¬
keit . Die erste Mannschaft der jüngsten Abteilung
des VSK . ist der zweiten Kreisklasse zugeteilt,
und ist in den bisherigen Freundschaftsspielen zu¬
meist Sieger geblieben . Am Sonnabend stößt sie
in der MB .-Mannschaft wohl nun auf den ersten
Gegner besseren Könnens und hat somit Gelegen¬
heit zu beweisen , ob sie in ihrer Klasse wirklich
eine gute Mannschaft ist.

VIS1 — Vrinkmann woltmersliausen
Auch in der 2. Kreisklasse gibt es spannende

Kämpfe zu sehen . Der VTS ., der am Sonntag
noch eine andere Aufstellung ausprobieren will,
hat sich Vrinkmann Woltmershausen eingeladen.
Mit Rücksicht auf den kurz bevorstehenden Beginn
der Pflichtspiele ist dieses Spiel für beide Mann¬
schaften noch ein guter Prüfstein . Beginn 16 Uhr
Stotelerstratze . Vorher : BTS . 2 — BSV . 3.

Vrema — ZV. woltmersliausen
Am Sonntag treffen stchbeide Mannschaften auf

dem Sportplatz Vrema . Woltmershausen als alte
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Vezirksligamannschaft muß man der Papierform
ein Plus geben , erst recht wenn Brema ein solches
Spiel zeigt , wie am Sonntag gegen Blau -Weiß.
Der Sturm verlor sich in unproduktiven Einzel¬
handlungen und vergaß das Schießen , während
die Läufer die Verbindung mit dem Sturm ver¬
loren . Werden diese Fehler ausgemerzt und be¬
hält jeder Spieler seinen Ueberblick über das
Spiel , dann dürfte Woltmershausen der Sieg nicht
so leicht gemacht werden.

Vr . Sportfreunde — VVV . Union
Am Sonntagmorgen treffen sich um 11 Uhr auf

dem Kuhhirtensportplatz die Mannschaften der
Bremer Sportfreunde und Union . Die Sport¬
freunde werden nach dem 11 :0-Sieg gegen Olden¬
burg ihre Mannschaft noch durch Schütz und
Hünecke verstärken und glauben gegen die zu hoch
gegen Komet verlierenden Unioner mit folgender
Mannschaft bestehen zu können : Dittmer , Lepper,
Mayer , Homeier , Hünecke, Kreyenbrock , Stelter,
Graß , Schütz, Richter , List . Mit Rücksicht auf das
Spiel Werder — HSV . findet das Spiel am
Vormittag statt.

Wilftelm - Willkes - Sedächtnisturnen
Am heutigen Freitag sowie Sonnabend und

Sonntag veranstaltet der Turnverein der Bahn¬
hofsvorstadt mit seinen sämtlichen Abteilungen
das Vereinsturnen auf dem Turnplatz an der
Findorffstraße . Heute , Freitag , eröffnen die
Kinder das Turnen mit Mehrkämpfen in allen
Altersstufen . Abends messen sich die Turner an
den Geräten für den turnerischen Mehrkampf.
Auch bei den Altersturnern wird es am Sonn¬
abend interessante Kämpse geben . Am Sonntag
finden die volkstümlichen Mehrkämpfe aller
Turnerinnen und Turner in den verschiedenen
Leistungsklassen statt . Hier wird es ein hartes
Ringen um die ersten Plätze geben . Der Sonntag¬
nachmittag vereint alle Mitglieder des Vereins,
die den Zuschauern eine abwechslungsreiche Folge
turnerischer Darbietungen bringen werden.

Vietricft -Eeftmkuftl - Paarfaftren
Das am Sonntag vorn Bremer Bezirk des Deut¬

schen Radfahrer -Verbandes stattfindende „kleine
Mannschaftsfahren " hat eine sehr gute Besetzung
erfahren . Der Velozeped -Llub „Brema " wartet
mit zwei Herrenmannschaften und einer Jugend-
mannschaft auf und der Radfahrer -Verein „Falke"
schickt zwei Jugendmannschaften und eine Senio¬
renmannschaft ins Rennen . Der RC . „Diamant"
ist mit den Leiden Herrenmannschaften Buckmann-
Passon und Lütjen -Osterloh vertreten , während
„Radtouristen -Sport -Wanderer " mit drei Paaren
am aussichtsreichsten vertreten ist . Die drei
Mannschaften Warnecke -Korte , Nicato -Kalkus und
Töbe -Meyer werden ihre Vereinsfarben bestimmt
würdig vertreten und in der Paarzusammenstel-
lung , Nicato - Kalkus  sehen wir sogar den
voraussichtlichen Sieger . Falls nicht der Rad¬
fahrer -Verein „Flottweg " die nicht minder guten
Fahrer Lronjäger -Fischet : als Mannschaft ins
Rennen schickt, dürfte Nicato -Kalkus der Sieg
schwer zu nehmen sein . Erfreulich ist, daß auch der
Radsport -Verein „1ln1er -weser "°Bremerhaven mit
Hoise-Harder eine Mannschaft in den Wettbewerb
schickt, obwohl dieses Paar keine Siegesaussichten

auszuweisen hat . Immerhin werden sie ein gutes
Rennen fahren.

Der Straßenwettbewerb wird in zwei Klassen
ausgetragen , und zwar getrennt für Herren - und
Jugendfahrer . Erstere haben 80 Kilometer zu be¬
wältigen , und die Junioren haben sich über
30 Kilometer um den Sieg zu streiten . Der Start
erfolgt in Zeitabständen ab 9 Uhr vom Bahnhoss-
restaurant Voß in Erichshof . Die Strecke führt
für die „Kleinen " über Syke bis Heiligenfelde
und zurück und für die „Großen " weiter bis Ocht-
manien und zurück. Die Siegerverkiindung und
Preisverteilung findet am darauffolgenden Sonn¬
abend , 7. September , im Ballhaus Lehmkuhl,
Waller Heerstraße , statt.

Dr . Frick stiftet einen Ehrenpreis . Für den Füns-
' länder -LeichtathIetikkampf hat Dr . Frick einen Ehren¬
preis gestiftet . Er ist für die zweitbeste Mannschaft be¬
stimmt , nachdem der Führer für die beste Nation be¬
reits einen Preis ausgesetzt hat.

Für die Lstpreutzen -Turnicrtvoche in Jnsterburg
vom 12 . bis 17 . September , die bedeutendste ostpreu-
ßische Pferdesportveranstaltung , sind 801 Unterschrif¬
ten abgegeben worden.

Segelfahrt auf der fjamme
Am kommenden Sonntag , 1. September ver¬

anstaltet die Arbeitsgemeinschaft der Wümme-
Hamme -Segler eine Segelwettfahrt auf der
Hamme mit zweimaliger Fahrtstrecke : Tietjens
Hütte — Wedermann gleich zehn Kilometer unter
Anteilnahme der Vereine : Segelverein „Wümme"
e. V ., Verein für Wassersport „Ritterhuder Uten"
e. V., Segel -Club „Hamme " e. V., Wassersport-
verein „Luv " e. V ., Wassersportverein „Waller
Fleet " e. V ., Segel -Elub „Bloikland " e. V
Wassersportverein „Grambkermoor " e. V. An
dieser XI . Verbandswettfahrt der Arbeitsgemein¬
schaft der WLmme -Hamme -Segler beteiligen sich
insgesamt 40 Boote : 6 Meter Schwert Karwehl
6 Meter Schwert -Klinker , 3l4 Meter Kielschwert'
811 Meter Schwert , 8 Meter Karwehl , z Meter
Klinker , 8 Meter Ausgleich , 4N Meter Schwert
Die Startzeit dieser Segelwettfahrt ist aus 9 Uhr
morgens festgelegt . Die Leitung liegt in Händen
Lüntzmann -Dollenberg . Die Preise dieser Regatta
bestehen in Plaketten in jeder Klasse und einer
Urkunde für das schnellste Boot.

Sommerspiel -INeisterschasten in Hannover
Iv . 6ut (seil flrbergen verteidigt seine deutsche Meisterschaft

Die Stadt Hannover wird Sonnabend und Sonntag
im Zeichen der deutschen Spielmeisterschasten stehen.
Zwei Tage lang werden die besten deutschen Faust - und
Schlagballmannschaften um die Krone des Sieges und
der Meisterschaft ringen . Aus allen deutschen Gauen
sind die besten Mannschaften bereits in Vorspielen zu¬
sammen gewesen , so daß nur noch die besten sechs
Mannschaften jeder Klaffe und Spielart antreten . Im
Schlagball  wird unser Deutscher Meister Tv . Gut
Heil Arbergen  seine Meisterschaft verteidigen . Bei
der augenblicklichen Spielstarke der Arberger trauen
wir ihnen ohne weiteres zu , datz sie Erfolg haben
werden . Etwas Glück gehört ja nun auch einmal zu
einer Meisterschaft , und das hat Arbergen bei der
Auslosung gehabt . In den Vorspielen bleibt die
Mannschaft frei ! Dafür gilt es dann aber im Zwi¬
schenspiel gleich einen der schärfsten Gegner zu be¬
stehen , München 1860 oder Einigkeit -Jöllenbeck (West¬
falen ) . In den anderen Vorspielen wird sich wahr¬
scheinlich Comprachtschütz durchsetzen , so daß es am
Sonntagnachmittag nach unserer Schätzung eigentlich
ein Endspiel Arbergen — Comprachtschütz
geben müßte . Unsere besten Wünsche begleiten die
Arberger auf ihrer Fahrt nach Hannover.

Im Faustball  find drei Mannschaften des Nie-
dersachsen -Gaues , drei Mannschaften des Turn-
klubs Hannover  dabei . Alle drei gehören ohne

Um den Kroßen preis von Vaden -Vaden
Ver Höftepunkt der internationalen Nennwoche — yiegt Sturmvogel im Sroßen preis?

, Nach dem Eröffnungssonntag mit dem Fürsten-
berg -Rennen , dem Dienstag , der das Zukunsts-
Rennen brachte , ist nun der Gipfelpunkt der gan¬
zen Woche herangekommen , der „Große Preis von
Baden -Baden ": 28 000 RM ., 2400 Meter , offen für
Pferde aller Länder . Es gibt keine deutsche
Zuchtprüfung , der die Renngeschichte einen besseren
Platz einräumt.

Es ist selbstverständlich , daß die Rennställe alles
tun , um ihren Startern im „Großen Preis " die
größtmöglichsten Eewinnaussichten zu verschaffen
und bis zum Augenblick des Ablaufs zu erhalten.
Auf den Trainierbahnen werden die Kandidaten
seit Wochen sorgfältig vorbereitet . Rechtzeitig,
nicht zu früh und nicht zu spät , um Einwirkungen
der fremden Umgebung auf die empfindlichen Voll¬
blüter zu vermeiden , wurden sie in Güterwagen,
die hinter D -ZLaen liefen , zum Tal der , Oos be¬
fördert . Die befähigtsten Berufsreiter hat man
nach Baden -Baden beordert . Printen, - Grafisch,
Rastenberger , Elliott , Kriegelstein , Streit , Sta-
rosta , Huguenin , Namen , die in der Welt des
grünen Rasens nicht minder guten Klang haben
als jene der edlen Pferde . Ihre Reitkunst soll den
begehrten Sieg sicherstellen.

Wird es auch diesmal gelingen , ihn an die
deutschen Farben zu heften ? — Ein auserlesenes
Feld stellt sich heute am 2400-Meter -Pfosten dem
Starter . Sechs Deutsche und zwei Franzosen . Das
günstigere Zahlenverhältnis beweist noch nicht
die Ueberlegenheit Deutschlands . Die beiden
fremden Gäste , Stall Bouflacs 3jähr . braune
Stute Astronomie (Asterus — Likka ) und
Stall Seutets 4jähr . brauner Hengst Ammo-
nius (Olibrius — Ample ) sind zwei ernst zu
nehmende Gegner . Von den Pferden aus dem
riesigen Klassestall des Herrn M . Boussac läßt
sich ruhig behaupten , daß sie immer gefährlich

Vremer 3fl -Neiterstandarte aus dem ffeimritt
Die Meldungen über das Zusammenströmen

von SA .-Reiterscharen , die aus allen Himmels¬
richtungen nach Bremen traben , häufen sich. Be¬
fürchtungen sind aber nicht angebracht . Es ist kein
Angriff auf Bremen , sondern nur einer auf die
Herzen der Bremer geplant , denen die Reiter aus
dem weiten Gebiet der SA .-Gruppe Nordsee am
Sonnahend und Sonntag in der Bahr ein erst¬
klassiges Turnier vorsetzen wollen.

Von den Ruhelagern in und um Bremervörde
ist die Bremer Standarte gestern aufgebrochen,
um in zwei Tagesritten die letzten 80 Kilometer
des vorgeschriebenen Sternritt -Leistungsmarsches
zu bewältigen und Bremen zu erreichen . Die
Pferde hatten sich nach den Anstrengungen der
ersten 80 Kilometer , die durch Geländeübungen
ausgiebig „verlängert " worden waren , während
des Ruhetages vorzüglich erholt . Die braunen
Reiter hatten die Erholung nicht nötig , ihnen
war überhaupt keine Ermüdung anzumerken.
Frisch und blank , in tadelloser Marschordnung
verließ die Standarte das Bremervörder Gelände
in Richtung Hesedorf , Vreddorf usw . Offenbar
war aber Petrus der Meinung , daß ein Distanz¬
ritt bei Sonnenschein , der bisher die Teilnehmer
begleitet hatte , keine ausreichende Leistungsorobe
sei. Je näher die Spitze der Heimat kam, um so
mehr rieselte kalter Regen aus bleigrauem Ge¬
wölk auf Rotz und Reiter herab , alle gründlich
durchnässend . Die Wege , bald fest, bald unge-
pflastert , gelegentliche Absprungstellen und dergl.
wurden schlüpfrig und jeder SA .-Reiter hatte
Gelegenheit , seine Reitkunst auch unter diesen
erschwerenden Umständen anzuwenden.

Endlich kam Tarmstedt,  die Stätte der letz¬
ten Uebernachtung in Sicht , froh begrüßt , obwohl
alle in bester Stimmung durchgehalten hatten.
Die kleine beschauliche Landgemeinde und ihrq
nähere Umgebung verwandelten sich plötzlich in ein
Pferdelager . Fürsorgliche Hände hatten alles
vorbereitet , um Reiter und vierbeinige Gefährten
zu erquicken . Unter der tätigen Mitwirkung der
lieben , hilfsbereiten Schuljugend waren die Nacht¬
quartiere schnell gefunden und der wohlverdiente
Feierabend vereinigte Einwohner und Gäste , Li¬
des Tages Last und Mühe die einen in die Fe¬
derbetten , die anderen auf das duftige Strohlager
trieb.

Das letzte Viertel der reichlich anderthalbhundert
Kilometer wurde heute früh ab Tarmstedt unter

-die Hufe genommen . Ueber Lilienthal wird un¬
beirrt die 'Richtung nach der „Garnisonstadt " inne¬
gehalten , his die wohlbekannten Türme Bremens
aus dem mittäglichen Dunst des Hochsommertages

Vor dem Turnier in der Vaftr

aufsteigen . Petrus wird bis dahin hoffentlich ein-
gesehenhaben , daß Regenschauer recht unerwünschte
Beigaben zum Empfang des Heerbannes der wind-
durchzausten , luft - und sonngebräunten SA .-Reiter
sind . Die Abnahme der Standarte und ihre Ent¬
lassung in die Standquartiere wird heute zwischen
12 und 14 Uhr auf dem Messegelände an der
Eustav -Deetjen -Allee stattfinden.

Danach beginnt nicht etwa eine köstliche Zeit
längerer Ruhe , die an sich nach dem langen be¬
schwerlichen Ritt durch Sonnenbrand , stürmischen
Wind und Regen verdient wäre . Die allerletzte
Kraftprobe , die noch einmal den ganzen Mann
und alle Sehnen seines Pferdes erfordert , das
Eroßturnier am Sonnabend und Sonntag , folgt
unmittelbar.

Das inhaltsreiche , fa^ 30 Seiten starke Pro¬grammheft zum „Reit - und Fahrtur-
nier der SA . - Reiter st andarte  62 " läßt
schon ahnen , was die Beteiligten und die Zu¬
schauer in der Bahr erwartet . Wie vorauszusehen,
hat sich das prachtvolle Nennungsergebnis in den
letzten Tagen weiter verbessert . Besonders stark
ist das Aufgebot in den Jagdspringen , den Reiter-
und Dressurprüfungen . Hier starten in buntem
Wechsel Reiter der SA ., der Wehrmacht und der
Landespolizei . Da die Eignungsprüfungen für
Wagenpferde , die Vielseitigkeitsvorführungen , das
Flachrennen , die Jagd mit Auslauf usw . ebenfalls
sehr gut besetzt sind, 'ist zu erwarten , daß die reiter-
liche Bewegung in unserer Stadt durch das Tur¬
nier einen erfreulichen und starken Auftrieb erhält.
Die Ausschreibungen/für die der Obersturmbann¬
führer Braun  verantwortlich zeichnet , verraten
im Aufbau und in der Anordnung die Hand des
erfahrenen Fachmannes . Man wird so außer¬
ordentlich viel aus jedem Gebiet des Pferde¬
sports zu sehen bekommen , daß der Erfolg des
Turniers , trockenes Wetter vorausgesetzt , schon jetzt
feststeht.

Auf der landschaftlich so schön gelegenen Renn¬
bahn in der Bahr wurde inzwischen in großer
Regsamkeit ein vorbildlicher Turnierplatz ange¬
legt . Sprungumläufe wurden aufgebaut , die
schweren festen Hindernisse der Bahn überprüft,
die Unebenheiten des Eeläufs ausgeglichen und
was sonst alles vor einem solchen Eroßereignis
auf dem Gelände zu tun ist. Die sportlichen
Kämpfe der Sechshundert können sich nun unge¬
hindert vor den gestrengen Augen der Richter
abwickeln . Die Bremer , sowie die mit der Pferde¬
aufzucht und dem Sport innig vertrauten Be¬
wohner der nahen und weiteren niedersächsischen
Umgebung unserer Stadt werden kurz vor Som¬

mersende , sozusagen vor Toresschluß , auf der im
frischen Grün prangenden Bahn noch einmal ge¬
nußreiche Stunden verleben . Darin unterscheidet
sich gerade die bevorstehende Turnierveranstal¬
tung von vergleichbaren anderen , daß sie zwar
von allem etwas , aber nicht zuviel in abwechs¬
lungsreicher , zwangloser Folge bringt und außer¬
dem , als Einlagen , zugkräftige , militärische
Schaubilder (1. reitende Batterie Verben ) und
andere Schaubilder einstreut , die jeden zur Be¬
geisterung mitreißen müssen.

Die Turnierleitung und die mitwirkende SA.
nahm und nimmt jedenfalls gern jede Anstren¬
gung auf sich, um ihre unverbrüchliche Treue zum
Führer erneut zu beweise » .

sind, wo sie auch auftauchen , ob im Heimatlande
Frankreich , in England , Italien oder Deutsch¬
land . Ihr Besitzer , der in allen rennsporttrei-
benden Ländern Europas den Ruf eines ausge¬
zeichneten Fachmanns genießt , hat wie kein an¬
derer Rennstallbesitzer Erfolg auf Erfolg mit sei¬
nen zahlreichen Auslandsexpeditionen errungen.
Es gibt nicht viele Großrennen auf Europas
grünem Rasen , vor denen der Wagemut des
Stalle Boussac haltgemacht hat . Bei allen Ver¬
suchen haben sich seine Abgesandten ehrenvoll ge¬
schlagen , wenn sie nicht , wie des Stalles 4jähr.
Pharon  im Sachsen -Weimar -Rennen am letzten
Badener Dienstag sogleich erfolgreich waren . Der
den Unseren ziemlich überraschend gekommene
Sieg des Eainsborough -Sohnes unter durchaus
nicht günstigem Gewicht (89 Kg .) gibt überhaupt
zu denken . Er schlug unter dem Stalljockey Elliott
den guten Weinberger Dreijährigen Mardonius,
der nur 80 Kg . trug , und Manzanares , den Vier¬
ten des Deutschen Derbys , den das verhältnis¬
mäßig hohe Gewicht von 88 Kg . allerdings ent¬
schuldigte.

Sicherlich ist die heute im „Großen Preis"
startende Stallgefährtin Astronomie  weit
besser als Pharon . Offensichtlich sind die
Boussacschen Pferde in Hochform . Bedauerlicher¬
weise ist die Eewichtsverteilung für die deutschen
Pferde nicht günstig . Ammonius , der andere Fran¬
zose, mag ein nützlicher Ealoppierer sein , für die
besten deutschen Vollblüter bedeutet er keine Ge¬
fahr . Manches spricht dafür , daß Besorgnisse
völlig überflüssig sind , denn Sturmvogel,
Deutschlands Derbysteger von 1933 und Atha-
nasrus,  der des Vorjahres , der Held der
Münchener internationalen Woche, sind so gute
Waffen , datz man dem Rennen mit Ruhe ent¬
gegensehen kann . Stall Hantel startet Traver -
tin,  der ebenfalls eine verläßliche Stütze wäre.
wenn er endlich einmal wieder so läuft , wie zu
Beginn seiner Dreijährigenlaufbahn . Ianitor
sind 2400 Meter zu weit , die beiden Dreijährigen
Lampadius und Elau kos  werden gleich¬
falls den französischen Angriff in der Jffezheimer
Geraden , der sicherlich wuchtig erfolgen wird , nicht
aufhalten können . Diese ehrenvolle Aufgabe
fällt Sturmvogel  zu , den wir vor Athanasius
und Astronomie in Front erwarten . Die beiden
Deutschen werden im Endkampf alle Kräfte her¬
geben müssen , denn die Gewichte weisen mit 821L
Kilogramm für Astronomie , 66 Kilogramm für
Sturmvogel und 61 Kilogramm für Athanasius
deutlich auf die Französin hin . Man hofft trotz¬
dem zuversichtlich , daß der große Tag im Zeichen
Sturmvogels stehen wird , dessen prachtvolle Hal¬
tung auf dem Hörner Moor im Deutschen Derby
wir s. Zt . ausführlich gewürdigt haben.

Unsere Voraussagen:
1 . Rennen : Talbot — Wiener Wald — Demoiselle.

2 . Rennen : Stromwende — Ricardo — Sassh.
3 . Rennen : Pan — Ausonius — Liguster . 4 . Rennen
(Großer Preis ) : Sturmvogel — Athanasius — Astro¬
nomie . 5 . Rennen : Stall Butzke — Volker — Mar¬
donius . 6 . Rennen : Pouillh — Cfoda — Leonatus.

Vin VeüvnIctuA uimeivr Vuktkabrt : 40 cks.br « 2oppslin . .4.in 31. /VuZust 1893 woläots 6rsk
2sxxslin sein ? stsnt sinss stsrrsu isnbbsrsv vuktsebikkss so . vünk ckskrs sxstsr iw
cksbrs 1900 — konnte äas srsts Imktsobikk vom Locisnsss startsn . vnssr bistorisobss Silä-
äobuwövt aus jsvsv cksgsn rsigt Ersk 2sxpsliu (links ) anä vr . voksnsr , (rsvkts ) in cksr äswsls

noob okksnon vilbrsrgonäsl äss srstsn DssssgisrluktsobiUss.

Frage zu den besten ihrer Klasse , so daß ohne Ueber-
Hebung damit gerechnet werden darf , daß eine Faust.
ballmeisterschaft im Niedersachsengau bleibt . Zwar
werden im Faustball Gegner antreten , die schon oft in
den Endspielen gestanden haben , und die deshalb über
eine große Spielerfahrung neben ihrem Spielkönnen
verfügen . Im Faustball wird nur der Meister werden
der vom ersten bis zum letzten Spiel sicher und ant
kämpft . "

Aus dem Zeitplan der Meisterschaftsspiele erwähnen
wir die wichtigsten Begebenheiten . Sonnabend , iijz
Uhr , wird Fachamtsspielwart W . Hein - Bremen di«
deutschen Meisterschaften eröffnen . Anschließend wer¬
den die Vorspiele ausgetragen . Abends , 26 Uhr , ist in
der Hindenburg - Kampfbahn,  dem Ort der
Spielmeisterschast , ein großer Festabend , an dem
Hannoversche Turn - und Gesangvereine mitwirken.
Sonntag früh , 9 Uhr , werden die Vorschlußspiele aus!
getragen . Um 14 .1b Uhr beginnen die Endspiels der
einzelnen Klassen . Um 18 Uhr wird mit einer feier¬
lichen Siegerehrung die Veranstaltung abgeschlossen
werden . Der Rcichssender Hamburg wird Teile der
deutschen Sommerspielmeisterschasten ausnehmen und
abends im Sportfunk senden . Damit werden auch die¬
jenigen , die nicht nach Hannover fahren können , teil¬
haben an dem Spielgeschehen.

Laustball im kreis Vremen

Die letzten Faustballspiele werden Freitag und Sonn¬
abend abend , jeweils um 19 Uhr , aus dem Platz deS
Tv . Oslebshausen  ausgetragen . Es sinken sol-
gende Spiele statt : Freitag : Oslebshausen —
Hastedt.  Sonnabend : Blumenthal — ABTD .,
Blumenthal — Oslebshausen.  Das Spiel
Hastedt — Blumenthal fällt aus , da » Spiel Hastedt —
ÄBTV . wird zu anderer Zeit in Bremen ausgetragen.
Die drei Spiele in Oslebshausen werden an der Rang¬
liste der Mannschaften wenig ändern können.

Sommerfest des lo . Sberneuland

Der Turnverein Obsrneuland führt am Sonntag aus
feinem herrlich gelegenen Turn - und Spielplatz fein
herkömmliches Sommersest durch . Wie in den letzten
Jahren , wird der Verein auch diesmal wieder mit
zahlreichen Zuschauern zu rechnen haben . Ein viel¬
seitiges Schauturnen , an dem alle Abteilungen teil¬
nehmen , wird die Arbeit des Vereins zeigen . Daneben
werden frischfröhliche Spiele und Wettkämpse aller
Art durchgeführt , die das bunt « Bild wirksam ergän¬
zen werden . Vormittags sind Wettkämpse , an denen
wiederum Turner und Turnerinnen , Knaben und
Mädel sich beteiligen . Mit der Siegerverkündigung
wird am Nachmittag das Fest abgeschlossen . Abends
ist dann ein frohes Zusammensein mit einem - Bsü in
der Zentralhall « vorgesehen . : i-

Handballwerbetag 1SZS
Alle Handballer stehen am Sonntag im Dienst

der Werbung
Am Sonntag stehen alle Handballmannschastcn Bre¬

mens im Dienste der Werbung für ihren Sport . Leider
hat man seitens der Spielleitung größere Spiele nicht
vorgesehen . Der Spiclbctrieb bleibt lediglich aus Ver¬
ein sbegegnungen beschränkt . Hoffentlich werden alle
Spiele seitens der Mannschaften in ritterlicher und
kameradschaftlicher Weise durchgeführt , denn solche
Spiele allein können werben und vielleicht die große
Masse für das deutsche Handballspiel gewinnen . Dai
Handballspiel ist ein echtes deutsche ? Spiel und setzt
allmählich seinen Siegeszug durch die Welt fort.

Die Spiel « in Bremen sind folgende:

BTG . (Vezkl .) — Woltmershausen (V-zkl.)
Beide Mannschaften , als alte Rivalen bekannt,

treten diesjährig erstmalig an , so daß man erst die
jetzigen Ausstellungen abwarten muß , um sich ein Bild
über die Spielstärke machen zu können . Beginn 16 Uhr
Frisdrich -Ludwig -Jahn -Platz . Ab 9 Uhr spielen untere
Mannschaften.

Tv . d. V. (Vezkl .) — Habenhausen (Kreiskl.s
Der Bezirksmeister empfängt die Habenhaustr und

wird schon mit guten Leistungen aufwarten müssen,
da die Habenhauser zu kämpfen verstehen . Beginn
17 Uhr , Bürgerparksportplatz,

Komet (Bezkl .) — Hemelinge » (Kreiskl .)
Komet wird sich anstrengen müssen und wird , wenn

die Mannschaft ihre Außenstürmer richtig einzusetzen
versteht , auch Wohl Sieger bleiben . Allerdings darf man
die Hemelinger keineswegs unterschätzen . Beginn
16 Uhr , Wasserkunst.

Hastedt (Vezkl .) — Br . Straßenbahn (Kreiskl.)
Die Hastodtsr starteten letzten Sonntag nicht gerade

glücklich , doch wird auch in diesem Spiel die bessere
Spielauffassung und Erfahrenheit bei den Hastediern
sein , die bei richtiger Einsetzung ihrer Außenstürmer
für einen standesgemäßen Torunterschied sorgen wer¬
den . Beginn 1S .30 Uhr . Jakobsberg . Vorher Jugend-
spiel.

Oslebshausen ( Krkl .) — Iahn Delmenh . (Krkl.)
Die Delmenhorster kommen mit mehreren Mann¬

schaften nach hier . Die „ Jahner " sind durch ihren Sieg
über OTB . am letzten Sonntag bestens empfohlen und
werden sicher siegen , da die Oslebshauser letzten Sonn¬
tag nicht überzeugen konnten . Beginn 16 Uhr , Ab
10 Uhr und 14 Uhr spielen untere Mannschaften

Osterholz -Tenever — Hastedt 2
Der Kreismeister der Klasse 3 wird auf eigenem Platz

die Hastcdter schlagen können.

Heute Freitag
spielen um 18 .45 Uhr aus dem Platz an der Hemmstt -ße
im Rahmen des Weröetages

Spiel u . Sport S6 — Gut Heil Bremen (1. Mtl.)
Während Spiel u . Sport schon einige achtbare Eo

gebnisse erzielt Hot , spielt Gut Heil erstmalig in neue:
Ausstellung , so daß u . E . das Spiel ausgeglichen !->"
sollte . Beginn 18 .45 Uhr.

flrbergen spielt im Bremer Westen
Der Deutsche Schlagballmeister Gut Heil , Arbergen,

wird im Rahmen des Vereinsturnsestes seines Bremer
Namensvetters ein Schlagballwerbespiel gegen Gut veu
Bremen austragen . Der Tag ist am 8 . September

Fortuna Düsseldorf gewinnt 3 :9 . Vor etwa löM Ast
schauern fand das Pokalspiel zwischen Fortuna --wl
dors und dem Köln -Mölhcimer SV . aus dem
Platz statt . Der frühere deutsche Meister gewann Nw- r
3 :0 (1 :0 ) .

Rordmark besiegt Island 3 :1. Auf dem HD -P 'A
am Rotoubaum trug die isländische Futzlmll -Au . I
Mannschaft ihr letztes Spiel auf deutschem Boden --
Die Nordländer hinterließen einen guten Ein '
Der 3 :1- ( 1 :l ) -Sieg der Nordmark -Elf ist
verdient . Ein Unentschieden hätte dem Lpiewerla
eher entsprochen.
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Keine Verteuerung lebenswichtiger Nahrungsmittel
Staatssekretär Backe sprach vor den Oberpräsidenten und Gauleitern

Berlin , 29. August.
Im Reichsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft fanden am 28. August , wie be¬
reits angekündigt , vormittags mit den obersten
Landesbehörden , den Oberpräsidenten , Ver¬
tretern der Preisüberwachungsstellen und nach¬
mittags mit den Gauleitern bzw . den Gauwirt¬
schaftsberatern der NSDAP , eingehende Be¬
sprechungen über die Preisgestaltung für Le¬
bensmittel statt ._Auch Staatsrat Dr . Ley und
Vertreter der Ministerien nahmen zeitweise an
den Sitzungen teil . Im . Mittelpunkt der Ver¬
handlungen standen grundlegende Ausführun¬
gen des Staatssekretärs im Reichsernährungs¬
ministerium , Pg . Herbert Backe , über

die deutsche Ernährungslage.
Staatssekretär Backe behandelte ' zunächst

einige grundsätzliche Fragen der Ernährungs¬
wirtschaft und schilderte dann eingehend die
Versorgungslage und Preissituation bei den
einzelnen Lebensmitteln . Er stellte fest , daß
die Marktordnung heute nicht , wie vielfach
angenommen , ein Schutz des Bauern , sondern
ein Schutz der Verbraucher  sei . Ohne dir
Marktordnung des Reichsnährstandes hätten
wir wahrscheinlich heute nicht Schweinep '-r .-
von 50 RM, sondern solche von 75 RM, und die
Butter würde nach dem Urteil der Sachver¬
ständigen nicht wie seit langer Zeit unverän¬
dert 1,30 bis 1,60 RM, sondern 2 oder 2,50 R.M
je Pfund kosten . Die Marktordnung hat den
Bauern geholfen , als wir — wie noch im Jahre
1933 und Anfang 1934 — auf Grund handels¬
politischer Abmachungen zur Sicherung unserer
Industrieausfuhr größere Lebensmittelmengen
einführen mußten , als wir zur Ergänzung un¬
serer Eigenerzeugung eigentlich benötigten.

Heute zwingt die Devisenlage dazu , die Le¬
bensmitteleinfuhr auf ein eben noch tragbares
Mindestmaß herabzudrücken.

In Erkenntnis dieser Zusammenhänge haben
wir bereits in diesem Zeitpunkt die deutsche
Landwirtschaft zur Erzeugungsschlacht auf¬
gerufen , in dem auf einigen Gebieten (insbe¬
sondere Fleisch , Schweine ) eine verhältnis¬
mäßige Uebererzeugung herrschte . Der Staats¬
sekretär erläuterte dann weiter , die engen Zu¬
sammenhänge zwischen Versorgung und
Preis.  Wenn die Preise autoritär festgesetzt
und durch die Versorgungslage nicht gestützt
werden, nützt die Preisfestsetzung auf die Le¬
bensmittel auf die Dauer nichts . Alle Schwie¬
rigkeiten , die jetzt auf einigen Preisgebieten
für Lebensmittel vorhanden sind , haben aber
ihre Ursache in einer Versorgungslage , die es
uns nicht gestattet , alle Sonderwünsche des
Verbrauchers zu befriedigen.

Im ganzen gesehen , ist die Versorgungslage
mit Lebensmitteln aber auch heute noch so,
daß jeder Deutsche ausreichend ernährt werden
bann . Bei einem großen Teil der Lebensmittel
sind die Preise außerdem seit langem unver¬
ändert und werden es auch bleiben . Dies gilt
für Brot , die Kartoffeln der neuen Spätkar¬
toffelernte , Zucker , Milch, Butter , Margarine,
Schmalz und Seefische . Spannungen haben wir
lediglich bei Fleisch , Obst nnd Gemüse und
Eiern zu verzeichnen.

Zur Lage auf den einzelnen Gebieten erklärte
der Staatssekretär etwa folgendes : Die Stabi¬
lität der Brotpreise ist nach wie vor gesichert.
Durch Marktordnung , Festpreise , sowie die in
der Hand des Reiches befindlichen Vorräte sind
wir auf Grund des vorliegenden Ernteergeb¬
nisses in der Lage , den Markt und die Preise
vollkommen zu beherrschen . Wir hätten in den
letzten Wochen und auch jetzt noch sicher
Schwierigkeiten beim Brotpreis , wenn das Reich
nicht rechtzeitig die knappe Ernte des Vor¬
jahres durch Einfuhren ergänzt und erhebliche
Mengen selbst in die Hand genommen hätte.
Dabei sind wir letzten Jahr mit einer Getreide¬
einfuhr von rund IV2 Mill . t ausgekommen , ob¬
wohl wir in den Jahren 1924 bis 1932 durch¬
schnittlich mehr als 4 Mill . t jährlich eingeführt
haben.

Die Versorgung mit Speisekartoffcln ist
ebenfalls vollkommen gesichert . Für Speise¬
zwecke benötigten wir in der Regel noch nicht
einmal ein Drittel der Gesamtemte . Eine
schlechte Ernte würde sich also in einem Man¬
gel an Futterkartoffeln für die Schweinemast
auswirken , aber die Versorgung mit Eßkar-
toffeln nicht gefährden . Es ist demnach mög¬
lich , mit Rücksicht auf die Verbraucher den
Kartoffelpreis in diesem Jahr ab 1. September
je nach Sorte und Herkunft um bis zu 50 Pfg.
je Zentner niedriger  festzusetzen als im
Vorjahr . Eine noch niedrigere Festsetzung war
mit Rücksicht auf die notwendige Relation zu
den Futtermittelpreisen , die gewahrt werden
muß , nicht möglich . Bei Kartoffeln werden also
die Preise nicht nur gehalten , sondern gegen¬
über dem Vorjahr sogar ermäßigt . — Die
Zuckerversorgung ist gesichert , der Zucker¬
preis wird stabil bleiben . Aus den Einnahmen
der Zucker -Industrie werden bedeutende Mittel
abgezweigt werden , um in stärkerem Umfange
als im Vorjahr , soweit es die Obsternte gestat¬
tet , verbilligte Marmelade  herzustellen.

Der Begriff Transithandel
Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬

tung teilt durch RE Nr . 172/95 D . St ., 78/35 TJe. St.
(I 6, (1) : Transithandel , Erläuterungen zu RE 125/35
D . St . 57A35 Ue . St .) Dev . B . 3/35 007/35 v . 20. 8. fol¬
gendes mit:

Zu Abschnitt III , Ziffer 1, Absatz 2 des vorbezeich-
neten Runderlasses:

1. Die Einfuhr einer Ware in das Zollinland für den
Inlandsver - oder -gebrauch bzw . zum Zwecke einer
wesentlichen Be - oder Verarbeitung im Inlande , ist
grundsätzlich dann unzulässig , wenn die Ware auf
Grund einer Transitgenehmigung  bezogen
worden ist ; denn jede Transithandelsgenehmigung
schließt die Verpflichtung in sich , die eingekaufte
Ware im Ausland wieder abzusetzen , damit aus dem
Erlös die Bezahlung der Ware ermöglicht werden
kanD . In besonders begründeten Ausnahmefällen
werde ich gestatten , eine Ware , die zu Transitzweoken
©ingekauft war , für Inlandszwecke in das Zollinland
einzuführen . Je nachdem , ob die Ware bereits be¬
zahlt ist oder noch nicht , kommt hierfür die Er¬
teilung einer Devisenbescheinigung oder einer Unbe¬
denklichkeitsbescheinigung in Frage , deren Aus¬
stellung sich nach den allgemeinen Vorschriften rich¬
tet . Im Falle der Genehmigung ist die Einfuhr auf
etwa bestehendes Firmenkontingent .anzu-
Teohnen . Anträge dieser Art , die bei der für die
Einfuhrware zuständigen Ueberwachungsstelle ein¬
zureichen sind , sind mir in allen Fällen mit Bericht
zur Entscheidung vorzulegen . Ich ersuche jedoch,
hiervon nur dann Gebrauch zu machen , wenn ganz
besonders triftige Gründe vorliegen , die eine Einfuhr
der für den Transit bestimmten Waren rechtfertigen
können . Liegen derartige Gründe nicht vor , so sind
die entsprechenden Anträge ohne weiteres ' von der
anständigen UeberwaohingRstelle abzulehnen.

Ans der obigen Klarstellung ergibt sich , daß Ab¬
schnitt III , Ziffer 1 Abs . 2 des RE 125/35 D . St ., 57/35
Ue . St . auf keinen Fall so nuszulegen ist , daß eine
für den Transit bestimmte Ware ohne besondere Ge¬
nehmigung der zuständigen Ueberwachungsstelle für
Inlandzwecke in das Zollinland eingeführt werden
darf . Rer RE regelt lediglich das technische Kon-
trollverfahren , das von den Zoll - und Devisenstellen
anzuwenden ist , wenn eine für den Transit bestimmte
Ware in das Zollinland eingeführt worden ist.

2. Reichen die zur Nachprüfung der durchgeführten
Transitgeschäfte in Abscnn . III , Ziff . 1 Abs . 2 er¬
wähnten Nachweisungen nicht aus , so müssen die
Firmen , wie vorgesehen , auf entsprechende Anforde¬
rung Eiuzelangaben über die abgewickelten Geschäfte
machen.

Zur Klarstellung bemerke ich , daß das Fornin l a r
der Transitanmeldung  auch auf die Ab¬
fertigung zollfreier Waren zum freien Verkehr zu-
trifft.

Bei der Frischmilch sind Versorgungsschwie¬
rigkeiten nicht vorhanden , weil nur ein Teil,
der Milcherzeugung als Frischmilch , der größte
Teil in Form von Butter verbraucht wird . Die
Marktordnung wird die Milchpreise auch wei¬
ter auf dem bisherigen Stand halten . Bei Butter
wurden 1924 80 v. H., jetzt 87 v. H. des Be¬
darfs im eigenen Lande hergestellt , obwohl der
Butterverbrauch heute höher ist als vor dem
Kriege . Die Beschaffung der nicht im Inland
erzeugten und zur vollständigen Bedarfs¬
deckung fehlenden Buttermengen bereitet keine
Schwierigkeiten , da wir sie im Verrechnungs¬
verkehr im Austausch gegen deutsche Fertig¬
waren aus den nordischen Staaten und aus
Holland bekommen . Die Butterpreise werden
stabil  gehalten.

Schwieriger ist es bei der Margarine -Versor¬
gung , da hier die Rohstoffe zum geringsten Teil
aus Deutschland stammen . Wir sind hier in¬
folgedessen von der Devisenlage besonders
stark abhängig , zumal die für die Margarineher¬
stellung benötigten Oelsaaten aus Ländern kom¬
men, die uns nur in unzureichendem Maße Fer¬
tigwaren abnehmen . Infolgedessen benötigen
wir für die Oelsaateinfuhr die besonders knap-
P 'ii n .inlevisen . Eine a.kute Gefahr für die Ver¬
sorgung besteht auch hier nicht , die Margarine¬
preise werden auch weiter stabil  bleiben.

Beim Schmalz sind die Preise im wesentlichen
stabil geblieben und werden nach der neuen,
bereits bekannten Anordnung des Reichsernäh¬
rungsministers auch weiter auf dem Stand vom
31. März 1935 gehalten , bzw . wieder auf diesen
Stand zurückgeführt . Auch hier besteht jedoch
eine gewisse Abhängigkeit von der Devisen-
lage , denn der Schmalzbedarf wird nur zu etwa
70 v. H. aus inländischer Erzeugung gedeckt.

Der Staatssekretär ging dann auf diejenigen
Gebiete ein , hei denen sich in letzter Zeit ge¬
wisse Spannungen  hinsichtlich der Preise
bemerkbar gemacht haben . Hinsichtlich der
Fleischpreise erklärte er , daß heim Rindfleisch
in den Frühsommermonaten bis Ende Juli sai¬
sonmäßig immer eine Verknappung aus deut¬
scher Erzeugung eintritt . Diese Verknappung
wurde in früheren Jahren hei genügender Devi¬
senlage mit Einfuhren aus dem Auslande aus¬
geglichen . In diesem Jahr war dies nicht mög¬
lich . Trotzdem brauchte sich kein Verbraucher
heim Verzehren von Rindfleisch Einschränkun¬
gen auferlegen . Heute sind durch Eingreifen
des Reiches die erwähnten Spannungen besei¬

tigt . An den Rindermärkten werden heute zum
Teil bereits wieder mehr Rinder aufgetrieben,
als benötigt werden . Auf Grund dieser Lage
haben wir die Anordnung herausgegeben , daß
Rindfleischpreise , von gewissen Ausnahmen ab¬
gesehen , dort , wo sie einen höheren Stand er¬
reicht hatten , wieder auf das Niveau vom
31. März zurückgeführt werden . Das Nähere
ist der daraufbezüglichen Anordnung zu ent¬
nehmen.

Schwieriger liegen die Verhältnisse zurzeit
noch am Schweinemarkt , aber auch hier sind
die derzeitigen Spannungen vorübergehender
Natur und werden in absehbarer Zeit behoben
sein . Die Schweinehestände sind bereits wie¬
der im Wachsen , so daß der Tiefstand der
Schweineanlieferungen , den wir jetzt zu ver¬
zeichnen haben , und der eine Folge der Dürre
nnd schlechten Futtergetreideernte des Vor¬
jahres ist , bald wieder einem stärkeren
Angebot  von Schweinen Platz machen wird.
Hinzu kommt , daß wir auf Grund handels¬
politischer Abreden in nächster Zeit erhebliche
Schweinemengen aus dem Ausland einführen
werden . Schließlich stehen der Bevölkerung
in großem Umfange die erstklassigen und preis¬
werten Fleischkonserven  zur Ver¬
fügung , die im vergangenen Jahr , als die
knappe Futtermittelernte zu einem übermäßigen
Verkauf von Schlachtvieh führte , hergestellt
wurden . Wenn man demnach den Fleisohmarkt
im ganzen betrachtet , so ist genügend Fleisch
vorhanden . Lediglich frisches  Schweine¬
fleisch wird vielleicht in nächster Zeit hier und
da vorübergehend etwas knapp sein . In sol¬
chen Fällen muß die Bevölkerung zum Rind¬
fleisch oder zu den Fleischkonserven aus-
weichen . Auf Grund dieser Gesamtlage ist
ebenso wie heim Rindfleisch , auch beim
Schweinefleisch angeordnet worden , daß die
Preise grundsätzlich auf den Stand vom
31. März 1935 gehalten oder zurückgeführt wer¬
den müssen . Im übrigen ist bei der Beurtei¬
lung der Versorgungslage mit Fleisch immer
zu beachten , daß wir unsern Bedarf an Fleisch
zu 98 bis 99 v. H. aus eigener Erzeugung
decken , obwohl der Fleischverbrauch von 50 kg
im Jahre 1913 auf 54,5 kg pro Kopf der Be¬
völkerung im Jahre 1934 gestiegen ist.

Am schwierigsten liegen die Dinge bei
Obst und Gemüse . Eine Preissteigerung ist
hier zweifellos vorhanden . Die Lage ist aber

Einnahmeüberschuß
der Reichsbahn im Juli

Im Güterverkehr trat mit Beginn der Som¬
merferien und der Ernte , wie üblich , ein gerin¬
ger Rückgang ein . Der Personenverkehr war
vielfach noch lebhafter als im Vormonat . Be¬
sonders der Fernreiseverkehr nach den Nord-
und Ostseebädern , nach den verschiedensten
Heilbädern , Sommerfrischen und Ausflugs¬
gebieten war stark . Die Gesamteinnahmen der
Reichsbahn waren im Juli 24,4 Mill. RM höher
als im Vorjahr . Der Personen - und Gepäck¬
verkehr brachte gegenüber Juli 1934 aus leb¬
hafterem Ferienreise - und Ausflugsverkehr
einen Einnahmezugang von rund 6 Mill. RM.
Das Einnahmeergebnis aus dem Güterverkehr
weist in der gleichen Zeit , insbesondere durch
den nunmehr stärker einsetzenden Erntever - -
kehr , eine Zunahme von 18,4 Mill. RM auf.

Die Einnahmeentwicklung der ersten sieben
Monate des Geschäftsjahres 1935 zeigt gegen¬
über 1934 folgendes Bild : Personen - nnd Güter¬
verkehr plus 38,2 Mill. RM, Güterverkehr plus
84,0 Mill . RM, Gesamteinnahmen plus 132,9 Mill.
RM. Die Gesamtausgabeverpfiichtungen des Be¬
richtsmonats betrugen 315,5 Mill. RM, die aus
der aüfgekommenen Monatseinnahme .bestritten
werden konnten . Es verblieb ein Monatsüber¬
schuß von 9 Mill . RM, der zur teilweisen
Deckung der in den Vormonaten entstandenen
Mehrausgaben dient.

Ende Juli waren hei der Gesellschaft
Reichsautohahnen  47 km in Betrieb . Neu
in Bau genommen wurden 28 km, so daß sich
jetzt insgesamt 1581 km in Bau befinden . Die
Zahl der beschäftigten Arbeiter stieg auf
113 139, nachdem sie im Vormonat 111 592 Köpfe
betragen hatte . An Ausgaben  für den Bau
der Kraftfahrhahnen sind im Juli 53,7 Mill. RM
verrechnet worden . Insgesamt  wurden an
Ausgaben seit Beginn des Baues bis Ende Juli
1935 449,7 Mill. RM verrechnet . Vertraglich ver¬
gehen , aber noch nicht ausgeführt , sind Lei¬
stungen und Lieferungen im Gesamtwert von
225,7 Mill . RM. Alles in allem sind Unterneh¬
merarbeiten seit Beginn des Baues bis zum
31. Juli im Werte von 579,1 Mill. RM vergeben.
Unter Berücksichtigung der Einnahmen wurde
bis Ende Juli 1935 über insgesamt 670,8 Mill.
RM verfügt.

Schluß der Herbstmesse
Nach Mitteilungen , des Präsidenten des Leip¬

ziger Messeamts , Dr . Raimund Köhler,  Uber
den Verlauf der am letzten Messetag abgehal¬
tenen Sitzung des Verwaltungsrats der Leipzi¬
ger Messe, in der herkömmlicherweise das Er¬
gebnis der beendeten Messe besprochen wurde,
haben die Vertreter der einzelnen Hauptge¬
schäftszweige ihre Erklärungen abgegeben , die
der Vorsitzende des Verwaltungsrats dahin zu¬
sammengefaßt hat , daß das Ergebnis der Leip¬
ziger Herbstmesse 1935 besser gewesen sei , als
es nach den bisherigen Meldungen den An¬
schein gehabt habe . In den Einzelheric .hten kam
allgemein zum Ausdruck,  daß sieh der
Qualitätsgedanke  immer mehr durch¬
setze . — Die Leipziger Herbstmesse ist von
rund 90 000 Einkäufern besucht worden ; dar¬
unter waren 5000 Einkäufer aus dem Ausland.

Uneinheitlicher Gemüsestand
Infolge der außerordentlichen Trockenheit bis

gegen Mitte August hat sich der Wachstums¬
stand der Gemüsekulturen  gegenüber
dem Vormonat allgemein verschlechtert . Dies
trifft namentlich für die Kohlarten und Gurken
in den Gemüsegebieten Hessen , Sachsen , Nie¬
derschlesien , und Brandenburg zu, während die
nordwestdeutschen  Gebiete im allgemei¬
nen wie auch für Gurken und Kohl gün¬
stigere  Beurteilungsnoten aufweisen . In
allen Gebieten wird über starkes Auftreten von
Erdflöhen berichtet.

Die endgültige Ernteermittlung von grünen
Pflückerbsen  ergab in den Hauptgemüse¬
gebieten des Deutschen Reiches einen Hektar¬
ertrag von 67,0 dz. Gegenüber dem Vorjahrs¬
ertrag von 34,8 dz je ha bedeutet die diesjäh¬
rige Ernte eine beträchtliche Steigerung . Doch
ist dabei zu berücksichtigen , daß die Erträge
1934 besonders niedrig lagen . Bei Gurken
und Tomaten  wurden Erntevorschätzungen
durchgeftthrt , die für Gurken einen Ertrag von
130,6 (1934: 168,9) dz je ha und für Tomaten
von 209,9 (278,3) dz erwarten lassen.

Riibenschnitzel monopolfrei . Nach einer Be¬
kanntmachung des Verwaltungsrats der Reichs¬
stelle für Getreide , Futtermittel und sonstige
landwirtschaftliche Erzeugnisse werden die

Anordnungen vom 13. und 19. Oktober 1934
über die Einbeziehung von Trockenschnitzeln,
vollwertigen Zuckerrübenschnitzeln und Melasse
im Sinn der §§ 39 bis 41 und § 43 der Verord¬
nung zur Ausführung des Futtermittelgesetzes
vom 21. Juli 1927, sämtlich inländischer Er¬
zeugung , in das Maismonopol mit sofortiger
Wirkung aufgehoben.

Gute Hopfenernte . In München fand eine
Sitzung der Hauptvereinigung der Deutschen
Brauwirtschaft statt , an der Hopfenerzeuger,
Hopfenverteiler und Brauereien sowie die
Landesbauernschaften Bayern , Württemberg und
Baden teilnahmen . Zur Beratung stand eine
Berichterstattung über die Schätzungsfahrt der
Hopfenkommission der Hauptvereinigung und
die kommende Preisgestaltung aus der Ernte
1935. Die Hopfenschätzungskommission kam zu
der Auffassung , daß die diesjährige Hopfenernte
ein sowohl in Menge wie in Qualität erfreuliches
Ergebnis haben wird.

Verlängerte Marktregelung in der Kraftfahr¬
zeugreifen -Industrie . Der Reiehswirtschaftsmini-
ster hat durch Anordnung vom 17. August die
Gültigkeit seiner Anordnung zur Markt¬
regelung in der Kraftfahrzeugreifen -Industrie
vom 18. 7. 1934 in der Fassung der Anordnun¬
gen vom 3. Dezember 1934 und 1. Juli ,1935
noehmals und zwar bis zum 31. Dezember 1935

Spinnstoffe
Bremen , 28. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.07 (15.11) .
Bremen Aue Okt. | Dez. Jan. März Mai
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Nachmittags bezahlt : Marz 11.69.

Hamburg , 29. August
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Ruhig
Newyork , 29. August . Das Geschäft in Baumwolle

verlief sehr ruhig  in Erwartung der weiteren
Entwicklung . Die GrundstJiinmung war stetig.
Das Angebot vom Süden blieb klein , da die Farmer
auf offizielle Instruktionen warten und sich erst
dahin entscheiden müssen , Abgaben zu tätigen oder
den angebotenen Vorschuß anzunehmen . Dement¬
sprechend war kontraktmäßiges Material knapp . Der
Handel zeigte gute Kauflust . Andererseits erfolgten
vermehrte Abgaben , auch von Neworleans und vor
allem per Oktober . Der Lokomarkt verlief ruhig.
Die Nachricht von Regenfällen in Oklahoma hatte
am Schluß weitere Abgaben zur Folge.

Stuttgarter Garnbörse . Gegenüber den Notierungen
vom 14. August sind am 28. für Baumwollgarne wie
für Baumwollgewebe Preisrückgänge eingetreten.
Das Geschäft beschränkt sich wieder fast ausschließ¬
lich auf Garne und Gewebe aus Exotenbaum¬
wolle,  die wesentlich höhere  Preise bedingen
als die im folgenden aufgeführten Notierungen.
Baumwollweb g a r n e (in RM je 1 kg ) : Nr . 20 1.45
bis 1.48 (am 14. Augus -t 1.48—1.51), Nr . 30 1.76—-1.79 (1.79
bis 1.82) , Nr . 36 1.87—1.90 (1.90—1.93), Nr . 42 1.97—2 (2
bis 2 .03) ; Baumwollgewebe (in Rpf . je 1 m ) :
86 cm Cretonne 16/16 aus 20/20er 29.7—30.2 (30—31) , 86 cm
Renforcös 18/18 aus 30/30er 29.2—29.7 (29.5—30.5) , 86 cm
glatte Kattune oder Croisös 19/18 aus 36/42er 25.4—25.9
(25.6—26.1). — (Nächste Börse 11. September ) .

Wolle
Antwerpen , 29. Aue . Kammzuo

p,Kg. belg .hr o.lb pence o kg. belg .hr p Ib pence
29. 2H. [ 2». 28._ 29. ?H. | 29 . 2^.

Sept . 37.51) 37.50
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*7.62 *7.6-
27.62 27.7c
27.75 2/ .7Ö
28.00 28.00
28. 12 28. 12

heor . as .vö 38.25
März 38. 25 38.25
April 38.60 38.50
Ums * 50COOIbs
Tendenz : behpt.

23.12 28. 12
28.37 28.3/
28.50 28.50

75000 Ibs
ruhig

Bradford , 29. August . Merino - Kammzüge  zeig¬
ten eine steigende Tendenz . Gelegentlich wurden
höhere ' Preise gefordert , wahrscheinlich im Zusam¬
menhang mit der Eröffnung der australischen Woll-
auktion in Sydney am Montag nächster Woche.
Garne  lagen fester.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 29. August . Weizen und Roggen waren

heute unverändert . Der Verkehr bleibt äußerst klein.
Hafer wird für spätere Termine gesucht , doch wagt
sieh kein Angebot hervor , da die Festpreise ab Sep¬tember niedriger sind nnd den Erzeugern keine

dadurch bedingt , daß ungünstige Witterungs - I
Verhältnisse (kaltes Frühjahr , Nachtfröste ) a .e |
Obst- und Gemüseernte außerordentlich oeein-
trächtigt , teilweise sogar vernichtet naben.
Eine Ergänzung durch Einfuhren war ange¬
sichts unserer Devisenlage nur in beschränktem
Umfang möglich , zumal auch im Ausland die
Witterung die Ernte ungünstig beeinflußt und
zu Preissteigerungen geführt hat . Am stärk¬
sten betroffen wurden von diesem Verhältnis
Frühgemüse und Frühobst . Eine Entlastung
kommt jetzt , wie bereits überall zu bemerken,
aus natürlichen Gründen bei Spätgemüse und
Spätobst . Die Spätgemüseernte wird b e -
friedigend  ausfallen.

Zur Lage am Eiermarkt wurde darauf hinge¬
wiesen , daß die Eierschwemme in diesem Jahr
auf Grund der Witterungsverhältnisse sechs
Wochen früher einsetzte als in normalen Jah¬
ren . Infolgedessen hörten die Hühner aber
auch schon sechs Wochen früher auf , Eier zu
legen . Dieser Lage mußte der Reichsnährstand
Rechnung tragen . Er hat infolgedessen , um die
Eiererzeugung anzuregen und den Verbrauch
auf dem Lande zu drosseln , die Preise im
Durchschnitt sechs Wochen früher ala im
vorigen Jahr heraufgesetzt . ES ist jedoch
nicht  beabsichtigt , die Eierpreise in diesem
Wirtschaftsjahr im gewogenen Durchschnitt
über den Durchschnitt des Vorjahres .-teigen zu
lassen . Zu den Verhältnissen im Inland kam
hinzu , daß uns das Ausland nicht in vollem Um¬
fang die Eiermengen liefern konnte , die han¬
delspolitisch vereinbart worden waren . Im
übrigen werden , sobald es die Witterung ge¬
stattet , Kühlhauseier  in bedeutendem Um¬
fang zu tragbaren Preisen aus den Beständen
des Reichs abgegeben werden.

Anschließend an die Ausführungen des Staats¬
sekretärs wurden von Beamten des Reichser¬
nährungsministeriums und Vertretern des
Reichsnährstandes nähere Aufklärungen über
die hinsichtlich der Preisüberwachung
ergangenen Anordnungen und über die Versor¬
gungslage in einzelnen Gebieten des Reichs ge¬
geben , soweit sich hierzu die Notwendigkeit auf
Grund der Berichte der Gauleiter oder Preis-
überwaehungsbehörden ergab . Uebereinstim-
mend wurde sowohl von den Behördenvertre¬
tern wie von den Gauleitern bzw. Gauwirt¬
schaftsberatern begrüßt , daß die vom Reichser¬
nährungsministerium einberufene Besprechung
Gelegenheit zu so eingehender Unterrichtung
über die Preis - und Versorgungslage gegeben
hätte.

Die Preisüberwachungsstellen wurden erneut
angewiesen , grundsätzlich unter keinen Um¬
ständen Preiserhöhungen zuzulassen.

verlängert , da die Gründe für die Aufrechter¬
haltung der Marktordnung sowie des Errich-
tungs - und Erweiterungsverbotes in der Kraft¬
fahrzeugreifen -Industrie fortbestehen . Die Ver¬
handlungen über gewisse Abänderungen des
Kraftfahrzeugreifen -Vertrages 1934 (Juli -Ver¬
trag ) werden fortgesetzt . Die neue Anordnung
wird im Reichsanzeiger veröffentlicht.

Nicht voll ausgenutzte Leistungsfähigkeit der
Zementwerke . Im April dieses Jahres wurde
ein Ausschuß beauftragt , Feststellungen über
die Leistungsfähigkeit der einzelnen Zement¬
werke und die Ausnutzung ihrer Leistungs¬
fähigkeit zu treffen . Das Ergebnis liegt jetzt
der „Bauwelt “ zufolge im wesentlichen vor . Es
läßt sich schon jetzt übersehen , daß die Inan¬
spruchnahme der Werke .auch in dieser Zeit der
Mengenkonjunktür für die Zementfabriken
durch die Reichsautobahnen und zahlreichen
Großbauten nur wenig die Hälfte der Leistungs¬
fähigkeit überschreitet.

Preiserhöhung für Zinkbleche . Der Zinkwalz-
werksverband GmbH, hat den Grundpreis für
Zinkbleche um 0,50 RM je 100 kg mit sofortiger
Wirkung erhöht.

Finanzanzcige . Die Deutsche Schiff-
und Maschinenbau Aktiengesell¬
schaft  in Bremen beruft im Anzeigenteil zu
ihrer GV. am 25. September ein.

Möglichkeit zun : Tausch gehen . Inländische Futter¬
gerste war etwas besser gefragt.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 200 KM , Saale/Magdeburg . (76/77 kg per hl)
201 RM ; ausländischer , Manitoba I hard 94—95,
Manitoba 1 92—93; Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 163—164, Mecklenburger 163;
Hafer , inländischer : Mecklenbnrgar - Pominersoher-
Ostholsteiner , alter 186—191, do . neuer 177—181. —
Gerste , inländische : Malzgerste 210—220, Sommer¬
gerste für Futterzweoke 195—197, vierzeilige Winter¬
gerste 191—193. zweizeilige Wintergerste 195—197.

Berlin , 29. August . An den Angebots - und Absatz¬
verhältnissen im Berliner Getreideverkehr hat sich
kaum etwas geändert . Die Beschickung des Marktes
mit Offertenmaterial seitens der ersten Hand ist allge¬
mein nur mäßig , während die zweite Hand Brot¬
getreide reichlicher zur Verfügung stellte . Die Groß¬
mühlen zeigen lediglich für besonders kleberreichen
Weizen zur späteren Lieferung frei Mühle Interesse.
In der Provinz wird nach wie vor der laufende Be¬
darf gedeckt . Hafer  zur September -Lieferung nnd
Futter geraten  sind nur vereinzelt erhältlich , auch
Braugersten in guten Qualitäten sind nicht sonderlich
reichlich angeboten . Das vorhandene Material findet
laufend Unterkunft . Industriegersten liegen sehr
ruhig . Mehle  und kontingentfreies Brotgetreide
finden nur geringe Beachtung.
Newyork 29. 8. Mals , loci 917»
Welzen. Rt 9574 W’mehl , n. 6 .96
Hartw. Ui [nächste 7. 20

Chicago 29. 8. Mals k. steth
Gerste 60—70 Sept . . . . 717«
Weizen fc. Stell }: Dezember. 607«
•«Dt. • • « .877$ Mai . . . . 58
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Kartoffelmarkt
Bremen , 29. August (Eigenbericht ) . An den Speis « -

kartoffelmärkten stand auch in der letzten Woche
ein völlig ausreichendes Angebot zur Verfügung . Der
Bedarf war nicht besonders umfang-
r e i o h , zumal die warme Witterung den Verbrauch
etwas beeinträchtigte . Hinzu kam , daß an den Ver¬
braucherplätzen teilweise noch nicht unbedeutende
Lagerbestände vorhanden waren , so daß nur ver¬
hältnismäßig geringe Neuanforderungen gestellt wur¬
den . Die Belieferung erfolgte vorwiegend aus den
den Verbrauchszentren nahegelegenen Erzeugergebie¬
ten . Die Beschaffenheit der an die Märkte kommen¬
den Speisekartoffeln ist gut . In zunehmendem Um¬
fange stehen „ Odenwälder Blaue “ zur Verfügung . Die
Erzeugerpi eise  bind von der Hauptvereimgung
der Deutschen Kartoffelwirtschaft mit Wirkung vom
22. ds . Mts . für gelbe Speisekartoffeln auf mindestens
2.70 RM , jedoch nicht mehr als 3.— RM , für blaue,
rote und weiße Sorten auf mindestens 2.20 RM , je¬
doch nicht mehr als 2,60 RM je Zentner festgesetzt
worden . Ein Preisunterschied zwischen runden und
langen gelben Kartoffeln wird nioht mehr gemacht,
der Preis gilt vielmehr allgemein für gelbe Speise¬
kartoffeln . Die in einigen Gebieten bisher gültigen
Abweichungen sind mit Wirkung vom 22. ds . Mts . in
Fortfall gekommen Die festgesetzten Preise gelten
also für da « gesamte Reichsgebiet.

Nach Futter  kartoffeln bestand einige Nach¬
frage . Das etwas stärkere Angebot konnte im all¬
gemeinen ohne Schwierigkeiten untergebracht wer¬
den . Im ganzen hielten sich die Abschlüssse jeden¬
falls in mäßigen Grenzen.

Viehmärkte
Oldenburg , 29. August . Auftrieb  insgesamt 947

Tiere , nämlich 927 Ferkel und 20 Läuferschweine . Es
kosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel
bis 6 Wochen alt 15—17 RM , 6 bis 8 Wochen 17—20,
8 bis 10 Wochen 20—22; Läuferschweine 3 bis 4 Monate
alt 23—34 RM . Sehlachtschweine je Pfund 43—47 Rpf.
Marktverlauf : Ruhig.

Hamburg , 29. August . Auftrieb:  1812 Rinder,
darunter 51« Ochsen , 146 Bullen , «04 Kühe , 546
Quenen , ferner 1241 Schafe . Marktverlauf : Rinder
RUL Sohafo mittel . Preise:  Ochsen : al ) und a2)
41 RM . b ) 40—41, o) 37- 39; Bullen : a ) 41, b ) 39- 41;
Kühe : a ) 41, b ) 36—40, c) 28- 35, dl 25- 27 ; Färsen : a)
41, b ) 40—41, c) 37—39; Doppelender Rinder : 46—58-
Lämmer nnd Hammel : a2 ) 45—47, b2 ) 40- *44, c) 36—39;
Schafe : e) 35—88, f ) 25- 34 RM.

Grundlegende Reformen
der Organisation der Sozialversicherung

Das Schicksal der deutschen Sozialversiche¬
rung hängt in hohem Maße von der allgemeinen
Konjunkturentwicklung ab. Ihre Beitragsein¬
nahmen werden , wie das I . f. K. in seinem neue¬
sten Wochenbericht ausführt , fast ganz von der
Höhe des Einkommens aus Lohn und Gehalt
bestimmt , während ihre Ausgaben überwiegend
starr sind . Bei diesem Sachverhalt war es nicht
verwunderlich , daß die Krise die Sozialversiche¬
rung in ihrem Bestand zu gefährden drohte . Die
Lage besserte sich erst wieder , als durch die
Arbeitsbeschaffungspolitik der Reichsregierung
auch die Einnahmen der Sozialversicherung wie¬
der zu steigen begannen . Um die Leistungs¬
fähigkeit der Sozialversicherung auch in der
Zukunft zu sichern , hat die Reichsregierung
großzügige Reformmaßnahmen eingeleitet.

Eine Sanierung der Sozialversicherung ist,
da Beitragserhöhungen aus allgemeinen wirt¬
schaftlichen Erwägungen heraus für den ein¬
zelnen und für die gesamte Wirtschaft schwer
tragbar sind , am leichtesten durch eine Politik
der allgemeinen Wirtschaftsbelebung zu er¬
reichen . Erst die Umstellung der deutschen
Wirtschaftspolitik von der Deflationspolitik zur
aktiven öffentlichen Konjunkturpolitik hat dem¬
nach mit der Belebung der Wirtschaft auch die
Voraussetzung zu einer Gesundung der Sozial¬
versicherung geschaffen . Die günstige Entwick¬
lung der Beitragseinnahmen seit 1933 (1934 Zu¬
nahme um 13 %> gegenüber 1933) und die Um¬
wandlung der jährlichen Fehlbeträge in zuneh¬
mende Ueherschüsse ' (im Jahr 1934 schon wie¬
der 432 Mill. RM für die gesamte Sozialver¬
sicherung ) haben die Richtigkeit dieser Sanie¬
rungspolitik erwiesen.

Trotz der Erleichterungen , die der Wirt¬
schaftsaufschwung auch der Sozialversicherung
gebracht hat , sind die

Schäden der Krise
noch lange nicht geheilt.

Es kommt hinzu , daß wegen der zunehmenden
Ueberalterung des deutschen Volkes vor allem
die Invalidenversicherung nnd die knappschaft-
liche Pensionsversichernng auch in Zukunft der
helfenden Hand des Staates nicht entbehren kön¬
nen . Die Reichsregierung begnügt sich jedoch
nicht mit der Gewährung von Reichszuschüssen,
sondern hat durch die oben angeführten gesetz¬
lichen Maßnahmen grundlegende Reformen , vor
allem auf organisatorischem Gebiet , in die .Wege
geleitet.

Ausfuhrprämien in Ungarn
Wie bereits berichtet , sind zwischen der In¬

dustrie , dem Außenhandelsamt und der Ungari¬
schen Nationalbank Verhandlungen wegen Maß¬
nahmen zur Förderung der industriellen Aus¬
fuhr im Gange . Diese Maßnahmen erweisen sich
um so dringlicher , als die voraussichtliche Ab¬
nahme der agrarischen Ausfuhr sonst zu
Stockungen in der Rohstoffversorgung führen
könnte . Infolgedessen werden innerhalb der ein¬
zelnen industriellen Zweige nach Maßgabe des
Inlandsgeschäftes Ausfuhrprämienfonds geschaf¬
fen . In erster Reihe sollen für die Textilindu¬
strie , sowie für einzelne Lebensmittelindustrien
solche Ausfuhrfonds gebildet werden.

Großes Auslandsinteresseflirdie Rekofa
Für die Rekofa , die Reichsausstellung für,

Nahrungs - und Genußmittel vom 20. bis 29. Sept.
in München , besteht auch in vielen Kreisen des
Auslandes großes Interesse . U. a. werden die
ungarische , bulgarische und indische Regierung
mit eigenen Ständen auf der Ausstellung ver¬
treten sein . Darüber hinaus begegnet die Re¬
kofa besonders in den Fachkreisen des Auslan¬
des größter Aufmerksamkeit . So werden ; zahl¬
reiche Besucher aus den Kreisen des tschechi¬
schen , französischen , schweizerischen und öster¬
reichischen Nahrungs - und Genußmittel -Einzel¬
handels nach München kommen , um die Rekofa
und die mit ihr verbundenen Veranstaltungen
mitzuerleben.

Chicago , 29. 8 . ädiwelne.
leichte ndf . 10. 65 (schwere od. 10.55 {Zufuhren 10000
höchste 11. 75 {höchst 11.65 | i. west 32000

Eier und Butter
Berlin , 29. August . Die Preise für Eier sind un¬

verändert.
Kopenhagen , 29. August . Der Butterpreis wurde

heute um 10 Kronen auf 195 Kronen heraufgesetzt.

Salzheringe
Bremen , 29. August . (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte:  28 . August : Vegesack : ML Sperber,
3. Reise , 810 Kantjes ; Leer : DL Dorothea , 2. Reise,
4-627» Kantjes ; Emden : ML Leer , 3. Reise , 595 Kantjes,
ML Kurprinz , 3. Reise , 564 Kantjes . — Insgesamt:
4 Schiffe mit 24317* Kantjes,

Seefische
Am 29. August landeten in Wesermünde 13 Dampfer

mit 1 544 000 Pfund frischen Seefischen , davon brach¬
ten aus der Nordsee 10 Dampfer 1 132 800 Pfund , meist
Heringe , aus Island drei Dampfer 411200 Pfund,
hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau,
zwei Hoohseesegler stellten 9500 Pfund Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Preise  erfuhren
für Frischfische leichte Aufbesserung , für Heringe
blieben sie unverändert . Island : Kabeljau I 87*—1574.
II 8—147«, III 5—774, Schellfisch I 2S,/*- 331/«t II 31
bis 3874, III 32V*—33*/*, IV 12*/4—2174, Wittling 8Vi
bis 1574, Seelachs 6V*—81/«, Lengfisoh 5—67i , Gold¬
barsch 674—774, Austernfisch 131/*—14, Dornhai 97i
bis IO1/*. Nordsee : Heringe 474—$ 74, Makrelen 6—107»,
Kabeljau I 18—20, II 81/*—14, III 4—674, Schellfisch V
12—127», Wittling W4—117», Seelachs 774—9V<, Leng¬fisch 6—6V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 29. August

Gewürze : Bei stetiger Grundstimmung hielt sich
das Geschäft in gewohntem Rahmen . In der ver¬
gangenen Woche wurden 1000 Kolli Gewürze dem
Hamburger Freihafen zugeführt und auf Lager ge¬
nommen . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Die Marktlage blieb auch heute , wie
an den Vortagen , unverändert fest , jedoch bewegte
sich die Umsatztätigkeit in allerengsten Grenzen.
Erbsen sind nach wie vor etwas bevorzugt . Die Preise
hegen unverändert.

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - und
Preislage.

Reis : An den östlichen Märkten setzte sich nach
der lebhafteren Umsatztätigkeit der letzten Zeit
wieder eine ruhiger © Stimmung durch . Am Platze
hielt sich das Geschäft in engsten Grenzen . Die Vor¬
räte 9 er  zweiten Hand haben sich weiter gelichtet.
fKu » m  ? e£ inn  des neuen Monats dürften die
Mühlen mit Offerten für neue Ernte  heraus¬
kommen . Id  der letzten Woche wurden 34 000 Sack
Reis in das Hamburger Freihafengebiet eingeführt.
Preise unverändert.

lunren von nakao ln das Gebiet des Hamburger Frei¬
hafens 600 ) Sack . — Tendenz ruhig . Accra g . f.
Hanpternte August/September -Abladung 22/3—22/47»
oik Haupternte August/September - Abldg.
21/6 cif , Sup . Thomö auf Approbation prompte Abldg.
44/— cif . Sup . Bahia monatliche Abladungen Sep¬
tember bis Dezember 22/3 c . u . fr . Plant . Trinidad
erste Marken Juli/August -Abldg . 31/6 0. u . fr . Süp.
Epoca Arriba August/September -Abldg . ca . 33/— c.
u - fr . — Kakaohalbfabrlkate : In Pulver entwickelte
sich recht gutes Abzugsgeschäft . Kakaobutter knapp.
Preise unverändert . */<

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

Chicago . 29. H. Sdhmalz.
lei .denz : stetig {Sept . . . 15. 35 i [Dezember . 13. 677»
Mal . . . 12.45 | >Ktober 15.27»» 1lull
NewYork , 29. * September. 10. Ir. Savannah 39 .50

Oele und Fett* ’ktober. 10. 11 Petr StWC 16.25
Schmalz 16. W’ Dezember 9 .92 St. W. T. 12.25
Talg. exti . 6 . 75 Januar . . 9 .91 Mid Co. 0 .70
Bw’saatöl L iTerpeotlo 44 50 P. Robö) 1.62),—2.675

Newyork . 29. 8 . Kakao stetig
Seot . . 4. 72 hannar . . . 4.85 Mal , . » , 4 .99
Dezember 4 .83 | HätZ . . . . 4 . fc0 lall . . . » 5. 03
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'm . 'Hrf 1.UiZVi Die Börsen ■*fer *s

Freundlich bei ruhigem Geschäft
Hamburg , 29. August . Bei ruhigem Geschäft

eröffnete die Börse in recht freundlicher
Haltung . Beachtung fand der große Auslands¬
auftrag der Friedrich Krupp AG . in Essen.
Auch sonst lagen aus der heimischen Wirtschaft
überwiegend anregende Meldungen vor . Einige
Kaufneigung zeigte sich für die Aktien der
beiden Großreedereien , von denen H a p a g
V2% und Lloyd % ’/o höher bezahlt wurden.
Für Bremer Binnenschiffahrts¬
werte  überwog gleichfalls die Kauflust , ohne
daß jedoch eine Veränderung des Kursniveaus
zu verzeichnen war . Der Bankenmarkt wurde
durch die festere Haltung der Reichsbankanteile,
die zu einem IViVo  höheren Kurs aus dem
Markte genommen wurde , günstig angeregt.
Von Bremer Aktien lagen Bremer Silber¬
waren  erneut ca . 1 % höher , im gleichen Aus¬
maß waren auch Bremer Wolle  gebessert.
Reis und Handels  wurden zu 120 umge¬
setzt ; es handelte sich jedoch nur um wenige
Mille . Am unnotierten  Markt wurden De-
schimag zu 59‘/2 beachtet . In der zweiten
Börsenstunde konnte die Grundtendenz der
Börse weiter als freundlich bezeichnet werden.
Recht fest lagen Mansfelder , wobei man auf die
starke Erhöhung der deutschen Kupferhütten-
Erzeugung im Juli verwies . Am Renten-
markt  hörte man zumeist unveränderte Kurse.
Industrieschuldverschreibungen waren nicht
ganz einheitlich . Am Markt der heimischen
Werte lagen später Oelanteile freundlicher , vor

allem Thoerl , für die ein ca, 2Vo höherer Kurs
zu hören war . Guano waren mit 98% behaup¬
tet , dagegen Nordsee Deutsche Hochseefischerei
eher eine Kleinigkeit leichter . ,Am Kolonial¬
markt lagen Otavi mit 19 stetiger , die nicht¬
amtlichen Kolonialpapiere blieben , allgemein un¬
verändert.

Uneinheitlich
Hannover , 29. August . Der Aktienmarkt wies

eine uneinheitliche  Kursentwicklung auf.
Hannoversche Cement , Hackethal Draht und Döh-
rener Wolle waren zu niedrigeren Kursen im
Handel , Teutonia Cement konnten s'ich um 2 °/o
auf 171 befestigen . In den übrigen Werten wur¬
den Umsätze zu behaupteten Kursen vorgenom¬
men . Von Renten  hatten Liqüidationspfand-
briefe und Preußische Landespfandbrief -Anstalt-
Goldpfandbriefe etwas mehr Umsätze zu ver¬
zeichnen . Emder Stadtanleihe wurde */<°/o
niedriger mit 89 umgesetzt . Teilweise etwas
höher gesucht waren dagegen einige Serien
Oldenburger Goldpfandbriefe mit Provinz¬
anleihen und Industrie -Obligationen wurden zu
letzten Kursen umgesetzt . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 61—63 und Wintershall
mit 99—101. — Schluß unverändert.

Widerstandsfähig — Im Verlauf fester
Berlin , 29. August . Nachdem die Börse in den

letzten Tagen meist das Bild weichender Kurse
gezeigt hatte , machte sich heute .erstmals eine
gewisse Widerstandsfähigkeit mit

Kaffee
Bremen , 39. August . Die Stimmung war heute etwas

freundlicher . Es kam .vorwiegend am Platz zu klei¬
neren Umsätzen in der mittleren Preislage . Das In¬
landsgeschäft ist schleppend . Das Ueberseeangehot
ist recht sparsam, . Brasilien fest.

Hamburg , 29. August . Die aus den Ursprungs¬ländern vorliegenden Offerten lagen gegen die Vor¬
tage ohne jede Veränderung . Das Lokogeschäft
bewegte sich .in ruhigen Bahnen . Preise unverändert.

Hamburger Raffeetermlnhörse
Superior Santos , in Pfennigen für kg netto,
bei mindestens 25ft Rack (gleich 14,790 kg netto!

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 32 G, Mai
33 B 32 G, .Tali 33 B 3t G,
Dezember 33 B 38 B.
NewvorK. 29. k.

Septeanbör 341/* B 33V, G.

iundenz fest Mai 36 . . ! ,9o Dezember 4 90
Santo* 8.14 (uli ? 99 r. März 6 .02
full . » . — Tagesume. 25000 Mai 36 . 13n
Seot. . . 7.6H

7.7/678*
,7.9/0*1*

Kaffee Rio 6.62 lull n.23n
Dezember
März . • .

lull
Sept. 4.70 i.

Tagesums 140u;j

Zncker
Magdeburg:, 29. August . Gemahl . Melis prompt per

August 32.00, 32,70. ftohzueker -M'elasse Sept . 3.24.
Tendenz : ruhig.
Newvork . 29. ö. Rohzucker , stet!?
full . . . . — iDezember 2.C0//U"IvlSrz . . . . —
Sept. . — flannar *.20 i |waI -

•> Geld- unc Briefnotlernngeri
Newyork , 29. August . (Neuer Kontrakt ) : Juli 210 G

211 B, September 246 G 248 B, Dezember 232 G 233 B,
Januar 200 G 201 B, März 201 G 202 B, Mai 205 G
206 B.

Schellack and Leim
Bremen » 29. August . Schellack . Die Preise hielten

sich bei ruhigem  Geschäft unverändert . — Leim.
Dem knappen Angebot seitens der Fabriken stehen
beim Handel wie Konsum geringe Vorräte gegen¬
über . — (Str .)

Vom deutschen Holzmarkt
Bremen , 29. August (Eigenbericht ). Das Forstwirt¬

schaftsjahr 1934/35 nähert sich seinem Ende ; es ist
für den deutschen Waldbesitz durchaus befriedigend
ausgefallen . Der löOprozentige Hieb in den Staats¬
forsten » der zum ersten Male ausgeführt worden ist,
hat sich so günstig ausgewirkt , daß er voraussicht¬lich noch zwei weitere Jahre beibehalten wird , mit
dem Bestreben , dem Wald möglichst wenig Schaden
zu bringen und d;e Einfuhr zu entlasten.

In den süddeutschen Landesforsten sind bisher in
diesem Jahre über eine halbe Million Festmeter
Nadelrundholz mehT als im .Vorjahre verkauft
worden , was der deutschen Holzwirtschaft zugute
gekommen ist . Trotz der jahreszeitlich begründeten
Abnahme der Nachfrage b'leibt der Markt weiter auf¬
nahmefähig für neues Nadelholz.  Die Preis¬
haltung am Nadelstammholzmarkt war somit durch¬
aus fest  im Grundton , wenn auch hier und dort
eine leichte Abbröckelung für geringere Restpartien
sich zeigte . Für in - und ausländisches Papier¬
holz  Tag andauernd Interesse vor , ebenso für
Grubenholz,  während Brennholz ver¬
nachlässigt  blieb.

Der Umfang des Laubrundholzgeschäftes
ist wesentlich zurückgegangen , bedingt durch di©
Jahreszeit . Rundeiohen wurden hin und wieder ge¬
sucht und untergebracht . Bessere Rotbuchen wurden
kaum noch angeboten . Für Weißbuchen bestanden
andauernd VerkaufsmÖgliohkeiten . Auch starke Erlen
und Eschen blieben in steter Frage . Das Geschäft
in Pappeln lag ruhig hei weichenden Preisen . Espen-
Rundholz für Zündholzfabrikation zur Winterfällung
und Ablieferung per E . o. W. 1936 wurde zu SKr.
1.15 per Kbfs . fob. Norrköping angeboten . Der An¬

bau von Eschen , Pappeln und Nuß¬
baum muß gefördert  werden ; damit wir in
diesen und anderen pölzern unabhängiger vom Aus¬land © werden.

Die Notierungen  im deutschen Holzgroßver¬
kehr liegen je fm. ab Wald unter dem üblichen
Preisvorbehalt wie folgt : Nadelstammholz , Klasse I
9—18 RM, II 12- 25, III 14—30, IV/V 16—50 RM, Eichen
10—200, Rotbuchen 9—40, Erlen 12—45, Eschen 16—85,
Pappeln 10—35, Birken 12—10, Nußhaum 20—200, Ulmen
15—65 RM.

Deutschlands Nutzholzbedarf kann rein mengen¬
mäßig betrachtet aus der Inlandserzeugung gedeckt
werden , wenn der . Privatwald  besser ausge¬
nutzt wird.

Metalle
Berlin , 29. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg Bremen «»der *S»i‘> rnri« der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 481/* RM
für je 100 kg

Origtnalhüttenalutnlniam ' 9* 99 Pzt. tu Blocken;
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz* oder
DrnMhqrren 99 P/.i 148. Reiriti ■ / I /‘'O,
Feinsilber (1 kg fein ) 53*/<—56*/<- RM.

Standard -Ble5 fü *• Anglist 21 RM nnm für 100 kg.
Berlin , 29. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh gleich 86.4850 RM, für
ein Gramm Feingold demnach 54.0132d gleich 2.78056
RM.

Hamburg , 29. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
57VsB 541/* G, Hüttenrohzink 20 nom. B 20 G.

Hamburg , 29. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38*'. *v‘hw©rKiir»r©r W'«. RniuuU *<<'•» n -i-wer*
raessing 27ü, l êichtmessiDg 21f/* Mê tnir^onne 9R1/*.
Altzink in*/*. Altblei 15.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard .»er Kassels 8/i«
do. 3 Monate33’i - ®/u»
do. Settl. Preis "3l/s

F.iectrolyt v&h - 37
best selected S6*/<—30
strong sheets 04
Elektrowirubars 37

Zinn ipei Tonne)
Tendenz : unreglm

stji"dard oet Kassezzi*/*- */
do. 3 Monate2il'/>- */■»
do. Settl Preis 221*/

Banka* 224»/•
Straits * 222»/.

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl pt oifiz Preis J6»/«
do pr inoffiz Preis —•
do entf. S off. Pr. 153/d
do. entl.S. inoff. Pr. io” /,«-»*/,i
do. Settl Preis ins/fi

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhn!. pr. offiz.P.
do. pr. inoffiz. Preis lßV»
do. ehtf S. off. Pr. lo*x/ie
do entf s . Inoff. Pr. 156,e- »/i.
do eew Settl Preis 1b»/

London , 29. August
Aluminium(p To.'
Inland• i00
Ausland•
AntimonRegulus

(per Tonne'
Erzeuger Preis* 7»- 75
chines. per * *4—45
Quecksilber*

(per Flasche) —»/»
Platin* (p 20 Ounc.) '•Wolframen c. it. tr

(sh oer Einheit) 32—34
"ticket inländ*

Iper Tonne) 200—206
do Ansland* (p To.) 200—205
Welßbl. i. C. Cokes1B/2-T /8
20x241.o b Swansea*
(sh o box ot tnaibs>
Kupfersuiphat 1t1/* J0
I. I ft ' (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 07’/a
Nr 3. f.o.b. Middles*
boroueh* (sh o To.'
Silber (Pence per

Ounce) 29
do LieferungOunce 2fc«/w
Gold (sh und pence

uei Ounce) <40,00
Amtl Berlin Mittel¬
kurs i d engl Pfd 12.35»/;

•InaktiveNotierung
London, 29. August . Am freien Markt wurde heute

Gold im Werte von ungefähr 325 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 140 sh per Unze fein verkauft.
A«WV«l*i». -v. \
Kupf. el. 8.02»/} IBlei loco 4.3o [Weißblech 5.2630/90 T 8.02»/- Zink loco 4.60 Roheis N 2 11.03
Zinn, toco 49 25 |sithei aus! fiö 37 jRnhets N?r ?0 **

einer klären Tendenz zur Befestigung bemerk¬
bar . Dag Publikum fehlt zwar noch mit Auf¬
trägen ; der berufsmäßige Börsenhandel nahm
aber auf dem ermäßigten Kursniveau Rück¬
käufe vor , zumal aus der Wirtschaft anregende
Meldungen Vorlagen . Markttechnisch war für
die Kursbefestigung von Bedeutung , daß die
Ultimo -Vorbereitungen praktisch erledigt sind.
Die sich zunächst anbahnende Belebung an den
Aktienmärkten hatte nicht genügend Durch¬
schlagskraft , um im Verlauf  weitere Kurs¬
hesserungen , hervorzurufen . Im allgemeinen
zeigte sich ein gut gehaltenes Niveau . Verein¬
zelt traten allerdings , .namentlich hei den Kassa¬
kursen auch Ahschwächungen ein . So gingen
Ilse -Bergbau um 4, Leopoldgrübe um °/o, im
letzteren Ausmaß auch Harhurger Gummi zu¬
rück . Stark angeboten waren Thüringer Gas
(minus 2% ) , Farben hielten sich auf einen
Kursstand von 156V2, Süddeutsche Zucker zogen
um 1 °/o an . Montecatini waren auf die jüngsten
italienischen Kabinettsbeschlüsse hinsichtlich
einer Dividendenbegrenzung angeboten ; ein
Kurs kam noch nicht zustande . Die Börse schloß
gegenüber dem Verlauf zu etwas höheren Kur¬
sen . So gingen Farben um V, Vo befestigt mit
1565A aus dem Verkehr , Chemische Heyden ge¬
wannen Vs, AEG . und Gesfürel je Vs und Sie¬
mens % •/#. Nachbörslich bestand zu den letzten
Kursen eher etwas Nachfrage.

Am Kassamarkt  der Indüstriepapiere büß¬
ten :u.  a . Braunschweiger Jute 2s/4 und Deutsche
Baumwolle 3Vt °/o ein . Von Bankaktien kamen
Berliner Handelsgesellschaft nm 1, Commerz¬
hank um Vs, Dresdner Bank und DD -Bank um
1Vi ®/o  höher zur Notiz . Vereinshank Hamburg
büßten dagegen 1 °/o und Deutsche Uebersee-
hank IV4“/o ein . Hypothekenbanken blieben bis
auf Deutsche Centralboden (minus % °/o) un¬
verändert . Von Steuergutscheinen gaben 34er
und 35er um je 5 Pfg . nach.

Am Rentenmarkt  zeigten Hypotheken-
göldpfandbriefe und Kommunalobligationen ver¬
einzelt leichte Rückgänge , so Berliner Hypo¬
theken , 29er Braunschweiger Pfandbriefe und
Rheinische Hypotheken in einzelnen Serien je

Dollar = 2,485 ( 2,485) RM
Englisches Pfund = 12,355 ( 12,36) RM

minus Stärker rückgängig waren Hanno¬
versche Bodenpfandbriefe Reihe 16 bis 17 mit
minus Vs % , : dagegen könnten Dt . Zentral¬
bodenpfandbriefe Emissionen 5 um % •/« herauf¬
gesetzt werden . Von Stadtanleihen sind nur Kie¬
ler mit plus % und Kolherger mit minus % %
zu erwähnen . Provinzanleihen gaben eher nach,
so 28er Pommern um Vs */o. Meist niedrigere
Kurse sah man auch hei den Länderanleihen,
von denen jedoch 26er Mecklenburg -Schwerin
mit minus 3/s °/o schon zu den am stärksten ge¬
drückten Papieren gehören . Sonst gingen die
Einbußen über % */o nicht hinaus . Industrie-
Obligationen hatten Veränderungen kaum auf¬
zuweisen , Privatdiskont unverändert 3 % .

Freundlich — Renten still
Frankfurt , 29. August . Die schon an der Vor¬

mittagsbörse vorherrschende freundliche
Haltung kennzeiehnete auch die Abendbörse,
wenngleich eine Ausweitung der Geschäfts¬
tätigkeit nicht zu verzeichnen war . Interesse
zeigte sich für IG . Farben , für die einige Kun¬
denaufträge Vorlagen . Zunächst kam eine amt¬
liche Notiz nicht zustande . Im freien Markt
wurden einige tausend Mark zu 1573/s (1567/a)
umgesetzt . Auf den übrigen Marktgebieten
lagen die Kurse gegen den Berliner Schluß gut
behauptet . Der Rentenma .rkt war hei unverän¬
derten Kursen sehr still . Man nannte Altbesitz
mit IUV 2, späte Reichsschuldhuchforderungen
•mit 96Ve bis 96% und Zinsvergütungsscheine
mit 907s . Im Verlauf  hielt die freundliche
Grundstimmung an . IG . Farben behaupteten
sieh auf der höchsten Basis . Gegenüber den
Berliner Schlußnotierungen waren Befestigun¬
gen von , % Vo im ITebergewicht . Renten be¬
haupteten sich . Badische Staatsanleihe gaben
dagegen um V4% nach . Nachbörse : Farben
157% Geld , Reichsbank 185, AEG . 41 Geld.

Ruhig
Amsterdam , 29. August . Am Wertpapiermarkt

waf das Geschäft mangels Anregungen äußerst
ruhig.  Es ergaben sich überwiegend Kurs¬
rückgänge.  Verstimmend wirkten der un¬

sichere Verlauf der gestrigen Newyorker Börse,
die weniger günstigen Nachrichten über die
Lage am Kautschukmarkt , sowie die Entwick¬
lung der Oel -Industrie in den USA . Das her¬
auskommende Angebot fand nur zu rückgän¬
gigen Kursen Unterkunft . Amerikanische Werte
uneinheitlich . Niederländische Staatspapiere
waren trotz des auf 5 */o anziehenden Satzes für
Prolongationsgeld gut behauptet
Amsterdam , 29. Aug.
4V.Nederl.-lnd.1934 93*/.«
4*/*Nederl. 1916 93»/«
4'/«•/. Nederl. 1917 —
7*/* Dtscb. Riiks.
1949 (Dawes) 18

5*/.*/. Dtscb. Riiks.
1965 (Young) 17

Vit  Bremen 1935 —
6*/* PrenBen Obi. 52 —
Vh  Dtscb. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

Vh  Dtscb. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

Vh  Pr . Pfdbrt.-Bk.
Pfdbrt. 1953 —

Vh  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrt. 1960 —

Vit  Dtscb. Kalisynd.
Obi. S. A 1950 —

Vh  Cont . Gummiw.
A. G. Obi. 1956 —

6'/ . Oelsenkit Chen
Goldnot. 1934 « V*

8*/*Harp . Bergb .-Obl
m. Opt. 1949 28

6V. L G. Farben
Obi. 1945 —

Vh  Mitteid. stahiw.
Obi. m. Opt ’.951 —

Fester
London , 29. August . Die Börse lag überwie¬

gend fester.  Nur britische Staatspapiere
gaben leicht nach . Interesse bestand für Mon¬
tanpapiere angesichts der günstigen Dividen¬
denerklärungen.

Ueberwiegend fest
Newyork , 29. August . Die Börse eröffnete

Stetig . Zunächst verlief das Geschäft r u h i g,
weil besondere Anregungen nicht Vorlagen.
Bald nach Beginn kam es aber zu einer erneu¬
ten Aufwärtsbewegung , die sich , im Verlauf auf
sämtliche Marktgebiete erstreckte . Es zeigte
sich weitere Nachfrage für Anlagezwecke.
Außerdem schritten die Baissiers zu Deckungen.
Haupthaussemoment war die Zunahme des Ban¬
kenabrechnungsverkehrs , der im Vergleich zum
Vorjahre ein Anwachsen um mehr als 25 %> er¬
kennen läßt . In der letzten Börsenstunde erfuhr
die Marktlage keine Aenderung . Spezialwerte
gewannen bis 2 Dollar . Auf den übrigen Markt¬
gebieten gingen die Gewinne meist nicht über
1 Dollar hinaus . Einige andere Werte mußten
bis 1 Dollar nachgeben . Die Börse schloß vor¬
wiegend fest.

Vh  Rheln .-Wstt. B<L
Cid. Bk. Ptd. 53

Vh  Rhein-Elbe Dn.
Obi. m. Opt. 1946

Vh  Rh.-W$tt. E. ObL
5j&br. Noten

Vh  Siem, & Halske
Obi. 1935

Vh  Verein. Stahiw.
Obi. 1951

6V1•/• Verein . Stahl.
Llt. C. 1951

Vh  Rh .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950

6V» Phoenis Onld .-
Obl. 1960

6*/«Siem.-H.0b.2930
6*/« R.W.E. .0D. 1927
AmsterdamsdieBank
RotterdamscbeBank
Dtsch. Rijksbank
WintershaUA.-Q.
Algem. Kunsaltde
A.-ist. Rvbb-Cult. Mij.W2- 100 '/,
Ndl. Scbeepvrt. ünie 8?'/,—08
MueU.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatini —

19*/,

19'/*

26*/,
19»e
20

16*/*
w»
10«

58'/*

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
felegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

29. Aug.
Geld briet

28. Aug.
ueld briet

t> Ägypten 1 äg. Pt.l 40,963| 12,64 1*,ÖI 12,646 12.6<5v. Argentinien1 P.-P. 1.782 0,668 0,67; 0,668 0,6721 Belgien 100 Belga öl,- 41,87 41,95 41,86 41,947 Brasilien 1 Milreis 13.322 0,139 0,141 U,139 0,14!6 Bulgarien100 Lev. bl,— 3,047 3,05c 3,047 3,053ö Canada 1 k. Doll. 4,68 2,476 2,479 2.476 2.479
■.' /, Dänemark 100 Kr 112,60 55,U 66313 65,12 55,246 Danzig lOOGuld. - - 46,99 47,09 46,99 47,092 England 1 Pfund 20,42 12,34 12,37 12,345 12.375
5 Estld. lOOestn.Kr. - 1— 68,43 68,67 68,43 68,57
4' /, Finnland 100t. M. 81,- 6.44 5,45 6,44 5,45
3 Frankreich 100 Fr bl,- 10,435 1(5,475 16,44 16,48
7 Griechenld 100D 81.— ü,363 2,867 2,363 2,3575 Holland 100 Guld 168,74 168.29 168.63 iey,26 168,60
6' /, Island 100 Ist. Kr 112,50 65.48 55,60 55,49 66,61
4»/, Italien 100 Lire Bl,— *0,36 20,40 20,36 20,40

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,729 0,781 0,729 0,731
6V, Jugcsla« 100 Din. .81,— 6,684 6,69t 5,684 6,6960 Lettland 100 Latts b0.92 bl,0b 80,92 81,08

Xitauen lOOLitas —— 41.67 41,75 41,68 41,76B'/, Norwegen 100 Kr 112,76 62,04 62,16 62,05 62,17
»h Österreich100 Sch 69,07 48,96 t».06 48,95 49.05
6 Polen 100 Zloty —,w- 45,»9 47,09 46,99 47,09
Ö»/j Portugal 100 Esc. 463,67 11.M Jl,2i 11.19 ü .2i
6 Rumänien 100 Lei —.— 2.488 2,49k 2,488 2,482
Vh Schweden 100 Kr U2,£0 63,&4 63,76 63,ÖO 63,77
2»/* Schweiz 100 Fr. 81,- ÖL.08 bl,24 BLW 81,28
5' /, Spanien 100 Pes. bl,— 84,06 34,11 34,05 34,LI
3'/, Tscbech. 100 Kr 86,— 10,30 10.32 10,316 10,325
7 Türkei t türk. Pfd. 18,466 1,978 1,982 1,97b 1,882
4' /•<Dngarn 100 PengöV Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,03» 1,041 1,039 1,041
i»/v VSt v Amprika1D 4.19b 2,483 2,4b?1 2,4ö3 2,487

Am Valutamarkt lag: das Pfand  wieder fester.
Pfunde -Paris stellten sich auf 75.13 und gegen Kabel
auf 4.975/a, da der Dollar  gleichzeitig international
ettvas fester lag Die Li r a konnte sich bei weiteren
Interventionen in London auf 60.65 erholen . Der
Gulden'  war international befestigt . In Paris war
er mit 1034 und in London mit 7.33*/* zu hören . Im
Verlauf traten besondere Veränderungen nicht mehr
ein.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
37.82'/ [Amsterdam , 29.8.

69.35
7.S3S/8

147.60
Bettln
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweb
Rallen
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London , 29. 8.
Newyork 497.43
Montreal 498.50
Amsterdam733.76

9.76' /:
24,86‘/:
18,16
12.07
20.25
86.871/,
32.77'/,

6. 13

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
Helsingtors —
Privat-
diskontsatz 4*/.

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

0ffi2. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
l Monatsgv ■>h

Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
KopenhagenStockholm
Oslo
Lissabon

75. 13
29.49
60.B9
13.86'/:
15,23' /*
36.26
22.40
19.39' /
19.90'/*

110 . 12
Helsingtors226.93
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

119.75
26.25

217.00
395 OO
671.62
633.00
613.00

Athen
Wien
Lettland
Warschau

523.00
28.21
16.00
26. V8

BuenosAlres15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos an!
London

Südafrika
Tägl, Gel*
Privatdisk. l"/»*- 5s
DlscontdBk.
v.England*' —

97.50
2/0
1/6
1/220

126.00
18.00

124.00
19.75

18.60
100 .12,v*

1/809
1/612

Terminsätze
Pttmd
Per 1 Mt.
per 3 Ute.

Dollar
Per 1 ML
Pe» 3 Mte.

Rioa. Loud.
p. 90 Tage

Bombax snf
London

London au'
Bombay

Straitsdollar
(Slngaport- —

Wochengeld' *j*
Bankakzepte
oer 3 Mte.

Schatzschein *
per 3 Mte, "la-"i»

Prima Han- "
delswecbs«
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte,

Proloagatl-
onssatz üh
tägL Geld

2- 2*/.

Paris , 29. 8.
London
Newyon.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhaeet.
Holland
Oslo
Stockholm
Helsiugfors

76.15
15.10■/:

254.75
207.25
124.00
493. 12
1024.60
38L25

PragRumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond*
Warschau
Portugal
Athen
Oftlz. Bank¬
diskont

62.80

606.00

Privat-
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Peseta
per 1 ML

Lirep. 1 ML

V*

Zürich, 29. 8. Wien
Notenkurs 57.70

Bukarest
Helsingtors

2.50
6.7»

Paris 20.28 Stockholm 78,00 BuenosAlres82.25
London 15.23»/* Oslo 76.50 Japan

Priyatdlsk.
90.00

Newyork 306.50 Kopenhagen67,97»/i
Belgien 51.65 Sofia — Inland 2*/«- */(
Italien 25.10 Prag 12.71 Privatdisk
Spanien 42.00 Warschau 57.90 Ausland S- i
Rolland 207.70 Budapest — £ per 1 ML 7
Berlin 123.15 Belgraa 7.00 £ per 3 Mte. 85
Wien Athen 2.90 S per 1 ML IV«
oftlz. Kurs — Istanbul 2.47 t per 3 Mte. 7

Kopenhagen,29 .8
London 22.40
Newyork 461.60
Berlin 181.40
Paris 30.00
Antwerpen 76.06
Zürich 147.40
Rom 37.JO
Amsterdam306.30
Stockholm 115.66
Oslo 112.70
Helsingfors 9.96
Prag 18.90
Wien —,Waisdtan 86.80

Wien, 29. 8.
Amsterdam860.46
Belgrad —

213.78
89.49

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 29. 8.
Amsterdam 16.37
Berlin 969.00
Zürich 783.50
Oslo 604.00
Kopenhagen 636.60
INewyork; 29. 8
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
00 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr. Satz
büchst Satz
Wechs. aut

Load. Cbl

Oslo . 29. 8.
London 19.90
Berlin 162.00
Paris 26.75
Newyork 402.00
Amsterdam272.60
Zürich 131.75
Helslnglors 8.90
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
WarsChan
Bukarest —
Kopenhagen 117.79
London M
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

68.50
102,85
89.26
38.80
16.90
tT.oo

Stockholm , 29.8,
London 19.40
Berlin 1SS.00
Paris 25.90
Brüssel 66.26
schw. Plätze 123.00
Amsterdam266.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 391.00
Helslnglors 8.60
Rom 32.60
Prag 16.25
Wien -
Warschau 74.25

V«
*/e
*/»

4.971/:

London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

do. 80 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Konenhacen

26.46
61.62
43.61

631. 11
132.57
120. 12' /-
330.75
197.25
24.16

159.66
618.60

4.96' /:
6.6l7l,

16.86
8.19
13.72
82.66
67.80
26.65
25.00
22 . 22'/,

36.76
21.93

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.08
Warschau 100.60
Zürich 173.66

Wien 569.90n
Marknoten 700.00
Poln. Noten 461.co
Belgrad 55.5116
Danzig 467.COWarschau 457.00
PragWien
Budapest
Belgrad .
Athen
lapan

4.15*1,
18.67
29.70
2,30
0.94'/*

29.45
Buen. Aires 33.16
Rio de Tan. 8.88
Berlin 40.28

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Angnst
Newyork gegen Japan 29.43, London gegen Japan

1.2"/n (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay 1.6'/**, Kalkutta 1.6V«, Hongkong l .U'/i,

Schanghai l .äVi, Kobe 1.2. (Telegramm der Hong- :
kong Shanghai Banking Corp.) ' c. I

Konkurse
Dresden : Naohl . Gastwirt Wilhelm Otto Freude*

mann . — Grimmen : Nachl . Kaufm . Hans Stordel . -
Neusalza -Spremberg : Fa . Menzel, Köhler & Co. G. m.
b. H., in Sehönbaeh/Lausitz.

Vergleichsverfahren
Berlin : Manrermstr . Ferdinand Müller , Berlin N. 20.

— Dresden : Kaufm . Kurt Willy Knppert , Cossebaude,
in Fa . Noacks Kleiderecke Noack & Co., Herren-
konfektionsgesohäft in Dresden -A. — Erfurt : Fa.
Ribatzky & Gra ' (Lederlager ). — Gera : Gastwirt n.
Materialwarenhändl . Bernhard Seidler in Großaga. —
Hermsdorf , Kynast : Bangesch . Ottomar Rascher in
Petersdorf i . Riesengeb . — Potsdam : Bangosohäfte
inb . Pan ) Fiohtner in Saarmund.

Reichsbankdiskont 4% Werii »ciB»ic *rlfiiHrs4e «9er Bremer Zegtfwroat v «waim 20. C.otnbapdsat 2 5%

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte
Zeutschs Reiche- n.

Staats-Anleihen 29. 8. 28. 8.
I Brem. Umtausch
4'/* Lübeck 28
6 Reichsb. fg. 35
5 Reichspost33 1.
4'/> do. 34 I.
; Bremer $ ki
■ do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
BremenNenbesltz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

88' /*b 88' /*O
9j7|„G 93.0 G
997Ir ' 99 7|„G
100$ G 100$G
•00. 37 100$ G«4G 64ü

64G 64Q

21»A B 21*» G
19'/iG 19*/*G
111. 12 111.25
110.87 110.87
109$ b 109$ b

Provinz- ond Kreis-
Anleihen

4*/t Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 u4V» do. 30 w /‘ u “

Kreditanstalten und
Körperschaften

4'/*Oldb Gsch. v. 25 ~ —
4V* do. Kom. S. 1
4'/i do. do. S. 2
4'/« do. do. S. 3 _
4'/. do. S. 1 u. 3 - « */' G
4Vi do. S. 2 97V' TV1/' b
4'/i do. S. 4 ~
4‘/t do. Gpfbr. S. 5 — —
4'/* do. do. S. 6 Wi/sG971/!G

95G 95G

95G 95b

Hypothekenbanken
4V* DL Schlftbel. 3
4'/* do. 4
4'/i Hamb. Hvphk. A
41/* do. B
4'/i do. E
do. DP 0 H 1K
5'/* do. Liquid,
do Anteilschein

4V> Lüh. Hypbk. I
4'/> do. 2
4'/> do. 3. n. 4
4</i do. 5
4‘/t Pr Ctrbd. 26/27
4'/> do. 28
5‘/t do. Liq. 26 A2
do Anteltsch.
4‘/i Pr Ctrbd. Kom.
4'/* 0hl. 26/27/28
4' /, Rb. Westt. Bod.

Cred. 4
5'/, do. Liquid.
4'/* Scbt.-Holst. Pr.
4'/, Lcibk. t u 3
4'/, do. Kom.

Ohl 2 u. 3

industrie-ObÜBat.
Br. Tauwerkt, v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt Lin von 1926
Dt Lin Hansav. 26
Nordd Steine, v. 27

93G 93G
93G 93G
97ü 97G
97Ü 97b G

97b G
101G

7.70G
95»/'*G
95*/«G
95»/*' i
95»/*b
95»/*G
95*n G
100$G
10. 1 G

97b G
101$ b
7.55G
95»/*( ■
95»/, b
95»/*l
95»/*G
95’/*G
95»/*G
100$Q10.1G

Bank-Aktien
Adca
Comm.. n. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lelhb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husnm
Vereinshank
Westholst. Bank

29. 8, 28. 8.
79
,92'/*
536
92' /*
92'/*
81

102
66
40

185»/*
73

1' 2‘/»
125G

79
91*/*

550
9•»/*
91*/*
81

102
67
40

183'/*
74

114
125Ü

56
Br. SChieppsch.-Ges. 130Bugsier-Reederei 350

94G 94G

96'/, G 96' /, G
10l$O 101$ü

96 96
100 100'/*
102'/ * 100'/,

102 100'/,

Steuorgutschelne Gruppa II
tauig am 1. 4. 1934 103.75 '03.75
tauig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am t . 4. 1936 109. 10 109.10
fällig am 1. 4. 1937 108.62 108.62
fällig am 1. 4. 1938 107.75 107.75

Schlffahrieaktlen
56

130
Dt. Ost-Afrlka-Llnie ,5Xf,Z

«k * 2S>l/<B 291/4 p
Hbe. Sfldam. D» 0. 70 G 70 üVTnw»,.« . „ ,{J

Unterw. Reederei
Woennann-Linle

Eisenbahn-Aktien
A. 0. för Verkehr
ßrem Straßenbahn
Dt. RelChsh-Vorz.«A.
Hamb. Hochbahn
Lflh.-BQch Elsenb.

!ndostr1«-Aktlen
A. E. Q.
Alsen’sche Porti.«C.
Atlas Werke
Bavaria0 St . Panll*

Brauerei
Beiersdorf
BiH*Brauere!
BreltenbureerCem.
Brem Bes Oelf
Brem. 'reg. FlsCh.*0.
Br. Allg. Oa? 0. t.
Br Ch. Fahr Hude
Br. Cigarrenfahriken
Br. Pan 0 Wellt ).
Br. Roiandmßhle
Br Snberwsrenfabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt Llnoleumwerke
DynamitNobel
Elhschloßbrauerel
I. 0 Farhenlndustr.
Oelsenkfrchener
Guano Werke
H. E W.
Daimler
Harb Oummlwareo-

fahrfk Phönix
HarpenerBerebao
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenwl.Qheck
Hnffm Sffirkefahr.
Hollersch Carlhfltte
Holstenhrauerel
Tutesp 0. Web Br
LederwerkeWloman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- n. KQhlhall
Nordd Steingut
..Nordsee" Dt wnrbs
NordTOStrt Kraft
Ottens Eisenwerk
PhönixBerchau
Reis u Handels
Ruberoldwerke

54 54
36 36

86 , 66
90 90

124̂ 0 124»/»
843/4 847t
77 •1

408/fe 40
140 139
72»/, 72»/»

112 113
170 170 0
117 117
123»/» '•25
103 103
03 103

120»/» *»20»/»
151 15t
51 5“

100 100
135 135
1+7 177
129 129
Ü5 155
_

103G I03Ö
’56»/» 156
113 112»/:
93»/» 99

143‘/« 143»/,
10074 <* •/*

:-6>/» 36*7s
<j0L* -

■*5 1t5 »/s
121

20 200
K-7 107
105 102
V5 155
88»/, 88 »/.

1 37« —
•'1 »/. 112
*'87» 118»/:
69»/» -

1?5
61 61
n 7U 84*,*

r,0 120
1C3 103

29. a. >6 e acrgutscftelno
Industrie

29. 6. 28. h. 29. 8. 28. 8. 4»/t Hann. Landes- AdlerP.-Zem.
schllnck & Cie. 143 103 Ver. Werkstätten 70 70 kredlt v. 1926 S. 1 97&/8 97s 8 fällig 29. 8. 28. 8. Allg. Elekt.-G.
Schuckertfi Co. ’28»/, 128»/» Wendt Zigarrenfabt. 49 49 do. 1927 Serie 2 977» P7*/8 1934 . 103.75 108.30 Alsen P.-Cem.
SchwartauerWerke 88 880 Kolonialwerte 4»/* Old. Staatl. 25 — _ 1935 . i « • » i 107.75 •07.80 Atlas-Werke
Siemens & Halske 178 177 4V* do Serie 1u. 3 — — 1936 . • • * i i 109. '0 109. 10 Brem.-Besigh.
Stader Lederfabrik 'k5 125 Kamerun-Eb.-G. — — 4»/* do Serie 2 — 97»/: 1937 . . . . . . 108.62 108.62 Br. Allg.Gas- u.Thörl Oel li 9 109 Neu Ouinea-Corap. — — 4Vt do. Serie 4 97 — 1938 . . 1U7.75 107.50 Bremer Vulkan
Transp. A. G vorm. OtaviMin u. Eis.-G. 19 — 4’/» do Serie 5 — — Steuers«* . V. K. *07.37 107.40 Dt. Asphalt

1. Hevecke 70 70 SchantungHand AG — — 41/* do Komm 1 — — Dt. Baumw.

29. 8. 28. 8.

40*/g 35*fg139 -
72’fe 72*A

120V» 120
-128 ~ .

116120

NiedersächsischeBörse
KommunalverbSnde

mit Zinsberechnung
6v/c Hann Pro? Anl.

R. 15 95 95
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

4Vt Oldbg. st Rr G.
Prdbr. S. 5 971/4

41/* do Gold.-Komm.
S. 3 95

97»/a
95

Lsndesbanken
4Vj Hann . Lds Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
4V*Brscbw ritt Kr.

F.-G. Pt 29
4V» Brera ritt. Cr.

Ver. G. Schuld?.
4*/f Calenb ritt.

Gold 26
4V« Cell ritt. Kr.

G. C
Stadtschatten
41/* Pr.ZentT stdtseb.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4llt  Brschw.H.Hyp.29

do Goldpfand-
br. 26

do Anteilscheine
1 lUustrle-Antelhen
6*/«Brauergild.Hann.
6'/»Conti Gummi 26
6V»Hackethal27
6V«Hanomag 27
HVt Lind. Brauer. 26
6«/# Mech Weber. 2«
ö'/^Vorw. Zem. 26

97»V 975/8

SachWerte ohne Zinsberechnung

4#/> Hann Stadtani.
4#/* ßr Roggenanl.
4°/* Celle» Roggen
4*1» Hann landeskr.

RM Pfandbr!
5V* Großkrftw H.

Kohle 23
5'/» Pr Electi Kohle
6*/* Calenb ritt.

Gold 27
4*/» Lfldensch' Obi.

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal

96»/» 96»/: Hann Immob. i. L.
Hann Ceraentfabr.

967« 96*/. HemmoorZement
Ilseder Hätte

97»/* 97»/* Lindenei Brauerei
Nordd Cement

97*/: Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver Harzer Zement
Verelnsbr Herrenh.

96»/: 96»/» VorwohlerZement
WollwäschDöhren
WuostorferZement
ZuckerBennigsen

97»/* 9?7*
W/4
12.50

*0"
*2.35

Verkehrs-Aktien
Hild Pein. Eisenb.
Ueberlandw Hann.

101 'Ot
'0;»/> 103»/» Bank-Aktien\2 1027:mm _ Brsdiw Hann Ryp.
»02 102»/* Geestemünde: Bank
76»/* 77 Hann. Bodenki.

ICO 100 Hildesbein)

Berliner Börse
Fest.erzinsllcheWerte
(Anleihen des Reichfl, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
sebutzgebietsanteiheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr 190000 111.50 1M.5O
5#/t Reldisanl. 27 101. ' 2 101.3’
51/*9/» Young-Anl. 103.00 103.87

35 <rf 94»/* 94 .00
R"/n nt Wtb 35 162.00 162.00
4l/i Pr. St.-Adl. 28 108.62 108.62
41/» Prß Staats R 2 '02.25 J02.21*
4*/i Prß Staats R 1 n02.70 102.8n
4V1 Bayern v i927 97 .70 97 .90
4l/i Brscbwg. 1928 S* .?5 96.0U
4*14 SchJizgubtete 10 .30 TC>. f3

6*/* Relcüsb.-Sch.R.l
4*/i Pr. Ldrbk. 1—2
41/» do. 3—4
4*/t do. 5—6

90 90
91 9!
90 90

93 93

' ».50 17. 50
91 9/

977* 9 7»/»
98 99 •

’56»/* 158

112*/, 112»/i1"‘1 118»/,
440 44U
U/2 102»/*
V6 157
«̂ 1 141
93»/, 94
05 105

190 ~
<71 169

144»/» 144»/*
99 99

'61 t62»/«
87 67

40 *0
1( 8»/: 107»/:

100 100
80 60

- —

300 . 40 100. 50
99 .90 99 .90
97 .50 97 . 50
97 .50 97 .50
PT. 50 97 .50

95 95

41/* do Komm. 2
4V1 do . Komm 3
51/**/* do Liquid
41/* Pr. Ldpfbr. S

S 11
S. 17—18
Ztrst1 R 23
R 24

R 25- -27
R. 28

Zentr.«

Stadtanleihen
4Vi Bin. G< lsdt . 26
6Vt do. Verk.Anl. 28
6•/• Prkft. Schätze
68/» KölnerSchätze

Oeffent » redltanstalten
41/* Bin Pfdbr.-A. 93»/* —
Dt Komm. Auslos.*

Scheine ‘ 115.00 115
ot. Komm Anslos.-

ScbeineO 130.87 1307|,

4V» do
4V* do
4»/* do
41/* Pr
4V« do
41/* do
4V* do
4»/» Ldschftl

Goldpfdbr
4V* Ostpr ldschftl.

Goldpfdbr.
4V» SChleswHolst.

lösch Goldpfhr.24
4*/» West! ldschftl

Goidofdbr
Hypothekenbanken
41/* Braunsdiwg.Hann v 1929
4*/* Goth Grund¬

kredit 4. 5. 5a
41/* Hann. Boden¬

kredit 13. 14
41/* Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V* Pr. Centralb. 28
4V* Pr Hypoth. 1—34Vt Pr. Pfandbr.-

bank Em 50
4V* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12
4V* Schl. H. Idsch.

A 30
41/» Berl Hyp. 15
4V* Berl. Hvp. K.

Obi. 6
5V*V. Pr. Cent*. B.

Liquid.
4Vi Pi Pfdbr.

Komm. 20
4V1 Pr Ctr . Bod.

G 24
4V1 do . Komm . 27
4Vt do. do. 27—28
4l/i Pr. Ztrst. R. 19
4Vf Pr. Ztrst. R. 20
4V» Hann. Landesk.

S. I
4V>Hann. Landesk.
Kommunat-Obligationen
41/* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14« 10, 21 i
4V* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 •
41/» Rh. Wstf. Bdkr.

Oold-Kc • S. 4—6 -
Industrie-Obligationen
8V* Dt. Linolwerke 101
6V* KlÖcknerwerke 10'
6V* Thür. Elek. L.
6V* Verln . Stahl. 102
6V* Zudterkredlt 102
Ausl Staatsanleihen
4V1V# Oest St 14 3*
4V*V. One St 13
4V1V* Uns st 14 ^
4*1» Mcx\k ahg
51/# Mexik ahg.

95
1MV*
97
97
97
97
963/.
96»/*

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

94»/»

93 »/4

93»/a

97

96
96

96»/;
95s/4
96

96

P5V4

96

93»/8
100»/»

94

95*1*
94
968/,
96»/»

97»/s
973/4

971/4

931/*

96

9ö»/s
933/4
96

96

56»/»
93V4
96*/4

W| H
100»/»

97
97

rälli e
l . 4.

A
ueld

te
Brief

rolei
Geld

tscha.
Brief

97 1935 _ -
97 '•936 100«/« — — —
- 1937 101»/« 102*8 — i
96*/» 1938 — — — —
96s/4 1939 — — 98*% —
96»/» ‘ 1940 98*/« 98»/, — —

1941 97*/, — 5’7’ls 98' /8
94*/* 1942 967« — — —

1943 — — — —
— 1944 96»/: 971/* —

15?45 V6% — — — •
90.62 1946 «W/s — — —

1947 967,; — — mm
— 1948 *<?i. — 96»/« —

Wiederaufbau-Zuschläge

Dt. Spiegel# .
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynatn. Nobel
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Irübe Wolken
Bremen , 30. August.

Nun scheint es wirklich mit der sonnigen Som¬
merherrlichkeit endgültig vorbei zu sein. Mit
einer fast erschreckenden Plötzlichkeit folgte den
hochsommerlich heißen Tagen gestern eine kühle,
regnerische, ausgesprochen herbstlich anmutende
Witterung . Der strahlende Himmel wölbte sich
nicht mehr über uns , und wenn man durch die
Straßen Bremens ging , sah man die Menschen mit
ihren ernster gewordenen Gesichtern unter den
aufgespannten Regenschirmen.

Doch wir wollen keine Wetterpropheten sein!
Wie uns kürzlich vom Reichswetterdienst (Landes¬
wetterwarte ) mitgeteilt wurde , hat man sich bis¬
her noch selten in einem Fahre so in seinen auf
der Wahrscheinlichkeit beruhenden Angaben und
Mutmaßungen getäuscht, wie in dem jetzigen.
Wie oft rannten unvorhersehbare Umstände all«
Vermutungen und Berechnungen über den Hau¬
fen ! Deshalb sind wir vorsichtig geworden und
prophezeien — gar nichts . Was wäre menschlich
naheliegender und der augenblicklichen Wetter¬
lage gegenüber wahrscheinlicher, als der Ge¬
danke ' der Herbst ist da ? !

Wir können uns mit solchen Voraussagen be¬
herrschen, und wir werden es nach so vielen Täu¬
schungen auch tun . Denn , wer weiß ? Noch steht
der berühmte Altweibersommer vor der Türe.
Und, nachdem erst so unerwartet schöne Spätsom¬
mertage hinter uns liegen , könnte ja trotz allem
noch ein freundlicher Altweibersommer kommen.
Wir wollen abwarten , vielleicht auch hoffen.
Trifft der späte Altweibersommer noch ein, dann
wollen wir uns in seinem milden und abgeklär¬
ten Glänze wohl freuen : bleibt er aber aus , dann
brauchen wir uns wenigstens nicht den Vorwarf
gefallen zu lassen, schlecht« Wetterpropheten ge¬
wesen zu sein. Wie gesagt : Wir warten ab , span¬
nen , ohne überspannt zu sein, im Bedarfsfälle den
Regenschirm auf und prophezeien gar nichts.

Postwertzeichen und
lelegramme vom Neichsporteitag

Am 6. September beginnen die Postanstalten
mit dem Verkauf von zwei neuen Postwertzeichen
(zu 6 und 12 Rpfg .) , die die Deutsche Reichspost
aus Anlaß des Reichsparteitages der NSDAP.
herausgibt . Der Entwurf der Marke stammt von
Karl Diebitsch  in München . Das Marienbild
stellt einen Ausschnitt dar aus dem Stadtbild von
Nürnberg , das im Hintergrund von der Burg
überragt wird . Ein darüber schwebender Adler
hält in seinen Fängen das Zeichen der Bewegung.
Die Freimarken sind in Stahlstich hergestellt . Ihre
Auflage ist beschränkt. Sie können auch im Ver¬
kehr mit dem Ausland verwendet werden.

Zum Reichspartettag der NSDAP . in Nürn¬
berg hat die Deutsche Reichspost auch wieder ein
besonderes verbilligtes Telegramm  ein¬
geführt . Es soll den telegraphischen Austausch von
Grüßen , persönlichen und Familiennachrichten
zwischen den Besuchern Nürnbergs zum Parteitag
und ihren Angehörigen , Parteigenossen und Freun¬
den erleichtern und wird den Empfängern in fest-
licher Aufmachung zugestellt. Das neue Telegramm
erhält den gebührenpflichtigen Dienstoermerk
MSLT ". Es kostet bis zu zehn Gebührenwöriern
mit Schmuckblattausfertigung 1 RM ., jedes wei¬
tere Gebllhrenwort 5 Rpf . Zugestellt wird das
Telegramm auf einem eigens für den Reichs¬
parteitag herausgegebenen neuen Telegramm¬
schmuckblatt.

Das Telegramm wird vom 7. bis einschließlich
21. September 1938 bei allen Telegramm¬
annahmestellen der Deutschen Reichspost ange¬
nommen und kann in nicht rein geschäftlichen An¬
gelegenheiten an jeden beliebigen Empfänger im
deutschen Reich gerichtet sein. Vereinbarte Kurz-
anschriften und Fernsprechanschriften sind zuge¬
lassen, ebenso die Vorausbezahlung des Boten¬
lohns bei Telegrammen an Empfänger im Landes-
zustellbereich einer Telegraphenanstalt (X. P .)
sowie gebührenpflichtige Dienstvermerke über die
Vorausbezahlung einer Antwort und endlich noch
für Lagertelegramme (— EP . —, — Tr . — und
—bahnlagernd —) .

Das neue Telegrammschmuckblatt ist nach einem
Entwurf von Pros . Ludwig Hohlwein  in
München von einer Berliner Firma in sieben-
farbig Offsetdruck hergestellt worden . Die Vor¬
derseite zeigt das Bild eines frischen Hitlerjun¬
gen. Seine linke Faust umschließt kraftvoll den
Schaft einer wehenden HJ .-Fahne , der auf den
Boden gestützt ist. Der rechte Arm ist zum Gruß

erhoben . Unten auf dem Blatt sieht man noch
andere Hitlerjungen und im Hintergründe die
Burg von Nürnberg . Auf der Rückseite ist das
Hoheitszeichen abgebildet , das die Tribüne der
Luitpoldarena in Nürnberg schmückt. Darunter
steht „Reichsparteitag der NSDAP . in Nürn¬
berg ."

Zum Leset; des Lüterfernverkestrs
Der Senator für die Wirtschaft erläßt folgende

Bekanntmachung:
Am 1. April 1936 tritt das Gesetz über den

Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen vom
26. Juni 1938 in Kraft , das in Zukunft einen ge¬
rechten Leistungswettbewerb zwischen Eisenbah¬
nen und Kraftfahrzeugen sicherstellen soll. Der
Reichskraftwagenbetriebsverband,
dem alle Unternehmer vom Güterfernverkehr an¬
geschlossen werden , wird die Einrichtung von
Laderaumverteilungsstellen , die Berechnung , Ein¬
ziehung und Verteilung des Beförderungsentgel¬
tes , sowie die Ueberwachung der gesetzlichen
Pflichten aller am Vesörderungsvertrag Beteilig¬
ten übernehmen . Damit ist die Gewähr für eine
Gesundung des Ferntransportgewerbes gegeben.

Für die Zeit bis zum 1. April 1936 behalten
die bisherigen gesetzlichen Bestimmungen , insbe¬
sondere der Reichskraftwagentarif für Güter und
Tiere , ihre Gültigkeit . Für die mit der Zufüh¬
rung und Abhoiung der Güter verbundenen
Nebenleistungen Dritter dürfen die Unternehmer
vom Güterfernverkehr nur die im Erlaß des
Reichsverkehrsministeriums vom 16. April 1933
festgesetztenVergütungen gewähren . Es wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß alle weiteren
Abzüge von den vorgeschriebenen Frachtsätzen, so¬
wie die Uebernahme einer besonderen Versiche¬
rung durch den Unternehmer unzulässig und als
Tarifunterbietung strafbar sind. Die Behörde
für Berkehr wird allen Beschwerden über der¬
artige Tarifunterbietungen mit Nachdruck nach¬
gehen und die Beteiligten zur Verantwortung
ziehen.

Lrrichtungeines Neichsoerbandes für
das Vlindenliandwerk

Der Reichs- und preußische Wirtschaftsminister
und der Reichs- und preußische Arbeitsminister
haben unter dem 26. August eine Anordnung über
die Errichtung eines Reichsverbandes für das
Blindenhandwerk erlassen. Die Arbeitsgemein¬
schaft zur Förderung des deutschen Blindenhand-
werks e. V., Berlin , wird in den Reichsverband,

der seinen Sitz ebenfalls in Berlin hat , über¬
führt . In dem Reichsverband für das Blinden¬
handwerk , der die rechtliche Stellung eines
Reichsinnungsverbandes hat , sind blinde Hand¬
werker und solche in die Handwerksrolle ein¬
getragenen Gewerbetreibenden zusammengeschlossen
die überwiegend Blinde beschäftigen, sowi»
sonstige Einrichtungen und Unternehmungen , die
blinde Handwerker beschäftigen und ihre Waren
als Blindenwaren vertreiben.

Kampf gegen den Leichtsinn im Betrieb!
Der Leiter der Reichsbctriebsgemeinschaft

„Stein und Erde " in der Deutschen Arbeitsfront
hat folgenden Aufruf erlassen:

Arbeitskameraden , Betriebssichrer und Eefolg-
schaftsmänner ! Fn letzter Zeit haben sich in er¬
schreckendemMaße schwere Ungliicksfälle gehäuft,
deren Ursache eindeutig als Leichtsinn im Betrieb
festgestellt werden mußten . Insbesondere hat das
erschütternde Unglück im Basaltbruch Taschenhof
gezeigt, zu welchen furchtbaren Folgen Unbe-
dachtsamkeiten und spielerischer Leichtsinn führen
können. Elf Menschenleben wurden in ihrer
besten Schaffenskraft vernichtet . Neun weitere
Arbcitskameraden sind in ihrer Gesundheit
dauernd geschädigt. Schweres Leid wurde über
zahlreiche Familien gebracht Dies Unglück
konnte verhindert werden ! Deshalb . Nrbeits-
kameraden , richte ich an euch diesen Aufruf . Seid
euch ständig der Gefahren bewußt , die der Umgang
mit dem harten Material eurer Arbeit bedingt!
Wenn jeder einzelne , als Glied der Betriebs¬
gemeinschaft, jederzeit darauf bedacht bleibt , Ge¬
fahrenquellen und Unglücksmöglichkeiten zu ver¬
hindern , dann wird es bestimmt gelingen , die Zahl
der Arbsitsopfer zu verringern . Es ist Pflicht
aller Vertrauensmänner und DAF .-Walter , diesen
Kampf gegen den Leichtsinn im Betrieb durch
ständige Aufklärung uno kameradschaftliche Er¬
ziehungsarbeit zu unterstützen. Wer den Leicht¬
sinn im Betrieb bekämpft , hilft Unheil verhin¬
dern und Leistungen steuern!

Ein Lestwagenanhänger schlug um. Auf der
Sebaldsbrücker Heerstraße (beim Straßenbahn¬
hof) mußte ein Lastkraftwagen durch ein Hinder¬
nis plötzlich stark bremsen. Bei der Glätte kam
er ins Rutschen und geriet dabei auf den Fuß¬
steig Der mit Holz hochbeladene Anhänger schlug
derart gegen einen Baum , daß er umfiel . Durch
die Geistesgegenwart des Fahrers wurde ver¬
hütet , daß auch noch der Triebwagen beschädigt
und Personen verletzt wurden.

öroßftadt am frühen Morgen
von Heinzelmännchen, die wir nicht seifen

Rrrrrrrrrrrrrrrr!
Unbarmherzig rappelt äm frühen Morgen , so

zwischen sechs und sieben, in allen Häusern der
Wecker auf dem Nachttisch. Vorbei ist's mit der
süßen Nachtruhe . Ein neuer Tag fordert seinen
Dienst von jung und alt . Voll heimtückischer
Freude steht der kleine blitzende Geselle auf all
die verschlafenen Gesichter, auf das Recken und
Gähnen . Seelenruhig läßt er manch wütenden
Blick und ärgerliches Schimpfwort über sich ergehen.
Was kümmert 's ihn ? Er hat seine Pflicht erfüllt,
so will es der ewige Kreislauf des täglichen
Lebens , und darüber hat keiner zu nörgeln . Nach¬
sichtig läßt er die Schläfer auch noch ein paar
Minuten vor sich hin duseln, dann aber hält ei
ihnen energisch sein Zifferblatt entgegen und
mahnt : Nun aber raus aus den Federn , wenn 's
auch schwerfällt!

Aus einmal ist's lebendig in allen Häusern.
Die Werktätigen machen sich fertig zum Gang an
ihre Arbeitsstelle , auf die Kinder wartet die
Schule und der Hausfrau harren all die mannig¬
fachen Verrichtungen für das Wohl der Familie.

Schon dampft in den Kaffeetassen der Morgen¬
kaffee, die frische Milch, knusperigen Brötchen
und die BZ . sind zur Stelle , und aus dem Laut¬
sprecher schmettern die frohen Weisen der Früh-
musik. Das alles ist ja so selbstverständlich.
Warum also groß darüber reden?

-b
O nein , es ist gar nicht so selbstverständlich. Die

Milch, die Brötchen , die Zeitung , all die An¬
nehmlichkeiten, die wir ohne viel Üeberlegen hin¬
nehmen , haben nicht etwa die Heinzelmännchen
gebracht . Oder vielmehr doch. Die Heinzelmänn¬
chen nämlich , die schon längst wieder aus den
Straßen verschwunden sind, wenn wir aus dem
Hause gehen. Da müssen wir schon mit der Sonne
aufstehen, wenn wir ihrem Treiben einmal zu¬
sehen wollen . Spätestens so gegen fünf.

Welch ganz anderes Bild bietet dann die Groß¬
stadt. Fast menschenleer sind die Straßen , die wir
sonst nur so lebendurchpulst kennen.

Und die Heinzelmännchen?
So macht nur die Augen auf . lleberall huschen

sie geschäftig über die Straße . Dort kommt die

Zeitungsfrau eilig herbei . In einem alten Kin¬
derwagen liegt ein dicker Pack der BZ . Einen
langen Weg hat sie schon hinter sich, vom Teeren
bis 'hier , und viele Häuser warten noch ihrer . Ihr
aber findet nachher die Zeitung fein säuberlich
hinter die Türklinke geklemmt.

Dort kommt schon wieder einer von den guten
Geistern heran . Der Bäckerjunge ist's. Die große
Kiepe voll Brötchentüten auf dem Buckel, saust er
auf seinem Rad von Haus zu Haus . Seine Kun¬
den würden sehr ärgerlich sein, lägen die Brötchen
nicht zur rechten Zeit vor der Haustür . Da heißt
es sich sputen . Laßt uns ein bißchen hinauswan-
dern , vor die Tore der Stadt . Sieh da , bei der
Milchverteilungsstelle ist schon emsiger Betrieb,
trotz der frühen Morgenstunde . Wagen auf Ma¬
gen, Auto auf Auto rollt heran , lädt klappernd
die Kannen voll frischer Milch auf und wendet sich
eilig wieder stadtwärts . Auch sie dürfen ihre
Kunden nicht warten lasten, sonst werden sie sehr
böse.

Habt ihr schon einmal frühmorgens ganz
draußen an der Meterstraße gestanden ? Ihr müßt
aber sehr zeitig dort sein, wollt ihr die lange,
lange Reihe der mit Gemüse hochbepackten
Bauernwagen sehen, die im scharfen Trapp von
weither herankommen , um rechtzeitig auf dem
Markt zu sein. Es war sicher noch stockdunkelals
sie sich auf den Weg machten.

Und wenn wir morgens die blitzsauberen
Straßen unserer Stadt entlanggehen , so sind auch
hier fchon die Heinzelmännchen gewesen und haben
gefegt. In den Büros haben fchon lange bevor
wir sie betreten , die Scheuerfrauen gewischt und
gebohnert.

Herzlichen Dank liebe Heinzelmännchen! Le.

Lum Lrnmsrksn ^ .
» » » MUIKromng Lwi.

Sänger singen in Meinen
Zur bevorstehendenKreistagung des Sängerbundes viedersachsen

Die Kreistagung des Sängerbundes Nieder-
sachsenvon 1831, Gau 6 im DSB ., Kreis Bremen,
findet am Sonntag , dem l September , in den
Räumen der Lontralhallen statt Zu dieser, für
die Bremer Männergesangvereine bedeutsamen
Tagung haben sich bereits über 300 Delegierte und
380 Easte gemeldet . Die Tagung beginnt mor¬
gens 9 Uhr im kleinen Saal der Centralhallen.
Hier werden drei Kurzvorträge von je 10 Minu¬
ten gehalten . Dr . Pierstg spricht über „Männer-
gesang und Volkslied ". Oberlehrer Ehr . Völker
wird über die Schulungslager berichten, und Fr.
Ährens , als verdienstvoller Sängerveteran , beleuch¬
tet die wichtige Frage des Nachwuchses. Um¬
rahmt werden diese kurzen Berichte von Gesangs-
vorträgcn der „Quarlettvereinigung Unterweser"
unter Leitung von Alfons Renard . Der Eintritt
für diese Versammlung , als auch für die Nachmil-
tags -Veranstaltungen ist für die Mitglieder des
niedersächsischen Sängerbundes frei gegen Ent¬
nahme eines Programms für 20 Pfg . Zum Schluß
dieser Sitzung findet die Wahl des Kreisführers
statt . Diese Führerfrage har bekanntlich den Vor¬
stand des Bremer Chorwesens seit langem be¬
schäftigt. Hoffen wir , daß die Wahl zu aller Zu¬
friedenheit und zum Segen des Chorwesens
ausfällt.

Nach der gemeinsamen Mittagstafel um 13.30
Uhr findet sodann um 16 Uhr im großen Saal

eine Liedstunde statt , ausgeführt von den nam¬
haften Männergesangvereinen der Südervorstadt,
Leitung Jul . Schlotte , der Sängergilde von 1882
(Abtlg '. d. V. Vorwärts ), Leitung H. Wolfs , des
Frauenchors „Siidqrvorstadt . Leitung i . V. Rich.
Üiesche und des Mgsv . Teutonia , Leitung Wendt.
Nach einer kurzen öffentlichen Chorprobe , die
Rich. Liesche mit der Liedertafel „Hansa " abhalt,
singt zum Abschluß dieser reichhaltigen Liedstunde
der Bremer Lehrergesangverein , Leitung Rich.
Liesche. Um den Delegierten und Sangesgästen
zu ermöglichen , entl . schon mit den Abendziigen
wieder heimfahren zu können, findet die
..Motette " im Dom in der üblichen Form unter
Leituna des Domorqanisten Rich. Liesche schon um
18 30 Uhr statt.

Dieser kurze Hinweis läßt erkennen , daß die
Kreistagung reichlichen Stoff bieten wird zu
gemeinsamer Anregung und Befruchtung des
Männerchorwesens . Unsere Männergesangvereine
sind wahrlich nicht auf Rosen gebettet . Mögen
ihre Mitglieder allesamt unbeirrt in alter Treue
auch in Zukunft dem deutschen Liede dienen . In
diesem Sinne heißen wir unsere Sangesgäste aus
nah und fern herzlich willkommen . Mögen die
weihevollen Stunden der Tagung für sie in
gutem Andenken bleiben . ^ —s-

Werkscharen im Vaikssender
3m September werden in Nürnberg diesmal auch Werkscharenmarschieren

Beim Reichsparteitag im September werden
zum erstenmal Werkscharen  vor dem Führer
aufmarschieren . Werkscharen sprechen an den bei¬
den letzten Tagen des Volkssenders zu allen deut¬
schen Volksgenossen. Werkschar — ein neues Wort?
Eine neue Organisationsform?

Wsrkschar — ein neuer Inhalt , ein Vortrupp
revolutionären Wallens , eine Zusammenfassung
der jungen , zeitbewußten Kräfte im Werkbereich.
Sie wächst hervor aus der Fabrik — Fabrik , das
bedeutet in unserer Sprache nicht nur Kraft¬
zentrum zur Erzeugung stofflicher Güter , es be-
deutet Arbeitsgemeinschaft  für das Wohl
der Nation . Es kommt nicht darauf an, welche Ar¬
beit man leistet, es kommt darauf an, aus welchem
Geist man sie leistet . Die Arbeit am Fließband
stumpft ab, solange sie man als sinnlos empfindet,
solange man sich selbst als Maschinenteil sieht —
sie ermüdet nicht mehr seelisch, sobald sie als sinn¬
voll und im Dienste einer größeren Idee erkannt
wird . Diese Gedanken sind in den letzten Jahren
oft ausgesprochen worden — erlebt weiden sie in
den Werkscharen, die aus der Jungarbeiterschaft
hervorwachsen. Man kann Leben und Lebendig¬
keit nicht verordnen , es wäre unmöglich, aktive
Werkgemeinschaften „aufzuziehen", wenn der Wille
zu neuem Lebensausdruck nicht keimfähig in der
Arbeiterschaft ruhte.

Wie steht der Jungarbeiter , der in die Werk¬
schar paßt , zu seiner Zeit ? Er ist dem Kampf
früherer Arbeitsgenerationen , dem Kampf des
Proletariats gegen das Bürgertum , weit entrückt.
Er sieht im Nebenmann nicht den organischen
Kollegen , sondern den Arbeitskameraden,
er sieht im Vorgesetzten den Führer , nicht den
besterbezahlten Feind . Er fordert von allen , die
dem gleichen Werke dienen , die gleiche Einsatz¬
bereitschaft , er weiß, daß Leistung und Verant¬
wortung verschiedene Grade stufen, von allen
aber , die zusammen das Werk sind, verlangt der
die gleiche Charakterhaltung . Kameradschaft ohne
Vorbehalt , Werkgesinnung , Dienstwille für
Deutschland.

Er ist empfindlich gegen alle , die „Volksgenosten
spielen", solange sie im Bereich der Werkmauer
find, um draußen wieder das Kastengesicht zu
zeigen. Mit jedem geraden , ehrlichen Mann steht
er Schulter an Schulter.

Die Arbeiterjugend der Werkscharen ist nüchtern,
unromantisch . Das ist ihre Stärke , darin liegt ihr
Versprechen für die Zukunft . Sie glaubt weder
an die Lebenskonflikte eines ermüdeten , siche-
rungsbedürftigen Bürgertums , noch an die Spitz¬
findigkeiten der Theologie . Sie glaubt an die
Kraft ihrer Fäuste , an die unverbildete Frische
ihres Urteilens , an den Auftrag des Führers
und an die Schicksalsgemeinschaft aller Deutschen.

Wäre dieser Glaube nur in Gefühl umgesetztes
zweckhaftes Denken so könnte er nicht schöpferisch
werden . Aber Schöpferisches meldet sich allent¬
halben in den Werkscharen, deshalb ist ihr Glaube
echt, tief und schicksalhaft.

Da sind zwanzig Jungen beisammen , sind nach
der Arbeit im Erholungsraum ihrer Fabrik bei¬
sammen und wissen nichts weiter , als daß sie nicht
zufällig da sind, sondern ein Ganzes , ein Ge¬

schlossenes, ein Einmaliges bilden wollen , daß sie
das Herzstückihres Werkes sind, so, wie drüben im
Verwaltungsgebäude die Ingenieure und Be¬
triebsleiter das Hirn sind. Wenn der Deutsche
hochgestimmt ist, mutz er singen. Ein Lied her!
Ach was für eines ? Das eine oder andere Lied
der Bewegung klingt auf , aber es spricht von
Kämpfen , die nur wenige von uns aktiv mitge¬
kämpft haben . Unser Weg zur großen Einheit der
Nation war anders . Und dann entsteht plötzlich
ein Lied, ein neues Werkscharlied,  von
einem in Worte gebracht, von allen gefühlt und
beeinflußt . Sein Rhythmus ist hart wie der Gang
der Maschinen , seine Worte sind knapp, seine
Melodie ist schmucklosaber schön, wie die Bogen
einer stählernen Brücke.

Werkscharlieder — Deutschland wird sie hören
und verwundert sein über den nurschöpferischen
Reichtum an Dichtkraft und Musik, der in ihnen
ruht.

Sprechchöre, sie wachsen an den Feierabenden
aus der Mitte der Jungen , keiner ergrübelt sie
am Schreibtisch. Sie sind kurz, leidenschaftlich —
es sind die besten Sprechchöre, die wir je gehört
haben.

Arbeit ist schön, oder : in jeder Werktat ist
Schönheit verborgen : wir wollen sie aufzeigen,
wir wollen Schönheit der Arbeit vorleben.

Das ist Werkschar-Eesinnung.

Deutsch-Niederländische
Sastarbeitnelimer

Zwischen der Deutschen und der Niederländischen
Regierung ist am 22. Februar 1938 eine Verein¬
barung über die gegenseitige Zulassung von Ar¬
beitnehmer , die sich beruflich und sprachlich fort¬
bilden wollen (sogenannte Gastarbeitnehmer ) , ab¬
geschlossen worden . Deutsche Arbeitnehmer , die
von dieser Vereinbarung Gebrauch machen wollen,
haben einen Antrag an die zuständige
deutsche Zulassungsstelle  zu richten und
zwar , soweit es sich um Angehörige des Hotel-
und Eastwirtsgewerbes handelt , an die Fach¬
abteilung beim Landesarbeitsamt Süd¬
west deutichland.  Zulassungsstelle im Ver¬
kehr mit dem Ausland , in Baden -Baden (Arbeits¬
amt ) , und soweit es sich um Angehörige der übri¬
gen Berufe handelt , an das Arbeitsamt Köln , Zu¬
lassungsstelle im Verkehr mit dem Ausland , Köln.
Badstraße 8/10.

Die Zulassung wird in der Regel für die Dauer
eines Jahres erteilt . Die männlichen oder weib¬
lichen Bewerber sollen grundsätzlich das 30. Le¬
bensjahr nicht überschritten haben . Zweckmäßig
ist es, wenn der Bewerber in seinem Antrage an
die Zulassungsstelle bereits einen niederländischen
Arbeitgeber benennen kann, der bereit ist, ihn zum
Zwecke der beruflichen und sprachlichen Fortbil¬
dung einzustellen. Die Entlohnung erfolgt , sobald
die Leistungen den üblichen Anforderungen ent¬
sprechen, nach Tarif oder nach den orts - und be-
rufsüblichen Sätzen . Wo beides noch nicht möglich
ist, müssen sich die Unternehmer verpflichten , die
Tätigkeit der Eastarbeitnehmer nach ihrem Werte
zu vergüten.

(2. Fortsetzung)
Sie erstickte vor Wut und brachte kein Wort

mehr heraus . Eine ganze Stund « stand sie schon
auf dieser langweiligen Landstraße in der glü¬
henden Hitze mit einem Wagen , der nicht fahren
wollte und mit zwei dummen Jungens , die der
Sonnenstich getroffen hatte . . . der Rest ihres
Humors und ihrer Fassung war dahin.

„Mathesi, " begann Berber von neuem , „bitte
überlegen Sie es sich. Sie sind die Frau , von
der ich . . ."

Das Mädchen wollte ihn anfahren , aber plötz¬
lich stockte sie und ihre Augen funkelten . Sie trat
dicht vor ihn hin und packte ihn am Arm.

„Gut . Reden Sie nicht weiter ! Wer Sie auch
immer sein mögen, dieser Wanderbursche hier ist
Zeuge, daß Sie mir soeben einen Heiratsantrag
gemacht haben. Lassen Sie mich ausreden . Sie
haben sich auch bereiterklärt , sofort mit mir , so
wie ich hier bin , zu Ihrer Tante zu gehen und
ihr das mitzuteilen . Stimmt das oder stimmt
das nicht? Schön, ich ersuche Sie , unverzüglich
mit mir zu Ihrer Tante , der Frau Baronin , zu
gehen und mich als Ihre Verlobte vorzustellen.
Kommen Sie ."

„Pfundig ! Pfundig !" stöhnte der Landstreicher
entzückt.

Berber stand bewegungslos . Er sah dem Mäd¬
chen in die Augen und sie hielt seinem Blick stand.
Aber zum erstenmal entdeckte sie, was für reine,
klare und merkwürdig starke Augen er hatt « und
sie entdeckte noch mehr : sein Gesicht war auf
einmal gar nicht mehr weich und zart , sondern
Hort und unnachgiebig und das viereckige Kinn
trat scharf hervor.

Es interessierte sie jetzt wenig. Sie wollte ihm
beweisen, daß niemand , wer es auch sei, solche

Scherze mit ihr machen dürfe , sie war heiß vor
Entrüstung , sie wollte ihm eine verdammt böse
ViertelstunSe verschaffen und dann lachend ver¬
schwinden, und überdies war sie in einem Winkel
ihres erbosten Herzens neugierig , wie er sich aus
dieser Affäre ziehen würde.

Berber wandte sich wortlos zur Gartentür und
sie folgte ihm.

Der Landstreicher rief ihnen verdutzt nach:
„Aber Sie werden doch nicht . . . ich heiße Ver-
genruen . . . hören Sie doch . . ."

Sie hörten es nicht mehr , sie waren schon im
Pavk verschwunden und er hörte nur die Hunde
bellen und toben.

„Auf alle Fälle mache ich ihren Wagen in Ord¬
nung, " knurrte er, „das Weitere wollen wir dann
sehen."

Und er setzte sich auf die Straße , nahm einen
Lappen , griff nach dem Vergaser und arbeitete
nachdenklich drauflos . Er schwankte zwischen
Grimm und eine : unendlichen Heiterkeit , und
bisweilen ließ er Lappen und MasLinenteile sin¬
ken und pfiff vor sich hin.

Ich bin ein vernünftiger Mensch allerersten
Ranges , dachte er, allerersten Ranges , prima und
hochqualitativ , aber wenn sie mich anstatt dieses
eleganten Hanswursten nehmen will , allmächtiger
Himmel , ich tu 's , ich mach's , ich bin dabei.

Und es wurde ihm entsetzlich schwül bei diesem
Gedanken.

Und er sang mit aller Inbrunst , die seine Phan¬
tasie aufbrachte , und mit einer hochqualitativ fal¬
schen Stimme : „Ich kenn disch nicht, ich kenn
disch nicht und lieb disch doch . . ."

-i-
Die Baronin Ada Hellgum hatte sich nach dem

Tode ihres Mannes einem Dasein der absoluten
Genauigkeit , der absoluten Ordnung , Pünktlich¬

keit und Regelmäßigkeit hingegeben . Jedermann
konnte sich nach ihr richten wie nach der Uhr . Sie
faß jetzt schweigend am runden Tisch in der Halle,
eine in hellgraue Seide gefrorene , magere Dame,
ihr gegenüber mit niedergeschlagenen Augen Herr
Abendroth , der nervös seinen Suppenlöffel hand¬
habte.

„Aber Abendroth, " sagte die Baronin plötzlich
eisig, „Sie paddeln ja förmlich in Ihrer Suppe !"

„Verzeihung !", murmelte der Hauslehrer , „ich
bin etwas fassungslos ."

„Ich auch," erklärte die alt « Dame kühl und
wandte sich zum Diener , der in Eskarpins und
seidenen Strümpfen und Lackschuhenund im Frack
fervierte.

„Södermann , die Schale mit dem grünen Salat
bitte weder rechts noch links von meinem Teller,
sondern davor . Ich mache nicht gerne Freiübun¬
gen, wenn ich speise." Sckweiaend stellte der
Diener die Schale zurecht.

„Ich begreife nicht," sagte die Baronin , „wieso
ein junges Mädchen alleine sich auf der Land¬
straße herumtreibt , Abendroth . Begreifen Sie
das ? Sie hätten Berber klarmachen müssen, daß
ich unter keinen Umständen dulde . . . ich ver¬
stehe überhaupt nicht . . . warum läuft er denn
auf die Landstraße hinaus ? Hat er Ihnen das
beantwortet ? Es ist zum ersten Male , seit er auf
der Welt ist. daß er sich einer Ungezogenheit schul¬
dig macht. Nun weiß ich nicht, soll ich es Hin¬
gehen lassen oder fall ich mit unerbittlicher
Strenge eingreifen , was meinen Sie ? Reden Sie
doch etwas , Abendroth . Sie sind doch ein
pädagogisch geschulter Mann ? Was macht man
in einem solchen Falle ? Gibt es dafür Beispiele
im Leben großer Männer oder . . ."

Herr Abendroth sah die Baronin düster an.
„Große Männer waren eigentlich sehr oft unge¬

zogen, in ihrer Jugend in ihrer Reife und auch
in ihrem Alter ", brummte er.

„So !" staunte die alte Dame . „Das waren sie?"
Und schweigend erstach sie die ifüfftete auf ihrem

Teller . Nach dem eisten Bissen legte sie die Gabel
auf das Tischtuch.

„Södermann , sind in dieser Pastete Sägespäne
oder Ziegelsteine ?"

„Nein . Frau Baronin ", antwortete der Diener
verblüfft.

„Dann sind es Kellertreppen, " erklärte sie, „neh¬
men Sie das Zeug wieder in die Küche, ich habe
den ganzen Mund voller Steine . Was sagen Sie

überhaupt zu Berber , Abendroth ? Ist Ihnen
nicht in letzter Zeit ein gewisser Trotz an ihm
ausgefallen ? Eins gewisse unziemliche Art und
Weise, mir zu widersprechen ? Uebrigens wider¬
spricht er Ihnen auch. Aber das ist nicht so tra¬
gisch, Sie haben ohnehin seinen Respekt niemals
in hervorragendem Maße genossen."

„Aber Frau Baronin " , antwortete der Haus¬
lehrer entsetzt. „Frau Baronin sagen da etwas
sehr Deprimierendes ."

„Ich sage es , weil es so ist. Denn wenn Sie
seinen Respekt genössen, wäre er jetzt mit Ihnen
zum Essen gekommen und würde sich nicht auf der
Landstraße herumtreiben , um irgendeinem
Frauenzimmer beim Reparieren ihres Wagens
zuzusehen. Ich glaube überhaupt , daß . . ."

Sie brach ab , denn draußen auf der Terrasse
wurden eilige Schritte hörbar und dann kam
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Berber hereingestürmt un hinter ihm ging lanq-
sam ein Mädchen.

Mit einem Ruck legte die Baronin Messer und
Gabel auf ihren Teller.

„Tante Ada ", begann Berber hastig, „ich bitte
um Entschuldigung , ich . . ."

Die Baronin sah. an ihm vorbei und starrte auf
das Mädchen. Dieses Mädchen trug ziemlich kurze
Nöckchen, Wadenstrümpfe , eine ziemlich rampo¬
nierte Bluse , und dieses Mädchen hatte eine mehr
als unordentliche Frisur , ihre zerwühlten blonden
Haare flammten in den Sonnenstrahlen , die durch
Tür und Fenster schienen, wie eine lodernde
Fackel.

Es ist klar , daß diese Erscheinung der Baronin
auf die Nerven ging . Sie sah durch ihren Neffen
hindurch und setzte sich kerzengerade , den Kopf
mit den sorgfältig gepuderten Haaren zurückge¬
worfen.

^Was wünscht das Fräulein ?"
Berber trat näher.
„Tante Ada " , begann er wieder „ich . . . ."
„Was das Fräulein wünscht, habe ich gefragt !"
Tante Adas Stimme glich einem tiefen Donner¬

grollen , und Herr Abendroth stierte fassungslos
auf die Szene.

Berber nahm sich zusammen.
„Tante Ada , wir haben uns soeben verlobt . Ich

muß dir das aber erst erklären . Ich weiß , daß du
es nicht gleich verstehen wirst . . . ."

„Einen kleinen Moment ", unterbrach ihn die
Baronin , „ich habe dir nicht zugehört . Würdest du
noch einmal wiederholen , was du mir soeben ge¬
sagt hast ?" "

„Es ist meine Verlobte , Tante Ada ! Wir haben
uns verlobt und wir wollen uns heiraten ! Aber
ich muß dir das erst einmal erklären , ich . . . ."

„Einen Augenblick. Berber . Seit wann kennt
ihr euch denn ? Du hast wohl jahrelang mir etwas
verheimlicht , wie ? Und in welchem Aufzug macht
denn dieses Fräulein bei mir Besuche? Warum
kommt sie denn nicht gleich im Badeanzug , wie?
Antworte , leit wann kennt ihr euch?"

Berber war etwas ratlos durch diese Fraqe und
sah Mathesi an.

Mathesi sagte sanft : „Seit einer halben Stunde,
Frau Baronin "

Berber ergänzte : „Aber laß dir doch erst einmal
alles erklären , Tante Ada , du mußt doch erst mal
wissen . . . "

„Einen Augenblick" , fuhr ihn die Baronin an
„erst einmal . . . "

„Du läßt mich ja überhaupt nicht zu Worte
kommen", sagte Berber vorwurfsvoll.

„Nein , ich lasse .'ich auch nicht zu Worte kom¬
men. Vorläufig wenigstens und hier . In meinem
Zimmer nehme ich dann später deine sogenannten
Erklärungen entgegen . Södermann , lassen Sie uns
allein . Jetzt möchte ich von diesem Fräulein hier
einige Antworten haben . Ich habe nicht zugehört
was Sie vorhin sagten . Seit wann kennen Sie
meinen Neffen ?"

„Seit einer halben Stunde " antwortete Mathesi
vergnügt , „seil genau einer halben Stunde '"

Die Baronin zwinkerte vor Entrüstung.
(Fortsetzung folgt)
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Streiflichter aus dem Serichtssaal Einfahrstrahe herausgestreckt hat . Da , Gericht
mutzt « demnach zu einem Freisprach  kommen.

Line diebische Stiche—Die Ziirsorgerin geolsrfeigt und beleidigt

Nicht weniger als insgesamt 13 Vorstrafen
kann die 38jährige Frieda W ^ ihrem Füh¬
rungszeugnis ausweisen . In ununterbrochener
Reihenfolge stahl sie seit dem Jahre 1920 rund
um sich herum . Im ersten Jahr ihrer verbreche¬
rischen . Laufbahn wurde sie allein wegen sechs
verschiedener Straftaten von sechs verschiedenen
Gerichten verurteilt . Unter den verbüßten
Strafen befinden sich vorwiegend solche für
schwere und rückfällige Diebstähle und Schwinde¬
leien , die sie jedoch nicht davon abhielten , noch
in der letzten Zeit , wie eine Elster zu stehlen.
Hauptsächlich sind es Eigentumsdelikte , die die
Angeklagte in Gefängnisse und Zuchthäuser
brachten.

Im Mai dieses Jahres kam die Angeklagte
nach Verbüßung ihrer letzten Strafe nach Bremen
und fand bei einer Familie als Stütze eine gute
Stellung . Da die Hausfrau seinerzeit durch ver¬
schiedene Umstände auf dem schnellsten Wege eine
Hilfe benötigte , zog sie über das Vorleben ihrer
Hausangestellten keine weiteren Erkundigungen
ein , was sie recht bald bitter bereuen sollte . Weil
die Frau mit ihrem Kind wegen einer anstecken¬
den Krankheit in eine Krankenanstalt mußte,
wurde der neuen Angestellten als Vertrauens¬
person die Hausschlüssel übertragen , mit denen
sie nun nach Belieben schalten und walten konnte.

sich Radfahrer und Fußgänger oft in Gefahr be¬
geben , der sie nicht mehr zu entrinnen vermögen.

So mußte auch gestern der 30jährige Kraftfahrer
E . freigesprochen werden , dem zur Last gelegt
wird , am 2. März durch Fahrlässigkeit den Tod
eines Menschen verschuldet zu haben . An diesem
Tage brachte der Angeklagte um die Mittagszeit
mit seinem Wagen einen Bekannten in dessen
Neustädter Wohnung . In der Westerstraße kurz
vor Einmündung der Süderstraße bemerkten sie
einen älteren Radfahrer , der anscheinend in die
Süderstraße einbiegen wollte . Währenddessen war
der Angeklagte bereits so weit mit seinem Fahr¬
zeug an den Radfahrer herangekommen , daß ein
Unfall unvermeidlich schien. Der Radfahrer
wurde von dem Kotflügel erfaßt , gegen die Tür
des Wagens geschleudert und blieb in einiger
Entfernung auf oem Straßenpflaster mit schweren
Verletzungen liegen . Diesen . Verletzungen erlag
er bald.

Die Verhandlung ergab durch die Aussagen der
Zeugen und auf Grund des vom Sachverständigen
erstatteten Gutachtens die Schuldlosigkeit des An¬
geklagten , da der Radfahrer zu spät die Hand zur

Frontkameraden!

«adsahrerla und Zeuge« gesucht. Am SS. d. Mt «.
«gen 12 Uhr wurde aus der Obernstraße in Höhe deß
Geschäftshäuser der Fa . Brinkmann und Lange eine
Radfahrerin von einem in Richtung Hutsilterstraße
sahrenden PKW . von hinten angefahren und an¬
scheinend am Knie verletzt. Diese Radfahrerin sowie
etwaige Zeugen des UnsallhergongeS werden ersucht,
ihre Anschrift einer Revierpolizeistelle oder dem Unfall-
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333, mitzuteilen.

Unsallzeuge gesucht. Am 27. August 1935 gegen 14.50
Uhr wurde eine Radfahrerin aus dem Doventorstein-
weg in der Nähe der Olbersstratze von einem sie über¬
holenden Treckerzug angesahren . Ein weiterer Rad¬
fahrer , welcher neben der Verletzten fuhr und gleich¬
falls zu Fall kam, wird ersucht, sich als Zeuge zu mel¬
den und feine Anschrift an einer Revierpolizeiwache
oder dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333,
bekanntzugeben.

Vermißt wird seit dem 23. August 1935 der Maurer
Diedrich Mester,  geboren am 15. 3. 93 in Rabling-
hausen, wohnhaft gewesen Essensrstroße 42. Der Ver¬
mißte ist ca. 1,63 Meter groß , breitschultrig , hat
dunkelblondes Haar , bartlos , rotes rundes Gesicht,
blaue Augen. Bekleidet war er mit braunem Man¬
chesteranzug, blauer Mütze mit blankem Schirm,
Schnürstiefeln und Normalwäsche. Mitteilungen über
den Verbleib des M . nehmen alle Polizeiwachen und
die Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Verwendung des Frühobstes
Diese günstige Gelegenheit nutzte die Ange¬

klagte auch ganz weidlich aus . Nicht nur , daß sie
sich von dem Hausherrn über zehn Mark für an¬
gebliche Haushaltsschulden geben ließ , den Be¬
trag aber in Zigaretten und Naschereien umsetzte,
stahl sie die beiden Sparbüchsen der Kinder , die
je mit über 6 Mark gefüllt waren . Nach Rück¬
kehr der Hausfrau wurde sie entlassen , fand aber
schon am nächsten Tage eine andere Stellung.
Hier ließ sie den Inhalt einer Geldbörse in Höhe
von rund 23 Mark mitgehen und war innerhalb
von 24 Stunden nach Dienstantritt wieder ver¬
schwunden.

Dem Antrag der Staatsanwaltschaft auf eine
dreijährige Zuchthausstrafe vermochte das Ge¬
richt nicht ganz zu folgen und erkannte auf eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr und
neun Monaten.  In der Urteilsbegründung
hieß es , daß der Angeklagten der Diebstahl der
beiden Sparbüchsen nicht nachgewiesen werden
könne.

Der Beruf der Fürsorgerinnen im Außendienst
ist bekanntlich außerordentlich schwer und ver¬
antwortungsvoll und erfordert den Einsatz der
ganzen Persönlichkeit . Leider kommt es noch allzu
oft vor , daß den Beamtinnen der Dienst unerträg¬
lich gemacht wird , wie gestern eine Verhandlung
vor dem Einzelrichter bewies . Die betreffende
Frau hatte in ihrem Wohnbezirk auch ein junges
Mädchen zu betreuen , das Mutter eines unehe¬
lichen Kindes war . Im Hause wohnte ebenfalls
eine andere Frau , die das Kind in Abwesenheit
der jungen Mutter beaufsichtigte . Dieser Frau,
die sich wegen Körperverletzung und Beleidigung
zu verantworten hatte , sollte die Aufsicht über das
ihr anvertraute Kind entzogen werden , da ihr
selbst früher einmal das eigene Kind wegen Miß¬
handlung genommen werden mußte . Wie nicht
anders zu erwarten , war sie darüber außer¬
ordentlich aufgebracht und versuchte die Schuld
auf die Beamtin abzuwälzen , die ganz gemeine,
völlig aus der Luft gegriffene Gerüchte über sie
verbreitet haben sollte.

Als die Fürsorgerin eines Tages wieder im
Hause war , kam es zu heftigen und häßlichen
Auftritten , die mit einer schallenden Ohrfeige
endeten , die die Angeklagte der Beamtin versetzte.
Außerdem wurde sie noch mit unglaublichen Be¬
schimpfungen bedacht.

Die Verhandlung ergab die völlige Haltlosigkeit
der Gerüchts . Vielmehr hat sich die Beamtin
streng und vorschriftsmäßig an ihre dienstlichen
Obliegenheiten gehalten . Aber nicht nur die
Beamtin war von der angeklagten Frau M . be¬
schimpft worden , sondern auch die junge Mutter
hieb mit Verleumdungen nur so auf sie ein . Das
Gericht schloß sich dem Antrag des Vertreters der
Anklagebehörde an und verhängte eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten.

*

Verkehrsunfälle von Kraftwagen und Rad¬
fahrern , die oftmals einen tödlichen Ausgang
nehmen , beschäftigen die Gerichte fast wöchentlich.
Die beiden in den letzten Tagen vor der Großen
Strafkammer verhandelten Fälle bewiesen , daß

I»eod5 Ksttss
»orgkSttig uudevsltst

ist kückstsr EsnuK

In diesem Zeichen erfüllt sich das
Vermächtnis der Front . Der Reichs¬
kriegsopferführer Pg . Hanns Ober¬
lindober , MdR ., prägte das Wort
„Soldat sein dauert über Krieg
und Frieden " . Es schließen sich alle
Frontsoldaten in der NSKOV . (Ge¬
schäftsstelle : Papenstraße 24) zu¬
sammen.

VetriebsfalM der
Sefolgschaft der vremer Straßenbahn

Dieser Tage unternahmen die Gefolgschafts-
mitalieder der Bremer Straßenbahn eine Be¬
triebsfahrt , welche nach Stenum führte . An dieser
Ausfahrt beteiligten sich über 200 Gefolgsckmfts-
mitglieder . Die Stimmung war ausgezeichnet.
Bei vorzüglicher Bewirtung und zahlreichen unter¬
haltenden , großenteils humorvollen Darbietungen
flogen die Stunden nur so dabin . Im Verlaufe
des schönen Beisammenseins richtete der Betriebs¬
führer , Direktor Roff hack,  eine eindrucksvolle
Ansprache an alle Anwesenden , in welcher er be¬
tonte , daß solch eine Betriebsfahrt ein wirkliches
Fest sei. Sie biete Gelegenheit , die gegenseitige
Kameradschaft und das wechselseitige Vertrauen
zu vertiefen . Die Ansprache des Betriebsführers
wurde mit starkem Beifall aufgenommen und
klang in eine Führerehrung aus.

Der unterhaltende Teil wurde von den Arbeits¬
kameraden selbst bestritten . Mit wohlklingender
Stimme trug Frau Hentrich,  von Berufs-
kamerad Ernst Licht begleitet , einige Lieder vor,
darunter auch von Ernst Licht vertonte Lieder aus
dem „Rosengarten " von Hermann Löns . Diese
Sologesänge fanden großen Beifall . Im weiteren
Verlaufe der Stunden fand ein Preisschießen und
ein Preiskeaeln statt , zu welchen von der Be¬
triebsverwaltung ansehnliche Preise zur Ver¬
fügung gestellt worden waren . Betriebszellen-
obmann Hampe  dankte namens aller an dieser
Fahrt Beteiligten der Betriebsführung für das
wertvolle Erlebnis , das sie alle wie Brüder in
echtem völkischem Geiste vereint hatte.

Die Hauptoereinigung der Deutschen Earten-
bauwirtschaft hat soeben eine Anordnung erlassen,
in der bestimmt wird , daß die Hersteller von
Apfelwein , schwäb. Most (aus württembergischem
und badischem Most sowie Frischmost , süßem
Apfelwein ) und Apfelsüßmost (auch Dicksäften)
nicht vor dem 14. September d . I . mit der Kelte-
rung dieser genannten Erzeugnisse beginnen
dürfen . Diese Maßnahme soll der Marmeladen-
industrie ausreichende Beschaffunasmöglichkeiten
des für sie besonders wertvollen Frühobstes sichern.
Das Frühobst gehört nämlich wegen seiner für
die Marmeladenherstellung hochwertigen Eigen¬
schaften nicht in die Kelter . Es wäre eine Ver¬
geudung , wenn man das pektin - und säurereiche
Frühobst auf Most oder Saft verarbeiten wollte.

Äec Asee -spcicktr
wo sind die VankeN

Auf dem Lolumbusbahnhof in Bremerhaven
findet sich — man höre und staune — weit und
breit nicht eine einzige Bank zum Ausruhen für
die Fahrgäste ! Hier liegt ohne Frage ein Man¬
gel , dem meines Trachtens recht bald abgeholfen
werden sollte . Der Norddeutsche Lloyd ist hier
sicher in der Lage , mit wenigen Mitteln im
Dienste an seinen vielen Passagieren Abhilfe zu
schaffen. Von der Ankunft des Dampfers abends
um 19.43 bis nach 20 Uhr mußten wir neulich
wieder herumstehen , ohne eine Sitzgelegenheit zu
haben ! Viele wären dem Norddeutschen Lloyd
sicher mit mir dankbar , wenn hier bald ein erfreu¬
licher Wandel eintreten würde!

Eine Lloyd -Verehrerin

» » >>» >!!« !» » >>» »

NSDAP.
Achtung ! OE .-Kassenleiter!

Heidewanderung zum LönS-Grab . Der Männsrgc-
fangverein „Bremer Liederkranz'  unternahm
eine Autobusfahrt in die blühend« Heide, an der auch
die Angehörigen und Freunde , insgesamt etwa issO
Personen , teilnahmen . Die vom herrlichsten Wetter be¬
günstigte Reise führte über Achim, Verben nach
Wals rode.  In Berden wurde in der am Steilufer
des Burgberges unmittelbar über der Aller gelegenen
Gartenwirtschaft das Frühstück eingenommen und die
Fahrt dann nach Walsrode fortgesetzt, wo ein ausge¬
zeichnetes Mittagessen die Teilnehmer erwartete . Der
Nachmittag wurde noch einer Besichtigung des „Heide-
museums" mit einer ausgedehnten Fußwanderung
unter sachkundiger Führung durch das herrliche mit
Buchen bewaldete Böhmetal ausgefüllt . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde der in großartiger Wacholderlandschost
gelegene Gedenkstein sowie das Grab des Heidedichters
Hermann Löns besichtigt. Bekanntlich wurden die Ge¬
beine dieses großen Naturfreundes , der sein Leben als
Kriegsfreiwilliger auf Frankreichs Schlachtfeldern für
Deutschland opferte, vor kurzem an dieser Stätte mit
allen militärischen Ehren zur letzten Ruhe gebettet.
Der Bremer Liederkronz ehrte das Gedenken an diesen
unvergeßlichen Heimatdichter durch einige weihevolle
Liedvorträge . — Nach „Eckernworth" zurückgekehrt,
wurden die zahlreich erschienenen Gäste bei gemein¬
samer Kaffeetafel im Freien durch manch schönes deut¬
scher Volkslied erfreut , wofür die Sänger starken Bei¬
sall ernteten . Nach Wiedereintreffen in Bremen trennte
man sich in dem Bewußtsein , die so oft besungene Heide
einmal in ihrer großen blühenden Pracht selbst erlebt
zu haben.

Dringende Sitzung heute  Freitag , 30. August,
20.30 Uhr , in der Holler-Allee 79. Sämtliche Kassen-
leiter , die mit der Kreiskafsenverwaltung abrechnen,
haben unbedingt zu erscheinen.

Achtung ! Ortsgruppen -Funkstellenleiter!
Heute, Freitag , 30. August, 20.30 Uhr , im Partei-

Hollcr-Allee 79, wichtige Schulung . Erscheinen Pflicht.

NS .-Fra «e« schaft
Areissrauenschaftsleitung

Die Ortsgruppenleiterinnen wollen bitte veranlassen,
daß die Plakat « für die Großkundgebung am Sonntag
schnellstens entfernt werden.

Bund DeutscherMädel
Mädelgruppe Woltmershausen 2S/7S. Heute: An¬

treten zur Körperschule um 18 Uhr oder 20 Uhr in der
Turnhalle , Oderstratze. — Sonnabend , 31. August : An¬
treten zur Großkundgebung um 19.10 Uhr Ecke Kaiser¬
straße und Wall . — Sonntag , 1. September : Antreten
um 7,30 Uhr Hohentorsplatz (Selterbude ). (Näheres
s, Rundschr.)

Mädelgruppe Doventor 12/75. Am Sonnabend treten
alle Mädel , die nicht am Turnen beteiligt sind, um
18.30 Uhr Danziger Freiheit an . — Am Sonntag,
1. September , treten alle Mädel um 7,30 Uhr Danziger
Freiheit an.

DeutscheArbeitsfront
Ortsgruppe Osten. Heute, 30. August, Zellenwalter-

sitzung 19 Uhr in der Geschäftsstelle HulSberg 111.

Ortsgruppe Walle . Kameradschastsabend aller DAtz.-
Walter im Waller Parkhau ». Westpark, SO Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
Alle Mitglieder der NG.-Volkswohlsahrt werden hier.

mit auf die Großveranstaltung der Retterstandarte 62
in der Rennbahn Bremen -Vahr ausmerksam gemacht,
die am Sonnabend , 31. August und am Sonntag,
1. September stattfindet . Der Besuch ist sehr zu
empfehlen und wir hoffen, recht viele NSD .-Mitglieder
dort zu sehen. Näheres ist den öffentlichen Bekannt¬
machungen zu entnehmen.

Heute, Freitag , 30. August, findet um 20.30 Uhr im
großen Sitzungssaal der Kreisleitung , Holler-Allee 79,
eine Arbeitstagung der Organisations - und Propa¬
gandawalter aller RSB .-Ortsgruppen und -Stützpunkte
statt . Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

NS .-Kriegsopseroersorgung
Kriegsopfer besuchen das Reit - und Fahrturnier

Am Sonnabend und Sonntag findet auf der Renn¬
bahn in der Bahr ein großes Reit - und Fahrturnier der
Neiterstandarte 62 statt . Diese Veranstaltung hat eine
besondere Bedeutung dadurch, daß die SA .-Gruppe
Nordsee einen Sternritt nach Bremen ausgeschrieben
hat . Die Wehrmacht beteiligt sich ebenfalls . Dm: Führer
der SA .-Gruppe Nordsee Pg . Böhmcker wird die Ueber-
gabe der Sturmsahne vornehmen und eine Ansprach«
halten.

Der Besuch der Veranstaltung ist nur zu empfehlen.
Ich erwart « daher , daß die Kameraden und Kame¬
radenfrauen sich zahlreich beteiligen/

Kayser,
Ortsgruppenobmann der nationalsozialistischen Kriegs-

opserversorgung , Ortsgruppe Bremen
Bremen , Papenstraße 24. Lei . D. 23 018.

NSG . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen am Sonntag , 1. September
Fahrt nach Hamburg . (Eisenbahn ). Fahrpreis 3.60

RM. Abfahrt um 8.öö Uhr ab Bremrn -Hbs. Die Teil¬
nehmer treffen sich um 8.25 Uhr vor dem Llohdbahn-
hof. Rückkunft 21.56 Uhr . — Fahrt nach R-ttelstedt,
Wiehcngebirge. Von Lübbeck«, der Perle des Wiehen-
gebirgcs , findet eine Kammwanderung durch Laub- und
Nadelwälder nach dem bekannten Nettelstedt statt.
Nachmittags werden die Heimatspiele besucht, welche in
diesem Jahr „Beowuls der Befreier " von Hermann
Grisbel spielen. Fahrpreis einschl. Mittagessen und
Besuch der Freilichtbühne 5.55 RM. Abfahrt um 7 Uhr
ab Dahnhofsplatz. — Fahrt nach Bad Dreibergen.
Fahrpreis einschl. Mittagessen 3.75 RM . Abfahrt um
8 Uhr ab Dom. — Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht 4.75 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab
Bahnhofsplatz . — Sonnabend/Sonntag , 31. August und
1. September Sommernachtsfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 6.15 RM . Abfahrt um 20.30 Uhr ab Bremen-
Freihafen I.

Dienstag , 8. September : Ein Ferrentag mit ,Lraft
durch Freude " „Fahrt mit unbekanntem Ziel". Fahr¬
preis einschl. Verpflegung für den ganzen Tag 4.50 RM.
Abfahrt um 8 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Mittwoch, 4. September Fahrt nach Porta . Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilicht¬
bühne 5.10 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, 4. September Fahrt in die LLncburger
Seide. (Walsrode , Fallingbostel .) Fahrpreis einschl.
Mittagessen 4.30 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Dahnhoss-
platz.

Sonnabend , 7. September , 20 Uhr „Heiterer Sommer-
Feierabend im Parkhaus . Konzert und Tanz . Ein¬
trittspreis : Einzelkarte 50 Pf ., Familienkarte (3 Per¬
sonen) 1 RM.

Sonntag , 8. September letzte Fahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 4.50 RM . Abfahrt um 5 Uhr ab Bremen-
Freihafen I.

Sonntag , 15. September Fahrt nach Hannover.
Fahrpreis 3.70 RM . Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Die Fahrt vom 20. bis 26. September nach München
zur Rolosei fällt aus.

Für die Fahrt zur Rheinpsalz vom 31. August bis
8. September sind noch einige Plätze frei.

Radsahrt am Sonnabend/Sonntag , 31. August,
1. September . Sonntagskarte Bremen—Nienburg
3.70 RM . Von Nienburg per Rad zum Herwann-
Lönssee (Braunes Heim). Treffpunkt um 15 Uhr am
Srsmen -Hbf. Anmeldungen werden im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Arbettsdank
Mitgliedschaft Gastseld. Alle Arbeitsdankkameraden

treffen sich morgen , Sonnabend , 31. August, 20.30 Uhr,
zu einem fröhlichen Kameradschastsabend in der Er-
lenstube, Ecke Erlen - und Richthosenstroße. Gute
Laune und Musikinstrumente mitbringen,

Frauengruppe . Am Freitag , 30. August, findet in
der Kaufmannsschule . Am Wall , Zimmer 3, der nächste
Kameradschastsabend statt . Beginn 20.15 Uhr . Kame¬
radinnen , die bereits eine Kletterweste bestellt haben,
müssen bis znm 1. September die 1. Monatsrate zahlen,
wenn die Westen pünktlich geliefert werden sollen. Der
Volkstanzleiter wird an diesem Abend Volkstänze mit
uns einüben . Selbstverständlich können dazu alle Kame¬
radinnen erscheinen.

komme/Vereine/Vorkröge
lvls klernntei - beklllälivkea ölltteiluoseo gebären

Luw ^ orelgentell !)

Bernhard Etth mit seinen 15 Solisten (drei der
Künstler sind auch gleichzeitig Sänger ) wird morgen,
Sonnabend , nachmittags und abends im Porkhaus
konzertieren . Die Kartennachfrage bei Praeger u. Meier,
Bischofsnadel 1, für diese beiden Veranstaltungen,
nachmittags Konzert und abends Gesellschaftstanz, ist
sehr rege.

Reichsbund der Kinderreichen. Am Sonnabend , dem
31. August, 20)4 Uhr , in der Union : Vortrug des
Landesleiters Pg . Büsing: „Bevölkerungspolitische
Ausgaben im nationalsozialistischen Staat ."

Freitag , SO. August : 5,40 Zeitangabe , Wetterdienst
Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zxjp
angab «, Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgenspruch-
Morgenghmnastik . 6.30 Morgenmusik . In der Pause-
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsehnn-
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde für
die Hausfrau . 12.00 Meldungen für die Binnenschiff,
fahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht . IL.iy Nchi>k
am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen. In der
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Misten
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nach
richtendienst . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Bör-
senfunk. 15.40 Schiffahrtsfunk . 16.00 Musik zur Kaffee-
stunde. 16.45 Künstler in ihrer Werkstatt : Atelierbeuch
bei dem Architekten Gerhard Langmaack. 17.00 Bunte
Musik am Nachmittag . 18.30 Funkschau. 18.50 Frank¬
furter Abcndbörse, Hasendtenst. 18.55 Wetterdienst
19.00 Volksmusik. 20.00 Erste Abendmeldungen. Sv zz
Stunde der Nation : „Der Diamant ". PhantastischeKo¬
mödie von Friedrich Hebbel. 21.00 Magdeburger Kon¬
zert . 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.15 Uhr-
Der Arbeiter in seinem Betrieb . 19.lk Uhr: Und jetzt
ist Feierabend . — Berlin . 21 Uhr : Unser Schatzkästlrm.
— Frankfurt . 14.10 Uhr : Mitten im Werktag. -
München. 16.40 Uhr : Die letzte Garbe . 22.R tzhr-
Bom ewig Deutschen. — Stuttgart . 21 Uhr: Achtung!
Legbüchsen.

Wetterdienst 6er 82.
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KW und unbeständig
Die kräftige Zyklone über der mittleren Nordsee

und England erstreckt ihren Einfluß über ganz Mit¬
teleuropa . Dabei bringt die seuchtkalte Meeresluft
verbreitete Regen- und Gewitterschauer mit sich. Die¬
ses unbeständige und herbstliche kühle Wetter wird
während der nächsten Tage noch anhalten.

Voraussage für den SO. August: Frische bis böige
westliche Winde, vorübergehend aufreißende Wolken¬
decke, vereinzelt noch Regenschauer, kühl.

Aussichten für den 31. August : Meist lebhafte
Winde aus westlichen Richtungen , wolkig, zeitweise
auch heiter , noch einzel Schauer , kühl.

Vklttsi 'ungstsdslls vom 2S . August
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Bremer Schauspielhaus

Seorg Fräser: .
Drei Akte „Sportlustspiel " : Im ersten Akt trai¬

nieren die elf Teufel für das Länderspiel gegen
Uruguay . Gleichzeitig erfährt der Zuschauer , daß
der Mineralwasserfabrikant und Sportkantinen-
besitzer Willibald Steidel Lisa Matthes verehrt
und bei Pater Matthes , der ihm verschuldet ist,
um Lisas Hand anhält . Lisas Herz gehört aber
dem Mittelstürmer und Mannschaftskapitän Franz
Vogel . Im zweiten Akt ergeben die Konflikte
eines Mädchenherzens zwischen drei Männern —
dem Vater , dem Liebsten , dem Antragsteller —
einige Spannungen , die sich auf das bevorstehende
Länderspiel und stärker noch auf den Zuschauer¬
raum auswirken . Der dritte Akt handelt von
Kampf und Sieg der elf Teufel und führt zu dem
erwartenden guten Ende.

Der Grundriß des Stückes ist weniger literarisch
als lebendig . Er ist vor allem klar gezeichnet.
Man glaubt , daß dieses Stück in frischer Luft ge¬
schrieben ist. Die Aufgabe , mit dem Drama des
Herzens eine Dramatik der Gemeinschaft , wie sie
eine Fußballmannschaft darstellt , parallel zu
setzen, ist einfach , teilweise originell und vereinzelt
sogar verblüffend unbefangen und erfrischend jung
und stürmisch gelöst . Der Autor bemüht sich red¬
lich, billige Schwarz -Weiß -Technik zu vermeiden.
Franz Vogel , der arme , stellungslose Mechaniker
mit seiner großen , epochalen Erfindung in der
Schublade gefällt als Trotzkopf . Der geldmächtige
Herr Steidel ist durchaus kein minderwertiges
Subjekt . Sein Versuch , Lisa mit einem Trick zu
gewinnen , ist nicht erpresserisch , sondern Versehen
aus Verliebtheit . Das Gewicht der Geschehnisse
ist geschickt verteilt : Die Gemeinschaft der elf
Teufel , zu der unbemittelte und begüterte Mit¬
glieder gehören , Arbeiter und Akademiker , ist
nicht nur ein Hintergrund zu Lisas Liebes¬
geschichte — Franz Vogels Kampf um seine Liebe
ist „die alte Geschichte" die nicht deshalb aufs
neue erzählt wird , nur um den Futzball über die
Bühne zu schießen. Dazu hat das zeitgenössische
Schrifttum , das ja alle Seiten des Lebens be¬
rühren oder gar durchdringen soll, alle Ursache.
Wie man das Leder knallt , aus welcher Ursache,
welcher Erfindung , mit welcher Begründung und
von welchem Standpunkt , das bleibt sich gleich.
Die Hauptsache war . daß man den Fußball auf

Die elf leufel"
die Bühne brachte . Hier wurde für Sport und
Fußball eine Lanze gebrochen , an der ein lustiges
Fähnlein fröhlich flattert . Die Sentenzen und
Tendenzen , nicht aufdringlich und nicht dick,
nimmt man mit , da die Handlung immer flott
und unterhaltsam fortschreitet . Es gibt vereinzelt
auch Längen . Man vergißt sie über die schlag¬
kräftigen Aktschlüsse, die , nach dem Grundsatz
„Ende gut — alles gut " , rückwirkenden Effekt
haben.

Die Inszenierung des Stückes ist kein Problem.
Es kommt darauf an , daß man der Aufführung
ein möglichst flottes Tempo gibt . Viel hängt
allerdings von der Besetzung besonders zweier
Rollen ab : Das sind die der beiden Bewerber um
Lisa . Wols Kersten  tut dem Mineralwasser¬
onkel alle Ehre an . Eher als der Autor ihn mit
Lisa versöhnt , versöhnt Kersten den Zuschauer
mit ihm . Das gereicht dem Stück zum Vorteil.
Gründlich und gewissenhaft motiviert Oscar
Dimroth  seinen Franz . Er ist geladen mit
Temperament und von einer liebenswürdigen
Empfindsamkeit , die gar nicht kindisch ist, wie
einige Sportskameraden auf der Bühne nach dem
Willen des Autors annehmen müssen . Wenn nicht
Justus Ott  den Vater Matthes gespielt und
die Zuschauer mit einer Fülle von Erfindungen
zur „stummen " Eharakterisierung seines Kantinen-
pächters unterhalten hätte , würde man die Rund¬
funkansage über den Verlauf des Länderkampfes
sehr vermißt haben . Die Ansage war undeutlich
und unklar , aber so vermißte man sie nicht , zu¬
mal man ja den Ausgang des Kampfes kennt.
„Unsere Elf " muß natürlich gewinnen . Einige
dieser Sportjungs tragen dank des Einsatzes pri¬
vate Züge , die angenehm vermerkt werden : Der
Eoalkeeper und Arzt Dr . Werner Rockmann , den
Georg Heding  spielt , ist ein Mann mit sehr
feinem Takt . Gemütlich ist der wohlbeleibte
Seppl Heinrich Troxb Linkers , Hanns
Müllers  Eddie gibt sich witzig , Kurt Peter
Hamels  Tommy ist ein liebenswürdiger Nase¬
weis . Die Lisa spielt Phöbe Monnard.
Dankbar ist die Aufgabe , leicht nicht , will man
sie ehrlich lösen . Phöbe Monnard scheint begabt
zu sein , zur Entfaltung der Mittel bedarf es
strafferer Regie.

Das Publikum ging mit und ermunterte die
Darsteller schon nach dem ersten Vorhang mit sehr
freundlichem Beifall . Es verbarg seine Begeiste¬
rung am Schluß des Abends nicht , es wäre auch
kein Grund dazu in erster Linie dem Autor gegen¬
über , der geradenwegs von den Sportplätzen her¬
gekommen scheint , wo frische Luft und Lauterkeit
der Gesinnung die Hauptsache sind . -sso-

kjausweike in Weimar
An dem Festakt anläßlich der Einweihung des

Erweiterungsbaues des Eoethe -Nationalmufeums
nahmen der Reichsstatthalter in Thüringen , der
thüringische Ministerpräsident , Staatsrate und
Mitglieder der thüringischen Landesregierung,
ferner einzelne Gliederungen und Formationen
der Partei teil ; auch der thüringische Landes¬
bischof und der derzeitige Rektor der Fricdrich-
Schiller -Universität zu Jena wohnten dem Fest¬
akt bei . In Vertretung des thüringischen Volksbil-
dungsministers ergriff Staatsrat Dr . Ziegler
das Wort ; er wies darauf hin , wie Goethe sich
stets innerlich eins gefühlt habe mit den Weima¬
rern und mit den Weimar -Pilgern , die auch da¬
mals schon voll Ehrfurcht zu diesem Hause auf¬
schauten . Seien es früher nur die Gelehrten und
Dichter gewesen , die seinem Hause nahestanden , so
sei es heute die ganze Nation . Das Land Thürin¬
gen und die thüringische Staatsregieruna als
Bauherr sehe es in dieser Stunde als besondere
Pflicht an , dem ersten Arbeiter und Diener der
Nation , oem Führer und Reichskanzler , tief¬
gefühlten Dank für die Hilfe des Reiches bei der
Errichtung dieses biographischen Museums und
Erweiterungsbaues auszusprechen . Die Staats-
reqierung gelobe heute aufs neue , auch die ihr vom
Führer gestellten kulturellen , wissenschaftlichen
und künstlerischen Ausgaben mit aller Tatkraft an¬
packen und lösen zu wollen . Staatsrat Ziegler
dankte sodann allen weiteren am Gelingen des
Werkes Beteiligten und begrüßte die Vertreter
der auswärtigen Staaten.

Nach ihm gab Professor Wahl  einen kurzen
Ueberblick üher die wechselvolle Geschichte des
Baues . In 25 Räumen sei nun nach Fertig¬
stellung des Baues Goethes Lebcnsgeschichte dar¬
gestellt In einem besonderen Kunstsaal werde die
zeitgenössische Kunst aus klassischen Tagen durch
Wechselausstellungen gepflegt , in demselben Saal
werde man bald auch die für unsere Zeit be¬
sonder - wertvollen physikalischen und morpholo¬
gischen Forschungen Goethes studieren können.

Besuch bei Diedrich Speckmann
Man kann Fischerhude nicht nennen , ohne gleich¬

zeitig an den Dichter Diedrich Speckmann erinnert
zu werden , der seit Jahren dort sein in stillem
Frieden gelegenes Schriftstellerheim besitzt. Unter
Mitarbeiter hatte die Freude , einige Zeit mit dein
Dichter zusammen zu sein und mit ihm über sein
neuestes Schaffen eine angeregte Unterhaltung
führen zu können . Wer kennt nicht den Verfasser
der „Geschwister Rosebrock ", des „Goldenen Tor ",
des „Heidehof Lohe " und „Neu -Lohe ", des „An¬
erbe " und der vielen innigen Romane , die wir
seiner nimmermüden Feder danken ? Zu Hundert-
tausenden von Exemplaren sind sie im Volke ver¬
breitet.

Nach dem Buche „Scholle der Väter " und
„Menschen in Moor und Heide " hat nun Diedrich
Speckmann sein neuestes Werk kürzlich fertig¬
gestellt , das nach den eingehenden Schilderungen

des Dichters einen ganz besonders starken Ein¬
druck erwecken dürfte . Es betitelt sich„Ehler Witt-
kopp und sein Geheimnis " und behandelt den
durch eine erschütternde Tragik hindurchgehenden
Kampf eines Hoftrauern um die Erhaltung des alt¬
ererbten Besitzes , die ihm schließlich, nach unsax
baren äußeren und inneren Ueberwindungen , auch
gelingt . An seinem Lebensabend deckt er dann
seinem Sohne das bisher verschleierte Geheimnis
seines Lebens auf . Dieser neue Roman Diedrich
Speckmanns soll schon im übernächsten Monat er¬
scheinen.

Groß ist die Zahl der Menschen , die der Dichter
fast täglich in Fischerhude empfängt und die ihn
einmal persönlich sehen und sprechen und — ihm
danken möchten . Er selbst ist immer noch der
schlichte, liebenswerte Mensch , als den wir ihn vor
Jahrzehnten kennenlernten . . .

Die jüngste Buhne Dorddeutschlands
Eröffnung des „Neuen Theaters " in Hamburg

Anfang September wird die jüngste Bühne
Norddeutschlands , das „Neue Theater " in Ham¬
burg , das unter Leitung von Friedrich -Carl
Kobbe und Willy Lonradi  steht , der Öf¬
fentlichkeit übergeben werden . Aus einer Werbe¬
schrift der neuen Bühne geht hervor , daß sie
außerhalb jeden Konkurrierenwollens mit dem
Staatlichen Schauspielhaus und dem Thalia-
Theater in Hamburg das intime , das literarische
und das problematische Kammerspiel pflegen
will . „Wir spielen idealistisches Theater " heißt es
knapp und bezeichnend in der Schrift . Die Spiel¬
zeit wird eröffnet mit Hebbels Trauerspiel
„Julia ", dem dann am 7. September die Urauf¬
führung des Lustspiels „Zwischen Tür und
Angel " von dem jungen Bremer Schriftsteller
Ernst Heinrich Maß folgt . Weiter sind zu nennen:
„Miß Sara Sampson " von Lessing , „Die beiden
Veroneser " von Shakespeare , „Ein Monat auf
dem Lande " von Turgeniew , „Lanval " von
Stucken , „Liebe " von Wildgans , „Klein Eyolf"
von Ibsen , „Ostern " von Strindberg , das Legen-
denspiel „Lanzelot und Sanderein " in der
Uebersetzung von F . M . Huebner , ..Apostelspiel"

von Max Mell ; ferner von Neuheiten : llrE
fuhrung des Schauspiels „Liebesopfer " von -9?^
Georg Brenner , Uraufführung des SchausMS
„Unsterblichkeit " von Hans Fritz von Zwehl,
Erstaufführung des von Ernst Sander neu bear¬
beiteten Lustspiels „Vor allem Ernst " von Oscar
Wilde , Ausführung des kürzlich in Berlin ur-
aufgeführten heiteren Traumspiels „Firnnan
und Christine " .

U-berfilllung amerikanischer Tierparks . DerNel  I/w-
stvne Nationolpark  ist gegenwärtig durchde>
absoluten Schutz, den dort die Tiere genießen. m>
Tieren übervölkert.  Vor allein haben / "?
dre Wapiti -Sirsche außerordentlich vermehrt, f
Park beherbergt heute 30 000 Exemplare der Was"" «,
wodurch ein großer Nahrungsmangel ° '
getreten ist. Die Tiere haben fast alle einhĉ 'V^
Grasarten ausgerottet . Der Park hat gegen" ° 9
nur Nahrung für 15 000 Wapitis . Darum m-
Halste der Tiere verschwinden. Bisher Legen 5
Vorschläge vor Es soll die Hälfte der Tiere g°s°uge"
und nach den Indianer -Reservationen verMan-i w

Der andere Vorschlag fordert hingegen, die " '
llnsslgen Tiere als J >mdwild in dem benachdnnm
-- taate Montana auszusetzen. Der zweite Pm" >
die größere Wahrscheinlichkeit, verwirklicht zu weror,-
Jn jedem Falle ist schnelle Hilfe notwend-g. » »
nicht die Tiere Schaden leiden oder vielleicht
gehen sollen.
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10 Sebote der Udbrandvechütung
Zur waldbranümngsaktion der USV.

Der Reichsforstmeister ruft zu der
Waldbiandverhütungsaktion auf , die in

gro daran , jedes abgebrannte Stre und jeden
_ _ . . . .. ie Stummel mit dem Spazierstock mindestens zehn
Jahre in Verbindung mit dem ReichsnährstlZentimeter tief einzugraoen und den Boden fest»

> Feuer da, wo leicht brenn-
iahe ist. Meidet insbesondere

von jungem
Flächen mit

und dem Reichsministerium für Volksaufklär,zutreten!
und Propaganda von der NSDAP .. Rei ! z. Macht niemals ,
leitung , Hauptamt für Volkswohlfahrt . Abteilib ^ es Zeug in der NL
„Schadenverhütung . durchgeführt wird . die Nähe von Schonungen und

Jeder emzelne hat die Pflicht , sich für -Nadelholz . Meidet aber auch
Schutz des Waldes persönlich einzusetzen. Urtrockenem Gras oder gar Reisig!

1 3- Macht Feuer nur auf wundem Boden oder
dfu lo überaus u°tEdigen RoWoff Holz t ^ ^ Bodenüberzug sorgfältig ent-
E " M ^ ^ habt . Am besten auf einem breiten Weg

L 'tzW»-,.A N - f'.m,
ungeheurer Volkswerte . ä. Loscht das Feuer sofort, wenn stärkerer Wind

Von dem Sachbearbeiter für „Schadenr-aufkommt und wenn Funken fliegen.
mutz für Wache

mutz immer

Deutschland dem Feuer zum Opfer ! Eine Wa g. Mindestens eine Stunde vor dem Weiter,
fläche, so groh etwa wie zwei Staatsob marsch muh das Feuer sorgfältig durch Auf¬
förstereien ! Viele Millionen an Wert g-nsschütten von Erde gelöscht werden . Man kann
dem deutschen Volk dadurch verloren , besontxstch nicht oft genug überzeugen , dah es auch
schwer ins Gewicht fallend zu einer Zeit , 'wirklich aus ist.
Legierung und Forstwirtschaft einmütig beste. 7, Bemerkst du im Wald einen Brand von sol¬
lend. unsere Holzproduktion zu vergrohern . ^ m Ausmah , dah du ihn nicht selbst sofort und

Forscht man nach den Ursachen dieser leider "
dem trockenen vergangenen Jahr wieder best
ders häufigen Waldbrandkatastrophen , so wi
man feststellen, dah in mehr als 75 Prozent t
Fälle der Nachlässigkeit und der bodenlose Leick
sinn einzelner Volksgenossen die Schuld trägt.

Immer wieder ist es das noch glimmen
Streichholz , die ausgeklopfte Pfeife , der sorgl
weggeworfene Zigarren - oder Zigarettenstumni

sicher löschen kannst, so hol« im Eiltempo Hilf « >
und benachrichtig« womöglich den Förster.

8. Sind mehrere Personen da, so läuft nur
einer , während die andern mit grünen Zweigen
versuchen sollen, das Feuer auszuschlagen.

9. Bei gröherem Feuer bewaffne dich so schnell
wie möglich mit einem guten Spaten oder mit
Axt und Säge und stelle dich

10. schweigend dem Leiter der Brandbe¬
kämpfung zur Verfügung.

Lust. und Tkepostbesörderungnach und von
Amerika. Zur Beschleunigung des Postverkehrs mit
Amerika (Newhork) finden in der nächsten Zeit fol¬
gende Flüge statt: Reichspostslügevon Köln nach Cher-
bourg, die den Dampfern „Bremen" und „Europa"
Spätlingspost für Amerika nachbringen, am 4., 11.,
S1. und L8. September, ferner VorauSslüge(Schleuder-
flüge) von den beiden Dampfern nach Newhork am 8.,
1b. und Lö. September und 2, Oktober, in Richtung
nach Southampton am 1b. und 22. September sowie
am 2. und S. Oktober. Mit den Nachbringe- und Bor¬
ausflügen werden gewöhnliche und eingeschriebene
Briefsendungen und kleinere Pakete befördert. Alle
Sendungen erhalten einen Sonderstempel. Bei Be¬
nutzung der Flüge wird gegenüber der gewöhnlichen
Beförderung nach Amerika ein Zeitgewinn bis zu 4
Tagen erzielt. Die Lustpostzufchlägebetragen, je nach¬
dem die Beförderung aus einem Nachbringeslug, einem
Borausslug oder auf beiden Flügen gewünscht wird,
nur 15, 2b und 40 Rpf, für je 20 Gramm Briessendiin-
gen. Näher« Auskunft erteilen die Postanstalten,
Weitere Nachbringe- und Borausflüge finden vorläufig

I nicht statt.

Mädel sprechen über chr Sportfest
. . . und die Mädel sagen nicht zuviel -

»aer „Weiht du, Hanna , unser Sportfest am Eonn-
oder aber auch das schlecht gelöschte Lagerfeld tag wird bestimmt sehr fein, wir haben ja auch
das solche Waldbrände hervorruft . Es sind ab schon so lange und eifrig geübt , dah alles wirk-
nicht immer die naturfremden Städter , es ist üblich sehr gut vorbereitet ist. Ich war gestern bei
immer die unbesonnene Jugend , die auf Au der Körperschule und dem Bodenturnen , das ging
flögen und Wanderfahrten leichtsinnigerweischr gut ."
Feuer anlegt . Auch bei der Landbevolkeru , „And ich habe die Jungmädel gesehen, denen
gibt es lleüeltäter und mancher Waldbrand macht die Scherzstaffel riesigen Spatz , sie waren so
dadurch entstanden , dah beim Verbrennen v, recht bet der Sache !"
Reisig, Unkraut oder beim Brennen von Rase Ja , aber wir machen nicht nur Körperschule
.. . . und Bodenturnen , Eeschicklichkeitslauf und Mann-

wir sprechen auch noch einen

Gebt euren Hausangestellten
am Sonntag von 8 bis 18 Uhr für das

Untergaufportfest des BDM. frei!

Sprechchor. „Wir sind die Jugend . . . Kennst du
den ?"

„Natürlich , ich spreche doch mit . Ich glaube , er
wird unsere Zuschauer mitreißen . Wir sprechen
ihn sehr gern ?'

„Meinst du, dah viele Bremer kommen wer«

asche nicht aufgepaht wurde , so dah bet u, »r!l,mt ^bine ->b-n und *e^ nstr anlegn ^ ^
günstigem oder umspringendem Wind Pas Feu , un *> es mir ansehen. ,
plötzlich in den benachbarten Wald hinsinlie ^ ->Du > ' st  HUde ste kotnmt vom Volkstanz!

Der,gr °Ĥ Schaden.,der 1934 auf solche Weise Z^ ^ H-il HitleA Ja , Lei uns geht
am Schnürchen, die Formen sitzen."
Und am Sonnabend sprechen auf dem

Unachtsamkeit einzelner ' ver deutsche' W °ld" tD °mM unsere Ob-r ^ ufüh » rin Titia Pe«
Flammen aufging . So wurde das Errichten vo l " K l w n g.
Zelten und Lagerstätten im Walde ohne besonderes ' st A ^ ner Auftakt Sportfest.
Erlaubnis verboten , das Anzünden von Feue vo*g2forgt . Trete sagte

und das Rauchen auch auf öffentlichen Wegei"U . ^°r gesamte SanitatsLrsnst des BDM.
oder den freigegebenen Lagerstätten unter streng A
Strafe gestellt. So notwendig und nützlich ^
strenge Verordnung zunächst war , wird auf dj^ rgantsation alles so gut durchdacht ist.
Dauer Unheil vom Walde erst dann ferngehalter *
werden , wenn jeder Volksgenosse begriffen hat Ich hörte ein Jungmädel  erzählen : „Inge,
dah unser Wald deutsches Volksgut ist, für da -du mühtest einmal be, einem unserer Turnnach-
wir alle zu sorgen haben , wenn er in dem Wattmittage sein, da ist es immer sehr schönI — Soll
nicht mehr den Besitz eines Fremden sieht, deiich dir mal davon erzählen ? Also, zuerst singen wir
ihn nichts angeht , wenn er in dem kontrollieren -ein nettes Lied ; dann machen wir «in paar Ord¬
nen Grünrock nicht den Feind sieht, der ihvnungsMmngen , nicht, wie di« Soldaten sie machen,
ärgern will , sondern ihn zu unterstützen bereitsondern nur soweit, daß wir nicht wie eme Gänse-
ist. Sind wir erst soweit, dah jeder ob jung Herde durcheinander laufen . Darauf treten wir
oder altz M̂ aus der Stadt oder vom äande , müzur Körperschule an . Hilde , unsere Sportreferentin
aufpasfen 'Hilft auf „feinen " Wald , dann könnenmacht uns immer viel feine Uebungen vor . Letztes
wir wieder getrost am Lagerfeuer unseren TobaiMal haben wir den Hampelmann geübt . Ja , und
rauchen und es wird doch dem Wald kein Schadendann holen wir die Matten und turnen am
geschehen. Erzieht euch gegenseitig zur äuherstenBoden . Weiht du, am schönsten ist die Hechtrolle,
Sorgfalt , dann find die 1V Gebote der Wald -da fliegt man so fein . Oft läßt Hilde uns auch
brandverhütung bald gelernt , die da lauten : einige Geräte holen und wir klettern beim Hin-

1. Raucht niemals im Walde zu Zeiten , wo esdernislauf über Barren und Tisch, springen über
verboten ist ; ist es aber erlaubt , so gewöhnt euch die Böcke, gehen über die Schwebestange oder

Kommtam Sonntag, überzeugt euch!

kriechen unterdurch . Am liebsten mag ich da das
„Wagenrennen " oder „Hase im Kohl ". Neulich

aben wir ganz verschieden dicke Bälle im Kreis
erumaeworfen . Warte mal , ja , «inen Medizin-

»all, einen Faustball , einen Ewmmball und zwei
Schlagbälle . Das Fangen war sehr schwer und wer
den Ball fallen lieg, muhte ausscheiden. Oh, Inge,
und jetzt haben wir am 31. August und 1. Sep¬
tember ein Sportfest , vom ganzen Untergau ! Das
muht du dir unbedingt ansehen . Und da ist soviel
Feines zu sehen und zu hören , ich weih gar nicht
mehr alles . Du , morgen bringe ich dir ein Pro¬
gramm mit , das kaufst du mir doch ab ? Sieh mal,
ein Stehplatz kostet nur 20 Pf . und ein Sitzplatz
30 Pf . Also, du kommst!"

flufruf!
Wieder eiuwal sollen in alle« Oberaauen des

Reiches die Sportfeste des BDM . stattfinde«, die
in ihrer Art «nd Gestaltung Zeugnis ablegen
solle« von der körperliche» Ertüchtigungsarbeit
innerhalb unserer Reiben.

Immer wieder wurde von der Hitler -Jugend
darauf hingewiesen, dah nebe« die weltanschau
liche Schulung die körperliche Ertüchtigung zu
trete» hat, aber nicht als Ertüchtigung um des
Körpers willen , um die Einzrlleistnng , den
Rekord zu erzielen, sondern um jede» Jungen
«nd jedes Mädel zu erfassen.

Durch Sportschulungen sowie durch die Schaf¬
fung des BDM .-Leistnngsavzeichens wurde diese
einheitliche Ausrichtung bis i« die kleinste Ein
heit hineingetragen.

Unsere Sportfeste, die an den nächsten Sonn¬
tagen in allen Untergaue » unseres Oberganes
stattfinde», sollen der Bevölkerung aus Stadt
und Land zeigen, dah wir am Werk sind. Darum
kommt alle »nd schaut euch enre Mädel beim
Sport aul Freut euch an dem Spiel , an den
Staffeln , Mannschastsmehrkämpfenunserer Mädel
«nd Jungmädel '. Wir aber werden stets fest
und hartnäckig weiterarbeite », um durch äuhere
Disziplin zur inneren Zuckt und damit z« einer
bedingungslos nationalsozialistischen Haltung zu
gelangen.

Die Führerin des Oberganes 7 (Nordsee)
(gez.) : Titia Peterhe«

Die Sportwartin des Odergaues
(gez.) : AnneliefeKlingebiel

Me Straße des sicheres
Hell zieht sich ihr leuchtendes Band durch deutscheLande, noch tn
Jahrhunderten Zeugnis ablegend von der genialen Schaffenskraft
des nationalsozialistischenStaates , « ander eines Geiste«, der kraft¬
voll vorwiirtsstrebt. für den es keine Hindernissegibt.

Das ist der bahnbrechendeGeist des Nationalsozialismus, der auch in
der Parteipresse seinen Ausdruck findet.

Jeder Deutsche, der bereit ist, in diesem Geiste am Ausbau des Pater«
landes mitzuarbeiten, mutz Leser der Parteipceffe sein.

Jeder Bremer liest deshalb die parteiamtliche Tageszeitung der
NationalsozialistenBremens, die
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Auflösung ösr f>seicftswseft
Iv äer in Bremsn abgekaltooev dV . äer

Eisriokswort 740-, Eivswarckev i. 0 ., in ckor Lwsi
Aktionärs ein von 732 700 (drnnäksxiksl
750 000) BN vertraten , wuräs äer llbsoliluL kür
1934 gsoolimigt . Die dssellseökttt dat im abge-
Isuksnsn Oosekättsjalir , naob 72 481 B1I ^ b-
sebrsibungsn , wisäsr einen Verlust von
192 433,28 IM erlitten , so äaü das Verlustkonto
snk insgesamt 538 498,84 IM sngsvsoössn ist.
Dem ^ nksiolitsrst nnä Vorstand vnräs sin-
stiwmiZ »neb kür die 2sit vom 1. dsouar bis
enm 29. August Bntlsstnng erteilt.

Bernsr vurds die ^.nklösnnZ  der dsssltt
sebskt und die I-ösobnng der Birma im Handels¬
register bssvblosssn . Der stsilv . Vorsitzende
des -InksiotitsrLts, Dr. L. dob. Miloksns,
Bremsn, gab einen Beriobt über das am 21. Llarr.
1935 beendete Vsrglelobsvsrksbrsn,
das vsgsn Nioktsingangs von ^.nkträgsn einge¬
leitet vsrdsn mnüts . — Onrob das Brlösebsn
der Birma tritt kein i b̂bsn von Arbeitern ein,
da die IVorkt in andere Bände übergebt.

Im dosebäktszabr kür 1934 Iisiüt es : Die
dnrob den Ban von rvoi Boringsloggsrn kür
die Lrsmsn -Vegossokor Bisobsroi -dessllsobakt,
drobn -Vsgosack , einem ^olllcronrsr kür das
Bsiokskinsneministorinm nnd evsi Boobsso-
kisvbdawpkorn kür die „Bordsss ", vontsebs
Boekssokisobersi, , Lrswon -Onxbavsn , Vd ., IVs-
ssrmünds -d -, sovis durob die ^.nskÄlirnng nm-
kangroiober Bsparstnron an Bisobdsmpksrn nsv.
in der ersten BLikts des dssebäktszabros ein¬
getretene Belebung dos Worktbstrisbos var mit
llbUskerung der gebauten Babrreuge beendet,
so daü das Botrisbssrgsbnis in der weiten
Bäikte des desebäktsjabres v̂enig Lükrieden-
stsllsnd vsr . 2ur Vermeidung des Bonkursss
vrurds dssbslb in den ersten lagen des lauten¬
den öakrss das Verglsioksvsrksbren (Biguida-
tions -Vsrgloiek ) eingeleitet.

Lergungstst eines cisutsaftsn vsmpfses
v . „Bsvsnsau"  der Bugsier -, Bssdsrsi - und

Lsrgungs -V.-B. in Bamburx bat den von der
Lssateung verlassenen Botorsokoner „Bott ^"
aus Balmoutb, der in einem 8türm an der Büste
von Bsmbrokssbirs Isolcgssprungon var , auk-
gsbraobt und in den Baken von Booraooe gs-
sobloppt. Bis Lesatrunx der „Bsttx " var vorder
von B. „Tadorna" gerettet worden.

Psnems -Vsktesg psespftiskt
vsr Banama-Vertrag und die eusäteliobou Ab¬

kommen, die die Boriobungen Livisobon den
Vereinigten 8taaten und Banama
regeln, sind jotet paraphiert vrordsn. Hus die¬
sem » runde vurdon die Vsrbandiungon auk
msbrsre ülonato vertagt , vor » rund der Vor-

dürkto in eu veitgsbsndsn Bordsrungon
Naskingtons eu suobon sein. Innorbalb des
M ?.. xarapkisrtsn Vertrags ist übrigens die
1 rage ügr Brlodigung der amerikanischen
L-analgedübren  in Bold euxunstsn Bsna-
mas sntsobisden worden, allerdings unter Ab¬
änderung der Vermine und der Baten, vb
Manamaden Vertrag , so, wie er. beute aussiebt,

billigen und sodllsüliod endgültig ratikirisren
wird, ist noob ewsikslkakt.

ösususseft ŝibung
kür drei Bandslssvkikko in Bortngal

Das „Biario ds Botioias " vsrökksntliebt in
Br. 24 972 eine Bittoilung , naob der die V̂us-
sodroibung des Baues von drei Bandslssobikksn
dureb die gssobäktskübronds Bommission der
Oompanbia Bavional ds Bavsga ^ao noeb im
Hugust orkoigsn soll . 2wsi der Lobikks sollen
je einen Baumgsbait von 2500 t babsn und kür
Braokt- und Börsonsnbskördsrung , das eins riwi-
soksn den Bäkon von Angola , das anders rwi-
sobso den Baken von Bo ?.ambicjuebestimmt sein.
vio 8obnoUigkoit soll 10 bis 12 Beilen in der
Stunde betragen . Das dritte 8obikk soll bei
einer Bange von wsbr als 100 m 7500 t kasssn
und Lwölk Bassaxiorkabinsn babsn, speciell aber
kür die Lekördsrnng groller Badungoo von Lo-
lonialproduktsn bestimmt sein.

Starke Steigerung des svdwsdiseben Baken-
verkebrs . Bis auswärtige Sobikkabrtbat in der
ersten BLikts dieses ösbrss im Vsrxisiob ûm
sntsprsobsnäsn Zeitraum 1934 eins bsträebtliobo
Steigerung orkabren. So stiegen die Eingänge
von 14 038 Babrreugon von 8,0 Bill . BBV auk
14 798 Badreougs von 8,5 Bill . BRV, die Aus¬
gangs orböbtsn sied von 14 433 Badi-reugen mit
8,2 Bill . BBV ank 15 261 Babrrsngo mit 8,8 Bill.
MV . Ebenso besserte sieb der Sebikkabrtsvsr-
kebr in den wioktigstsn Bäksn. Eür Stookbolm
wurden in der ersten Bäikte dieses dabres 1312
Bakr ŝugs von 1,3 Bill . t gegen 1205 Bakrssugs
von 1,25 Bill . t im entsprooksndsn Vorjabrsroit-
raum adgsksrtigt . ^ eboiiobs Erböbnngen roigon
die 2ikkorn in Botenbnrg nnd Baimö.

Sekiffsdswegungen
^oräävutsvkvr Bremen . 4 !1er 28. L2  Srow -sn.

Elster 28. ab ^ .nt v̂erpen naod ^ « slLias . ums ZLsy.
^.nesbnre 28. nn ^ .nt ^ vrpvv . ^l8 Oairo 28. ksrim P »ss«
BLvd 8ns2 . ,6o !umdll8 29. sn Bremsi -davso . Orskslä
r9. BremsriiLven psss . uaok Lrsm ^ . vonLN 38 s.d
öörässnx nsod l ŷncion . Disensed . 38. an Rrsst . ^ 8
Lids 29. H'orä -sros ^ psss . osod Lswdnrs . Vnryz )a 29.
bd Odsrdonre . Sen . v . Stondsn W. an Nsapel . Orotava
8 I ' inistsrrs vsss . naod Bsrndurs . LlL OsnaorueL
9 an Lsmdurr Laimnnä SS. sd ^rttnsivsvvaoü
^sara . 8isrra 6or6od » N ad Lremerdavsa . Sod ^ aden
9. Ueorsu pass naob Oristobai . Ltuttgart 29. ab
ttvokdolin . naob Visbv-

ventsebe vamplaedlUkakrts -Oosolbobakt ..Hansa " .
Ironien . Saronkols 2S. von bsapvb I -antorlols W. IN
rasario . Ooksnkal » 29. in Bamdure . ksllsnksis rs . IN
'ort 8alä . Sonnsnkel » 28. von Ssmbnrg . Obenksls 2«.
fsbant pass , Vsiüsnksi » 28. von Hamburg.

v » n,l >rseklkkk »drts . ve »o!l»ob » lt „ biontun " . kremen.
-voUc » rs . in LsstoUon . Vstarts 29. IN Lmstsrckain.
IsNnna 29. in Unlwsrpvn . 143 Resssi 29. von Hui!
iüod OL«for Ä . von na »d Botter-
öam . vsiia 28. von Bilbao naob Lromsn . Lgsria 28.
i » vaneig . Bortuos 28. IN Rotterdam . Roro 29. IN
Riga Bestia 29. in 8sn BeUu . Irene 29. von » reinen
nseb I -üdsok . äupitsr 29. von » rewen naek Bonigs-
b »rg Revier 28. in Lsrcslon » . Riio 29. in Rissnbon.
Rrvnos R . IN » remsn . I .una 29. IN Rostook . Hivvs
A . In Königsberg . Xevtnn 29. , n » rsmen . borons A.
In LSin Xiobs 29. in » rsmen . » alias 28. in Rottsr-
S »n» v -iv 28. von Xeustaät naob » urgstaslcen . ? sr-
seus 28 plllau vass . naob äüding . » basära 29. ill Rot¬
terdam . 8telia R . in Sorgen . Tbessus 29. ,n I-isssbvn.

Lrg » Reederei . -Oitlengesellsedakt . Sremen . -1 >ba-
troü 29. an » rsmen . » ussard W. » runsdutkel pass.
naob » dingen , » ondor 29. von Rotterdam naob Lnt-
werpsn . Bsiks 29. an Lordeanx . » snter 29. an Rotka»

Ssssmt bismdupg
Kollision o , ,» enna " — „ » ralllton"

In einer 8 « samt »verbandlnng stand die Kollision
awisvben dem 8Iom »n -I >smvksr ,,» enua " und dem
ongllsobsn llamvksr „ » rainton " im «ngiisobsn Kanal
am 21. dllni ds . ds . nur Vntersnvbnog . Das 8osamt
verkündet » kolgsndsn 8 nrnok  :

,,Lm 21. dnni 19S8, nsokmittsgs , bat im vllgllsebsn
Kanal ank der Bobs von » saobv lload im kodei «in
Zusammenstoß swlsoben dem deutsobsn llsmvker
„ksnna " nnd dem «ngiisebsn Vsmvker „ ürainton"
stattgefunden , durvb den beide 8obikls sobwer bs-
sobadigt worden sind . Kin Vsrsoduldoo der 8odikks-
ieitung von „ » enna " an diesem Zusammenstoß bat
niobt  vorgelegen . Das Vsrbaltvn auk ,.» enua"
naob dem Unfall sntsvrsob den Vorsobriktsn.

ssfsektenmsrkt
(Irlsilodsr Id0n 6 viisr Lsriolit ä-vr „ Lrsmsr

Ois BsimkisotitsuMärLtv VLisn ontsodiBäsn Isd-
laktSr als so äsv VortsASv . Bosoii -ösrs äis dssssrs

vom Da klata ead ävm Lslmkraolitsii-
war ^ t ssin bspräss . Bis Vsrsotilkkvr dalrunävo . d-lvr
zstrt msLr Intsrosss kür üiv «vÜtSrSQ kositionvu,
väürsilä kür promzits VSrsoüikkuvs loanass ilood . Im.
ÜSdsrkluÜ aussbotSL vlrä . In ^ vräamsrika üsrrsoüds
vorscrüiSäsnartl ^ s Xaoükraxv . Die I^oräparikik -Vsr-
soüikkvr dtzLSULvir SksukÄlIs mskr IntsrHüss , vls anaü
kür aastraUsoüvH vstrdläs vsitsr SoülkksrauiQ ver¬
laust v̂uräs . ^ .risxsüsiiä ülsidt 6 sr N >arLt aaoü vis
vor liiStlos dvi Bvü^ äoüvrSn Katsa.

Die l 4axo am Ii a klata  üiBsioütlioü üor
oromytsn loimLNo ru Slalxon BssorsuLsssn ^ .rilaü,
aa von sSitsn Lurovas LBios ^ aodkrasV vorLsväoo
Ist . und üBÜsrävm kür äls ^ .uösuseitsr -klätro nur
seür nisärißsS Raton ^ sbotsn -vsräou . — ^ .näorvrsSits
Laden üis BBkraoütor kür ' üis späteren vatsa moür
Interesss , rv. VSloüom 2 nsammviiüaQSo srv/äüueii «-
^vsrt ist . äaö ^ aislaä -uuson bis L̂ VSitS Bälktv Uärr-
Vbrsoüikkuas vorlcaukt vsräsn . — In Norä -
amsri ^ s  virä äis OvtreiäHds ^ esuvs von Nori-
treai unsüiisti ^ kesinkliiLt äuroü älo vsrdältnis-
mä 6 i§ üodsn ? rsiss kür ksasäisolisn ^ SiTSQ und
xlsioükaUs üuroü äiv umkanxrsi <rd.vn. LonLurrsv ?-
aosedots von Buülaoä . vsAvssn dsst -süt stvae dos-
soro ^iaoükraKS von 6 vn atlkütisoüoii 8 äksa ä«r Vsr-
eillistvv Ltaatev . Lür «Ispaii vsrcksQ vlsüsr Loürott-
sisenlaäQriSsHri detraoütst und Lvkar Laülto man Z 3.—
von Xorkolk rmä ^ -vvvort rmä aueü vom Oolk
uaeü 'kavata . I 'ür 2 s 1toüsrtar kamen Lvar Iceivs
vsitsren H) 8oülüsso Lustanäe , äooü Ist LV̂eikslIos
vooü Soüikksraum unter ^ .ustsUuu § . vie ^ aoükraxs
vou Lud«  trat au viodt Lusevommsu.
cla äsr ^Varvumarkt auk äiessr Leite rismlioü ledlos

Koivr 29. au Llsmel . I ûmms A . au Belsiuxkors . Oliva
29. Loltsvau uass . uaoü L.utiv6ipvu . Ovtima 29. vou
Raums naoü Brsmeu . küoeuix 29. au LuU . Rads 29.
au ^ utvsrpsu . Leüvau 29. au Kouöou . Lporbsr 28. au
I v̂uiusraä . LtrsuÜ 29. au Rottvrclara . Visurxis 29. vou
I ôuäou uaod ^ .utverpsu

lluterzveser Reellvrei . ^ .ktlenxeseHsodatl , Bremeu.
Bookevdoim 29. vou ^ oräeudam . 6riesdsim 28. au
Lotvooä . Dsoüvrsüsim 29. vou Bardurr.

Bsmdur ^ - Amerika Lgture. Veutsetr-
^ustrsj . unü Losmos -I l̂nisn ) . OstLüsts Nordamerika
uuä Qoikkäkvu : I,üb8ok 27. au Nvvvork uaoü Lesu-
mout . LteissrvsIZ 28. ab Ladiue osoü I 'smps . ^16
Osiris 28. au Rrvmou . New 'X'ork 29. ad Ouxkavsu uaoü
Loutüsmptou . — ^Vestiuüieu/ ^kitteismsriks : k'eoäosia
28. su T'smpioo . ^18 kaiatia 38. au Rort ok Apaiu . 3vra
29. au Lamburx . — ^Vestküsto SüiiLmeriika : Vau-
oouvvr 28. ad 6uraoao . ^18 ^ .uukls 28. ab I -as kslmas
uaeü l ôuäou . ^18 Roäa 27. ab ^ r !oa uaoü Ilo . — Ost-
asisu : Oliva 28. Norälcap vass . uaoü ^ rvbansoisk . ^ l3
8auer1av6 28. au Rottsrasm . ^ l3 Vuisburx 27. au
Nokv . Ä8 Rubr 28. ab l 'sinxtau . >l8 Rbeiu 28. au
>lsviis . >l8 Lrmlauü 28. au LiuLspore . Laäsu 28. ab
kXntvsrpsu vaeb Hamburg . M Ramsss 27. Oibrsltar
vass . uaeb Oeuua . — d,ie6srläu6is6d -lnäivu/ ^ .u8tra-
Uvv/8ü (iakrik » : k'rsidurx 27. ab Latavia uscrd l 'olok
Votoue Ramm 28. ab Latavia uaod lolok Botous-
I êuua 28. ab ? ort Iiiueolu . XaumburLf 28. ab Rotter-
6am useb ^ .ntvvrven . .Vla^ ckeburb 28. ab ? ort
8a1ü uaob ^ .utverpsu . — Verrrnüeuaxsreisen : Oosaua
28. ab RamburK.

klambure -Lüäsmerskanksede Vampfsedfkkkskk ' t^-Oe ».
Oap lVroona 28. vou Rio äe ^ auviro uaeb I l̂sssbou.
Vi ^ o. ? Ivwoutü , Looloxno s . m . uuä Bamdurs.
Lspaus 28. Iu Ulroes . Vr ^ o 28 vou 8sutos uaod Rio
6e .7susiro . LkL Labia 29. Dover pass . osok 3n6-
drssiUeu . Lutrsrios 29. iu Rio Orauäs . Rio rie ^ auviro
29. ro ^ vtvsrpsv . — l 'ouristeureisev : ) I8 >lou1e
Rsseoal 29. Iu I -ouäou . Hl8 Skonto Larmisuto 29. vor
Liükjorü.

Ist , üooü kouueu vaürsvüeiulioü 12 sd . kür Lsptsmüer-
VsrsoüikkuuL uaoü Ru ^ lauä vieävrüolt vsrüsu.

Die australisokou  Ostreiüsbskraoutsr ve-
kuuüeu xutes lutsressv uuä raültou kür eiu sroLes
svotvromptos Loüikk vou L^ üusv usoü Duroya 21 su
9 ä kür iossu >Voi 2eu . Die SoZaboüusuver-
sobikksr  vou Daireu möoütsu xeru wsitsreu Raum
duodou , suäersrsslts Hsüooü uioüt üio vou äsv Rev-
üvru vsriavxtou Ratvu koradlou . lur - v̂isoüou steüt
uur siue bssoürauirto ^ .urabl vou Loüikksu kür äieso
Rakrt sur Verküß -uvLf. I ü̂r Reis  vou Laixou n>aou
Rraulcrsiob V ' rä auk veitervu Lobikksraum verüau-
äolt . L'ür süäakriLaulsoüov ^lais wurde eiu
Uotorsodikk vou 7S00 t vou Kapstadt uaoü Noutrsal
auk dvr Basis vou 14 sü ü d kür sokortiAv ^ biaduus
xssoüivssvv . kür Lalr vou ^ .dsu raülts mau Rs . tz.—
uaoü LaUratta kür ^ .ukaus ? Oktober uud kür Lüde
Lsptsmbsr uaod Rausvou.

iVinclwsi'nung
Von der deutsvüvu Leewärts wurde am 2S. ^ .ueust

um 14.36 Ddr ko!§ endo ^Vjudzvsruuuss kür die SÄxo-
lauder Vuoüt erlassen:

Ookaür starker Lövu aus 8 üd dls Südvvsl

Die Ostreidsvsrsoüikker vom Loüvarrvu  I -leer
dusüteu vsttsrs Zeptember -loNua ^ e uaoü Duslsuü
ru der uuve ' audortvu Rate vou 9 sb . 19 /̂r d . Die
ülirissu Nittelmeorkaürtsu sind ^sdooü rubiZ.

^bsedlÜsss:
8 auta —R̂uslaud aussoül . Irlaud . D „RrriuLtou

Oourt " , MÜ0 t , 19 1?2t .. »ü 18/—, 8 oüwer § etreidv . Opt.
Rossrto -Vertsduußf str 1/3 por t v̂euixsr , 2./19. 8 ep-
tvmüvr . — NorkoUc —Nsvport Nevs —^ avata , D , .1ai
8 d.au ", 6E/H500 t . L 3.— k. i . o . Loürottsissu . mit 59
ssu iveuissr auk Reusen , dio iu No ĵi vutiösoüt verdeu,
Leptembsr . — Lapstadt —Lloutrvai . N 8 „Duuüb ^ " , 7S99
t , sü 14/6, Nais » Spot ., oder sü 15/— vveuu spateres Oau-
oellius.

bioi'öösielii 'söio
Kai . am 36. und 31. ^ .uxust vorsusstektUod Verdtnduox

mit tolxtzndeu Sedikkeu:
1?eiesrLpüi8oü: ^ vera, ^.dda, ^.dolpü ^ ovimauu.

^ .t-dsrt LaUiu . ^ .imsda Ltar , ^ .udatuoi » 8 tsr , ^ .psps,
^ .quitauia , ^ .ppam , ^ rmadale Oastls . ^ .ruoas » ^ .usoula,
Balmorsl Osstio , Borliu . Bremen . Lritavuio . Oap
^ .rooua , Oap Norte , Osridia . Oaruarvou Oastle , Oat-
üa ^ , Oüamplaiu , Oüitral , Oitv ok Baltimore , Oit ^ ok
Bamkurx , Oit ^ ok Bavrs , Olt ^ ok Norkolk , Olaus
Dorn » Oolumbus , Oomoriu , Oouts Rosso , Oordillsra,
Oorku , Der Dvutsoüo , Dsutseülaud , Duoüsss ok Lsd-

Deutsoüv ^ .krlks -Dlulen . Lud - uud Ostskrlka : ^ a-
tussi 27. au Zdembasa . ^ .dolyü ^Voermauu W. ab Leira.
Ilssukuma 29. Lruusoüttsl pass.

Deutsvüo Devante -Dlnle . ^ kka 28 . von ^ lexaudrisu
uaod dakka . ^ .rta 28. vou Rotimo uaoü Orau . ^ .tto 28.
iu Istanbul , ^ .vola 28. iu kaudvrma . Oavalla 27. von
Namburx uaoli Orau . Oalllsa 28. Oibral -tar pass . louia
29. iu ^ utverpeu . Isvrloüu 28. vou kirasus uaoli 67 -
tdiov . Norsa 27. vou ^ .morxos uaoü Dimul . Dlm W.
vou Istaubul uaod Dsriudils.

N . O. Born . Bamburx . LI3 ^llml Born 28. vou
Dovsr uaod Bort ok Lpaln . lÜ8  luxrid Born 28. vou
Ilarnburx uaod Lotka.

Oldenburx - Rortuxlvslsvdv Oampkseblkk » - kkederel.
Bamburx . LlvMia 2>7. Ouesssut pass . Das kalmas 28.
Oussssut pass . lauxer «8 . Rluästvrrs pass . 8 sbu 28.
Dover pass Ovuta 38. tu Dissaboo . kalos 28. lu ka-
sazes . Dar >-oue 28. vou Oeuta uaod Vllla ^ .ldnasmss.
^uxust 8 odultre 28. vou Rabat uaod k'eddsla . Nasales
29. tu Daurix . körte 29. Dover pass.

VVarled lanksvbikk Rdedervl O. m . b . B . . Bambur « .
Oder Ä . au Bremsn . ^18 6 eo .̂V . >loKuixkt 28.

von Rotterdam naod Baika oder Iripoüs . ^18 dosiab
>lavv 28. von Barstad naob Droutdslm . >18 d . B.
Lonior 28. vou fixier « uaod /̂ .ruba . "kD R !bv 28. su
Ltsttin . >13 Barrx ' O . 8 sidel 29. su Rotterdam . >l 8
Idalia 27. au 3sutos . >18 d . >1ovluokel 27. vou
^ruds uaod Daudseud . >l 8  OrvMe Barden 28. von
Lruda uaod Bandseud.

XrisILmseins
' Bremen . 29. ^ .uxust . kauLersodikk .Dsutsodlaud"
28. iu Rist . ^Vredersusisuksv vyrsussiobtitod am SO.
rum >1arsod uaod Wildelmsdavsu . koslststlou dls
8 9 . V̂ildslmsbavvu . I-'isokereisodutLboot ..Wesor"
29. ab ^Vildelmskaveu rur Do ^ ssrrsise . koststatlou
bis 19. 8 ept . >1ar1uvpostbüro Berlin 0 2. ad 20. 8 spt.

del msd a von.

rd . Duodvss ok Riodmoud . Duvdess ok 7vrL . Ddlu-
irsd Oastle . Bmpress ok ^ .ustralsta » Dmpross or
ritaiu , Luropa . I ' riüa Born . k'ulda . Oeorxio . Oeuvral
rtieas , Oeu . Osorio , Oeu . 8 au >kartiu , Oeu . v . 8 teu-
m . Oorolstviu , Orak LsUrsHu . B . 0 . Born , Bvlu^
oru , Bomsrio , Idvrla , Bseustsiu , Ils de r 'rauoe»
alsar 1 Bind . Leuilnortd Oastle , Lulmerlaud . Lo-
LSteiu , Da Ooruua , Daursutlo , Dsvsrduseu . malo ^L,
audattau , Nilvaudee . Mmi Born . LlouxoUa . ülouts
ilvis . Noute Rosa , Llouto 8 armleuto . >louts kasooal.
aldeia , Narduuda . Nev ? ord . Näassa . Normau -dle.
lleaua , Orama » Orarlo . Oublta . Oriuooo » Orion , Or-
ouds , Orousa ^ , Oroutss , Orotava , Otrauto . keuist 7
^d . kortlaud , krssldvuts OomeS . kotsdam , kres.
ardiux , kres . Roosevslt . Ralputavs . Rauodl . Rau-
ara , Ravalpludi , Rsliauos . Laarlaud , 8 t . liouls.
auerlaud . Lsattls , Ltratdaird . Ltratduavei . Stutt-
art , kaooms , kauß 'suzids , krler , Ddoua , Dsamdara,
saramo , Dssuduma , Vauoouvsr , Vloero ^ ok ludia.
iotoiia , Vabsbe , IValätiaiit Born , Vsm - oni , Var-
iok Oastle , IVasdlngton , Vatnssi , VVsstei -nIsna,
flnvbsstor Oastle . IVinäeor Oastle . — S , Del «pboniseb:

krsmer ^ reibäksn
Bremen - Stadt

^ .nxedommsue Svesobllkv am 29. ^ .uxust:
Ottilie dtsod . vou >Vismar . Beiur . Ovrdd . I ' isser.

Ostrsidv -^ ulaev . Ostrsido . Ldbatroö dtsod . von MuR»
Berm . Dauslsvers , Baken I , 8 od . 4, 8 tüodxut . Lous
Li ^ urd uor v̂. von Oslo über Bamburx , Berm . Dausls-
bsrx . Baten I » 8 od . 3^ 8tüodxut . Neptun dtsod . vou
Oporto . D . O . Neptun Baken L» 8 od . 6, Bork -dolr . Oarl
däu . vou dütlava , Nlo . Bavs & Oo .» Baken II , 8 vd.
18. Ltuodsut . Villa krauoa port . vou Bamdurs . Nro.
Bavs L Oo .. Baken II . 8 od . 18. Orsksld dtsod . vou
^ .utFvsrpeu , Oebr . Lpsodt , Baken II . 8 od . 11. Nlobs
dtsod . vou Ltsttlu , D . O . Neptuu , Baksu I » 8 od . 8,
Ltüokßmt . Oauust euxl . von Doudou , kds Oou . Lteam.
Nav ., Baken I . 8 od . 2, Ltüod ^ ut . Nordstern dtsod . vou
Rotterdam , Oarl d . Bl1u § subere » Osbr . Röodlius.
^bxexanxeuv Keesvdlkkv am 28. ^ uxvst:

Hermes dtsod . uaod Barcelona , Rad . L Ltadtl . ,
LtüokAut . NL Bulor dtsod . uaod Bilbao , Rad . L
Ltadtl ., Ltüvdxut . Oit ^ ok Bremsn suxl . uaod Dublin,
Nio . Ba v̂o L Oo .» Ltüoksut . Re § iu uoriv . uaod Bel-
siuxör , Brsmsr Leeverkedr , Olaubsrsslr . ^ vAsliue
Dauro ital . uaod VeuediC » Batavier , Lodleu . kampauo
ital . uaod 'Iriest . Nio . Ba ^ s Ä Oo .» Bodleu . Border-
laud euLl uaod Diverpool , Oarl Lodollo , Ltüodxut.

Norddsntsvksr ldovd . Svdloppsoblkksdrt
Bremeu- 8 tadt »nselcymmen am 2S. ^ uxust:

Lvolsiodtsr 164 (Basda § eu ) vou Bamburx » Baken I.
8 od . 9a . Ltüokxütor . Levleiodtsr 168 (Olaaösu ) vou
Bamburx , ludustrisdakou , Brsdola , Bolr.
^ .dxexanxvn am 29. ^ uxusl:

Levleiodtsr 156 (Doppel uaod Bamburx . BoLs.

(. iSgspIstrs ösr Ssssaftiffs
!o den stadtbrtzmlsobon Bäkea

ain kreltax , 36. ^ uxust
Baken I : Osuust 2, Oarl 4, Nsptuu 6. Vests , Lirin *.

Niobs 3. Bleotra , kkoedus 10» Lliu (Dook ) , Branus
(uutsrk . Dood ) .

Baken II : Orsksld 11, ,7odo Balcds , Isis 17, Villa
krauva 18.

Bolr -Kaken : ^ ixo (Doxomauu L V^ardvuburs ) , ko-
rolle lksodsr L Ottvu ).

Bodentorsbaken : >Iarxarstdo Oords (Rud . Lodmsdosl.
Industriedaken : Osrlo . Nordstern (Osbr . RöodliuL ) ,

^ .lbatrott , kl ^ lvr ? Irismauu (Bali -^ vlasv ) , Bvout
lkaul Xlsmbt ).

Werkt : Ibis . krautsnkels (Wsrktdakeu ) » Lodarudorst
l ^ -Bootsdakvu ) .
Im Baken Neaendo 8 eb !kke des Norddenlseben DIovd

Brvmerbavsn : Oolumbus . ^Vitvll . >Vltram.
Bamkur ^ : ^ .ttil ^a , Dsssau , Ilmar , Osnabrück

Lruzrua.

fsookwsssseRsitsn
Ourorsodlode evssa kremordavon kotsrsaud l Ltd.
25 >1iu .. dlordonkam 2V kdiv .. öraks l 8 td . «5 >l !v .,

k' srxs l Ktd . 45 Lllv.
Darum öremen -Ltadl Vo^ esaol^ Kromerdsv.
30. Luenst 4.57 17.00 4.27 l«.S0 2 .22 14.25
31. ^ ujrusr 5.30 17.9L s .vo I7.M 2.55 14.57

1. 8 ept. 5.58 18.01 S.M 17.S1 3.23 15.28
Blnnonsodlkkakrt

^Vssserstand der >Vessr xexso k Odr
Bavv .- Oarls-

Datum 54üudsv baksu Rameln ülludou
27. ^ .u ^ ust 1.21 2.00 1L9 1.72
28. ^ uxusl 1.25 2.03 1.27 1.71
29. ^ .uxust 1.41 2.08 1.S0 1.67
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>krsck«rss «Ii««n I^uaÄs «!»»«
Kreisparteitag in velmenliorst

Somraibend und Sonntag steht Delmenhorst
ganz im Zeichen der braunen Kolonnen unseres
Führers , die zum Generalappell antreten . Der
Marschtritt sämtlicher Organisationen zeigt dem
letzten Delmenhorster Volksgenossen eindrücklichst
den großen Umschwung im Denken und Handeln.
Aus Anlaß des gemeinsamen Kreis -Parteitages
der Kreise Delmenhorst und Oldenburg -Land hat
Kreisleiter Sturm,  der beiden Kreisen vor¬
steht ^ einen Aufruf an alle Volksgenossen und
Volkgenossinnen der Stadt Delmenhorst erlassen.
Aus diesem geht vor allem hervor , daß es der
Sinn des Kreistages ist, die Verbundenheit
zwischenLandundStadt,  Mischen Land¬
wirtschaft und Industrie noch enger zu gestalten.
Der Aufruf Kreisleiter Sturms schließt mit dem
Wunsch«, die Häuser mit den Fahnen des neuen
Deutschlands und mit Grün und Blumen zu
schmücken. Ebenfalls hat die Kreisorganisations-
loitnng einen Appell an die Delmenhorster Bevöl¬
kerung gerichtet.

Den Auftakt des Delmenhorster Kreispartet-
tages bildet am Sonnabend ein Freil -icht-Film-
festspiel in den Graftanlagen . Die Ganfilmstelle
Weser -Ems bringt auf der größten Film¬
lein  waird Deutschlands  den Tonfilm

kline und die 7 Aufrechten " zur Aufführung,
her werden musikalische und sportliche Dar¬

bietungen der Delmenhorster SA ., des weiblichen
Arbeitsdienstes , der Httler -Zugend , des Delmen¬
horster Schwimnwereins und des Delmenhorster
Turnvereins geboten,

Der Sonntag steht im Zeichen zweier großer
Aufmärscheum » der Rede des Gauleiters und
Reichsstatthalters Carl Röver.  Vormittags um
9.39 Uhr findet die feierliche Eröffnung des
Kreistages auf dem Hindenburg -Platz durch
Kreisleiter Sturm statt . Zu dieser Eröffnungs¬
kundgebung marschieren die Organisationen und
die Gefolgschaften der Delmenhorster Betriebe
auf . Ab 10 Uhr finden Einzeltagungen der
Gliederungen der NSDAP . statt.

Den Höhepunkt bildet die Rede des Gauleiters
Carl Röver  am Nachmittag auf dem Hinden¬
burg -Platz . Ab 14 Uhr treten sämtliche Gliederun¬
gen der NSDAP . zu dieser Großkundgebung an.
Nach der Kundgebung findet ein Hinmarsch durch
die Stadt statt . Von 16 Uhr ab ist ein Dolks -

emeinschaftsnachmittag  im „Schiitzen-
Es wirken hierbei mit das Oldenburgische

ter Langerichtsrat Harms  am Tatort . Die
Leiche wurde zum Zwecke der Obduktion nach
Cloppenburg übergeführt.

Es steht fest, daß die (Hefrau des Toten ein
Liebesverhältnis mit einem etwa 36 Jahre alten
Mann namens TeLben  unterhalten hat . AufGrund des belastenden Materials wurde Tebben
verhaftet.

gern
M ".
Landdesorchester , 1006 Sänger und der bestens
bekannte und bewährte Jungbann -Musikzug 4/91.

Die Heerschau der Kreise Delmenhorst und
Oldenburg -Land wird erneut unter Beweis
stellen , daß die Partei ein stahlhart geschweißter
Block ist, und daß sie marschiert um aller Welt
M bekunden , daß sie unerschütterlich hinter dem
Führer steht , und sie solange kämpft für Deutsch¬
land . bis der letzte Widerstand überwunden und
die Einheit unseres Volkes restlos erreicht ist.

Mord !n Sarrel?
I « der Nacht von Sonnt

iir Garrel der Arbeiter und
aus Montag wurde
-ndwirt Ph . Dieck

auf der Diele seiner Wohnung mit schweren Schä-
drlverletzungen tot aufgefunden . .Der Gen
darmeriekommissar von Garrel wurde benachrich-
ttat und der Tatbestand ihm so dargestellt , als
Äo der llnglücksfall durch Sturz von der Voden-
We eingetreten sei.. Da dies dem Gendarmerie-

LttOoch« eilten daraufhinder ,
schaftsrat Dr. Eruoe  und der llntersuchungsrich-

Eemeinderatssitzung . In der letzten Gemeinde-
ratssitzung wurde beschlossen, den Antrag der
Brinkumer Gastwirte auf Aufhebung der Bier¬
steuer bis zum 1. April 1936 zurückzustellen , da
durch eine solche Maßnahme der Haushaltsplan
für das laufende Jahr erheblich beeinträchtigt
werden würde . Dem Antrag verschiedener Ein¬
wohner auf Anlage von Kraft - bzw . Lichtstrom¬
leitungen wurde dahingehend entsprochen , daß der
hierfür übliche und bisher von der Gemeinde in
Anwendung gebrachte Satz zur Anrechnung
gelangt . Zum Schluß wurde der durch die Ge¬
meinde erfolgte Ankauf des Grundstückes in der
Rönnekenflage zu dem abgemachten Preise ein¬
stimmig von den Eemeinderäten zugestimmt . Der
Kauf wurde vorgenommen , um Siedlungs - und
Austauschmöglichkeiten zu erhalten.

LUrsatlisL
Baggerarbeiten an der WLmme . Seit einiger

Zeit ist an der Wümmebrücke beim „Borgfelder
Landhaus " ein Bagger damit beschäftigt , gewaltige
Mengen Sand aus dem Flußbett heraufzube-
fördern . Die zunehmende starke Versandung der
Wümme machte die Arbeit erforderlich . Ein Bild
von eigenartigem Reiz bietet die Arbeitsstätte
besonders während der Dunkelheit . Scheinwerfer
beleuchten die aufgeworfenen Sandwälle und
unermüdlich schlägt der Ereifkran sein eisernesGebiß in den Sand.

Vorgeschichtlicher Fund i« Grappkrmöns . In
der Nähe von Jever in Erappermöns machte
man einen früh - bzw. vorgeschichtlichen Fund , der
wohl mit das Wertvollste ist, was in den letzten
Jahren im Jeverland unter der Scholle ans Licht
gebracht wurde . Man fand eine noch ziemlich gut
erhaltene Brunnenanlage , deren Alter von dem
Direktor des Oldenburger Naturhistorischen Mu¬
seums , Dr . Michaelsen,  auf etwa 1906 Jahre
geschätzt wird . Der Fund ist ein neuer Beweis
dafür , daß in Grappevmöns eine der älte¬
sten Siedlungen  des hiesigen Gebietes be¬
standen hat . Der obere Rand des Brunnens , der
oben einen Durchmesser von etwa 4 Metern hat,
ist mit dicken Vichenstämmen abgestützt . Er be¬steht aus drei aufeinandergeschichteten Findlings-
reihen.

Olckenlnirg
Grenzänderung zwischen Delmenhorst und

Eanderkesee . Auf Grund der Deutschen Ee-
Mindeordnung und der hierzu erlassenen olden-
burgischeo Ueberleitungsperordnung hat das
Oldenburgische Staatsmiuisteriuni eine Erenz-
anderung zwischen der Stadt Delmenhorst
itrtd ' der Gemeinde Eanderkesee  angeordnet.

Me flufgaben eines Semeindevorsteliers
Line Unterredung mit dem SeMeindevorstelfer der Gemeinde fiuclfting

Nach der deutschen Eemeindeordnung sind die
ehrenamtlichen Gemeindevorsteher auf eine Amts¬
dauer von sechs Jahren gewählt . Eine Fülle von
Aufgaben umspannt das Arbeitsgebiet solch eines
Gemeindevorstehers , dessen Amtsstube kaum ein¬
mal während der Dienststunden ganz leer ist.
Irgend jemand stellt sich immer ein , der ein An¬
liegen vorzutragen , oder eine Meldung zu
erstatten hat , oder eine Auskunft erbittet . In der
seit etwa fünf Jahren besonders emporblühenden
Gemeinde Huchting  ist eine vielseitige Arbeit
zu bewältigen , was besonders auch mit den zahl¬
reichen neuen Wohnungen und Siedlungsbauten,
die dort entstanden sind und weiter entstehen
füllen , zusammenhängt.

In diesen Tagen gab uns der Gemeinde¬
vorsteher Pg . Mahnke  einen kurzen Ueberblick
über seine Arbeit , die sich in starkem Maße auf
das Fürsorgegebiet  erstreckt . Die Aus¬
zahlung der Unterstützungen , die Zusatzrenten für
Mtrentner , die Bearbeitung der neu einlaufen¬
den Unterstützungsgesuche nehmen viel Zeit und
Mühe in Anspruch , zumal es das Bestreben des
Gemeindevorstehers ist, allen berechtigten
Wünschen zu entsprechen . Gleichzeitig ist der Ge¬
meindevorsteher auch Polizeibehörde.  Ihm
Untersteht das ganze örtliche Meldewesen , die
Fragen der Polizeistundenverlängerung , der Be-
wimgung von Tanzerlaubnis u . a . In seiner
Eigenschaft als Standesbeamter  nimmt
der Gemeindevorsteher unmittelbar an allen ein¬
schneidenden Ereignissen im Familienleben seiner
Eemeindeglieder teil . Von den Geburten bis zu
den SterLefällen wird alles durch ihn registriert.

Erfreulich ist es , daß nach den Mitteilungen
des Gemeindevorstehers die Zahl der Fürsorge-
fälle ganz erheblich nachgelassen  hat ; eine
sichtbare Folge der erfolgreichen Regierungs¬
matznahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
Der Gemeindevorsteher hat als Wasser - und
Wegepolizeibehörde  auch die Aufsicht
über die Wasserstraßen , Deiche und Wege . Außer¬
dem hat er das ganze Kassenwesen der Gemeinde
zu führen . In besonderen Fällen vertritt er auch
nach außen hin die Gemeinde und spricht in ihrem
Namen . Außerdem hat er die Führung der ört¬
lichen Feuerwehr.

Eine eigenartige Stellung hat der Gemeinde¬
vorsteher auch als Sühuebeamter.  Wie oft
kommt es in einer Gemeinde vor , daß unter ein¬
zelnen Eemeindegliedern ein Streit ausbricht , der
sich immer mehr zuspitzt und auf unmittelbarem
Wege nicht mehr beizulegen ist. Da nun in solchen
Fällen der direkte Weg zu einer gerichtlichen Aus¬
einandersetzung tunlichst vermieden werden soll,
wird die Angelegenheit zunächst vor einen Sühne¬
termin vor dem Sühnebeamten — dem Gemeinde¬
vorsteher — gebracht . Dieser versucht alle Mittel
zu einer Aussöhnung oder zu einem Vergleich zu
erschöpfen . Erst , wenn die Bemühungen des
Sühnebeamten den gewünschten Erfolg nicht zu
Zeitigen vermögen , muß die Sache ihren weiteren
Lauf nehmen und den streitenden Parteien der
Weg der weiteren Auseinandersetzung anheimge¬
stellt bleiben.

Der Gemeindevorsteher ist gleichzeitig auch
Jagdvorsteher.  Ferner wirkt er auch in
Vauangelegenheiten mit , besonders dann , wenn .es
sich um Anträge zu Neubauten handelt Sehr oftwird der Gemeindevorsteher auch um eine Aus¬

kunft angegangen , die an amtliche Stellen erteilt
werden muß . Dagegen lehnt es der Gemeinde¬
vorsteher grundsätzlich ab , an Privatpersonenüber seine Eemeindeglieder private Auskünfte
zu erteilen . Der Gemeindevorsteher , der zugleich
der Vorgesetzte aller Eemeindeangestellten und Ee-
meindearbeiter ist, arbeitet im engsten Zusammen¬
wirken mit der Ortsgruppenleitung der NSDAP.
In besonders schwierigen Angelegenheiten wird
der Beirat , welcher aus sieben Personen und zwei
Beigeordneten besteht , zusammengerufen und an¬
gehört . Die letzte Entscheidung steht aber dem
Gemeindevorsteher zu.

Rechnet man dazu die mancherlei Schreib¬
arbeiten , die zahlreichen Ferngespräche und
sonstige , hier nicht bis ins kleinste angeführte In¬
anspruchnahme , so ergibt sich ein überaus großes
Arbeitsgebiet , das ein Gemeindevorsteher zu be¬
wältigen hat . Vom ersten Augenblick , da er seinenDienstraum betritt , bis zum Ende der Eeschäfts-
stunden ist er unaufhörlich in Anspruch genommen
und oft genug setzt sich leine Arbeit im Dienste der
Gemeinde noch fort , wenn längst für seine Ee¬
meindeglieder der wohltuende Feierabend herein¬
gebrochen ist.

Danach werden die Bezirke Adelheide I und II
aus der Gemeinde Eanderkesee in die Stadtge¬meinde Delmenhorst eingegliedert . Die Ein¬
gliederung der Bezirke nach Delmenhorst erfolgt
mit Wirkung vom 1. September 1935. Die neuen
Gemeindegrenzen zwischen Delmenhorst und
Eanderkesee sind folgende : Die neue Grenze be¬
ginnt an der Nordseite der Parzelle 5 Flur 61
der Gemeinde Eanderkesee , folgt in südöstlicher
Richtung der Flurgrenze bis zur Debme und führt
in südlicher Richtung an der Westseite der Delme
bis zur Parzelle 376/2 der Flur 55. Von hier an
bildet in südöstlicher Richtung die Südwestseite des
Weges und weiter die Nordwestseite der Par¬
zelle I Flur 55 bis zur Südspitze dieser Parzelle
die Grenze . Hier schneidet die neue Grenze die
Parzelle 207/144 der Flur 56 bis zur Nordspitze
der Parzelle 145, folgt der Ostseite dieser ParzeÜe
bis zur Nordspitze der Parzelle 216/138 der
Flur 56 und weiter in östlicher Richtung der
Nordseite der letzteren Parzelle sowie der Parzelle
153/150 der Flur 56 bis an die Flurgrenze . Die
neue Grenze verläuft dann in nördlicher Richtung
bis zur Ostecke der Parzelle 148 der Flur 58 und
weiter in südöstlicher Richtung an der Südwest-
seite des Weges bis zur Ostecke der Parzelle 205/83
der Flur 55 in die bisherige Gemeindegrenze.

Verüsr,

Eine Niederung mit 196 900 Kubikmeter Erde
Im Dorf Stedebergen  im Kreise

.erden befand sich eine große Niederung , die ver¬
schiedenen Besitzern gehört , aber bisher ihren
Zweck nicht recht erfüllte . Jetzt ist diese Niederung
mit Erdmassen aufgefüllt worden und zwar wurde
zu den Auftchüttungsaibeiten Ecke verwandt , die
durch den Schleusenbau in der Weser bei Dör-
verden frei geworden war . Wohl rund 100 000
Kubikmeter Erde waren nötig gewesen , um die
Niederung auszufüllen . Sie wurde um 2 Meter
Höhe aufgefüllt , dann legte man eine Schicht von
70 Zentimetern bestem Marschboden auf , so daß
die Gewähr besteht , daß nunmehr erstklassi¬
ges Ackerland  vorhanden ist. Die beteiligten
Grundbesitzer .wollen Gemüsegärten anlegen . Auch
der frühere Feuerteich wurde zugeschüttet : an die¬
ser Stelle will man einen Gemeindefriedhof an¬
legen . Die ganze Maßnahme der Erdaufschüttung
hat sich jedenfalls schon jetzt segensreich ausge¬wirkt.

Die Holzbriicken verschwinden . Angesichts des
gesteigerten Verkehrs auf den Landstraßen ge¬
nügen auch die alten Halbbrücken über die Bäche
nicht mehr . Im Zuge der Landstraße Decken—
Bremen bzw . Verben —Hamburg führte eine Holz-
brücke aus schwerem Eichenwerk über die Halse.
Nunmehr wurde mit dem Bau einer neuen Beton-
brücke begonnen.

Schwimmt nicht mit Tiere ». Ein ungewöhn¬
licher Vorfall , der fast das Leben eines Menschen
gekostet hätte , spielte sich am Ufer der Weser ab.
Drei Angestellte einer Hoyaer Behörde wollten
mit einer deutschen Dogge über die Weser schwim¬
men . Mitten im Strom wurde die Dogge unruhix
und suchte Lei ihrem Begleiter Schutz. Sie war ',
sich auf einen der beiden Männer und drückte ihn
unter das Wasser . Der Mann konnte sich nur mit
Mühe gegen die „Rettungsversuche " des Tieres
wehren und kam schließlich ganz erschöpft an das
Ufer . Nur dem Umstände , daß der Hund durch
ein Stück Holz aus dem Wasser gelockt wurde , ist
es zu verdanken , daß die Weser nicht wieder ein
Opfer gefordert hat.

Deutscher Vauernsunk
Freitag , den 39. August

Stuttgart:  11 .00 Uhr : Haminer und
Pflug . „Kontrollgang durch die Vorratskammer"
von Emilie Vräuninger.

Mün chen : 11.00 Uhr . Stunde des Bauern.
15.20 Uhr . Stunde der Frau . „Frauen im Ge¬
birge . Von der Sennerin , der Hüttenwirtin , dem
Jochsinken und der Vergsteigerin " . Eine Hörfolge
von Erika Schwarz . 16.40 Uhr . „Die letzte
Garbe ". Plauderei über alte Erntebräuche liest
Alois Si -gg.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Noch mehr Ei¬
weißfutter aus eigenem Boden " von Tassilo Trö-
scher.

Frankfurt:  11 .45 Uhr . Bauernfunk.
Köln:  11 .45 Uhr . „Die Bienen « eide " von

Garteninspektor Gottschalk.
Leipzig:  11 .45 Uhr . „Winke für die Auf¬

bewahrung von Obst und Gemüse " . 1. Einwinte¬
rung und 'Obst und Gemüse in frischem Zustande,
von Erna Engelkrazt . 2. „Aufbereitung und La¬
gerung des Obstes beim Erzeuger " von Kreis¬
obstbauinspektor Heckewberger.

Königsberg:  18 .40 Uhr : Landfunk . „Gär¬
futter als Saftfutter für den Winter " von Pros.
Dr . Kirsch.

Vttder vom fidoi-ftMer-koog

Reihe an Reihe die neuen Erbhöfe im Adolf- «r -Koog — insgesamt 80 an der Zahl

Voto: I 'rariL Lakravsk , i./L.
FerLrger ErLhoL Koog

WMG M

k'otc»: än (^lauriilus)
Blick vom neuen Winterdeich auf den Adolf -Hitler -oog. Schafherde grast auf dem neugewonnenenLand , rechts vorn der Priel , hinten andre Eräbenkm Entwässern . Diese Gräben und der Priel,der durch ein Siel Verbindung mit dem Meer havleiben noch lange bestehen , wenn der Koog

schon besieg ist.
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7m Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
Kroße öffentliche UNrtschastskundgebung der Unterweserstädte in Vremeichaven

Auf Veranlassung der Kreisleitung der NS¬
DAP ., der Kreiswaltung der Deutschen Arbeits-
front , der Kreishandwerkerschaft , der Oberbürger¬
meister Bremerhavens und Wesermündes , der In¬
dustrie - und Handelskammer Wesermünde und oes
Arbeitsamtes Unterweser fand eine große
öffentliche Wirtschaftskundgebung
statt , die aus allen Kreisen der Bevölkerung einen
Massenbesuch auszuweisen hatte . Der Zweck der
Kundgebung war , dem Kampfe gegen die
Arbeitslosigkeit  neuen Auftrieb zu geben
und ihn auch während der Wintermonate mit un¬
verminderter Kraft sortzuführen . Zunächst sprach
Oberbürgermeister Dr . Delius  über : „Weser¬
münde seit der Machtergreifung durch den Natio¬
nalsozialismus " . An Hand von aufschlußreichen
Zahlen wies er nach, daß die Wirtschaft Weser¬
mündes unter der nationalsozialistischen Regierung
aus ihrer . Starre herausgelöst ist und wieder in
lebhaftere . Bewegung versetzt worden ist. Im
Fischereihafen herrscht lebhafte Tätigkeit , das
Baugewerbe ist voll beschäftigt , und auch auf den
Werften erklingen die Hammer wieder . Der Ober¬
bürgermeister wies darauf hin , daß die Zukunft
des Wesermünder Fischereihafens nur günstig be¬
urteilt werden kann , daß die Werften zur Zeit mit
langfristigen Auftragen versehen sind, und daß das
Baugewerbe durch die Fülle der von der Marine,
der Wasserbauverwaltung , der Stadtverwaltung
und der Privatinitiative geplanten Bauten noch
für dieses und mindestens noch das nächste Jahr
vollauf beschäftigt sein wird Fest geplant sind
335 Wohnungsüäuten , ferner die Auktionshalle XI
im Fischereihafen , ein Verwaltungsgebäude des
Wasserbauamtes , kirchliche Gebäude , größere Bau¬
ten der Marine und Straßenbauten der Stadt.
Alles in allem , so schloß der Oberbürgermeister,
können wir nun auch an der Unterweser hoff-
nungsfroh in die Zukunft blicken.

Dann sprach Oberbürgermeister Lorenzen,
der darüber Rechenschaft ablegte , was man in
Bremerhaven bisher zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit getan hat . Die Maßnahmen der
Stadt und anderer Behörden . und der Privat¬
wirtschaft erwirkten , daß die Zahl der von der
Stadt Bremerhaven unterstützten Parteien von
3305 im Frühjahr 1933 auf 1537 im August 1935
zurückgegangen ist. Die Gruppe der anerkannten
und nicht anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen
ging in der gleichen Zeit von 1483 auf 281 zurück.
Diese Zahlen zeigen , daß trotz der darnieder-
liegenden Wirtschaft in Bremerhaven alles getan
wurde , was möglich war , um die Erwerbslosig¬
keit herabzumindern . In diesem Jahre wird noch
mit Hilfe von Sparkassenmitteln mit dem Neu¬
bau von 85 Wohnungen  im nördlichen
Bebaunngsgebiet begonnen werden . Die Be¬
schaffung von Mitteln für den Bau von etwa 50
weiteren Wohnungen ist in die Wege geleitet.
Damit besteht Aussicht , daß die freiwerdenden
Arbeiter vom Tecklenborggelände anderweitig
untergebracht werden , so daß aller Wahrscheinlich¬
keit nach die Erwerbslosigkeit im
Winter nicht wieder steigt.  Im übrigen
sind Verhandlungen im Gange , die auch eine
Belebung des Bremerhavener Hafenbetriebes in
absehbarer Zeit als möglich erscheinen lassen.
Weiterhin wird die fortschreitende Gesundung der
Finanzlage Bremerhavens es ermöglichen,
fernerhin Mittel für Neubauten usw . zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Aussichten sind also in
bezug auf Eindämmung der Erwerbslosigkeit
auch für die Zukunft für Bremerhaven nicht
ungünstig.

Als dritter Redner gab der Vorsitzende des
Arbeitsamtes Unterweser , Dr . Ruthemann,

einen Ueberblick über die Entwicklung der Ar¬
beitslosigkeit an der llnterweser . Das Arbeits¬
amt Unterweser , zu dem auch der Landkreis
Wesermünde und der alte Teil des Kreises Bre-
mervörde gehört , zählte bei der Machtübernahmeam 31. Januar 1933 etwas über 15 000 Arbeits¬
lose. Diese Zahl sank 1933 auf den tiefsten Stand
im November mit 11000 . Im Jahre 1934 blieb
der Durchschnitt noch immer bei 9000 . In das
Jahr 1935 gingen die Unterweserstädte mit den
Nachbargebieten mit 10 500 Arbeitslosen , die am
31. Juli bis auf 4966 in Arbeit gebracht waren.
Die gleiche Abnahme , die als Ergebnis der Jahre
1933 und 1934 zu verzeichnen war , wurde also
1935 in einem halben Jahre erreicht . Dabei ist
zu beachten , daß das Arbeitsamt llnterweser im
Januar d. I . etwa 1100 Notstandsarbeiter hatte,
die nicht als Arbeitslose gezählt werden , am
31. Juli aber nur 600. Somit sind über die ge¬
zählten Arbeitslosen hinaus noch 500 Notstands¬
arbeiter wieder in freier Arbeit untergebracht.Das Baugewerbe,  das mit den Väuneben-
gewerben am 31. Januar 1933 2500 Arbeitslose
zählte , hat jetzt nur noch 360 Erwerbslose . Die
Maurer sind sämtlich untergebracht , zeitweilig
mußten etwa 100 Maurer von auswärts geholt
werden . Erfreulich ist auch im Verkehrs¬
arm  e rb  e die Beschäftigung beim Norddeutschen
Lloyd , der für die Ostasien - und Urlauberfahrten
den größten Teil der im Winter arbeitslosen See¬
fahrer unterbringen konnte . Im Fischereihafen
hat die Hering -saison Knappheit an Arbeiterin¬
nen und Heringspackern und -kehlern hervor¬
gerufen . Im Holzgewerbe fehlen Böttcher.

Ziele und flufgaben
des Heimatbundes Niedersachsen

Seit der Jahrhundertwende leistet der im
Jahre 1901 gegründete Heimatbund Niedersach-
sen treue Arbeit für Volkstum und Heimat in
Niedersachsen . Er war einer der ersten auf dem
Plan , als es galt , sich der zunehmenden Ent¬
wurzelung des deutschen Volkes entgegenzustellen
und für eine Besinnung auf den wahren Werts
unseres heimischen Volkstums einzutreten , Das-
hat der Heimatbund in 34 langen Jahren redlich-
und mit nie ermüdendem Eifer getan Heimat¬
arbeit ist Kleinarbeit , sie wird gern übersehen

^td wenig geachtet . Heimatarbeit ist auch oft
ergebliche Arbeit , weil nicht allenthalben für ein
p wesentlichen ideales Ziel Verständnis zu stir¬
en ist. Heimatschuß ist aber andererseits eine
»endlich dankbare Aufgabe für denjenigen , der
üe Heimat und sein Volk liebt und den
'eine Mühe verdrießen kann , die hohen
Berte eines geschlossenen Volkstums
kommenden Geschlechtern zu überliefern,
peimatschutzarbeit ist ferner um deswillen eine
w dankbare Aufgabe , weil die Quellen unseres
Volkstums immer wieder fließen , weil es kein
Ende in der Heimatschutzarbeit gibt , weil immer
heue Umstände und neue Veränderungen eine
Haltung vom Standpunkt des Naturschutzes uns
er Landschafts - und Kulturpflege aus erfordsr-
'ch machen . Deshalb heißt es unausgesetzt uno
lit wachem Auge auf den Plan fern.

Nichts sollte dem deutschen Heimatfreund mehr
ans Herz greifen als das , was unserm Volk, un¬
serm Vaterland , unserer Heimat nottut und heU-
lam ist. Wir gebrauchen den lebendigen ÄienjWn
sin der Landschaft , um mit ihm Heimatschutz
bsn zu können . Der Nationalsozialismus hat
' ls großes Ziel die Bildung des vowM

ckaates gesetzt. Das heißt : Deutsches VoUstil
i all seinen Aeußerungen und mit seinem -ch"

chlage im heimatlich Bodenständigen M i
Alleinigen Richtschnur unseres Denkens unHandelns werden . Wer völkisch denkt »n
fühlt , denkt und fühlt deutsch, einmal
Hinblick auf da :« Große und Ganze unseres Uau -
landes , dann aber auch im Hinblick auf die enger
Heimat und die Unzahl von Köstlichkeiten un
Kleinodien , die unstre Heimat .birgt . Vaterlands¬
liebe und Heimatliebe find eng miteinander ver¬
flochten . Im Wissen um die Bedeutung des völ¬
kischen Staates müssen wir uns vertiezen w
Heimatkunde , um uns . immer wieder erziehen s
lassen zum Dienst an der Heimat . Dazu g^
1. sich stark zu machen für Naturschutz in -ch ^
jeglicher Landschaftsverschandelung , 2. /
setzen für die Wahrung alten Denkmal - und '
turgutes ; 3. sich einzuschalten in alle Besirebu g
aus dem weitschichtigen Gebiet der hchstaM
seelischen Volkskunde : 4. einzutreten für eme r w
heimische Baugesinnung , 5. zu hüten um Z
Mitteln die geistigen Güter nicke rn -chs « en
Stammestums rn Kunst , Sprache ^ chr I r ^
Das sind die Ziele und Aufgaben des A
bundes.
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Das GaaenmannlemVon Walter Vollmer

Der Bauer Jan , ein fleißiger , nüchterntzeiz-
hals , hatte gegen Abend den Schornstenines
Rauchfanges gefegt und saß nun , schwarze er
war, hinter dem Tisch und aß Spiegeleier >der
blanken Pfanne . Er aß in Gemütsruhe rvjner,
der es wohl verdient hat Sein Eeschmound
der Duft des gebratenen Specks verrieten , Hhm
die Mahlzen wohlbekam.

Sein Esel stand in der halb offenen T mit
dem Kopf schon in der Stube , und döste ifrig
vor sich hin . Er fühlte nicht die zärtlichenlicke,
die ihm sein Herr von Zeit zu Zeit zuu» der
in dieses Tier vernarrt war wie der Tcl in
des Menschen Seele . Der Esel war ein mvür-
diges Tier . Alles ertruger mit Geduld , Kge,
Hunger und schlechtes Wetter , nur das nfen
nicht. Davon konnte er so wild werden , ! ihn
zehn Männer nicht zu halten vermochten.

Der Bauer wischte sich gerade das vcRuß
und Fett glänzende Gesicht, um sich auf dissen-
Lank zu legen, als ein Bote in die Stutrat,
sich lange scheu und vorsichtig umsah und glich
einen Zettel aus seiner Mütze kramte , i er
ihm verstohlen zuschob. Lesen konnte derauer
nicht, aber die Kritzelfiguren , die er enterte
erinnerten ihn jäh und schrecklich an ein Eräch,
das er vor kurzem mit dem höckrigen Landsicher
gehabt hatte , der mit seinen Kumpanen dVäl-
der dieser Gegend unsicher machte.

Als er aufstand , war der Bursche fort . Arregt
rief er durch die Tür nach seiner Tochterrete
und geriet nicht wenig in Zorn , als sie nichleich
kam.

„Ist dein Habenichts von Bräutigam eder
da ?" polterte er . „Ich sage dir . dü krie ihn
nicht, solange ich die Augen offenhalte i'Nach

. . . Beinahe wäre ich neulich aufgewaiund
hätte mich verliebt in das herrliche Leben, » ich
sah, wie turmhoch über das vergängliche , ztlige
Einzelschicksalewige Werte unvergänglicher hön-
heit in ihm geschaffen werden . Ich sah nlich
das Münster in Straßburg , vor dem die Se in
Andacht versinken muß. Ich dachte aberkenn
Deutschland ein solcher Bau wird , dann luchs
ich mich gar nicht erst in das Leben zu Verben,
denn dann lebe und schaffe ich doch an nem
Grunde , ohne daß ich davon ein Gefühl ha

Aus den Kricgsbriefen gefallener Stuben

dieser wiederholten Feststellung seines Stanunk-
tes sprach er versöhnlicher , ja , er beganmgar,
ferner Tochter die Backen zu streicheln ur von
großen Reichtümern zu munkeln , die ihm das
Schicksal heute nacht bescheren würde . „Eo und
Glück gehen immer Hand in Hand , meinLoch-
ter ", sagte er, und das Mädchen untersta sich
nicht, ihren Zweifel an dieser weltlichen Wcheit
merken zu lassen.

Zwei Stunden vor Mitternacht sattelte : in
großer Unruhe den Esel Rechts und links ygte
er ihm eine große Laterne an das Leder , ihm
«inen Sack, Stricke und Spaten mit und rab-
schiedete sich von dem Mädchen, als zöge kauf
Jahre hinaus in den Türkenkrieg . Sie sah, h er
den Weg in den Eebirgswald einschlug und lieb
verwundert und sehr ratlos zurück. Es warine
stockfinstereNacht. „Nimm doch nicht unser gizes
Hab und Gut mit !" rief sie noch, denn der tter
hatte , geheimer Weisung gemäß, alles eingeckt.
was er an Geld und Schmucksachenbesaß ; gar
ihr Halskettchen hatte er mitgenommen . Er orte

.»ihre  Warnung nicht, oder er wollte sie nicht >ren
nnw -war bald mit dem Esel und den schwanLden
Lichtern in der Dunkelheit verschwunden.

An der sandigen Halde unter den hundertjäh¬
rigen Erben blühte seit Tagen die unheimliche

Hinter einem Gestrüpp der giftigen
Pfaffenhütchen , ganz verborgen in Schwalben-

und holzigen Waldreben , lag sie wie eine
große, dunkelgrüne Kröte da. Man mußte diese
Stelle rn der Wildnis schon ganz genau kennen
um sie vor Mitternacht wiederzufinden . Jeder
weiß daß diese Pflanze um die Nachtzeit bei Neu¬
mond gegraben werden muß, aber nur , wer seine

gehörig mit Wachs verstopft hat und ge¬
neigt ist, sein Leben aufs Spiel zu setzen, darf es
wagen , sich ihren Wurzelstock anzueignen , der beim
letzten Spatenstich so entsetzlich schreit, wie es
grausig nicht erzählt werden kann. Das ist dann
das Ealgenmännlein , das Kinder und Kindeskin¬
der glückbringend überlebt , freilich meistens die
Guter dieser Well zum Schluß mit Unglück und
graglichem Tod vergilt.

Das wußten der Bauer und der schweigsame
Höckerige, die jetzt vor dem Esel her durch die
rabenschwarze Nachteinsamkeit des Waldes zu
Holze gicksen; sie tranken abwechselnd aus einer
großen Lederflasche, um sich Mut zu machen, und
jeder versicherte dem anderen , ein schönes Leben
wäre mit einem schrecklichenTod nicht zu hoch be¬
zahlt , und überhaupt dürfte man sich mit solchen

Dingen geheimnisvollen Wissens keine menschlichen
oder gar frommen Gedanken machen.

„Wer sich, um reich zu werden , auf seinen Ver¬
stand verläßt , bleibt zeitlebens ern armer Mann ",
stellte der Bauer fest. „Man muß ein Gefühl dafür
haben , wo Gold und Glück warten ."

„Hast du auch alles bei dir , was ich dir auf-
getraaen habe ?" flüsterte der Höckerige zum zwei¬
ten Male und stelzte wie ein gejagter Storch durch
die stechenden Hülskrabbeln vor dem Bauer her.

„Alles ! Gold und Silber , daran ich mein ganzes
Leben lang gespart habe !"

„Das wollte ich dir geraten haben ! Sonst könn¬
ten wir gleich wieder umkehren. — Du gräbst also.
Jan ?"

„Ich grabe !" sagte der Bauer , und es wurde
ihm heiß und kalt dabei.

Die Eiben rauschten im nassen Nachtwind , der
Lichtschein der Laternen glitt gespenstischan den
Stämmen auf und nieder , der Esel schnaufte, und
das Holz knackte laut unter den schleichenden
Tritten der Männer . Mehr und mehr überkam
den Bauern das Gefühl , nicht mit dem Höckerigen
allein zu sein, aber so angestrengt er auch in das
Dunkel sah, konnte er doch nichts wahrnehmen.
Seine Erwartung steigerte sich an der verlassenen
Halde zu herzklopfender Angst ; auch der Höckerige
schien unruhig zu werden , denn er hustete und
sprach überlaut , um sich und dem anderen Mut zu
machen.

„Lieber risse ich ein Grab um Mitternacht auf !"
seufzte der Bauer . „Wäre ich nicht hier , stände
ich nicht noch einmal von meiner sicheren Ofen¬
bank auf ." Dabei klapperten ihm die Zähne , wäh¬
rend er eine der beiden Laternen und den Spaten
vom Sattelzeug nahm und der Höckerige das Oh¬
renwachs mit kralligen Fingern knetete. Plötzlich
stutzte der Bauer . Das Verhalten seines schnup¬
pernden Esels und ein springender Schatten im
Lichtschein ließen seine unterdrückte Ahnung mit
einem Mal zu fester Gewißheit werden : Man
wollte ihn überfallen!

„Ei , Teufel !" spuckte er aus und stieß den
Spaten in die Erde . Der Höckerige stopfte ihm
noch eiligst Wachs in die Ohren und machte das
Zeichen des Kreuzes , und der Bauer legte ihm,
nicht ohne bestimmte Absicht, den Halfter des
Esels in einer Schlinge um den dürren Hals . Er
wußte schon, was er tat ! Ei: grub dann , daß ihm
der Schweiß ausbrach . Die Wurzeln knackten, hohl
klagte der Wind , und eine aufgescheuchte Holz¬

taube polterte erschreckt in den Baumwipfeln.
Schon lag der mächtige Wurzelstock fast bloß, als
sich der Bauer aufrichtete , den blöde nickenden
Esel und dann den steif lauernden Genossen an¬
sah und plötzlich auf vier Fingern so laut zu
pfeifen begann , daß es tief in den Waldschluchten
widerhallte . Er hörte zwar selber keinen Ton . aber
— hei, sprang der langohrige Graus wie ein
Ziegenbock in die Luft . schlug aus und rannte
mit fliegender Laterne am Leder wie verbrannt
den Abhang hinunter . Der Höckerige siel aufs Ge¬
sicht und schlug wütend um sich. Die Schlingq
am Hals würgie ihn ab , wahrend ver Esel, einem
gehetzten Wild gleich, durch Sträucher . Löcher und
Dorngestrüpp mit ihm davonlief.

Der Bauer konnte ob der gelungenen List vor
Freude das Lachen nicht lassen, aber ehe er sich's
versah , stürmte die Bande auf ihn ein . Er sah
den Feuerstrahl ihrer Pistolen und wehrte sich
mit seinem Spaten nach Kräften . Einen brachte
er durch einen Tritt zu Fall , dem andern stieß er
das Eisen hart vor die Brust , so daß er nieder¬
fiel , dann setzte er in hoher Flucht ins rauschende
Unterholz ein und verschwand im undurchdring¬
lichen Dunkel der Nacht

Als er in der Frühe heimkam, hielt der Esel
vor der Stalltür und schlief. Der Höckrigelag nicht
weit davon erdrosselt am zerrissenen Strick in der
Ackerfurche.

Er begrub ihn heimlich, fütterte und streichelte
das Tier und trat ins Haus . Tagelang sprach er
nicht, aber er verfiel von Stunde zu Stunde.
Schließlich legte er sich, um zu sterben. Der Schreck
hatte ihn zu arg mitgenommen . Ehe es soweit
war , flüsterte er eindringlich auf seine Tochter ein.
die weinend nickte und seinen letzten Wunsch zu
erfüllen versprach. Sie hat das Ealgenmännlein
geholt und zeitlebens gepflegt . Sie hat ihm zu
essen gegeben und es in Milch gebadet , ohne zu
wissen, weshalb sie es tat . Aber sie ist davon
glücklich geworden bis an ihr Ende . Den Ge¬
schlechtern nach ihr hat es nur Unglück gebracht,
denn es ist ihr gestohlen worden von Mann zu
Mann.

Man steht, daß sich das Glück nicht fangen läßt,
und vielleicht soll auch darum das kleine Museum
unseres Städtchens jetzt aufgelöst werden , denn in
der rechten Ecke hockt unter Glas und Fach ver¬
staubt und vertrocknet das Ealgenmännlein , und
nur Gott und nicht einmal der Direktor weiß,
wie es dahin gekommen ist. Dieser Direktor glaubt
als aufgeklärter Mann nicht an Ealgenmännlein,
aber er versteht noch weniger , daß ich diese sel¬
tene, echte Alraunwurzel um alles in der Welt
nicht haben will . Vielleicht würde ich ein berühm¬
ter Schriftsteller oder , was noch mehr ist, ein zu¬
friedener Mensch, aber ich bedenke das Ende ! Nur,
wer nichts vom unglückseligen Zauber dieser Wur¬
zel weiß, kann durch sie glücklich werden . Und ist
es nicht immer so, daß gerade die Menschen am
glücklichstensind, die es nicht verlangen und nicht
wissen? _

Werktag und Feiertag
Unser Leben erfüllt sich im Wechsel von Werk¬

tag und Feiertag . Es ist ein ewiger Rhythmus,
der unser Dasein bestimmt und unsere Lebens - und
Schaffenskraft sammelt und einsetzt.. Es ist Ord¬
nung , vom unergründlichen llrwalten den Men¬
schen zum Leben und Werken geschaffen.

Der Werktag ist mit Arbeit ausgefüllt . Die
Freude an unserer Arbeit durchpulst unsere Le¬
bensadern . macht uns selbstbewußt und gibt uns
die Kraft zu neuem Schaffen. Ohne diese neue
Schaffenskraft würden wir unlustig zur Arbeit,
schaffensmüde werden . Unser Leben wäre ohne
die Tat und somit unnütz Denn es ist traurig

um den Menschen, oer Schaffensfreude nicht
empfindet . Seins Arbeit hat ihr eigen Wesen ver¬
loren . ist' zur Fron gesunken. Sein Dasein muß
zur Verneinung des Lebens führen . Der werk-
freudiqe Mensch bekennt sich zur Lebensbe,ahung;
das Ethos der Arbeit hält ihn aufrecht.

Arbeit schafft Freude dem Menschen, und die
Freude gewährt neue Arbeitskraft . So ein ewiges
Sichauslösen von Kraft und Freude . Wirkiahig-
keit und Freude am Werkschaffen sind tragende
Stützen eines wertvolle » Lebens

Unser Leben ist Kamps Die Arbeit ist Masse
in diesem Kampf . Schleich, sich die Arbeitsunlust
in unser Leben so wird die Waffe stumpf und
wir verlieren den Kamm Wir werden erdrückt
von der Leere unseres Daseins , wir ertrinken
bei der Dürre die ein Leben ohne das Tun be¬
deutet . Darum schützedick vor dem Feind deines
Seins , der dir Schlaffheit und Gleichgültigkeit
bringen will ! Ueberwinde durch Taten , schaffe
und freue dich! . .

Ist der Werktag dem freudigen Schaffen , so
ist der Feiertag der erlebensfreudigen Muße be¬
stimmt . Der Feiertag ist Ruhe nach der Arbeit
ist Entspannung und Sammlung.

Wir erkennen den Menschen wie er seine Mußm
stunden ausfüllt . Schon von alters her haben sich
große Denker über eine würdige Pflege der Muße
ausgesprochen. In unseren Feierstunden treibt
uns keine Pflicht , kein nothaftes Müssen, nur
unser eigenes inneres Wollen entscheidet die Ge¬
staltung unserer Freizeit . Es genügt nicht, daß
wir die Probe allein in der Arbeit bestehen, wir
müssen auch in der Feier unseren rechten Sinn
zeigen. Nicht die Vergnügung mit dem Zweck der
reinen Zerstreuung , nicht der an triebhafter
Stimmung überschwengliche Taumel gibt die not-
wendigen ' Erlebniswerte . Nur die erhabene Stille
atmende Muße schenkt den Menschen die Werts
eines wahren , volksgebundenen Seins.

Lins hat die sinngerechte Feier mit der Arbeit
gemeinsam : die Tat , die von einem Wollen ge-
trieben und auf ein Ziel gerichtet ist. In der Tat
empfangen wir das Erleben , das uns Menschen die
Tiefe und den Sinn des Lebens offenbart.

Die Feier ist das Tat -Erleben des einzelnen ,n
der Gemeinschaft und ist bedeutend für das ver¬
antwortliche Sein des Menschen im Volk. In un¬
seren Feierstunden schauen wir das Schicksal un¬
seres Volkes, ergründen das Wesen unseres Volks-

Werktag und Feiertag : die Kameradschaft ist
das Band , das uns in Stunden der Arbeit , in
Stunden der Feier fest umschlingt, die Kamerad¬
schaft eines kampfenden Geschlechts im Glauben
an die ewige Auferstehung Deutschlands.

Hans Onlidor

klick äurcb ckio Tannen
Sol - soUllitt von L . von llMsstiöw (Vsrls -L Volke , M

lag
Von dlartin IVsiss

Der Morgen dehnt sich übers Land.
2m Osten flammt ein Heller Brand.
Ein neuer Tag beginnt die Reise,
und , wie auf einer Orgel , leise
hebt an ein frommer , alter Thoral.

Die Erde singt ihn mit Busch und Baum,
eine Lerche steigt in den dämmernden Raum,
lobpreisend den Schöpfer im weiten All.
Hinter dem Berge , ein feuriger Ball,
taucht die Sonne das Land in flutendes Licht.

Strahlender Morgen , Heller Schein,
kehr' auch in meine Seele ein,
mach froh das Herz und stark den Sinn,
laß mich auch heut ' von Anbeginn
Gott und dem Leben dankbar sein.

Herr Profestor, das ist falsch!
Lustiger ILachederunsinn , ausgeplaudert von Hermann Eckerle

Weber kritsiert Beethoven
Immer wieder erleben wir es, wie die mge

Künstlergeneration sich zum Richter übe die
ältere aufschwingt und vieles verwirft ode an¬
greift , was sie später selbst übernimmt . Ein Äku-
ment für den kritischen Feuereifer des Komoni-
stennachwuchses aller Zeiten ist die Stellumdes
dreiundzwanzigjährigen Carl Maria von Äber
zu dem in der Reife seines Schaffens steheden.
vierzigjährigen Beethoven.

1810 schreibt Weber aus Mannheim an smen
Verleger NLgeli nach Zürich : „Da meine Zer-
hältnisse sich verändert und ich mich wieder anz
der Kunst geweiht habe , so ergreife ich den chien
Augenblick Zeit , um für das gütige Urtheil , sol¬
ches Sie über meine Composttionen fällte - zu
danken . Doch kann ich nicht umhin , einen Pnkt
zu berühren , der mir zu wichtig ist, als da ich
ihn mit Stillschweigen übergehen könnte. Sie
scheinen aus meinen Quartett und der Carice
in mir einen Nachahmer Beethovens zu erblken,
und so schmeichelhaft dies Manchem sein kömte,
ist es mir gar nicht angenehm . Erstens Hass ich
alles , was den Stempel der Nachahmung tagt
und zweitens bin ich zu sehr in meinen Ansitten
von Beethoven verschieden, als daß ich je mit
ihm zusammen zu treffen glauben könnte. Die
feurige , ja , beinahe unglaubliche Erfindmgs-
gabe , die ihn beseelt , ist von einer solchen Ver¬
wirrung in der Anordnung seiner Ideen Leäei-
tet daß nur seine früheren Composttionen rich
ansprechen, die letzteren hingegen mir nur ein
verworrenes Chaos , ein unverständliches Riwen
nach Neuheit sind, aus denen einzelne himnmche
Genie Bliche hervorleuchten die zeigen, wie groß
er sein könnte wenn er seine üppige Fant -sie
zügeln wollte ." — Aus diesem Schriftstück litzt
sich schon eine gewisse kritische Einstellung Webrrs
zu Beethoven erkennen. Weber hat bekanntlich
nach einer Aufführung der 7. Sinfonie von Niet¬
hosen seinen großen Zeitgenossen reif fürs Jrrm-
haus erklärt . Trotz seiner Reserviertheit und zim
Teil schroffen Ablehnung unterließ es Weber ils
Siebenunddreißigjähriger nicht, Beethoven , den
Er in Wien nach einer Aufführung seiner „Eu :y-
anthe kennengelernt hatte , persönlich ausiu-
silchen. Er wurde sogar freundlich empfangen.
Weber trat damals Mit der Bitte an Veethoren
heran beliebige Aenderungen an seiner „Eury--
anthe -Partitur vorzunehmen , da diese beim

ublikum keinen Erfolg gehabt hatte . Be:t-
dieses Ansinnen ab und le¬

gen vor Schrecken unwillkührlich wiederklangen.
Nein ! rief er aus , da sollte einem ja der Teufel
holen , wenn täglich solcheComponisten vorkämen!
Da komme ich eben aus der Probe einer Sinfonie
eines unserer neusten Componisten , und obwohl
ich eine ziemlich starke Natur habe , so konnte ich
es doch kaum mehr aushalten , und binnen fünf
Minuten wäre mir unausbleiblich der Stimm-
stock gefallen und die Saiten meines Lebens ge¬
rissen. Hat man mich nicht wie einen Eeisbock
springen und wüthen lassen, habe ich mich nicht
zur Violine umwandeln lassen, um die Nicht-
Jdeen des Herrn Componisten zu executieren , so
will ich zur Tanzgeige werden und mein Brod
mit Tanzdarstellungen verdienen . . . Auf einmal
trat der Calacant in den Saal , und erschrocken
fuhren die Instrumente auseinander . Denn sie
kannten seine gewaltige Hand , die sie zusammen¬
packte und den Proben entgegentrug . Wartet!
Rief er : rebellirt ihr schon wieder ? Wartet!
gleich wird die Sinfonia eroica von Beethoven
aufgelegt werden , und wer dann noch ein Glied
oder eine Klappe rühren kann, der melde sich."

„Ach, nur das nicht ! baten alle, Lieber eine
italienische Oper . Da kann man doch noch zuwei¬
len dabei nicken, meinte die Bratsche." „Larifari!
rief der Calacant : man wird euch schon lehren.
Glaubt ihr , daß in unseren aufgeklärten Zeiten,
euretwegen ein Componist seinem göttlichen , rie¬
senhaften Jdeenschwunge entsagen wird ? Gott be¬
wahre ! Es ist nicht mehr von Klarheit und Deut¬
lichkeit, Haltung und Leidenschaft, wie die alten
Künstler Gluck, Haendel und Mozart wähnten,
die Rede . Nein , hört das Recept der neusten
Symphonie , das ich soeben von Wien erhalten:
Erstens , ein langsames Tempo , voll kurzer, ab¬
gerissener Ideen , wo ja keine mit der anderen
Zusammenhang haben darf . . Alle Viertelstunden
drei oder vier Roten ! — Das spannt ! Dann ein
dumpfer Paukenwirbel und mysteriöse Vratschen-
sätze. Alles mit der gehörigen Portion General-
Pausen . Ueberhaupt vermeide man alles Ge¬
regelte . Denn die Regel fesselt nur das Genie ."

„Da riß plötzlich eine Saite an der über mir
Hangenden Guitarre , und ich erwachte voller
Schrecken, indem ich durch meinen Traum auf dem
Wege war , ein großer Componist im neusten
Genre oder — ein Narr zu werden . . . .
Carl Marie .«

Die schlechtestenLehrer pflegen es in der Regel
nicht zu sein, denen im Eifer des Gefechts dann
und wann einmal ein Ausdruck herausschlüpft,
der aller Gelehrsamkeit bar ist und die andächtig
zuhören sollende Schlllerschar zu homerischem Ge¬
lächter reizt . Es ist — besonders in den oberen
Pennalklassen — beinahe zu einer Art Sport ge¬
worden , sich die schönsten Blüten derartigen Ka¬
thederunsinns aufzuschreiben und oft noch in spä¬
teren Jahren , vor allem bei Zusammenkünften
mit einstigen Schulkameraden , von Herzen dar¬
über zu lachen. Oder ist es nicht höchst belusti¬
gend, was sich manch gelehrtes Haus an herrlichem
Blödsinn geleistet hat und wovon ich hier aus
meiner Sammelmappe wahllos einige Rosinen
preisgeben will:

Die Soldaten folgten Alexander nicht nur bis
in den Tod, sondern sogar bis nach Indien.

Afrika hat eine ganz herzliche Gestalt.
Baker hat die Nilquellen entdeckt; sie liegen

ganz südlich, noch südlicher, als er sie entdeckt hat.
In der Rhön gibt es eigentlich gar keine Wege,

d. h. es laufen immer fünf bis sechs nebeneinander
her.

Ueber die sächsischenund westfälischen Bauern¬
häuser könnt Ihr Euch einfach das merken : die
sächsischenhaben ihre Vorderseite nach hinten und
die westfälischen ihre Hinterseiten nach vorn.

Müller ! Von mir hättest du längst lernen
können, was sich nicht schickt.

Wenn das Sprechen nicht aufhört , werde ich den
Betreffenden , oder , wenn ich ihn nicht ermittle,
die um ihn Herumsitzenden hestrasen.

Künftig sollen sich die Fehlenden jedesmal in
die erste Bank setzen, damit ich gleich sehe, wer
fehlt.

Die alten Griechen stützten sich beim Essen auf
den linken Ellenboden , mit dem andern aßen sie.

Die Römer sahen ihre Bundesgenossen als er¬
oberte Provinzen an.

Meier , warum behalten Sie im Klassenzimmer
die Mütze auf dem Kopf ? Die Enthauptung mutz
vor der Türe geschehen.

Die Pyrenäen sind ein Hirtenvolk , das die na¬
türliche Grenze zwischen Frankreich und Spanien

bildet und sich vom Biskayischen Meerbusen bis
ins 17. Jahrhundert erstreckt.

Kaiser Julian war selten krank ; wenn er aber
krank war , so war die Krankheit immer tödlich.

Alexander wurde in Abwesenheit seiner Eltern
geboren.

Nach der Schlacht bei Leipzig liefen viele
Pferde , denen zwei, drei und mehr Bein « abge¬
schossenwaren , herrenlos auf dem Schlachtfeld
herum.

Diese ungenügende Arbeit hier sängt gleich da¬
mit an , daß am Ende kein Punkt ist.

Sokrates ging nicht auf Sandalen , sondern zu
Fuß.

Ich schließe dieses halbe Jahr wiederum mit sehr
geringen Kenntnissen.

Alexander ritt seiner Flotte im Iiidus voraus.
In Rußland gibt es Fenster aus getränktem

Oel.
Die erste Strophe dieses Liedes

Chor ; bei der zweiten fällt das ganze
ein.

t nur der
ymnasium

Wenn du heute wieder zufällig dein Buch ver¬
gessen hast, schlage ich dir 's ohne weiteres um die
Ohren , denn darin erkenne ich die Absicht.

Da liegt wieder die ganze Klasse aus dem
Fenster , und wenn einer hinausfällt , will 's keiner
gewesen sein.

Brutus und Cassius ermordeten den Cäsar auf
eine seiner Gesundheit höchst nachteilige Weise.

Tacitus sagt schon, die alten Deutschen seien so
groß gewesen wie unser Garde du Corps.

Richard III . ließ alle seine Nachfolger hinrichten.
Nach der Hinrichtung Maria Stuarts erschien

Elisabeth im Parlament , in der einen Hand das
Schnupftuch , in der andern die Träne.

Es kam mit Napoleon sogar so weit , daß sein
erstes Kind ein Sohn war.

Die Wohlgerüche Arabiens werden oft genannt;
aber wenn man hinkommt , steht man nichts da¬
von.

Der
seines

eilige Stuhl wurde eingekerkert , trotz
rotestes.

Segen - Le Verfälschung des Rasiebegrrffs
Von Hellmut Werzdorf , Leiter - er Abteilung Presse - er Neichsstelle zur Förderung des deutschen Schrifttums

oven
Weber mit seinen Vorschlägen vor

der Aufführung hatte zu ihm kommen sollen. Des,
wie auch der Rat , die „Euryanthe " völlig um¬
zuarbeiten , hat dem scheidenden Weber gerade
kernen versöhnenden Eindruck hinterlassen

EiMtzlich ch das „Fragment einer musicalischm
m , das Weber 1809 sogar veröffentlicht hat:

„Voll Zufriedenheit über eine Vormittags glück¬
lich geendete Sinfonie und ein vortreffliches Mit¬
tagsmahl , entschlummerte ich sanft und sah mich
rm Traume plötzlich in den Eoncertsaal versetzt,
wo alle Instrumente , belebt , große Assembler un¬
ter dem Vorsitz der gefühlvollen und mit naiver
Na,ewersheit erfüllten Oboe hielten . Die Trom¬
peten und Hörner zechten in einer Ecke. und die
Pickolofloten und Flageolettchen durchschwirrten
den Saal mit ihren kindlichen Einfällen , wovon
wcaina Hoboe durchaus behauptet , es sei ächt

Ablage durch Pestalozzi zur höch¬
sten Natürlichkeit erhoben , in ihren Tönen . Alles

seelenvergnügt , als auf einmal der gräm¬
liche Contrebaß , von ein paar verwandten Violin-
^uen begleitet , zur Thür hereinstürmte und sich
voll Anmuth auf den dastehenden Directionsstuh!
warf , daß das Clavier und alle anwesenden Eei-

Der Sturmwind der nationalsozialistischen Re¬
volution hat die weltanschaulichen Gegner von
der politischen Ebene hinweggefegt . Neben der
Fronde des ehemaligen Zentrums im Macht¬
bereich der Kirche sucht die Reaktion Positionen
an den Hochschulen zu erhalten . Achten wir auf
die Eegenarheit , die auch von dieser Seite aus
gegen die nationalsozialistische Weltanschauung
erfolgt ! Im Kleide der Wissenschaft und mit den
Worten des Nationalsozialismus wird von die¬
ser Seite aus eine planmäßige Beeinflussung der
studentischen Jugend mit der Weltanschauung
einer vergangenen Zeit durchgeführt.

Daß das Grunderlebnis des Nationalsozialis¬
mus die Besinnung auf die rassegegebenen Cha¬
rakterwerte ist, vermag auch die herkömmliche
Wissenschaft nicht zu leugnen . Soweit sie es nun
aus ihrer intellektualistischen Grundhaltung
überhaupt der Mühe für notwendig erachtet, sich
mit diesem Begriff zu befassen, beschränkt sie sich
darauf , ihre alten Theorien in ihn hereinzu-
stecken. Manchmal feiner , manchmal gröber , sucht
sie s gar die neue Weltanschauung aus den Be¬
griffen , die diese brachte , auszutreiben . Wäh¬
rend jeder , der sich auch nur einigermaßen mit
der Rassenlehre beschäftigt hat , weiß, daß wir
unter Rassen erbgleiche Menschengruppen , so wie
es Hans Günther lehrt , verstehen , wird allen
Ernstes versucht, die Rasse vom Blut zu trennen
und sie allein auf den Geist zurückzuführen.

So schreibt Pros . Erik Wolf  in der Wieder¬
gabe einer Rede , die er ausgerechnet im Rahmen
einer Vortragsreihe der Universität Freiburg
über die Aufgaben des geistigen Lebens im natio¬
nalsozialistischen Deutschland gehalten hatte , fol¬
gendes : Der Kern des Erlebnisses der Rasse
liegt weniger in seiner Besinnung auf den bio¬

logischen Ursprung der Völkerentwicklung , als in
der lebendigen Erfahrung des rassischen Eigen¬
seins der Deutschen, deren Kulturaufbau in tau¬
sendjähriger Entwicklung ohne wesentliche Mit¬

wirkung Fremdstämmiger erfolgt ist". Gerade um¬
gekehrt sind wir der Meinung , daß seit 1900 Jah¬
ren eine fremde Macht auf unser Volk Einfluß
ausgeübt hat , die gerade in diesen Tagen Haß
schürt und Widerstand organisiert gegen das
nationalsozialistische Deutschland : der politische
Katholizismus . Noch deutlicher sagt es Pros . Wolf
in seinem „nationalsozialistischen " Vortrag : Nicht
so sehr werden „die Schicksale der Völker und
Staaten aufs stärkste, aufs entschiedenste von der
rassischen Natur ihrer Träger beeinflußt . Viel¬
mehr hat der Nationalsozialismus in einer zuvor
kaum in Ansätzen vorhandenen Weise vermocht,
die Rassenzugehörigkeit zum geistigen und poli¬
tischen Erlebnis weiter Volksteile zu machen. Es
handelt sich um ein sehr vielschichtiges Gemein¬
schaftserlebnis . Es hat keineswegs nur oder auch
nur wesentlich naturkundlich zu fassende Grund¬
lagen ." Damit ist glücklich das klare Wesen der
Rasse in einen höchst unklaren Begriff zerredet,
und das Ganze im Namen des Nationalsozialis¬
mus und mit der Autorität einer offiziellen
nationalsozialistischen Vortragsreihe!

Auf keinen Fall soll das Recht die Erhaltung
und Forderung der rassischen Auslese anstreben!
„Die Frage des Anteiles der verschiedenen ari¬
schenRassen am Aufbau unseres Volkstums sollte
nicht in den Vordergrund treten . Sie dürfte leicht
zu einem einheitsgefährdenden Rangstreit führen.
Die juristische Bedeutung des Rassegedankens
kann nicht in einer rechtlichen Bevorzugung nor¬
discher Rassetypen gegenüber den anderen liegen ".
Diese typisch liberale Denkweise, die unter Aus¬
lese „Bevorzugung " versteht , fordert die gleiche
Behandlung „ller . Sie steht völlig verständnislos
der Tatsache gegenüber , daß das deutsche Volk
ja gerade sein Gepräge dadurch erhält , daß die
nordische Rasse ihm die bestimmenden Wesens¬
züge gibt!

IlOprozentig ist der nationalsozialistische Man¬
tel , den sich eine solche „wissenschaftliche" Schrift

umhängt , um jeden Zweifel von vornherein zu
zerstreuen . So nennt sich ein solches Buch : „Das
Recht als Kampfordnung der Rasse" von Fakul¬
tätsassistenten Dr . Günther Stier . Mit Pathos
bekennt sich die Schrift zum Recht als „Kampf¬
ordnung zur Erhaltung der Rasse", aber sofort
wird dieses Bekenntnis eingeschränkt : „Neben
dem Ziel der Erhaltung und Höherentwicklung
der Rasse . . . sind noch andere Ziele für die
Bestimmung des menschlichen Lebens denkbar ".
Damit ist schon der erste Schlag der rassebedingten
Weltanschauung ganz unauffällig versetzt: Es ist
ja gerade die Jahrtausende überdauernde Gleich¬
heit des Erbgutes , die das Wesen der Rasse aus¬
macht. „Höherentwicklung " der Rasse ist ein höl¬
zernes Eisen, dieses Wort ist nur dazu geeignet,
die Erkenntnis von der absoluten Eindeutigkeit
dieses Naturgesetzes zu verfälschen.

Hören wir weiter : „Diese anderen Ziele des
menschlichen Handelns unterscheiden sich dadurch,
daß sie nicht auf Vervollkommnung der Rasse,
sondern des einzelnen Menschen schauen". Damit
ist nun noch der letzte Rest an Verpflichtung ge¬
nommen . Das Ganze ist genau das Ideal der
Aufklärung , sich selbst persönlich höher zu ent¬
wickeln, ein sittlicher Individualismus , wie er
krasser nicht zu denken ist. Etwa aufsteigende
Zweifel werden behoben : „So bedeutet , richtig
gesehen, die Vervollkommnung der einzelnen Rasse-
angehörigen eine Vervollkommnung der Rasse".
Aus diesen Worten spricht der klassischeSatz des
Liberalismus : „Oaissss kairs , Isissss stier , tost
Is moncks vs äs iui -wSins !" Ja , sogar angeklagt
wird das rassemäßige Denken : ..Hinzu kam. daß
man mit der zunehmenden Erkenntnis von der
bluts - und artmäßigen Bedingtheit allen Han¬
delns nicht mehr an die Willensfreiheit glaubte
und damit auch niemanden mehr schuldig zu spre¬
chen wagte " Wir verwahren uns gegen diese
Diskriminierung des Rassengedanken's . ' Es ist
einfach nicht wahr , daß die Bedingtheit durch das
Blut die Verantwortung dem einzelnen ab¬

nimmt ! Denn von der Anlage ist es ein weiter
Weg des Willens und der Energie bis zur Tat.
Nur überspringen läßt sich die Grenze des Erb¬
gutes nicht. Es gibt keine Höherentwicklung , die
neben den rassegegebenen Fähigkeiten zu einem
Jdealmenschentum führt . Es sind jedem nur
bestimmte Fähigkeiten und damit Aufgaben gege¬
ben, die er erfüllen oder verraten , aber niemals
überspringen kann!

Das Wort „Rasse" sucht dieser Geist der Reak¬
tion zu vermeiden , wenn er als „Ziel der Euge¬
nik und Erbbiologie die Reinerhaltung des
Menschentums von Schädlingen und die Fort-
entwicklung zu einer immer besser werdenden Ge¬
sellschaft" bezeichnet (Pros . Elster ) . Haben nicht
gerade das die internationalen Pazifisten als
ihre Idee bezeichnet? Gewiß , das Einfachste ist
es, dasselbe Ideal heute unter der Flagge der
„Eugenik und Erbbiologie " segeln zu lassen!
Darüber hinaus wird die Rassenpolitik in die
Schranken des Körperlichen verwiesen : „Das
Recht versucht es auf geistig-sozialem Wege, die
Eugenik auf körperlich-sozialem ." Aber auch hier
ist Vorsicht geboten : „Die Erbbiologie ist die not¬
wendige wissenschaftliche Grundlage der Eugenik.
Von der Sicherheit oder Unsicherheit ihrer Er¬
gebnisse — sie sind z. T . noch wenig gesichert —
hängt auch Geltung und Wirksamkeit der Eugenik
ab." Dieser Standpunkt ist völlig verfehlt . Mit
„wissenschaftlich gesicherten Ergebnissen " über den
Begriff des Nordischen werden niemals beispiels¬
weise die Charakterwerte dieser Rasse wieder
lebendig gemacht werden , sondern durch den
Appell an das Innerste , durch die Kraft des Ge¬
mütes , nicht durch die Logik des diskursiven Ver¬
standes . Die Neugestaltung des Rechtes aus dem
Ethos der Rasse heraus wird natürlich beschränkt
auf „das Familien - und Strafrecht , namentlich
aber auch durch eine Reihe verwaltungsrechtlicher
und sozialrechtlicher Bestimmungen ". Nein . der
Begriff des Rechtes ist uns ein anderer gewor¬
den, wenn wir ihn auch nicht hochtönend „Kampf¬
ordnung der Rasse" bezeichnen: nicht ein¬
zelne Teile werden reformiert , ein
Wesen selbst ist nach den Charakter¬
werten der einzelnen Rassen ge-
formt , verschieden ist darum die
Ordnung jedes Volkes , die es seinen
Gemeinschaften  gibt.
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flrbeitskamerad , Tritt gefaßt!
Hie Schule der Deutschen flrbeitsfront ruft zum Winterhalbjahr

Ein Jahr ist es her, da erschollen zum ersten
Male die Werbetrommeln für die neugeschaffene
Schule der Deutschen Arbeitsfront. Von taufen¬
den wurden sie gehört und vielfachauch verstan¬
den. In den zahlreichenLehrgängen fanden sich
Arbeitskameralen der Stirn und der Faust zu¬
sammen, um die Voraussetzungen für eine
Leistungssteigerung in der Berufstätigkeit zu
schaffen.

Im September geht das Sommerhalbjahr 1935
zu Ende. Uno wenn wir dann die Bilanz eines
Jahres praktischerVerufserziehungsarbeitziehen,
so dürfen wir behaupten, daß schon mancheser¬
reicht wurde.

Wir stehen aber immer noch am Beginn einer
Entwicklung. Immer leuchtet uns das große Ziel
vor Augen, aus dem deutschen Arbeiter den best-
qualifizierten Arbeiter der Welt zu machen. Wir
wollendurch Leistung beweisen, was deutscher Er¬
findergeist und die Schaffenskraftdes deutschen
Arbeiters zu vollbringen imstandesind.

Auf diesemWege ist es notwendig, daß jeder
deutsche Arbeiter die Stelle seines Einsatzes
erkennt. Leistung darf nur im Dienst an der Ge¬
meinschaft, am Volke, geweitet werden. Dafür
aber stets bereit zu sein, ist die größte Aufgabe,
die dem deutschen Arbeiter zufällt.

Diese Auffassung der Arbeit hat nichts gemein
mit einem Berussstrebertum, dem das eigene Ich
mehr gilt als die Gemeinschaft. Wer nicht bereit
ist, mit seiner Leistungdem Volke zu dienen, hat

sich das Recht auf ein.en Arbeitsplatzverwirkt. Wir
wollen den Segen der Arbeit spüren als einen
Kraftquell der Nation.

Im Oktober beginnt das neue Semester der
Schule der Deutschen Arbeitsfront. Arbeits¬
kamerad, Tritt gefaßt! Dieses Mal mußt auch du
in den Reihen deiner Kameradenstehen, um deine
berufliche Leistungsfähigkeitzu steigern. Bedenke
immer, daß die beste Leistunges ist, die man von
dir fordert und mit der du deinen Arbeitsplatz
behaupten kannst. Du mutzt sie vollbringen, weil
du es kannst! Darum: Arbeitskamerad, Tritt
gefaßt! -l-

Etwa 15 00 0 Arbeitskameraden sind
seit dem Bestehen der Deutschen Ar¬
beitsfront  durch die verschiedenen Lehrgänge
gegangen. Wir dürfen stolz sein, heute die Be¬
hauptung aufstellenzu können, daß unsere Schule
in Bremen zu einem feststehenden Begriff gewor¬
den ist. Jeder kennt sie, und jeder weiß, was sie
will. Wir sind auch dessen gewiß, daß sich der
Kreis von Arbeitskameraden, die im letzten Jahr
an dieser Schulungteilgenommenhaben, im kom¬
menden Winter durch die neu hinzukommenden
wesentlich vergrößernwird. Wenn in den nächsten
Wochen das im Oktober beginnendeWinter¬
semester im Vordergrund steht, soll jeder Arbeiter
der Stirn und der Faust wissen, worum es geht.
Viele fleißige Hände sind in den letzten Monaten
am Werk gewesen, um die notwendigen Vor¬
bereitungen zu treffen. Bevor diese einer ein¬
gehenden Betrachtung unterzogen werden, wollen
wir noch einige Schnappschüsseaus dem jetzt
laufenden Sommersemesterauffangen.

Schulungswerkstattim Technikum. Hier finden
im Kellergeschoß in einer eigens dafür hergerichte¬
ten Werkstattdie Schweißerkurse  statt . Wir
sind erstaunt, nun nicht etwa in der Mitte des
Raumes ein Anschauungsgerätzu sehen, sondern
an einer Anzahl von Apparaten sitzen die Teil¬
nehmer dieses Lehrganges, um sich in praktischer
Arbeit die notwendigen Kenntnisse anzueignen.
Wir erfahren auch gleich vom Lehrgangsleiter, daß
die Zahl der Anmeldungen, die zu einem solchen
Lehrgang angenommenwerden, beschränkt ist, um
jedem die Möglichkeit zu geben, sich praktisch zu be-
tätigen. Eine ganze Anzahl von Parallelkursen
mußte eingerichtetwerden, um alle Anmeldungen
zu berücksichtigen.

Also hier wird nicht nüchterne Theorie gepaukt,
vielmehr bildet praktische Schulung  den
Inhalt des Lehrganges. Wir sehen uns etwas
im Raum um und beobachten die einzelnenTeil¬
nehmer bei ihrer Tätigkeit. Der helle Schein sticht
in die Augen, aber die Schutzbrille hilft dem ab.
Funken sprühen und der Lehrgangsleiter be¬
obachtet scharf, daß keine Fehler gemacht werden.
„Ja , Kameras, so geht das nun aber nicht. So
leicht ist das nun doch nicht, wie es aussteht."
Und schon hat er sich neben den Kameraden ge¬
stellt, um ihm den richtigenVorgang zu erklären.

Neben den autogenen Schweißapparatensind auch
elektrische vorhanden. Wir lassen uns auch diese
noch erklären und praktisch vorführen. Hier be¬
kommt man die Ueberzeugung, daß in praktischer
SchulungArbeitskräfte herangebildetwerden, die

für den Einsatz nach vollendeterAusbildung auch
wirklichgeeignetsind.

Suchen wir andere Schulungsräumeauf, über¬
all bietet sich das gleiche Bild. In den Lehrwerk¬
stätten wird praktische  Arbeit geleistet und
manches schöne Stück entsteht hier unter den Hän¬
den derjenigen, die bisher der Meinung waren,
so etwas nicht vollbringen zu können.

Daneben ist es selbstverständlich, daß solche
Lehrgänge stattfinden, die das Allgemeinwissen
auszubauen haben. Aber auch hier wird in eng¬
ster Anlehnung an die Praxis geschult, um die
Kenntnisse zu vermitteln, die tatsächlich vorhanden
sein müssen.

Eine ganze Anzahl von Lehrwerkstätten
besteht heute schon, und das kommende Winter¬
halbjahr wird wieder neue Arbeitsplätzeschaffen
müssen, um für möglichst alle Berufsgruppendiese
praktische Schulungdurchführen zu können.

Wir suchen auch einmal einen Lehrgang
der Kaufleute  auf . Maschinenbuchhaltung,
ja, gehört hat man schon davon, aber die prak¬
tische Anwendungist den meisten noch unbekannt.
Schon von draußen hört man das Rattern der
Maschinen. Der Lehrgang geht zu Ende und es
nird gerade ein Leistungsschreibendurchgeführt.
Sehr beachtlich sind die Leistungen, die von ein¬
zelnen Teilnehmern an den Maschinen gezeigt
werden.

Verkaufskunde.  Das ist für den Einzel¬
händler ein besonders wichtiges Gebiet. Im eige¬

den Lehrgängen beteiligen , weil fi« den Sinn
der Arbeit verstanden haben.

Die Deutsche Arbeitsfront hat der Notwendig¬
keit der Verufserziehungsarbeitdadurch Rechnung
getragen, daß sie das Amt für Arbeits-
führung und Verufserziehung  ge¬
schaffen hat. Hier laufen alle zusätzlichen Berufs-
erziehungsmaßnahmenzusammen und von hier
aus erfolgt auch die einheitlicheAusrichtungder
Arbeit. In den einzelnenOrten bestehen bei den
zuständigenDienststellender DeutschenArbeits¬
front die gleichen Abteilungen, so also auch
in Bremen. Hier ist ebenfalls das Gehirn der
Schule der Deutschen Arbeitsfront und dem Leiter
der Abteilung für Arbeitsführung und Berufs¬
erziehung in der Kreiswaltung Bremen der Deut¬
schen Arbeitsfront untersteht die geschäftsmäßige
und pädagogische Leitung der Schule. Wichtig für
die örtliche Gestaltungaller Verufserziehungsmaß-
nahmen ist die Zusammenarbeitmit den Vetriebs-
führern, Betriebszellenobmännern, Innungen,
Kammern und den anderen Stellen, die praktische
Vorschlägefür notwendig« Schulungsmaßnahmen
einreichen können. Die Schulung muß auf der
einen Seite wirklichkeitsnahesein, auf der an¬
deren Seite aber auch den Erfordernissender Zeit
entsprechen. Immer wieder müssen wir uns mit
der Frage befassen auf welchem Gebiete die Schu¬
lung am dringendstenerforderlich ist, um so einem
wirklichenBedürfnis nach geschulten Kräften ab¬
helfen zu können.

Für die beruflicheBetreuung der deutschen Ar¬
beiterschaftsind im Amt für Ärbeitsführung und
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nen Verkaufsraum, den die Schule der Teutschen
Arbeitsfront geschaffen hat und noch weiter aus¬
bauen wird, werden wir Zeuge verschiedener Ver¬
kaufsgespräche. Daneben ist für den Einzelhan¬
delskaufmann das Gebiet der Schaufenster¬
dekoration  von besonderer Wichtigkeit. Unser
Besuch gilt dem Plakatschriftraum.  Hier
regieren der Pinsel und die Farbe und es ent¬
stehen bei sachkundiger Anleitung unter der Hand
der Schüler jene wirkungsvollenPlakate, die die
Werbekraft des Schaufensters erhöhen.

So werden in den Lehrgängendie verschieden¬
sten Arbeitsgebieteberührt und immer wird den
teilnehmendenArbeitskameradendie Möglichkeit
geboten, das Berufswissen zu erweitern. Doch
nicht nur während der Abendstundengeht der
Betrieb. Auch die Tagesstundensind mit dieser
Arbeit ausgefüllt. Hier werden die heute noch
stellungslosenArbeitskameraden erfaßt und für
den Wiedereinsatzauf einem Arbeitsplatz vorbe¬
reitet. ZahlreicheUmschulungsmaßnahmenmüs¬
sen ergriffen werden, da ein Wechsel der Berufs¬
tätigkeit in vielen Fällen unumgänglichist.

Ueberall aber, wo wir Hinblicken, freudigeMen¬
schen, denen man es ansieht, daß sie sich gern an

Berufserziehung18 Berufsgruppen geschaffen wor¬
den, und zwar:

1. Berufe in Land und Forst , 2. Berufe in Nahrung und
Genuß , S. Holzwerker , 4. Bauwerker , 5. Stein « und Erdwerker,
8. Bergleute , 7. Metallwerker . 8 . Techniker und Ingenieure,
9. Chemiker , 1V. Textilwerker , 11 . Bekleidungs « und Leder«
werker , 12. Buchdrucker und Papierwerler . 13. Berufe In
Schiff « und Luftfahrt . 14. Kaufleute . 15 . B - rufe im Verkehr,
16 . Freie Berufe.

Für jede dieser Berufsgruppen ist im Kreis
Bremen ein Kreisberufsreferent eingesetzt wor¬
den, der den Kreisberufswalter in den Belangen
seiner Verufsgruppe zu unterstützenhat. Daneben
ist in jeder Ortsgruppe der DeutschenArbeits¬
front ein Ortsberufswalter , der den Mitgliedern
der Ortsgruppe in allen Verufserziehungsfragen
zur Seite steht. Die neue Gliederung nach Verufs-
gruppen wird bereits im Winterarbeitsplan zur
Geltung gelangen, indem die einzelnenLehrgänge
nach dieser Gliederung geordnet sind.

In Kürze wird der neue Arbeitsplan
sich in den Händen aller Arbeitskameraden be¬
finden. Kaum einer aber wird, wenn er dies Heft
in der Hand hält , ermessen können, welch unge¬
heure Arbeit zu bewältigen war, um dies Heft

fertigzustellen. Es mußte das Material von den
verschiedensten Stellen zusammengetragenwerden.
Bei der Zusammenstellungdes Planes kam es
nun ja nicht darauf an, den alten Plan abzu-
fchreiven und einige neue Lehrgänge hinzuzufügen.
Vielmehr mußten die im letzten Jahre
gefammelten Erfahrungen in jeder Weife aus¬
gewertet werden, um diejenigen Mangel, die sich
herausgestellt haben, jetzt beseitigen zu können.
Wir wollen einmal dem aus den Grund gehen
und verfolgen, wie der Plan in seinen Einzel¬
heiten gestaltet wurde.

Da sitzen sie an einem Tisch zusammen, die Ver¬
treter der Innungen, die Meister, Gesellen und
Lehrkräfte. Es ist nur eine  Berufsgruppe , die
vertreten ist, aber nichtsdestowenigerist rn diesem
kleinen Kreis eine sehr lebhafte Ausspracherm
Gange. Vor ihnen liegt ein Entwurf des Planes
für diese Berufsgruppe, der nun Lehrgang für
Lehrgang durchgesprochen wird. Bei bereits ein¬
mal durchgeführtenLehrgängen werden d,e ge¬
sammelten Erfahrungen vorgebracht, Wunsche
werden geäußert und praktischeVorschlage für
neue Lehrgängegemacht. So geht es oft zwei oder
drei Stunden hindurch. Alles muß in Erwägung
gezogen werden, soll doch das, was in den Plan
hineinkommt, nur die Auslese des besten, was
zusammengetragenwurde, darstellen. Endlich tsi
der Schluß gesundenund als das Ergebnis liegt
der Entwurf für die endgültige Gestaltung des
Planes vor. Sehr oft geht es aber auch nicht ganz
so schnell. Es müssen noch erst wieder Rückfragen
bei anderen Stellen vorgenommen werden, ehe
die Arbeit abgeschlossen werden kann.

Wir haben dann auch noch gerade Gelegenheit,
an einer Lehrerbesprechungfür die Lehrgänge
der Verufshauptgruppe Kaufleute teilzunehmen,
wo die Kurzschrift- und Maschinenschreiblehrer
gerade in einer angeregten Aussprache sind.
„Meines Trachtens genügen für einen Kurzschrist-
Anfänger-Lehrgang 20 Abende nicht, wir müssen
die Zeit auf 30 Abende erweitern." Eine ausführ¬
liche Begründung der Notwendigkeit folgt und
jeder nimmt dazu Stellung. „Wir wollen in
unseren Maschinenschreiblehrgängennicht nur die
Teilnehmer zur Kenntnis des Zehn-Finger-
Blindschreibens, sondern zur Beherrschung der
Maschine erziehen. Dazu ist es notwendig, daß
wir die Teilnehmer, die sich im Anfängerlehrgang
die Blindfchreibemethodeangeeignet haben, noch
auf eine richtige Schreibgeschwindigkeit bringen."
„Das würde aljo bedeuten, daß wir in Zukunft
den Anfängerlehrgangmit dem Fortgeschrittenen¬
lehrgang zusammenlegenmüssen, um die Gewähr
zu haben, daß die Teilnehmer mit einer guten
Geschwindigkeit auf der Maschine entlassen werden.

UeLtzll wird von der Voraussetzung ausae-
gangeilnur solche Kenntnisse zu vermitteln , die
in detzpraktischen Berufstätigkeit Anwendung
finden können . Tüchtige Stenotypisten werden
heute xsucht. Für diesen Bedarf an Arbeite-
kräfteitzmrissen die Schulungsmaßnahmen mit
einer , «sonderen Sorgfalt ergriffen werden , um
wirkn ^ leistungsfähige Kräfte bereitstellen zu
könnech °

NunLnn das Kommen und Gehen in der <öe-
jchästMe der Schule der Deutschen Arbeits-
front , »elches oft überhaupt nicht abreißen will
feinen geginn nehmen . Hier werden die Anmel .'
dünge,entgegengenommen und hier werden die
Arbeiifameraden , die sich noch über Einzelheiten
untersten wollen , beraten.  Indem soll auch
die Mjlichkeit geboten werden , an den Lehrgän-
gen , « zu seiner beruflichen Fortbildung not-
wendiknd , teilzunehmen . Und da tritt dann die
Fragefus : was aber wird , wenn der Lehrgang
die zt seiner Durchführung notwendige Teil-
nehmHhl nicht erreicht , was in einigen , aller,
dings ur vereinzelten Fällen vorkommt . Sollen
nun e Arbeitskameraden , die sich zu diesem

jeder » ^ °uf
Lehrgangdem tandpunkt , daß

durchgeführt  werden mutz und in solchen
Fällechetzen sich die Teilnehmer dieses Lehrgan-
ges , ^ Lehrkräfte und die Leitung der Schule
zusamp », um einen Weg zur Durchführung des

berufqaltern werden in den kommenden Wochen
BetrisfLhrer und Betriebszellenobleute un-
ermüijh tätig sein, um die Anmeldungenfür
das Zintersemester zusammenzutragen. Jeder
will tz diesem beruflichen Wettrüsten
mitmqen und keiner darf dabei die vordere
Schütztgrabenlinieverlassen.

VockiielenTeilnehmern an den Lehrgängen
sind A schon Wünscheund Anregungenzuge-
trage^ worden, die wir in die Tat umsetzen
konntH Grundsätzlich hat jeder deutsche Arbeits-
kamem nicht nur das Recht, sondern auch die
Pflicht am Aufbau der Schule mitzuarbeiten.
Und ie sollte es auch anders sein: Arbeits-
kamcchen, es ist eure Schule! Und weil es eure
Schult ist, deshalb müßt ihr euch als deren
Trägt beweisen! Tritt gesaßt! Hinein in die
Schulder Deutschen Arbeitsfront!

Braus Süutbsr , Bremsn.

fln reich besehtjn Tafeln
läastmalzle im Mertum und Mittelalter — N<ch verpflichten zur Schweigsamkeit

Die Sitte , Freunde der Familie einzuladenund
festlich zu bewirten, ist uralt . Schon bei Homer
finden wir Schilderungenvon Gastmählern. In
der folgenden"Zeit wurden die dabei üblichen
Bräuche ausgebaut und verfeinert. ReicheLeute
schickten ihre Diener und Sklaven aus, um die
Gäste einzuladen. Diese Gäste konnten aber auch
ohne weiteres Freunde mitbringen, die soge¬
nannten „Schatten", so daß also ein Gastgeber
vorher nie genau wußte, wieviel Gäste wirklich
kamen. Für eine Hausfrau unserer Tage wäre
diese Vorstellung etwas unheimlich. In einem
Hause, in dem ein Gastmahl stattfand, stellten
sich außer den Gästen und Schatten auch noch
allerlei Spaßmacherein, ebenso Menschen, die sich
einmal an guten Sachen satt essen wollten, ohne
mit Gastgeber oder Gästen bekannt zu sein.

Bei den Gastmählern der Griechen waren
Frauen nicht anwesend, während die römischen
Gastmähler im Beisein von Frauen stattfanden.

Ehe die Gäste zu Tisch gingen, wurden ihnen
die Füße gewaschen und gesalbt. Während man
in der ältesten Zeit bei Tische saß, wurde später
eine liegende Stellung bevorzugt. Um die Tafel
waren Ruhepolster aus Zedernholz, mit Elfen¬
bein, Gold und Silber ausgelegt und mit kost¬
baren Decken belegt, aufgestellt, Tischtücher kannte
man damals noch nicht. Nach jedem Gang wur¬
den die Tischplatten mit Schwämmenabgewischt
und für die Gäste Wasser zum Waschender
Hände herumgereicht. Die heute wieder in Auf¬
nahme gekommenenFingerschalen haben alfo
sehr alte Ahnen. Ein Handtuch brachte jeder Gast
mit. Von Vorschneidernwurden die Speisen in
kleine Stücke zerlegt.

Bei festlichen Mählern gab es drei Gänge: den
Bortisch, bei dem allerlei appetitanregende
Speisen aufgetragen wurden, dann gab es das
eigentlicheHauptmahl, das aus mehreren gut
zubereitetenSpeisen bestand. Der Nachtisch wurde
aus allerlei Leckereien und Süßigkeiten gebildet.

Wir hen, daß wir uns heute von den antiken
Vorbvern noch gar nicht sehr weit entfernt
habeii

DiKleidung bestand aus leichten weißenoder
farbifn Gewändern: die Gäste waren auch mit
Krävfn geschmückt. Auch der Speisesaal wurde
mit ränzen und Girlanden geziert.

lle r dem Tisch wurden Rosen aufgehängt
zum eichen, daß die Tischgespräche nicht herum-
;etr<xn werden durften. Malan wurde durch die

naen verpflichtet,
cerowingergab es reich mit

Speisn besetzte Tafeln. Mundschenk und Truchseß
allen Höfen zu finden. In der Zeit der

Kartnger speiste man sitzend an runden Tischen.
Die rinkgefäßestanden meist neben den Gasten
auf m Fußboden. Das Fleisch wurde in Stücke
gesch tten und mit den Fingern zum Munde
gefllü. Tischtücher hatte man auch damals »o
nicht Sie kamen erst im 13. Jahrhundert äw
Die nochen blieben auf dem Tisch liegen. Die
Schr ufereien fanden oft in der Burghalle statt,
bei nstiger Witterung auch im Freien. Im 11.
Iah ündert kam der erhöhte Sitz für den Burg-
berr an einem Ende der Tafel auf. In jener
Zeit chmllckte man die Tafeln reichlich mit Blu¬
men Nicht nur die Trinkgefäße wurden mit
Bluxn bekränzt, auch jeder Gast bekam seinen
Straß vor sich hingelegt. Der Fußboden wurde
mit ßlumen bestreut. Die Gäste speisten von sil-
beri« oder zinnernen Tellern. Edelleute, oft
auWerittene, brachten die Gerichte. Haushof-
meihr überwachten die Bedienung. In den
Pa ^n zwischen den Gängen wurden die Tafeln¬
den durch Possenreißer und Schauspieler unter¬
halb,. Nach dem Essen wurden Zuckerwerk und
Früite gereicht und allerlei Spiele ausgeführt.
Beirrkenswert ist, daß in Deutschlandursprüng¬
lich Männer und Frauen die Mahlzeiten ge-
trent einnahmen. Erst viel später ist die Sitte
des paarweisen Zutischsttzens eingeführt worden.

AeAeüte Äeentec Arststätte«
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